


Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
at}thttp://books.google.com/| 











Google 


Uber dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Biicher dieser Welt online verfiigbar gemacht werden sollen, sorgfaltig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sıe das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern Öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|ht tp://books.google. com durchsuchen. 




















the 






= Bequast 

















| Krurpf hou easily of hockey O00: 
Brig ht adh ‘ lhe ersne: 
⸗ 


RN 7 
a er bored: - Me Ve, DST 


BF FARER 


AS 
182 


iG 


Gdttingifhe 
Anzeigen 


von i 
gelehrten Caden . 

® 

der Koͤnigl. Gefellfchaft der Wiſſenſchaften. 


unter der Aufſicht 





Der erſte Band, 


auf das Jahr 1793. 








Gittingen, 
gedruckt bey Sobann Cheifian Dieterich, 


” 





Goͤttingiſche 


Anzeigen 


von air, 
gelehrten Sadın . 
unter der Aufficht v 


der Koͤnigl. Sefellfchaft der Wiſſenſchaften. 





Der erſte Band, 


auf das Jahr 1793. 








Goͤttingen, 
gedruckt bey Johann Chriſtian Dieterich. 


oe 


i ' 


den Rinderblattern (1154), Heilung einer an- 
_ chyl. fpur. ferophul. durch Glectricität (1156). 
Urd. Br: Aasfow, vom eütfachen dreytäg. Fieber 
(991), vom Mugen des Reibens bey falten Fies 
bern (995), vom Nugen des lauen Halbbades 
bey mwafferfüchtigen .Sefhmülften (1152). .: 
3. Abb, Beobachtungen über das Ausbleiben des 
Cabliaus (1062). | = 
Abilogaard, f. Troyel; über Eingeweidewuͤrmer 
(140), über die Cavolinia nat. (145), über 
verfch. Steinarten (147). 
F. L. Abrefch, notator..ad Suidam colleCtanea 


LI80). Ä — 
Ismael. Abulfeda, Annal. Moslemicor. excerpta 
732). a re 
Ban Hor. Aker, Bente. zu den Eclog. recentior. 
carın. lat. (579). _ | , 
J. Cp. Glieb Ackermann, inftitutiones hiftoriae 
medicinae 671, Beytr. zu Fabricii Bibl. Gr. 
(1845). u En oo 
Ader, |. Methode der chem. Nomenclatur. 
Jac. G. C. Adler, Colle&tio nova numorum Ca- 
. ficorum (Mufeum Caficum P. 2.) 33. 
H. Ahasverus, Diff. qua diploma Ottonis{. a,937 
- iMaftratur 1927. | 3 
- Alf, Airoldi ſ. Cod, diplom, di Sicilia, ° 
von Albini, Bepte. zu Schmelzers Contumacial⸗ 
Proceß (1571). _ oat 
' Ant. de Alcedo, Diccionario geograf. hift,; de 
las Indias occidentales, T. 5. 995. 
K. Allioni, tr. de miliarium origine etc. Ed.2, 1.143. 
Alter, Nate. vpn oriental. und bibl. Handfchrifs 
ten gu Wien u. Münden (349). _ 
Alfergani, Anfangsgr. d. Aftconomie Rap. 19. 90. _ 
arab. ‚mir Golias Ueberf. (384). : 
L. Cp. Althof, {. J. And. Murray. | 











Regiſter 


uͤber die 
Goͤttingiſchen gelehrten Arzeigen 
vom Jahre 1793. 





Brfte Abtheilung 
Kegifter 


Werle und Aufſaͤtze 


deren Verfaſſer ſich genannt haben, oder be⸗ 
kannt geworden ſind. 








2. 
I. N. Aasheim, dort einer feltenen Er⸗ 
fheinung in der Schwangerfchaft (1149), 
medicin. Drtbefchreibung eines Dänifchen Dors 
fes(1153), Bemerkungen feltener Erſchein. bey 


Anm. Den Schläffel zu den Sarieenee der 8* 
men findet man tn F. Ekkard's allgem. Regiſter 
i. ben gi. ga Ynzeigen von 1735 bis 1782, 


e Sn, x) insti Babten bedeuten, daß die 
eines Ruh PA nicht als an gine 
ondern in einem größern 

Denfe HEANDIIG I» g 


369649 


6 , Ae Be 


‘pon Fuͤlleborn (1588) Poetio, translated by 

- H. James Pye (1905). 

AR. Arnould, pract. Ingenieur 533. 

H. J. Arntzenius, Obfervationum fylloge (1 179). 

Arteaga, Benhülfedesf. bey der Bodonifchen Mugs 

gabe des Horas (285). 

Aridi genera pifcium 527. 

Aſh, ab. den Bafalt in Schottland (a0Fr). 

Sim. Affemanni, Globus coeleftis cufico arabi- 
cus Veliterni mufei Borgiani illuftratus, prae- 
miffa de Arab. aftronomia diff, et adj. duab. ep. 
Jof. Toatdi 377. 

F. W. Aufmkolk, de cortice Caribaeo cortici Pe- 
raviano fubftituendo 1937. 

Auger, üb. den Atheniſchen Redner Lycurg (1788), 
verſch. Stellen im Eofias und eine im Ifaͤus wies 
der Hergeftellt (1788). 
DB. €. Avenarius, Beytr. zu den Eclog. recentior. 
.  earm. latinor. (579). 
Jof. N. de Axara, f. Horatins. 


B. 
C. v. B., Beytr. zu einer mineralog. Befde. der 
Sarlsbader Gegend (2092). 
, §. Baader, Aber Verbeſſ. der Runftfäge (2082),. 
Nachtrag (2087), Werf. einer Theorie der 
Eprengarbeit (2087). 
of. Baader, Beſchr. eines new erfundenen Ge⸗ 
blaͤſes 2017. 
L. von Baczko, Annalen des Koͤnigr. Preußen, 
Quart. 1. 2. 1915. 
Jac. Baden, Opuſcula latina 1374. 
F. J. Baier , Lebensgefch. desf. (2033). 
Mth. Baillie, the morbid anatomy of fome of the 
moft important parts of the human body. 9056. 
E. Gf. Baldinger, {. Th. Plater 
Ball, Journal etc. f. J. Hunter. G 


Ba. 7 
G. F. Ballhors, Diff. quorund. phaenomenorum 
in homine caufas probabiles fiftens 457. 
Ang. Mar. Bandini, de Florentina Juntarum ty- 
pegraphia eiusque-cenforibus 1215. Ä 
8. 2. Bang, Ausy. aus dem Tageb. des Friedrich⸗ 
hoſp. zu Kopenhagen (989. 991 u. 1151), tdds | 
liche Lungenſchwindſucht ohne Eiterung (1150) 
om Babnfinn aus heftiger Gemuͤthsbewegung 


(11 
Eh * Witterungsbeobachtungen zu Lyndon 
1058 

A. C. Bartels, Predigten zur Befoͤrd. einer ver⸗ 
nuͤnft. Aufklaͤrung der Religion 1334. 

5. Gi. Barth, Bepte. zu den Eclog. recentior, 
.carm. latinor. (579). 

Barehelemy, Reife "be jung: Anacharſis, Auge 
zug daraus unter d. 2. Geographie, Chronos 
logie, Staaten + u. Künftlergefchichte, Maks 
Münz s u. Gewichtfunde von Altgriehenland 
(herausg. v. Biefter, die Karten von Barbie‘ 
Duboccage) 1135. 

Fr. Paullin. aS. Bartholomaeo, Syftema Brahma- 
nicum 1386, Examen hiftorico- crit, codd. In- 
dicor. biblioth, S. Congr, de propag. fide 
1668. 

W. Bartram, travels through North and South 
Carolina, Georgia, Eaft and Weft Florida ete. 


Bouddocque, a treatife of Midwifery transl. 
from the frerch by J. Heath, 3 Vols. 350. 

Jo Me W W. Baumann, divus Gordianus, Exerc. 
184 

Sg. sant Ausfuͤhrl. Beſchr. der dobgarbevep ec. 
408. 

Bayen, Beſchr. wie in Schwaben das Sauerklee⸗ 

Sal; bereitet wird. (636), & 

4 > 


Seeger” sess. n " 


48 | Be. 


FJ. Mth. Bechſtein, gemeinn. Raturgetd. Deutidl., 
8 3. ‚(gemeinn, Naturgeſch. der Vogel Deutſchl. 
3 2. 1854: j 
c. Dn. Beck,- varietas lectionis libellorum Ari- 
:+«ftotelicor. e cod. . Lipf. diligenter enotata 1262, 
Adf. 3. Beker, Borlefyngen über die Pflichten 
u. Rechte des Menſchen, Fh. 2. 87- 
| ®. ®. Beder, das Seifersdocfer Thal, 9:23, 
4. 1045. 
32 Bedimannı Beytr. zur Gefch. der Erfindungen, 
3. St. 4. 9; f. Samml. auserl. Candesgefege 
Be Polizey u. Cameral⸗W.; Worbereit. zur 
Warenfunde Th.r. St. 1. 969, über die Erfin⸗ 
dung u. Geſch. dee Schornſteine (1594). 
Sh. Beddoe, fernere Bemerkungen über die Ver: 
Wwandl. des Gufeifens in Stangeneifen (1001). 
It 6. Te Fam ber Augenkrankheiten, Th, 


" nervig carere (1597). 
Beier, Betr. zum aftron. Jahrb. (210.) 
A. P. Jul. Belair’, defenſe de Paris et de tout 
- A vempite 409; ſ. F. de Gaudi; Klemens de for- - 
tification 860. . 
Hellermann, Rede bey der acad, ubelf su Er⸗ 
furt (614). > 
“de Bellevise {. Fl 
Belon, Reife nad dem Orient, Abert. (1103). 
Joſ. Bencivenni, über eine Goldmünze von der 
Raif. Sudocia. (1268). 
‚tar — Etwas zur Characteriſtik der Ju⸗ 
en 9 
OB. 6, BeneBin, ; f Vorab. zur Acad. fie ings 
linge; Dialog: die Wiflenfchaften gewähren den 
herrlichſten Genuß (1304). 
‘aim. Venfereri, Zafeln für Azimuthe sc. (5385). 


'. 
~® 


Goͤttingiſche 


Anzeigen 


von 5* 
gelehrten Saden . 
unter ber Aufficht 8 


der Koͤnigl. Gefellfchaft der Wiſſenſchaften. 





Der erſte Band, 


auf das Jahr 1793. 








Bdttingen, 
gedruckt Sep Sobann Chciftian Dieterich. 


> 


to | Bis Bl. | 


Idi Biähchh, Marm! Cremonefl etc. y6g.- 
Fr. Bibiena , Zergliederung’ des gemeinen u. des 
Meer : Blutegeld (225). | 
Dd. Hm. Biederftede, Predigt bey der Feyer des 
sojähr. Amtejub. des H. Jo. Ep. Heyn ꝛc. 2015. 
' - Biener, et G. F. C. von der sJahn, {pecimen de | 
“ ducatu atque ele€torata Saxonico poft mortem 
Alberti III. in Fridericum bellicofum collato 956. 
J. E. Biefter, |. Barthelemy. 
‘Io Billiardere, ſ. Labilliardere. 


\ 


‘ . dee Billons, {. Desbilions. 


"8. Cp. Bindemann, ſ. Theocritus. 
Bindheim, Bele. eines nathrl. Glauberfalzes 
(1821), Beſchr. des rothen Schörls von Sara⸗ 
pulsfoi (2080). 
W. Biſhop, über eine Bauchwaflerfucht, bey der 
die Paracentefe in der Mutterfcheide gemacht 

_ wurde (871). . 

‘©. A. Bitzius, de Haemorrhoidibus 1938. 

K. Blagden, Ergänz. zum Berichte über die befte 
Art die Mccife auf fpirituofe Feuchtigk. zu pros 
portioniren (1059), 

R. B. Blagden, von einem Emphyfem (59), von 

“einer Pulsadergefchwulft (59). 

Je Blanc, f. Leblanc. 

R. Bland, über Roonhuyſens Hebel (874). 

von Blankenburg, ſ. J. &. Sulzer. | 

J. Lr. Bleffig, Leben des Gr. J. F von Medem, 

nebſt feinem Briefmwechfel Th. 1. 2. 85, Refors 
mrationspredigt 1598. 

W. Blizard, Aber einige epidem. Ereigniffe und 
Wirfungen (61). 

M. Eliefer Bloch, Naturgefchichte der Fifche, 

: Th.g. H.2. Th.to. Ht. 773. | 

Blom, Krankheitsgeſch. eines Frauen. die an 
ſcharfer Säure im Magen litt (2032), | 

| : e 








Kegiiter 
üder die i 
Goͤttingiſchen gelehrten Anzeigeit 
vom Jahre 1793. 





Lr fte Abtheilung 
Regifter 


Werle und Aufſaͤte 


deren Verfaſſer ſich genannt haben, oder be⸗ 
| kannt geworden find. 








4. 
SI. N. Aasheim, von einer feltenen es 
fheinung in der Schwangerſchaft (1149), 
medicin. Drtbefhreibung eines Dänifhen Dors 
feé(1153), Bemerkungen feltenter Erſchein. bey 


Anm. Den Schläffel zu den canst der —8* 
men findet man in §. Ekkard's allgem. Regiſter 
zu ben pit. ttt Anzeigen vos 1735 bis 1782. 


— Sn 0) "eingefehloffene Bohlen bedeuten, daß die 
Schrift, Ginter der fie fiehen, nicht, als ein eins 
zelnes Buch angezeigt, fondern in einem größern 

Bere Sefindtich iff, 


369649 


7 


33 | Bo. 


J. Ade, Bolten, f. mMatthaeus. n 
Bolein/ fy- hiſtoriſches Drama. 
Bondt, über bie Natur der alsalifcen Sirveiet 

leder (639). 
6. 2. ee rani 2 Krankheitegeſch u. Leichenoͤffn. 
| 20 

©. J. Bons, über Phosphor qué gebrannten Kno⸗ 
chen (2027). | 
Bm. Borghi, über die alte Geographie pon Etru⸗ 

sien, Umbrien und Picenum (1278). 
St. Borgia, wird Ehrenmitglied der fon, Gor. 

der Wiſſ. 1850. 
A. C. Borheck, über Tacit, Germ. IX. pom Mers 
. cur, Mars u. Iſis (1666). - 

Born, von ben Bafaltbergen auf den daͤroeſchen 
Inſeln (1448). 
Ig von Born, Beſchreib. des Goldwaſchens in 

Siebenbuͤrgen (2028). 
Boſc, Beotr. zu den Altes de la Soc, d’ bitt, nat, 


18). 
bite de Bold), Anfänd. einer: neuen Ausg. der 
Gried. Anthologie 1004: . 
Hb. van den ‚Bofıh, ‘fe J. van Geuns, Ä 
G. Dn. Boͤſſel, Grundl. gue Hebammenkunſt für 
die Wehmuͤtter 1438. Bon der Wendung 1438. 
8.9. Börtiger, Bevtr, gu den Eclog. recentior. 
carm, latinor, (579), erklärende Anmerkungen 
zu den ausgewählten Oden u. Liedern v. Ho- 
raa, The 3 3.5141, de-Herodoti hiftoris ad car- 
minis epici indolem accedente 1142, vom Gins 
flug§ bes Leſens des Homers auf die Relig. d. 
Griechen (1666). 
Bouchaud, über die Edicte der Roͤm. Wagifrete 


£1714) 
8 Bouterwee ‚ Uphorifmen, den Freunden der 
VBernunftcritif nad Kantifher Lehre vorgelegt 
1309, 


Br. . 13 


1369, Beytr. z. Goͤttingiſch. Muſen⸗Alman. 
(2001). 


2. ee f über die, Sorge der Gefandheit 
2008 

W. Bradford, an ‘enquiry how. far the ponith- 
ment of death. is neceflary in Pennfylvania et£. 
to which is added an account of the Gaol and 
“ penitentiary houfe of Philadelphia etc. by Ca- 
leb Cowwnes 1771. 

Brand, Beob. einer Sonnenfinkernif 1498. 

A. Eb. Brande, Experiments and obfervations 

. on the Anguftura-Bark 1000... 

J. C. Brandenburg, über das Dominium utile, 
eth. das Acceffit 1081. 

Brandreth Beytr. zu den med. Commentaries 
654) 

Braftrup, vom Mugen des rothen Ringerhuths 
in der Wafferf. (994), non der Wirkung der 
Nelkenwurz im falten Fieber (1151). 

Bredentamp, Biblioth. -der Schulwißenkhaften 

v. J. 1791 (1210), crit.. Nachrichten‘ von, der - 
Armenifchen Ueberf. des M.S. (1946). - . 

:hph. €. Breiger.,. über einige geograph. Schwie⸗ 
rigkeiten im Herodot, Aſien bett., ch. den Preis | 
1082. 

G. A. von Breitenbauch, Nachrichten ur Runde 
der vornehmſten derzeitigen außerenropäiichen 
Fuͤrſten ıc. 1047, Curse Darftellung des Flors 
_ der BDiffenfe. in Athen (1304), Geſch. von Arcas 
dien Th. 1. 2. 1659, Werf. einer Erdbefchreib. 
der 6 Welttheile nad den Stammen ihrer: Res 
genten u. Bewohner 2039. 

de Briquigny, f. Feudrix de Briquigny. : 

€. Slied Br der, pract. Grammatif der latein. 
Sprache, Buss. 2. + 847. 3. 


Brog⸗ 


14 Br. Bu. a 


Brogniart, Beytr. gu den Actes dela Soc. d’hitt, 
nat. (623), Beytr. zu den.Annales de chimie 


R. Bromfield, Behandl. der Roſe eines neuges 
bornen Kindes (866). W 
Brotier, uͤber die Spiele im Cireus, von der po⸗ 
.. fit. Seite betrachtet (1714), welche Tage in jez 
- dem Monath für die Spiele im Circus ausge: 
fett waren (1715), Kenntniß u. Gebrauch der 
Seide bey den Römern (1790), über das GE 
<> mählde, Falpfus, von Protogenes, und über 
die Mabhlerey-auf mehrern Karbenlagen (1791). 
_ J.C. Bruck, Beob. über die vortheilhafte Anwen- 
dung der kalten Auffchläge bey entftehen- 
: :den Gebärmutter-Blutftürzungen mit fitzeh 
..  gebliebener Nachgeburt 1959. 
Bridmann, mineral. Bemerkungen (2078). _ 
Bruguiere, Beptr. zu den Altes de la Soc. d’hift. 
nat. (623). ; 
@, Brunelli, Zergfied. des grünen Grashipfers 
= (227), vom Gehörmwerkzeuge der Friehenden 
Thiere (228). | 
J. Ang. Brunelli, Radr. vom Amajonenfluffe 
2. (220). . , 
4). Fac. Bruns, über die Zabier oder Johannis⸗ 
i‘. @riften (348), von dem alten Evangelienbude 
. nu Maden (349), Berichtigungen zur Syrifchen 
. Chronik des Barhebraus (349), über die March: 
< thalerif@e genealog. Tafel (1245); f. Repofis 
- torium für die neugfte Geographie rc. 
Buchan, Leben des Sir James Stewart (1516), 
Plan zu einem richtigen Geburts: u. Sterberes 
gifter von Großbritannien (1516) Leben des 


. Dptifere Short (1517). 
Ri. 


uchhave, über den Gebrauch tonifcher Mits 


tel beg dem Gichtfluſſe (989), Forties. (990), 


” Bi. — Ca,‘ 25 


‚ dem Nugen der Belladonna imKeichhuſten (oor), 
ver(h. Beobachtungen (9932), über feltene Hauts 
fleden u. Ausfchlag (993), veri. Beobachtun⸗ 
gen (994) vom Scorbut mit Kieber (1150), vom 
Mugen der Coloquintenin der Waflerfucht (1152). 
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die Einſpritzung in die Teommelhöhle:c. (1156), 
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‚Ger. Caftendyk, Diff. de jar. et obligationib. ufu- 
fra&uarii circa refeCtionem aedificiorum 243, 
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fenjteinwerfe (2092). | 

%. Eramefius, Leben Gof. von Sperges (80). 

Craufurd,. Sketches relating chiefly to the hi- 
ftory etc. of the Hindoos, Ed. 2. T. 1. 2. 1319. 
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trinis C.G. Heynii etc. argum. difputationibus- 
que Jer. N. Eyringii. Vol. 1. 2. 1957. 
Jac. Dominifus, zum Andenfen der aten acad. 
Subelfeger zu Erfurt 614. — 
J. A. Donndorf, Handd. der Thiergeſch. 1343. 
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mild madi en (1237). 
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Erman, fur le projet d’une ville favante 15. 

J. A. Mt. Ernefi, Initia romanae latinitatis denuo 
edita, oder neues Lefe - u. Vorbereitungsb. 
etc, 593. 
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Bhd. E/pinalt y Garcia, Atlante efpauol, T. 1- 


13... 1434. : u Ä 
2h. Euler, Briefeüb. verſch. Gegenftande der Naz 
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Gsg. Fierli, die Veranſtaltungen Roms Tür Fünfte 
u. Handel (1268). 
Lh. L. Finke, Verfuch einer ‘allgem. medicin. 
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St. Gallini, Saggio d’oflervazioni concernenti li 
_ guovi progr. della fifica del corpo umano 1502. 
Alo. Galvani, Werf. Ib. die Wirfungen der Eles 
ctricitaͤt auf die Bewegung der Muffeln (229), 
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Marm. Garrfhore, von der Rofe neu: geborenen 

Kinder (866). J 
Garulli, Beytr. zu den Eclog. recent. carm. lat, 


(579). - 

C. Garve, Verf. üb. veri. Gegenftände aus der 
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Rupfer ; Beſchr. des Cactus Peruvianus; Verf. 
-Braunfein mit Bley, Spießglanz u. Arſenikme⸗ 
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1183. 
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Chemie ı5t, emerf. verſch. Gegenſt. der neuern 

Chemie betr. (2075. 2076). 

J. Fim. Hermes, Predigten 799 

Herrmann, über Croftallen, sie im geiföherbe u. 
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“ J.D. Michaelis (908), Yutsählung der Kunſt⸗ 
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betas; Rede bey der 42. Stiftungsfeyer der. Ron. 
Soc. der W. 1849; ſ. Diadorus dicul. 
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Wern. 8.2. Siegler, uͤb. das apotelesmatiſche Lehr, 
gedicht des Manetho (1666). | 

E. A.W. Zimmermann, ſ. Repofitorium für die 

- nenefte Geographie x. DE 

8. Alb. Zimmermann, Bepte. zur Befchreib. von 

Scleſien, 10 Bde. 414. 

3 Zimmermann Betr. 3 Ott. Mufene (Aco1), 

9.3. dollikofer, Andachtsͤbungen u.Gebete Th. 3. 
4. (Undachtsäh. u.Gebete ans den Zollifoferfchen 
weezanten Aula menge ar 35.1.2.) 998. 

G. J. Zollikofer, de phthifi tuberculofa pulmonum 
1351. u 

Succagni, Verf. 56, das Ablegen der Bienen (328). 

Gomes de Jurara, Lebensgeſch. des Ge. Peter de 
Meneſes (1874). ee 

Swierlein, a Beobacht. über die Wirkungen bes 
Bruͤckenauer Brunnen (208). 
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Regiſter 
Nahmenloſer Schriften, vermiſchter 
Sammlungen oder geſammelter Schriften 
mehrerer Verfaſſer auch einiger litteras - 
riſchen Nachrichten in d. J. 1793. 





A. 


Abbildungen der Schwaͤmme H. 1-3. 1576. 

Ueber das Abfchwefeln der Steinfohien in Schkes 
‚fien (1603). a 

Afa Acad. Elector. Mogunt. quae Erfordiae eft, 
ad A. 1790 et 9x; ad A. 1792. 449 — Nona, 

- phyfico-medica Academiee Caefareae Naturae 

dorioſ. Vol. VIII. 2025. — Regtse Societatis 
medicae Havnienfis Vol. 9. 988. Vol. 8. 1145. 
— litteraria Societatis Rheno-Trajeftinae T.r. 


1177. 
Ake Te la Societé d’hifteire naturelle de Paris 

V. 1. P.x. 617. . 
Aehrenlefe vom Calenderfelde für 1794. 1936. 
Ueber Aihazen u. Virellion von ber Brechung der 


fen (1 
Sonnenftralen (1790). Almas 


Yet Bi men-ber Verfaſſer, auf welche wer 
. —A— And im erſten Regier au ſuchen. 


Al. As 87 
Almanach oder Talchenbuch f. Scheidekuͤnſtler u. 
Apothefer auf d. J. 1793. 14tes Jahr. (herausg. 
vd. Goͤttling) 206. | 
AmmensComproic zu Hamburg (1603). 
Anecdotes of the life of W. Pitt ete. with his 
Speeches in Parliament 2Vols. 121. 
Anleitung zur Bildung des muͤndl. Vortrages 1350, 
Annalen, der Botanik, herausg. v. P. Ufleri, St. 
3. 128. , : . . 
Annalen chemifde f. 1792, herausg. von Lor. 6. 
Crell B. 1.2. 2067. — der Gefeggebung in den 
preuß. Staaten, herausg. v. E. Dein, B. 9. 
10. 1163. — politiſche herausg. von Cp. Gir⸗ 
tenner B. 1-3. 2004. . | 
Aunales de chimie 1793. Vol.13-15, Nr. 1. 633. 
Annales typographici poft Maitiairii, Denifialic- 
ramque dottiff, viror. curas in ordinem redatti, 
emendati et aufti opera G. Wfg. Panzer. T. 1. 
027. oe 
Anthologia graeca {. F. JJacabıs; |. Hi. de Ba/ch. 
Antichita di Ercolano T. VIE ofia delle Lucerne 
_ delle Lanterne e de’ Candelabri 235. - 
Dell’ Antracite e carbone di cava etc. 366. 

Weber Arabesfen u. Grotesfen (1592). 
Arbeiten, zweckmaͤßige, für faule u. widerfpänftige 
Urme beiderley Geſchlechts (1602). u 
Ace u. Weife das Shenhols nachzukuoͤnſteln (1394). 
Afylum, univerfal, f. Columbian Magazine, ' 

tti della real Societa economica di Firenze 
. Vol. 1. 337. | . on 
Auflores latini minores (ed. T/chucké) T. III P. 3. 
(CL. Ampelii liber memorialis) 2006, P. 2. (MM. 
Val. Meffalae Corvimi liber de Augufti proge- 
nie) 2096. 7 oe Te 
Auflage und. Beobachtungen ous der gerichtl. Arz⸗ 


negwiffenfhaft herausgegeh, von J. Thor Pyl. 
sf! 54 - Samml. 


88 Au. Be. 


- Gamal. 8, 554. — geograph. u. hiftor. für 
Schullehrer, 2015. 

Auswahl dconom. Abhandlungen, welche die freve 
dconom. Gefellfd. in Et. Petersburg in deuts 
fber Sprache erhalten hat, Th. 1-3. 1817. 

Auszug aus dem Reifejournal eines Deutfchen, 

..  Gortieg. (2983). | . 


B.'. 
Beobachtungen, geognoſtiſche, auf einer Reife 
* durch einen Theil des boͤhmiſchen Mittelgebirges 


(2087 | 
— ealogiſc bergmaͤnniſche, auf einer Reiſe 
durch einen Theil des Meißner und Erzgebirg. 
Kreiſes (2091). . aa 
Reber den Bergbau u. Abfag der Steinfohlen in 
Schlefien (2086). | | 
Bemerkungen, philofophifche, Ab. dag Studiens 
woeſen in Ungern 156, 
Befchreibung ber Lohgaͤrberey, ſ. Ig. Bautſh; — 
der Eiſenſtein⸗Grube in @rlasRothenderge, 
Beſcluß (2082). nl 
Bon DBefegung der Rammen mit Mannihaft, u. 
Tactif bes Rammens (1594). 
Beytraͤge zur Geididte der Menſchheit in Erzaͤh⸗ 
“(ungen aus wichtigen Geridtéacten B.1. Samml, 


2. 125. — zur Renntniß vorzügl. des gegenwärt. 


Zuſtandes von Franfreth u. Holland, f. Kuͤtt⸗ 
nee; — zur Beſchreibung von Scleſien f. F. 

ab Jimmermann; — zur Säcfifchen Gefch. 
befonders des. Saͤchſiſchen Adels St.2. 1256. — 

“meine, zur Arzneywiſſenſch. u. Geburtshülfe H. 

"2. 1293. — zur Gefchichte der Philofophie 
herausg. von G. Gft. Fülleborn St. 1-3. 1585. 
o> zur Kriegsgeſch. des großen Chucf. Friedri 

. , Wilhelms in der Lebensbeſchr. Otto Ehph. Zreiib. 

„von Spare 1099, ° Diblies 


Bibkiothe*, compendidle, der gemeinnigighten 
Kenntniffe für alle Stande, Adth. 19 oder der 

" Mineraloge H. 1. 816 —, allgemeine, der bis 

bliſchen Litteratur, berausgeg. von Eichhorn 
B. 4. B. 5. St. 1.2. 1945. — der alten Litte- 
ratur u. Kunft St,10, 1969, | 


. Biographien ‚berühmter Schweiz. Reformatoren 


f. Sal. Heß. ae | 
Bragur, ein litterarifhes Magaz. der Deutichen 
u. Nordifchen Vorzeit. Herausg. von Boͤckh u. 
Gracey B. 1. von — und Graͤter B. 2. 911. 
Briefe an einen Juͤngling, welcher die Theologie 
ſtudirt 272. — eines reifenden Dänen ſ.Sneedorf. 


. Yürbener= Recht, das graufame, mitgeth. von 


| 


> 


3 


rw: ” 





KR Re. Oelrichs 555. 
u €. 


Cabinetto mineralog, del Collegio Nazareno fi 


Petveinjcs .. . 
Calendar, Eaft India, or Allstic Regifter 694. 
Calender, Lauenburg. hiftor. genealog,, f. 1793 

herausg. von A. %. MW. Crome 488. 
Catholicon, f. Polyglortenskericon. =. 
Charactere der pornehmften Dichter rc. ſ. Nach⸗ 

träge su Sulzer’s allgem. Theorie ze. 


__ brig. (731), . F 
odex Auguftseus fyftematicus venatorio -fore» 
ftalis, Jagds u. Korfiredt 2¢. 294. = Theod, 
Bezae Cantabr. Evangelia et Apoftolor, Acta _ 
completten: ed, etc, Th. Kipling. P. 1. 2.1961. 
Codice diplomatico di Sicilia fotta il gaverno de» 
‚gli Arabi publicato per opera e fiudio di Alf, 
Airoldi T. 2. P.1. Gar. T. 1. deutſch· Geſch. 
J —— — in Cicilien ae von Dh. W. G. Haus⸗ 
tuer eg? Br oe j 
Oe g Ae 94 35 Collece 


Chronicon Siciliae e MS, Cad, Biblioth, Cantae . 
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88 "Au. Be. 


+ Gamal. 8, 554. — geograph. u. hiſtor. für 
Schullehrer, 2015. u 
Auswahl dconom. Abhandlungen, welche die freue 
‚ beonom. Geſellſch. in Et. Petersburg in deut 
. fer Sprache erhalten hat, $6. 1-3. 1817. 
Auszug aus dem Reifejournal eines Deutfchen, 
-.« §ortieg. (2083). | . 


. u Dd. . . j 
Beobachtungen , geognoſtiſche, auf einer Reife 
burch einen Theil des bößmifchen Mittelgedirges 


.. (3087 7 
mimeralogifch bergmannifde, auf einer Reife 
durch einen Sheil des Meißner und Erzgehirg. 
Kreiſes (aogı). . . J 
- Beber den Bergbau u. Abſatz der Steinkohlen in 
Schlefien (2086), | 
. BemerFungen, philofophifche, 8b. das Studien; 
weſen in Ungern 156, | 
Beſchreibung der Lohgarberey, ſ. 3g. Bautſh; — 
der Kifenfteins Grube in SrlasRothenderge, 
Beſchluß (2082). | 
Von Belegung der Rammen mit Mannſchaft, u. 
Tactik des Rammens (1594). 
Seyrtraͤge zur Geſchichte der Menfchheit in Erzaͤh⸗ 
lungen aus wichtigen ®erichtsacten B.1. Samml. 


yp. By 125. — jur Renntniß vorzügl. des gegenwart. 


*-- Ruftandes von Kranfreih u. Holland, f. Kuͤtt⸗ 
ters — zur Beſchreibung von Schleſien ſ. F. 
6. Jimmermann; — zur Saͤchſiſchen Geſch. 
‚ Befonders des Saͤchſiſchen Adels St. 2. 1256. — 
"meine, zur Arzneywiſſenſch. u. Geburtshuͤlfe H. 
A. 1293. — zur Gefchichte der Philofophie 
herausg. von G. Gft. Fulleborn St. 1-3. 1585. 
— sur Kriegsgeſch. des großen Churf. Keiedri 
., Wilhelms in der debensbeſchr. Otto Ehph. Frevh. 
‚von Sphertsgg, = “~~ Biblies 
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liochek, compendidie, der gemeinnuͤtzigſten 
RKenntniſſe für alle. Staͤnde, Moth. ig ate ber 
Mineraloge 9. 1..816 —, allgemeine, der bis 
bliſchen Litteratur, berausgeg. von Eichhorn 
B. 4. B. 5. Et. 1. 2. 1945. — der alten Litte- 
fatur u. Kunit St, 10, 1969, 
Biographien ‚berühmter Schweiz, Reformatoren 
ſ. Sal. eß. | 
Bragur, ein litterarifhes Magaz. der Deutſchen 
u. Mordifden Vorzeit. Herausg. von BSh u. 
Bräter B. 1. yon — und Graͤter B. 2. 911. 
Briefe an einen Fangling, welcher die Theologie 
Audirt 272. — eines reifenden Dänen ſ.Sneedorf. 
Pirhener = Recht, das graufame, mitgeth. von 
. KR Re. Oelrichs 555. 


€. | 

Cabinetta mineralog, del Collegio Nazareno fi 

Pelvic .. - _- 

Calendar, Laſt India, or Aflatic Regifter 694. 

Calender, Lauenburg. biftor. genealog,, f 1793 
heraudg. von A. %. W. Crome 488. 

Larholicon, ſ. Polyglortenskericon. -- 

Charactere der vornehmſten Dichter rc ſ. Nach⸗ 
traͤge zu Sulzer's allgem. Theorie ze. 


Chronicon Siciliae e MS, Cad, Biblioth. Canta- 


_brig. (731). — 

Codex Auguftaeus ſyſtemations venatorio - fore- 
ftalis, Jagd⸗ u. Forſtrecht ꝛc. 294. = Theod, 
Bezae Cantabr, Evangelia et Apoftolor, Acta _ 
complettenc ed, etc. Th. Kipling. P. 1. 2.1961. 

Codice diplomatico di Sicilia fotto il gaverno de» 
gli Arabi publicata per opera e fiudio di Alf, 
diroldi T. 2. P.1. 641. T. 1. deutſch Sach, - 

der Uraber in Sieilien 2c. von Ph. W. G. Gauss 

oO 2 


go fo. De. 
Colleccac de livros ineditos de hift. Portuguefa pu- 
blicados ete. por Jofé Correa da SerraV.1. 1870. - 
Colle&ia rerum Arabicarum quae ad hiftoriam Si- 
ciliae fpeCtant op. et ftud. Rofar. Gregorio 730. 
Colleblion of Engravings from ancient Vafes etc. 
ſ. W. Hamilton. — hiftorical, confifting af 
Statepapers and other authentic documents, 
intended as materials for an hiftory of the uni- 
ted States of America, by Ebenezer Hazard. 
V.1.1675 | 
Commentarien der neuern Arzneykunde heraudg, | 
von ©. Glob Aopf B. 1. 11ı6. 
Commentéries, medical, forthey.1791.ByAnd, 
‘ Duncan. Dec.2. Vol.6.65%. =" — 
Commentarii deinftit, et Acad. Bonon. T. VII. 317. 
Commentationes Societat, R, Sc. Gott. V. XI. 921. 
Communications, medical, Vol. 3, 865. . 
Sopra i Corpi delle arti; 981. " 
Corpus iur. publici Sslisburgenfis, oder Samms 
* fung 2¢. bon Judas Thaddaus Sauner, 749. 


Ka D. X 

Debates of the convention of the ftate of Penfil- 
vania · on the conftitution propofed for the go- 
vernment of the united ftates in 2 Vols. By Th. 
Lloyd (Commentaries on the conftitution of 
the united ftates of America etc. by. J. Wilfon 

“ and Th. Mac Kean) Vol... 733. 
etionens J. kudw. Volltath u. Friede. Ludw. 
“ Grafen von Yiwenfteins Wertheim, wie aud 
Car. Chriſt. Srdfinn ‘von Puͤckler und den Gra⸗ 
; fen Phit. Geiede. Carl von Pücler u. Limburg 
„21435. vergt. Gofader ; Summarifche Borlegung 
der dem Rücken von Naffaus Weilburg u. deffer 
anden von den Franjofen zugefügten Bergewals 
tigungen u. Schäden 1337. Urkundi. B 1 ns 
| | ung 


De. — En. or 


bung ber von Sr. Schaumburg =Pippifher Bors 
mundfchaft am K. G. übergebenen Imploration 
proreftitutione inintegrum etc. f.J. Dn. Reichs, 
Deductions⸗ u. Urkundenfammlung herausg. v. 
A. Reuß B.8. 119g3.. 
Delectus opufculor. medicor. Ital, ed. J.J. Ramer 
VoL I. 42. : J 
Denktouͤrdigkeiten für die Lander u. Voͤlkerkunde 
herausg. v. F. K. Slob Kirſching Th. 1. 108. 
Diplomata, chartae, epiſtolae et aliadocumenta 
ad res francicas fpeétantia, ed. L. G. O. Feu~ 
drix de Briquigny et F. J.G. Laporte du Theil, 
P.r. T. 1. P. 3. T. 1. 2. (1793). 
Differ tatian far une medaille de I’ Empereur Per- 
tinax f. J. Gf. Lipfins. . 
Documentos arabicos. para a hiftoria Portugueza, . 
copiados etc, por. } de Soufa 238. | 
Drama, Biftorifipen, aus Rjurik's Leben, ste 
suffifhe Ausg. mit Anm. von Boltin 1447 
. . | æ. 
Eclogae vet. poetar: Latinor. e. adnotat. F. W. 
Döring. T.1. 93. — recent, carm. latinor. ed, 
Cp. W. Mitfcherlich 377. 
Her Ehrentiſch, B.T. 1224. a 
Ueber den Linflu§ anderer Wiflenfchaften u. äufßes 
rer Berhattniffe auf die Philoſophie u. diefer 
auf jene (1589). — oo u 
Bon dem KEinftuffe der Wiffenfchaften und fchönen 
Künfte in Beziehung auf öffentl. Rube 1886. 
Rinleitung zum leichtern Verſtoͤndniß der prophe 
tiſchen Schriften des A. DB. f. G. 3. Seiler. 
Encyclophdie der latein, Clafliker. Erfte Abthl. 
_ Digbterfamml. Th. 4. B. 2. (Erklärende Ap- 
. " merkungen zu den ausgewählten Oden u, Liew : 
dern, vom Horas V. K. A. Böttiger) 1141: Th. 


93 En. — Sa. — Si. | 
5. (Virgil's Aeneis herausg. v, G. H..Nök- 
den) 2037. —- u 
Entwurf eines Geſetzbuches in Eriminals Sachen 


129. | 
Ephemerides aftronomicae A. 1791-93. 938. — 
. aftronomicae ad merid. Mediolan. fupputatae 
“ab. Ang, de Cefaris, Acc. Appendix obfervat, 

‚. . et opafeul, A. 1786-1793. 1180. ... 
Erfahrungen beym Nafpochen im Aunaberger 
. .u.den benachbarten Bergamts⸗Revieren (2085), 
Effay on the principles of tranflation hberf. von 
- Ren. GHf. Label unter d. Titel: Geundfage der 

Kunſt zu dberfegen 1460. 

Etwas ih. Verbrechen u. Strafen derjenigen, wels 
che während der Anwefenheis der Franjofen in 
‚ ben von ihnen eroberten Ländern Antheil an ibs 

ten Grundfagen u. Einrichtungen nahmen 1375. 
Examination, a brief, of Lord Sheffield’s Obler- 

vat, on the.commerce of the united ftates 337, 
Extrait des obfervations aftronomiques et phy- 

fiques faites a l’obfervatoire en l'année 1791. 
- M.. Ca ffini Dir. Mrs Nouet Villeneuve et Ruslle 
| Eleves. 1017. ‘ | 


Fats, medical, and obfervations (herausg. von 

Simmaons) Vol. 2. 57. Vol,3. 481. - 

. Heber das Sifchbein (i603). | - —. ., 

| Sorfinarurgefchichte - Deutſchlande, allgemeine 

practiſche, Th. 1.2. 2064. - 

Vom SresFo= Wahlen (1592). J 

Thomas Freykirch. Oder freomuthige Unterfus 

dungen über die Unfehlbarkeit der cathol. Kirche, 

oI. 20I. : 

Särftentag, der Naumburgifche, oder. wichtige 
Urfunden u. Acten den.Is6x gu Raum gu 

alee 


haltenen Convent: bett. herausgeg. von . 
Gelbke 972. teucges * ® 


" . G. . 
Gedanken, chriftlihe, und Gebete, Aufl. 3. 864. 
— uͤb. wahre Schönheit in der Baufunf (1592). 
Geheimniß, völlig entdecites, der Kunft Fayence, 
Engliſches Steingut u. echtes Porcellan zu ma⸗ 
den 406. - . 
Geographiae Nubienfis particula defctiptionem 
. Sieiliae contineus (733). - 
Geographie, Chrondlogie ꝛc. von Mit: &riechens 
fand f. Barthelemy. | 
Gefchichte dee Araber in Gicilien 2c. f. Codice di- 
- plom. di Sicilia. — merkwuͤrdige, des Lebens. 
des Grafen Emerih von Coͤkoͤly 1696. — furze, 
‚der Poilofophie (1589). — der Srucators oder 
. &opBarbeit in Augsburg (1592). | 
Gelehrte Gefell(chafren: der Naturgefchichte zu 
Paris 617. — artium ac fcientiar. zu Utrecht 
- 7177. — deutihe zu Mannheim 1208. — zur 
Beförderung der Künfte u. nügliden Gewerbe 
, gu Damburg 1601. — dconom. zu St: Peterss 
burg 1817. | | | I 
Soͤttingen. 1) Roͤn. Geſellſch. der Wiſſenſch. 
A) Feyer des 42. Stiftungstages 1849. B) Aurze 
Ueberſicht der Societaͤtsgeſchaͤfte in den Jahren 
I79I u. 92. von Heyne (923). . C) Berzeichniß 
verfiorbener u. aufgenommener Mitglieder vom 
3 1791 0.1792 (923) vom J. 1793. 1850. D). 
| WBorlefungen: Gatrerer, an Pruflor. Lituanor. 
. ceterorumque pop. Letticor. originem a Sar- 
- matis liceat repetere Difg. 1: 73. Blumenbach 
colle&tionig fuae cranior. diverfar. gentium De- 
- essll. 32i. Wieiners, commentatio de No- 
. minalium ac Realiuminitiisatque progreflu 537. 
| Baͤſtner, 
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decuruisaequidiftantibus ggr. Heyne, 

. de interitu operum tum antiquae tum ferioris 
aetatis, quae Cpoli fuifle memorantur eiusque 
cauflis et temporibus 1401. Gmelin, Erfolg 
einiger. chem. Unterfuchungen 1809. Gatterer, 
an Pruffor. Lituanor,.ceterorumque pop. Letti- 
cor. originem a Sarmatis repetere liceat Diſq. 

- g 18499. E) Borgelegt haben: Schröter; 
eine Beobadtung einer Bedecfung des Mondes 
pon Aldebaran 329. Mbend. Beichreid. eines 
neuen ı3fuß. Selefcops, fammt einigen neuen 
Saturns s u. Mondsbeohadtungen 393. Hil⸗ 
debrand, Verſuche Ab. d. Verbindung des Queck⸗ 
filbers mit Phosphorfauce 601. Sprengel, de 
peftibus feculi fexti analefta 889. Wefzpre'shi, 
einen Muff. üb. die ungriſche Reichskrone 891. 
bend. einen Auffag üb. d. Benennung der bes 
fannten aqua .reginae Hungariae 892. Pfaff, 

. einen Muff. üb. d. Integration irrationaler Difs 
‘ferentialformein 1407. Blügel, den 1. Abſchn. 

. des 2. THis. feiner Ahhandl: üb. die gegenfeiti« 
gen Störungen der himmlifchen Körper 1521. 
Schröter , Beobadtungen, welde die Umwaͤl⸗ 
zung der Venus beftätinen u. zugleich eine Libras 

.. tion andeuten 1561. bend. Machrichten vom 
. Lichtwechfel eines Fleinen Sterns beym Algol 
1563. Kink, 2 Auff. chem. u. botan. Inhalts 

_ 1810. v. Schwarzkopf, Nader. von einer Brüs 
derſchaft auf dem Arlberg zogı. F) Preisaufs 
- gaben: a) von der phyſ. Claſſe fuͤr 1793 üb. den 
Unterfchied der Blafens u. Lebergalle, wird nicht 
beantwortet 1851 b) dconomifde f. Mov. 1793 
üb. d. Verkleinerung der Bauerhöfe 1423. f. ul. 
1794 üb. Getreidefeimen 1423. f. Mov. 1794 Ob. 
die Erhaltung billiger Preife.der Apetheferwa: 
zen 1433. f. Jul 1795 hb. Rettung der Möbern 
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Gey Feuersbruͤnſten 1424. f. Mov. 179% üb. das 
Mechnungswelen bey großen Landwirthfchaften 
21424. G) Preisvertheilungen: üb, den Feldzug 
Trajans in Dacien, Kr. Wiannert; das Acceffit 
€. von Engel 49. ab. d. Berforgung Franfer Ars 
men in Städten, 9. F. nedex, 1417. über die 
Verkleinerung der Bauerhdfe, Gf. &. Winkler 
das Acceſſit Gth. H. von Berg 1854. 
Göttingen, 2) Univerfitde: A) öffentl. gel. 
. Anftalten: a) Bibliothek, erh. von Sr. Kon. 
Mojehät die Kortfeg. der Prachtausgabe von 
Shofefpear’s Schaufp. 565. 903. von den Euras 
toren der Leidener Univerf. dag Mufeum anato- 
mic. Acad. Lugd.Batavae defcriptum ab Ed. 
Sandifort 1481. b) Entbindungshaus, erh. von 
_ On. Hofe. Sifcher feine Präparaten: Sammlung 
gum Geſchenk 3132. c) Mathemar. Muſeum, 
neue Einrichtung u. Vermehrung desf. unter dev 
Aufficht des Hn. Maj. Müller 2. erh. von fin. 
Reg. eine Siffonfche Waſſerwage u. einen Hads ' 
leyſchen Spiegelfertanten 1. B) Academ. Seyers 
lichkeiten: 1 März Prorectorats:Wechfel, Progr. 
' Leges agrarise peftiferae et exscrabiles (a. 
Heyne) 545. 4. un. Feyer des Gebuctetages des 
Königes u. Vertheilung der Preife an die Stus 
direnden,, Progr. (a. Heyı:e) 1081. vergl. Preises 
aufgaben u. Dreisvertheil. 2 Geptemb. Jahress 
feft u. Prorectorats:Wechfel, Progr. Libertatis 
et aequalitatis civ..in Athen. rep. delineatio ex 
Ariftophane (a. Heyne) 1489. C) S§eftpros 
ramme: Oft. Commentar. nov, critici in ver- 
ones veteres prouerbior. Salontonis Sp. IL 
(a. Schleusner) 609. Pf. de Jo. Keppleri Theo» 
log. et religione (a. Stäudlin) 1697. D) Ans 
zeige der Vorlefungen: Sommer 1793, 443. 
Winter 1793 0.94, 1465. E) Verm. ache. 
, fe 
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die Caffe der Profefforen: Witwen erh. von Sr. 
Rin. Maj. ein Geſchenk 61. es, 

Göttingen. 3) Stade, Refeript bb. Bermins - 
derung der Schugjuden 785. . | 

GBrundfäge der Kunſt zu überfegen, ſ. Effay on 

_ the prineipleg of tranflation,, = | 

Gutachten, Rhofrathes, merfw.(herausg. v. H. 
W. Bergſtraͤſſer Th. 2. 1083. 


Sandbuch zur Erflär. des N. T. für Ungelehrte 
3h:1.2. 157. — practiſches, für Ringler, aus 
. dem Engl. (überf.v. 5.) Th. 1. 197. — fammtl. 
mere gum Gebr. für Richter und Sachwalter 
e 1. 211. 
ande Wörterbuch, antiquarifdes 640. . 
Hifloire et m&moires de |’Acad, des Inferiptions . 
et b. L, Vol. 44. 45. 1707. Vol. 46. 1785. 
Hiftoria fingular. cutis turpitad. f. Tilefius. 
Hiforie, vaderlandfche, vervattende de Gefche- 
.. deniffen der Vereen. Nederlanden T, VIII. 1442. 
Ziftory, the fecret, of the armed neutrality etc, 
'. .- written originally in french by a German No- 
bleman, tranflated by A®®#** Heuet ogo, 
— of Hindoftan, f. Th. Maurice. 


Ule, v. Hutte, f. 2. Schubert. 


, 3. | 
ejahrbuch, aftronomifches f. 1795, herausg. v. - 
Sournal, Bergmännifhes, Jahrg. 4. f. 1791. 
BH. 2. Jahrg. 5. f.1792, Hecausgeg. von Hoff: 
mann u. Böhler, B. 1. 2. 2082. — neues, 
theolog. herausg. von G. K. Aleg. Haͤnlein u. 
, € F. Ammon B. 1. 1440 x 
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x. rn 


Kleinigkeiten, poetifche 31. 

Leber das Böpfen der Bäume re. (1608). 

Bopticdmersen , Heilung derf. (654). - 

J. H. Fuft. Böppen, Rector des eyceum i in dans 
nober 448. 

Bunftcabinet, mathemat. u. phyſical. 9.2. 1278. 

Aurons, fe Kuͤttner. 


Ze 
Letters, fix, on Intolerance (by A. Layman) 


4455 ' 

Lettras far les dangers de changer la conftitution 
primitive d’an gouvernement public 607. 

Lieder für Volksſchulen (herausg. von A. L. Hop⸗ 
penſtedt) 1325. 

The Loves of Camarüpa and Cämalatä an ancient 
Indian tale ,'tranflated from the Perfian by W. 
Frauklin 1159. 

Le Lucerne ed i Candelabri d ‘Ercolano, ſ. Anti- 
chita d Ercolano T. VIII. 


m. 


Wiagasin, neueſtes f. die Liebhaber der Entomos 
logie, herausg. v. Schneider B.1. 9.3 127. 
— Seldprediger= Th. 1. 983. — philolog. pas 
dagogiſches, Herausg. von Wiedeburg D. I. 
(Humaniftifches Magazin B. 4.) B. 2. St. 1. 
215. — neues, f. Schullehrer, herausg. von 
G. A, Ruperti u. H. Schlichthorft B. 1. St. 2. 
1269. B.2. St. 1. 1665. — neues, f. Prediger, 
Herausgeg. von W. Abr. Teller. 8.2. Gt. 1. 
1344. — allgem., für die bürger!. Baufunft, 
Herausg. von Gf. Huth. B. 2. Th. ı. 1591 — 


Des Thierreichs herausg. von Reich, B. 1. U 
© shell 


~~ 
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_ theif. x. 1776. — des Pflanzenreichs, ©. r. 
Abtheil. x. herausg. von. Reich 1776. — für 
Shiergefchichte, herausg. v. F. Alb. Ant. Meyer 
BH. 1. St. 2. 1881. oe 

Magazine, the Colambian f.1786-1791 10Vols. | 

97- BE : 

Marmora atque alia id genus monumenta Cufi- 
co-Sicula (733). °° | 

Materialien zu einem kuͤnftigen Geſetzbuche für die 
churpfätzifhen Lande 2¢. d. i. churpfäfzifche Vers 
ordnungen nad der Chronologie gefammelt v. 
&. Janſon Th. 1. 660. Ber | 

Memoirs of the life of the late Charles -Lee 682. 

Wigmorabilien, herausg. von Paulus St. 3. 348. 
Gt. 4. 1345. 


Methode der chem. Nomenclatur fiir das anti- 


hlogift. Syftem von de Morveau, Lavoifer, 
\ erthollet u. de Zourcrey nebft einem n. Sy- 
. ftem der diefer Nomenclatur angemeflenen 
chem. Zeichen von Hajfenfratz u. Adet, aus 
d. Franz, v.K.Freyh, v. Meidinger 696. | 
Mittel gue Verhütung anftedender Krankheiten 
- (653) — auf der See den Verluft des Steuers 
ruders zu erfegen (1602). 


Mauſenalmanach, Bötting. f.1794. goor.) . 


V. 


Yiachbefferung, nothw., nach vollendetem Bau 
eines Gebaͤudes (1594). | 
Nachricht, die Waflerfcheu betr. (653) — die 
von K—ſche Unterfuchung betr. 1656. - 
Nachrichten von dem fehnellen Foctgange Hes 
Baues des neuen Univerfitätögebäudes zu Edins 
burgh (653) — gue-Runde der vornehmften der 
zeitigen auffereuropäifchen Kürften rc. ſ. v. reis 
tenbauch. 





| 
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ER — verſchiedene, architecton. Inhalts 
Nachtraͤge gu Sulzer’s allgem. Theorie (Chas. 
ractere der vornehmſten Dichter zc.) B. Io Si. 
1.3. 585. B. 2. Of. 1. 1118. 
Der Naturforſcher St. 26. 645. ' 
Lrarurgefchichte u. Naturlehre jue Dämpfung? des 
Aberglaubens 1238. 


©. 


Ode xpayuarixy Nathani vati hebraeo vindicats 
vulgo Pfalmus II. (348). 

Oldenburg, Gymnaſium daf. 4 

Oryctognofie, oder Handd, f. ere haber der mle 
neralogie x. 359: 


f 


D. BEE 
pechdhi von der Inſel Barbados (653). 
Philofophie, neusplatonifche (1590). u 
Doefien, freundfchaftliche, eines Soldaten 1372. 
Potyoipfia, 2 merfwürdige Galle (60) ein dritter 
48 


Polyglottes - Lexicon, allgemeines, oder Catho- 


licon. Th. ı. Lief. 1. Naturgefchichte, von - 
Nenmich yoog. Lief. 2. 1816. Th. 2. Lief. I. 
Marine, von Röding, 1068. Lief. 2. 1904. 
Predigten zur Beleht. und Beruhig. für Leidende . 
gefammelt von Glob Gm. Perfche BW. I. 199 
B. 2. 1520. - | 
Preisaufgaben,, der Goͤtting. Gef. der W. ſ. Gee 
singen. — der Teplerfchen theolog. Gefelic. au 
Haarlem f. 1794. 231. — der Sconom Gef. zu 
' Petersburg f. 1793. 254. — für die Studierens 
den zu Göttingen 1082. — der Deutſchen gel. 
Geſellſch. zu —E f. 1794. 1208. 


© 2 Preis⸗ 


~ V 


‘ 
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Preinſchriften, Hamburgiſche 1602. 

Preisvertheilung an die Studierenden ju Goͤttin⸗ 
.. gen 1081. — der Deutfchen gel. Gef. zu Manns 
. heim ra08. 

. Pfalmi I. et If. quos varietate leftionis et perpe- 
| tua annotatione älluftrauit H. Cp. F. Hülfe- : 
Mans 2093. | 

R. | 

Rechtsfälle, merkwuͤrdige, und Abhandlungen 

aus alſen Theilen der Rechtsgel.. mit beygef. Ur⸗ 

theilen u. Gutachten der Erlang. Juriſten⸗ Fa⸗ 
cult. von J. Burkh. Geiger und © F. Blüd 

B. I. 1583. — 

Ricucil ‘des pieces rélatives aux cireonftances 

_ a€taelles de la Pologne 1735. 

Ueber die Regierungsverfafjung des Cantons 
Bern. Aus d. Franz. überf. 2c. 2094. 

Reichshofraths = Gurachren, ſ. Gutachten. 

Jeifen von Prefburg durch Mähren, beide Schles 
* fien u, Ungern nach Siebenbürgen u. von da zus 
* thd nad Preßburg 1883. 

Aepoficorium fir. die neuefte Geographie, Statiz 
{tif u. Gefhichte von P. ¥ Bruns u. E. A. W. 
Zimmermann B. 1.2. 1020. 

Repertorium des deutichen Staats = u. Lehnrechts, 

, verm. 0. verbeſſ. heraucs. von C. 5 Baͤberlin, 
Th. 3. 1010. 

Report of the Secretary of State on the Subje& 
of the Cod and Whalefifhery made comforma- 
bly to the Ordes of the houfe of Reprefenta- 
' tives of the united States 309. 

Refultate der philofophicenden: Vernunft cf 
©. Dreves. 


S. 
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Saaken van Staaten Oorlog "betr. de Vereen, | 
. Neederlanden D. 1-21. 677. 


Sa gi di differtazioni dell’ Academia Etrafca di 

rtona, T.9, 1265."  -. 

Sammlung außerlefener Pandesgefege über Poli⸗ 
cep und Cameralweſen Sh. 10, Heransgeg. von 
J. Bekmants 41. — der widhtigften die Staatés 
verfaſſung des Erzfiftes Salzburg betr. Urfuns 

- Den .von Judas Badd. dauner 742. — dB 
merfwird. Reifen in den Orient in Ueberf. und 

. Auszügen Heranégeg. von H. E. G. Paulus Th, 
2. 1103. — intereffanter Abhandlungen über 
einige wichtige Kinderfranfheiten 1144. Eu 

Sammlungen gue Phyſik u. Naturgefhidte B. 4. 
St.6. 680. von. der Schaͤdlichkeit des Relis 
gionzwanges 1314. 

Schriften der churf. deutfchen Geſ zu Mannheim, 
B. 6.7. 1717. 

Schwänke, profaifche, aus den Zeiten der Mins 
neſinger, herausg. von dem’h. Abt Bervaflus 
Gottſchalk im Klofter zu St. Gallen, B. 1. 
2016. 

Scriptores. erotici Graeci Vol.'1..Achillem Tl 
tium continens (Ach. Tatii de Clitophontis et 
. Leucippes.amoribus L. VIIL ed. Cp. W. Mit» 
[cherlich) 112, — neurologici minores ed. C. 
F, Ludwig. T.-3. 1596. — rerum Abftriacar. 
ed. Adr. Rauch Vol. 1. 1758. 

Ueber bas Sittenverderben der Bedtenten: in Hams 
burg (1603). ° 

Sketch of the charatter of his R: H. the Prince 

of Denmoth » ».4. Thorkelin. — 

Sketches chiefly relating to the hiftory etc. of the 

= Hindoos, f. Craufurd. 

— 83°... Skizze | 


- 
r 


cen: 
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Skizze des Characters des Kronprinzen von Das 

nemark rc. ſ. Thorkelin. 

 Shrifter af Neturhitorie Seltkabet B.1. H. 1.2. 

' B.2. Ht. 14% 

Staat der Defenfie v. d. Rep. d. Vereen, Neder- 
.. Janden 381. — der Financie v. d, Rep. der Ve« 
reen, Nederlanden T. 1-4. 538. 


T. 


Tagebud meteorofog. der Rin. Soc. zu London 
(1031 

uch, Goͤtting. (herausg. v. &. Cp. Lich⸗ 
‚tenberg) f. 1794. 2001. 

Meber die natérl. Theologie des Arifioteled (1590). 

Fransallions; philofophical f. 1792 P. 1. 1025. . 

: P, 2.1057. — of the Society of Antiquaries 

Ä of Scotland Vol. x. 1514. 


u | 
tnterfuchung dev Nagelfchmiedarbeiten (1592). 


V. 


{er en verarmung in den niedern Staͤnden 
(1603 
nhandelingen van het Utrechtfch Genootfch. 
6. 597 
ehandlunigen u. Schriften der Hamburg. Ges 
‘ellfH. B. 1. 2. 1608. 
errönungen, churpfäfziice, f. Materialien. 
Such über den Platonismus der Kirchenvaͤter, 
Souverain. 
ſuche mit Bandwuͤrmern (653) — Haute in 
‘orfmooren gu gärben (1603). 
wechslung der Scierlingswurzel mit Naktis. 


af⸗ u. Wegwartentourzel ic. (2679). 
efZa- 


— nn — - 


* 


Ve, — We. — 3. 103 


Verzameling van Placaaten, Refolutien etc, be- . 
trekking hebbende tot de gewigtige gebeur- 
teniffen in de Mand September 1787 43 Voll. 


1464. ' | 
Verzeichniß dee Geißlerifhen Mineralienfammf. 
25.1.2. 191. — heuer med. Schriften v. 1790 
u. 1791 (63). 
Vorlefungen, philofophiiche (1590). 
Vorübungen zur Academie für Funglinge, hers 
ausg. von ©. F. Palm u. G. W. F. Beneken 
BH. 2. 1304. B. 3. 2008. 


YW. 


Wedhfelordnung, braunſchweig., von 1715 mit 
Anm. von K. J. G. Woiffeam 376. 
Weiffagungen, Meffianifede, ſ. Kuͤnoͤl. 
Weltgefchichte, allgem. zur Unterhaltung für Lieb⸗ 
Haber u. Ungelchrte f. J. Ep. Maier. 
Wochenblatt, Wittenberg., f. 1792, herausg. v. 
J. Dn. Titius 1237. 
Worte der Critik (1589). 


3. | 
Zubereitung des Gypsmarmors (1592). \ 


wager 
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\ Sottingiſche | 
Anzeigen 
gelehrten Sachen 


unter der Aufficht | 


ber Ani, Geſellſchaft der Wiſſenſchaftenn. 





Den 3. Januar 1793' 
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Gooͤttingen. | 
= iv fürchten nicht und irgend einem Tadel ause 
' zuſetzen, wenn wir gegen unſre Königl. Lane 
3*2 desregierung unſre Dankbarkeit hffentlic ats 
den Tag legen, da fie, bey der unnnterbrochenen 
Aufmerkſamteit und Borforge fix fo viele Öffentliche 
Inſtitute unſerer Univerſitaͤt, einen neuen Beweis doer 
| gndbdigften Gefinnungen gegeben, und zur Befdrdez 
| sung ded Unterrichts in ber practifeben Meßkunſt 
| amd mit ein’ paar fehr ſchaͤtzbaren Werkzeugen bee 
i {Henke hat. Das exfte ift eine Siffoniche Wafers — 
wage, don dem Mechanifus Hrn. Drechsler in 
Hannover Sortrefflich gearbeitet. Sowohl das achros 
matifche Fernrohr, als die ausgeſchliffene Weingeifte 
roͤhre find ungemein gut gerathen: Dad andere ift 
| Gin Hadleyſcher Spiegelfertant mit dem Fünftlichen 
, Horizont, 9on Orn, Troughton in London — 
ee wen 


. 
. 
. 
. 
\ . - . , 
' - 
. ” . 
I 
' ° Cr 
⸗ 








r Girttnglfhe Angetgen 


mend (hin und fleißig verfertigt. “Der Halbmeffer 
ded Werkzeugs hält zo engl. Zolle; die Cintheilung 
ded Nanded, welcher 140 Gr. faffet, bon 10 zu ro 
, Min. ; Heinere Theile giebt der angebrachte Bernier. 
Yußerdem find alle diejenigen neuen Berbefferungen 
angebracht, wodurch dieß finnreiche Werkzeug einen 
ſich fo ausgeichncnben Grad der Vollkommenheit und 
Brauchbarkeit erhalten hat. 

Zu der eben gerähmten Borforge für die Aufrecht⸗ 
haltung, und felbft für Erweiterung, unferer academi⸗ 
Tchen Wnftalten, rechnen wir auch eine neve und ver: 
befferte Einrichtung für Aufbewahrung und zweck⸗ 
mäßigen Gebrauc) der Modelle und Mafchinen, in: 
fonderheit für Berg: und Wafferbau, denen nun im 
neuen Mufeum ein eigner Saal unter Aufficht ved 
Hm. Major Muͤllers eingeräumt ift, welcher zu 
ibrer Vermehrung allen Eifer und Einficht anwen⸗ 


den wird. 
Mien. , ; . \ u. 

Wir haben das Vergnügen , diefen Jahrgang mit 
der Anzeige eines Hauptbuchs in feiner Claffe erdff- 
nen zu Tönnen: (Zreffe doch gu, was der Dichter 
fagt: Omine quo felix totus ut annus eat!) Es 
iſt: Do€trina .numorum veterum confcripta a 
—* Eckhel, Thefauro Caefareo numorum 
gemmarumque veterum, et rei, antiquariae in 
univerfitate Vindobonenfi docendae praefecto. 
Pars I, de numis wrbium, populorum, vegum, 
Volumen I. ęontinens prolegomena generalia 
, tum numos: Hifpaniae, Galliae, Britanniae, 
Germanide,. Italiae cum infulis. Auf Koften 
Joſeph Vincenz Degen drudte es Ygnatius Alberti. 
1792. 4. CLXXXIIIG. und 271 Seiten. Was 
dn Fach der humaniftifihen und antiquarifchen Kennt- 
niffe noch bid zu unfrer Väter Zeiten die Vervoll⸗ 
te J kommnung 
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kommnung der Studien mehr als irgend etwas aufbielt, 


war, daß man fie ohne Berbindung unter einander, 


~ einzeln für fich, behandelte; und fo fehlte auch Uebers 


, Meberficht zu faffen, das Sefaßte in bequeme Stel⸗ 
2 


ficht des Ganzen, beftimmter Swed, Gebrauch) und 
Nuten durch Verbindung und Anwendung auf andre 
SKenntniffe. Daß .infonderheit dem Studium der 
Antike diefe encyclopädifche Ueberficht nod fehle, if? 
ehemalé, bey Gelegenheit der Winkelmannifchen 
Verdienfte erinnert worden; eben biefes traf die 
numismatiihe Wiffenfchaft. Es ift auffallend, 
wenn man der Zeitfolge nachgehet, wie ges 
danfen= zweck⸗ und planlos man das Studium bez 
handelt hat; fogar wieder in den einzelnen heilen, 
alles ohne Weberficht des Ganzen und ohne Beftime 
mung Des Swedes, ohne Syftem md ohne Lehrbuch. 
Der verworrene und unvollftändige Jobert war ein 
Haupthud. Auch in diefer Wiſſenſchaft hat unfer 
Zeitalter Männer erhalten, welche Kritif und Ges 


ſchmack mit Methode und Ueberficht verbunden ba 
us 


als Coryphaͤus derfelben bildet Hr. Eckhel die 


mismatik zu einer überfehbaren, wohl geordneten, 


in beftimmte Grenzen gebrachten und gerundeten Wiſ⸗ 
fenfchaft. Zwey Dinge, fügt er .in der Borrede, 
balten das Studium der Numismatif und feine Nuͤtz⸗ 
Tichkeit nod) auf: Die Materialien find in vielen’ 
hundert foftbaren Büchern zerftreut,, und diefen fehle 
leider gar zu fehr die numismatifche Kritif; man‘ 
trug zuſammen und verzeichnete was man fand, of⸗ 
fenbar falſche, oder verdächtige Münzen, oder ver: 
zeichnete fie unrichtig und mangelhaft in Bild und’ 
Schrift. Cine folche Kritik anzuftellen, und eine 


folche allgemeine Weberficht zu geben, war nur bie 


Sade eines Gelehrten, der zugleich eine große 
Muͤnzſammlung unter Händen hat, und ausgebreis 
tete Kenntniſſe mit der Gabe befist, eine weite 


lung 
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mend fin und fleißig verfertigt. "Der Halbmeffer 
des Werkzeugs Halt zo engl. Bolle; die Eintheilung 
ded Randes, welcher 140 Gr. faffet, von 10 zu 10 
Min. ; Heinere Theile giebt der angebrachte Vernier. 
Yuferdem find alle diejenigen neuen Berbefferungen 
angebracht, wodurch dieß finnreiche Werkzeug einen 
fic) fo ausgeichnenden Grad der Vollkommenheit und 
Brauchbarteit erhalten hat. 

Zu der eben geruͤhmten Vorforge für die Aufrecht: 
Kaltung, und felbft für Erweiterung, unferer academi⸗ 
{chen Anftalten, rechnen wir auch eine neue ımd ver: 
befferte Einrichtung für Auf veroabrung und zweck⸗ 
mäßigen Gebraudy der Modelle und Mafchinen, in: 
fonderheit für Berg: und Wafferbau, denen nun im 
neuen Muſeum ein eigner Saal unter Wufficht des 
Hm. Major Müllers eingeräumt ift, welcher zu 
ihrer Vermehrung allen Eifer und Einficht anwen⸗ 


den wird. 
Wien. - 

Wir haben das Vergnügen , diefen Sahrgang mit 
der Anzeige eined Hauptbuchs in feiner Claffe erdff- 
nen zu finnen: (Zreffe doch zu, was der Dichter 
fagt: Omine quo felix totus ut annus eat!) Es 
ift:. Doétrina numorum veterum confcripta a 
Tpke Eckhel, Thefauro Caefareo numorum _ 
gemmarumgue veterum, et rei antiquariae in 
univerfitate Vindobonenfi docendae praefecto. 


‚Pars I. de numis urbium, populoram, regum. 


Volumen I. continens prolegomena generalia 
tum numos Hifpaniae, Galliae, Britanniae, 
Germaniae, Italiae cum infulis. Auf Roften 
Fofeph Bincenz Degen drudte es Ignatius Alberti. 
1792. 4. CL IG. und 271 Seiten. Was 


. im Sach der humaniftifchen und antiquarifchen Kennt- 


niffe noch bid zu unfrer Vaͤter Zeiten die Vervoll⸗ 
. kommnung 
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Kälte, wo S.C. nicht beygeſetzt iſt S. LXXVII. 
Bon den Müngbedienten: wobey die gerechte Vere 
wunderung auch hier bengebracht ift, Daß man von 
den Stempelichneidern unter den Künftlern fo gar 
wenige Erwähnfing finde. Bon den Münzftäten. 
Don der Menge des alten Geldes. Hr. SE. meynt 
doch: mit 30,000 Stuͤcken Fünne ein vollftändiges — 
Cabinet beftritten werden, fo daß es Muͤnzen aller 
Stempel .in fich faßt. Bom Curd fremden Gelds: 
dad nowov "EAAyvinov “vouicua beym Plato wird 
auf fo etwas gedeutet ©. LXXXV. Daß .römifches 
Geld bis nach Indien fam, lehrt nicht unr Arriam 
und Coſmas, fondern auch die neuerlich) zu Nelore 
am Ganges gefundenen römifhen Münzen (G. U. 
1792. ©. 192.), Won der Schrift auf den Mine 
zen, in gehen Abfchnitten; auch eine Tafel mit dex 
verfchiedenen alten griechiſchen Schriftzügen nad 
dem Ulphabet. Bon den Figuren (Stempelbildern) 
; wobey ausführlich von den Münzen 
mit aufgepragten Zeichen (Contremarques, numi 
incufi) ohne daß fich doch Über alles völlig Uustunft 
geben laͤßt. Won unechten Münzen, alten und 
neuen; Beauvais befannfer Aufſatz ift eingerüdt; . 
dieß Aft Die Seite der alten’ Numismatit, von der 
einem das ganze Muͤnzſtudium verleidet werden 
fann, — da alle die angegebenen Criterien noch 
immer fo-wenig zureichen. Gon Münzen, die bey 
dem Ausprägen gelitten haben. Wom Alter ber 
er den’ en Fa an dartnter 
sorzüglid) von der Kunft. ie ung bon ded 
würdigen Barthelemy neuem Werke über die Pa- 
léographie numismatique geben wir noch nicht 
ganz auf; indeſſen hat Hr. E. (der: fchon in feinem 
Werk über die gefchnittenen Steine ded Kaif. Cab, 
feine Kunſtkenntniß bewiefen bat) Hier die Grund- 
⸗ inien 
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fung und Ordnung zu bringen, deutlich wieder dars 
zuftellen. Mit diefem allen verbindet Hr. E. noch 
einen leichten, angemeßnen guten Iateinifchen Stil. 
Die Geſetze, die er fich vorſchrieb, giebt. er felbft 
an: Er will nur auf zuberläffige Münzen Rückficht 
nehmen; fo fällt gleich dad Muͤnzfach, zumal im 
Hömifchen, zur Hälfte zufannen. Er will überall 
zweckmaͤßige Kürze anwenden; diefe vermißt man 
“ fonft bey den Ntumismatikern, zumal den philologis 
then (man denfe nur an Spanheint, Haverfamp 
und den verworrenen Beger) am allermeiften. Er 
. will dabey doch Vollftandigkeit nicht hey Seite feßen. 
Wer alfo alles fucht, über jede einzelne Münze oder 
Gegenftand Nachweifung verlangt, auch was nicht 
zur wahren und echten Münzfunde gehört, muß das 
Raſchiſche Münzlericon nachfchlagen. Das Werk - 
if swey Hauptabtheilungen haben: I. Städtes 
Dölker= und Königemünzen, IL. Romiſche Münzen, 
fowohl des Freyſtaats als ber Kaifer; jeder Abthei⸗ 
lung follen vier Bande gewidmet feyn. Kupfer 
muͤſſen und fönnen wegbleiben, weil das Werk fonft 
vertheuert werden würde; acht Bande haben wir 
alfo zu erwarten, deren Vollendung Rec., wenn er 
fie auch nicht erleben follte, von ganzem Herzen 
wuͤnſchet; denn fo wird ein für das ganze Alterthum 
‘fo wichtiges und fruchtbares und nod) fo wenig, ina 
fonderheit auf Kunft, Kunflideen, Neligionsbegriffe, 
alte Staatöfunde, angewandted Stuviun einen ganz 
andern Schwung erhalten. Wie viel Dank wird dee 
würdige Verf. fi) alfo von Litteratoren und Freunden 
der Numismatik erwerben! und wie fehr wird die 
Nachwelt das UndenFen des Fürften von MNofenberg 
feqnen, deffen Vorforge und Unterftäung den Hrn. 
Eckhei in Stand gefeßt hat, dieſes Werk der Welt 
mitzutbeilen. — Mit dev bloßen Aufzählung der 
Münzen, gefchah fie auch noch fü Fritifch richtig und 
voll⸗ 


— 





| gelebeten aden .: 


unter der Aufſicht 


der kdnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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Den .s. Shnuar 1795. 
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Heo Sumamer ift von Hrn. Hofr. Bekmanne - 
Beytragen zur Gefdidte der Erfindungen 
dad vierte Stud des dritten Bandes mit dex 
Regiftern abgedruckt worden. Der erſte Aufſatz ift 
| die Gelchichte, der Spiegel, wo manche Stellen und 
Nachrichten der Alten neue Aufklärung erhalten 
haben. Da der zu den Spiegeln erforderliche Glanz 
am ſtaͤrkſ den haͤrteſten Metallen von weiſſer 
Farbe iſt, ſo iſt nicht zu verwundern, daß die mei⸗ 
n aus Silber gemacht worden. Die Platte ward 
dünn gemacht, und das koſtbare Metall fo ſtark 
legirt, daß fie gemein ſeyn fonnien, fo wie unfere 
Kaͤnſtler endlich die filbernen und goldenen Uhren 
fo duͤnn und leicht zu machen gelerut haben, daß 
fie Bediente und Soldaten tragen kdunen. Goldene 
Spiegel. dis, felten genannt | nd, ſcheinen nur gols 
| | te 
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dene Einfaffungen gehabt zu haben; fo wie eine 
oldene Uhr nur ‘ein’ goldenes Gehäufe hat. Fruͤh 
t mar ard) die Miſchung aus Kupfer and Ziu 
verfucht, aber auch ote Schwierigkeit bemerkt, «fie 
ohne Blafen und Locher zu gießen. Solche Fehler: 
hafte Stellen hießen xeyrpx, wodurch eine dunkle 
. Stelle bey Lucian: quomode hift. fit confcrib. | 
cap. 51. erläutet wird. Noch zar Bett iſt ner eine | 
chemifche Unterfuchung eines alten Spiegelö befannt, | 
die bier aus Caplus recueil mit Hrn. Hofr. Gmes 
Uns Anmerkungen Gingeridt iſt. Glasartige, un⸗ 
durchſichtige und dunkelfarbige Steine ſind ebenfalls; 
zu Spiegeln gebraucht worden, vornehmlich der obfiz” 
Dianifche Stein, den wir je: islaͤndiſchen Achat 
nemen. healt, womit dgB furchtſamen Domitians 
Zimmer getäfelt: wars "war Ralf = oder Gypsfpat 
oder Selenit. Gelegentlich eine Erklaͤrumg deffen, 
was Plinius von dem aus Liefer Steinart gebauten 
Tempel jagt: inclufa luce. Won dem Smaragd | 
des Nero. Plinius, der von Epiegeln aus Rubin 
redet, hat den Thedphraſt umridtig- verſtanden. 
Die Epiegel der atten Peruaner aus Martafit ſchei⸗ 
fen weit beſſer, als alle griechiſche und roͤmiſche 
eweſen zu ſeyn. Die glaͤſernen Spiegel von Sidon 
—8* nur von dunkelm, undurchſichtigem Glaſe 
geweſen zu ſeyn; Glastafeln mit Metall zu belegen, 
das iſt eine viel ſpaͤtere Erfindung. Ihrer iſt zwat 
gewiß in den Aufgaben ded fogenamiten Alexanders 
bon Uphrodif. gedacht, aber man weiß dad Zeitalter 
dieſes Schriftftellers nicht, amd die Stelle, welche 
in vielen Handfchriften fehle, ſcheint auch nur in 
neuen Zeiten hinzugefchrieben zu feyn. Iſidors bes 
fannte Stelle -ift unrithtig aus dem Plinius abge: 
fchrieben worden. - Die erfte ungweifelhafte Erwaͤh⸗ 
nung der mit Sinn oder Bley — Glasſpiegel 
iſt, moc gue Zeit / aus dem 13. Jahrhur derte in 
ve des 
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3 Yoh. Pelham -perfpectiva communi imd bey 
Sincent. Bellov. Rach diefer Zeit werben fie aft 
enannt, wiewohl noch lange nachher auch die me: 
allenen im Gebrauche geblieben find. Die ältcfte 
Beife, fie zu machen, ift bier, fo gut fie fid) er: 
ashen läßt, erklärt worden; fie bat fic) ned) bey 
m: Pleinen erhabenen Nürnbergiichen Spiegeln erhal: 
n. Später ijt das Amalgama erfunden worden, 
eſchichte der italiinifchen und franzöfiichen Spiegel: 
itten. Die Erfindung oes Abraham Thevart, Glass 
feln zu gießen, vont Jahre 1688. 
. Der zweyte Aufſatz erzähle die Geſchichte der 
unft, in Glas zu fchneiden und zu doen. Schon 
e Alten ſchnitten Glas erhaben und vertieft. Fm 
fange ded 17. Sabrhunderts verbefferte Cafpar 
hmann, der bey Kaifer Rudolph IL. im Dienfte - 
mb, diefe Kunſt, die fein Echüler Georg Schwan⸗ 
rd und deffen Cohn Heinrich Echwanbarb ued 
eiter trieben. Wenn auch die Alten, wie es allerz 
ngs ſcheint, fich des Diamanıflaubs zum Schleiz 
w and Schneiden anderer Steine bedient haben, fo 
int doch der Gebrauch des Diamants zum Schreis 
n in Glas erfi im 16. Jahrhunderte befannt ge: 
when zu feyn. Die Möglichket, mit Flußſpat⸗ 
are in Glas zu agen, ift nicht erſt 1720., fon= 
m ſchon 1670. von dem eben genannten Georg 
chwanhard erfunden worden. Wher anftatt daB 
an mn das Glas mit einem Firniß bedeckt und m 
fem die Zeichnungen reiffet, welche man einäßen 
, hat er hingegen die Zeichnungen mit Firniß be⸗ 
ft und. den Grund von Aetzwaſſer anfreffen laffen, 
durch glatte, belle Zeichnungen auf mattem Grunde 
fanden. Nady einem bier erzählten Verfuche 
eint dieſe Weife nod jetzr Vorzüge zu haben. Dies 
n Aufſatze iſt die Gefchichte des Flußſpats und feis 
r phofpherifchen Eigenfhaft, welche Joh. Sig. Cite 
—_ 2.00. holz 
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finten eines folchen Werkes gezogen, deffen Aus⸗ 
führung einen bended mit gelehrren und mit Kunſt⸗ 
Fenntniffen ausgerüfteten Mann erwartet, der einen 
Theil feines Lebens der Sache widmen fann. Hr. 
E. hat ven ganzen Zeitraum der alten Numis⸗ 
matik in fünf Epochen gethetlet. (Ueberhaupt ware 
eim Dienft für die alte Numismatif geleifter, wenn 
man ganz in Beziehung auf fie eine Reihe chrono- 
Yogifche Tafeln verfertigtee Allein folhe Tafeln 
fehlen und noch für die Kunft überhaupt.) Endlich, 
ber Iitterärifche Theil der Mumismatif: zuerft die 
Muͤnzbuͤcher, unter diefen eine meifterhafte Schätung 
der Solzifchen Verdienfte, mit dem deutlichen Ure 
. weis feiner Verfälfchungen. Chere hier wird das 
Verdienſt des Hrn. E. am fichtbarfien, daß er fo 
viele Münzen, denen andere fo gang unbefangen 
tramten, aus ber Neihe herausgeworfen hat. Die 
Urtheile von den Münzwerfen kurz umd bündig, 
und, fo weit ded Rec. Einficht geht, richtig nnd 

d. Die widhtigiten Muͤnzſammlungen. Plan 
zur Einrichtung einer Muͤnzſammlung. 

Bey aller Kürze fehen wir, daß diefe Anzeige 
über‘ die Grenzen diefer Blätter hinausgehet; wir 
mäflen alfo die andre Hälfte ded Bandes für ein 
anderes Sri auoͤſetzen. 
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Won diefen gel. Anzeigen werden wöchentlich vier 
> ‚Städte, welche 2% Bogen betragen, ausgegeben; 
. bie. Pranumeration auf den ganzen Jahrgang, in 
_ 209: bi$ 210 Numern, ift ein Louisd'or; denen, 
welche mehrere Eremplarien nehmen, - wird eis 
bettaͤchtlicher Rabat zugeftanden, = 
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I gelehrten Sachen ! 


| unter der Aufficht J 3 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


Ben 5. Jinuar 1795. 
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Ke Kummer ift von Hrn. Hofr. Bekmanne - 


Farbe ift 
ier aus Gi 
© dünn gemacht, und dad foftbare Metall. fo ſtark 
legit, daß fie gemein ſeyn Fonnten, fo wie unfere 


fie Bediente und Soldaten trageij kdunen. Goldene 
Spiegel, hie. felten genannt nd, ſcheinen nur gole 
| 0 | te 
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hols 1676. zuerſt bemerkt, und Kirchmaier 1679. 
- guerft befannt gemacht hat, angehängt. Der. Flußs 
Mat aus Derbyfhire wird in England erft feit 1765. 
zu allerley Eleinern 3ierrathen ((par ornaments) vers 
“ arbeitet. Es ift falſch, daß einige feiner Farben 
Durch Feuer hervorgebracht wirden. 
. Sin der hier fortgefegten Bibliographie der Ges 
ſchichte der Erfindungen folgt: Joh. MatthaeiLunen- 
- fis lib. de rerum inventoribus, welches felten vors 
fommende Buch von Leffing gebraucht ft. Das wes: 
nige Wichtige, welches es enthält, ift bier einges 
rüdt worden. - Noch älter ift die erfte Wusgabe des: 
Polyd. Vergil. befannten Buchs, obgleich Leffing ef 
für jünger bielt.. Sehr wenige Schriften haben das 
Glue gehabt, durch einen Zeitraum von mehr als 
200 Jahren in verfchiedcrien Ländern fo oft nachge= 
druckt und üÜberfegt zu werden. Aber weder die 
Meuheit des Thema, nod) die Ausführung deffelben, 
fcheint diefen ausgebreiteten vieljährigen Beyfall 
bewirkt zu haben. Vielmehr ſcheint diefer den eins 
- geftreaten Urtheilen über Aberglauben, Stolz und 
Ausfchweifung der ehelofen Geiftlichen, über die 
Abkunft der Fatholiichen Gebräuche aus dem Heidens 
thum, die frever find, ald man fie Damals noch von 
katholiſchen Schriftftellern gemohnt war, zuzufchreis 
ben zu fern. Hier find 56 Ausgaben verzeichnet 
worden. Die erfte von 1499. enthält nur die drev 
erften Bücher. Die erfte Ausgabe mit den fünf 
letzten Büchern ift von 1517. Erft 1576. Fam die 
auf päpftlichen Befehl befchnittene Ausgabe here 
aus, Miraͤus fteller ſich, als ob er glaube, daß 


: Bie gemißbilligten Stellen von Ketzern eingefcheben 


wären; aber das ift, fagt Hr. Hofr. B., ein Urgs 
wohn oder Vorwand, womit man ben Kchern den 
F gefcheibten , dreiften Rarholifen geäufferten Beye 
~ fall gu verleiven pflegt. . . 


: a. Sad, den 5. San. 793: | 13 
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Nefrolog auf der Jahr 1791. — von Friedrich 
SaAlidtegroll. Bweytes Jabr erfier Band. Bey 
Perthed 1792. xr Alphabet 1 Bogen. (Bom erften 
Sabr ſ. G. A. 1791. S. 1954). Die Schrift erhält 
fid) nicht nur, fondern wächft an ihrem Werthe 
imd in der Achtung des Publicums , wie wir hören. 
So läßt fic) hoffe, fie Fann nach und nad auf 
mehr .ald eine Weife nugen. Behauptet fie das 
Lob der Freymiithigkcit mit firenger Wahrheit und 
Unpartheylichfeit, ‘fo Fann fie ſelbſt dem Gelehrten 
furchtbar merden, der für feinen Nachruhm mit 
Eitelkeit beforgt ift; fie fann auf den Ausſpruch 
vom Richterftuhl der Nachwelt Einfluß haben. Die 
Verfafler haben daher große Pflichten auf fich; fo 
bald fie richten und urtheilen, mäffen fie nie den. 
neringfien Verdacht einer Parthevlichfeit je erwecken. 
Der Rec. lernte hier den Charakter und das Innere 
von mehrern Gelehrten fennen, die ihm bloß als 
Schriftſteller und Gelehrte befannt waren. Einige, 
die er fannte, fand er nicht mrichtig gezeichnet; 
bey andern glaubt er. wenigſtens den Innern Zuſam⸗ 
menhang von Gefinnungen, Handlungen und Lage 
bemerken zu fonnen. Der Artikel find zwey und 
zwanzig. ob. Sr. Bugler, Rath, Profeffor und 
Fnfpector der Mitterakademie zu Lüneburg ; ſelbſt 
ehemals litterärifcher Biograph. Unfer Dr. I. %.' 
Pratje, der ſich durch Thatighcit, die ihm unters | 
gebenen Prediger litterärifch zu bilden, auszeichnete; 
ein Patriarch an Alter und an Nachlommenfchaft. 
Hofrath und Profefior Carl Che. Garmer in Brauns 
fihweig, der Fritifche und bildende Freund feiner 
Freunde; fein Leben ift wichtig für die erfle Bils 
dung unferer Sprache, und Litreratur. Dr. Ie. 
Cone. Lange in Altona, und Dr. Gaby. Chr. 
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Pat Mr. Ershun, Hiftoriographe de Brandebourg 
et Membre de l’Acad.R. desSc. etB.L. Bey Las 
| garde 1792. Octav 58S. Hr. Erman tritt hier zus. 
erft ald K. Brandenburgifcher Hiftoriograph auf. Die. 
Sache .felbft Fann Litteratoren und Geſchichtkundigen 
nicht unbefannt ſeyn. Dem grofen Churfurften übers. 
reichte ein ſchwediſcher Senator Skytte das Project 
gur Unlegung einer Univerfitas Brandenburgenfis 
Gentium, Scjentiarum et Artium. Es war etwas 
ganz andres, alé ded Maupertuié Iateinifche Stadt. 
Gs follte der Gammelplag von Gelehrten aus allen 
Laͤndern und von allen Wiftenfchaften werden,. die hier 
diefelben weiter ausbilden und zur Vollfommenheit. 
bringen koͤnnten. Hätte der Churfürft allen und 
jeden Penfion anbieten können, fo hätte dieß bald 
die volkreichſte Stadt werden muͤſſen. Willig ward, 
Daranf gewartet, Daß erft reiche Particulters, die. 
ihr Vermögen im Schooße der Mufen verzehren: 
wollten, fic) für diefe Stadt. melden follten; und 
dieſe ſcheinen :auögeblieben zu ſeyn. Wie fich auf 
fo einen Einfall foramen aft, fann man wohl. 
einfehen, aber Faun begreifen, wie man ihn nue. 
einige Augenblide ausführbar finden Eonnte.. Wie 
06 wohl um die Polizey und dffentlide Nuhe in - 
einer folchen Stadt ausfehen möchte! In drey, 
pee iebt a E. eft ein nan an den. 
n , dane einige ivalnachrich⸗ 
on mit. Betrachtungen ‚über Das Project, und ne 
Lich die Ueberſetzung von dem Entwurfe von 1667.,. : 
Den der geh. Math Delrichö bereits 1751. im fas 
teinifchen Original and Licht geftellt hat. Bey, 
Skytte felbft lag allem Unfehen nach Schwaͤrme⸗ 
sey eines Wichemiften zum Grande mit eigner Ruͤck⸗ 
ſicht auf feine Zinanzen. | 
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handelt, verdient die Unſterblichkeit, mehr ˖ als Etober 
rer; Job. Gottfr. Hermann, Oberhofprediger zu. 
Dresden, merkwuͤrdig, daß er ein hohes Alter ers 
reichte, nie Frank war und. ein groß Gedächtniß beſaß. 
Treffliche Bemerkungen, pſychologiſcher und practis 
fcher Art, würzen auch in diefem Bande mebhrere.der: 
Ledensnachrichten. Bey Gelegenheit jener dren Greife- 


eine Digreffton über den Werth eines hohen Alters; 


der allerdings fehr relativ ift; und Daß es noch wenis 


ger vielen zu Theil werden Fann, dafür ift durch das. 


| — pleétuntur Achivi geforgt, da fein ganz Menfchens 


alter ohne einenverderblichen Krieg hingeht s ‘und wird: 
: @6 garein fanatifcher Krieg, fo fann die Hoffnung zum 


: Leben nicht groß ſeyn. Zwey junge Männer, die vor 
| der Zeit farben, Ge. Herm. Richerz und unfer Job. 
Ge. Arn. Oelrichs, von beyden ift richtig geſprochen 
und geurtheilt; geheimer Mißmuth über den nicht ers: 
reichten. Bevfall als Kanzelredner untergrub die Ges: 
| fandbeit des erftern; . gegen Sener und Schnellfraft. 

feines Sreundes forte Körperfchwäche und Sdddternz 
heit nicht auffommen. Cael seine. v. Heinecken, 


nur Bruchſtuͤcke von feinem Leben; und dieß defto beffer.. 


er clebute und * H. 9x. Delius in an 
eu 3 rgifche Optimat, Kreß von Ar ; 
ftein. : Der Brannfchweigifche Seneraliuperintendent: 
..$e.W. Richter, ein denkeuder practifiher Paͤdagog. 
| Peer Ahlwardt, Prof. der Logif und Metaphyſik zu 
. Greifswalde; auch er hatte in der. natürlichen Theo⸗ 
logie feine Periode, und beftätigte die Erfahrung von 
den häufigen Staatsummwälsungen im Meiche der’ 
fpeculatioen Philoſophie. | 
o> 

nn. Berlin. 
Sur le Projet d’une ville favante dans le Bran, 
debourg préfenté 4 Frederic Guillaume le Grand. 
ar 
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Par Mr. Evan, Hiftoriogtaphe de Brand 

etMembre’de l’Acad.R. desSc. etB.L. Bey Las 
| garde 1992. Octav 58S. Hr. Erman tritt hier zus 
exft ald K. Brandenburgifcher Hiftoriograph auf. Die. 
Sache -felbe Fann Litteratoren und Geſchichtkundigen 
nicht unbefannt feyn. Dem großen Churfürften übers 
reichte ein ſchwediſcher Senator Skytte dads Project 
sur Anlegung einer Univerfitas Brandenburgenfis 
Gentium, Scientiarum et Arctium. Es war etwas 
ganz andres, alé des Maupertuié lateinifche Stadt. 
G8 follte der Sammelplat von Gelehrten aus allen 
Ländern und oon allen Wiftenfchaften werden,. die hier 
Dtefelben weiter ausbilden und zur Vollfommenheit. 
bringen fiunten. Hätte der Churfürft allen und 
jeden Penfion anbieten fonnen, fo hatte dieß bald 
die volkreichſte Stadt werden. nrüffen. Willig ward, 
Darauf gemanttt, daß erft reiche Particulierés, die. 
ihr dgen im Schooße der Mufen verzehren. 
wollten, fich für diefe Stade. melden follten; und 
Diefe ſcheinen ausgeblieben zu fern. Wie fich auf 
fo einen Einfall kommen ‚laßt, fann man wohl: 
einfeben; aber Faum begreifen, wie man ihn nue. 
einige Augenblide ausführbar finden konnte. Wie 
05 wehl um die Polizey und öffentliche Ruhe in 
einer folchen Stadt ausſehen möchte! In drey 
Borlefungen giebt Hr. E. erft ein Eloge auf den 
großen Ghurfärften, dann einige Archivalnachrich⸗ 
ten mit Betrachtungen uͤber das Project, und ends 
lich die Ueberſetzung von dem Entwurfe von 1667.,. 
‚Den der geh. Meth Oelrichs bereits 1751. im las. 
teinifchen Original and Licht geftellt hat. Bey, 
Skytte felbft lag allem Nnfehen nach Schwaͤrme⸗ 
rey eines Alchemiften um Grande mit eigner Ricks 
ſicht ‘auf feine Finanzen. | 
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Lei pꝛig. 
Dine fish bey Grafiud von den plantis Lickes 
Ä nofis unferd Hen. Prof, Hoffmann’s noch 
vor Ablanf verwichenen Jahrs zwey neue Hefte 
- @Vol. IL. Fafe. IL II. tab 31 — 42. fol.) herauss 
en: Es wird den. ethers —— 
Pflanzen angenchin ſeyn, hierinnen mehrere 
Son Kran. Or. Swartz ſelbſt geſammlete Flechten 
zuerft abgebildet zu fehen (3. ®.: Lich. tremellois 
des,. Lich. crocatus, Lich. marginalis etc.)s 
Auch zu dem muthmaßlichen Lich. chryfop hehal. 
mus 8 hat ich eine -zweyte fehr ähnliche Art vor 
ch, rabinus ift der von Villars ( l 
de Dap 3.977.) befchriebene, welches Hr. Ras 
mark auch in feiner Encyclopédie botanique bee 
merkt bat. Cine febr artige chuͤſſelflechte Lich. 
decolorane , fan zuerſt * Perſoon in unſeret 
Gegend; 
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Gegend; fo auch Lich. fanguinarius, welder vors 
zugsweiſe diefen Namen verdient, und, deffen Ber= 
Wirrung mit ähnlichen mm veahrfcheinlich nicht mehr 
fo leicht möglich. iſt. Ob Lich. nebulofus zuver⸗ 
-Iäffig Lich. pezizoides Web. fey, wagt der Verf. 
noch nicht mit Gewißheit zu enticheiden. Indeſſen 
verbleibt der Lich. nebulofus eine ‘befondere Art, 
den man nicht mit vernalis, cinereo- fufcus und 
ähnlichen vermechfeln darf. Im vierten Heft, wels 
dyes nächftend diefen zweyten Band ergänzen wird, 
folten verfchiedene neue aus Weftinvdien und. erft: 
kuͤrzlich aus Penfyloanien erhaltene Arten abgebil- 
det werden. Gegenmwärtige Hefte führen an der 
Spike, auf befondere Erlaubnig, die Namen von 
Scans Ludwig, Fuͤrſt-Biſchof zu Würzburg und 
Bamberg, und Chriſt. Ludw. von Hake, geheimen 
Cammerrath zu Hannover. 


Hannover. und Osnabrück, 

Unterfuchungen aber die franzöfifche Revos 
lution, nebft Erisifchen Nachrichten von den 
merfwärdigften Schriften, welche darüber in 
Frankreich erfchienen find. Won A. W. Rebs 
berg. gel. Eanzleyfecrerär in Hannover. Erſter 
Theil 256 Seiten Octav. 1793. Der Zweck diefes 
Werks ift doppelt: erftlich eine raifounivende Nady: 
sicht von allen in Frankreich: erfchienenen merkwuͤr⸗ 
digen Schriften zu geben, die ald hiſtoriſche Quels 
Jen fowohl der Begebenheiten ſelbſt, als auch der 
neven-Gefinnungen und des neuen Syſtems dienen 
Töhnen ; zweytens eme befondere Prüfung der 
Srundfäße anzuftellen , auf welchen die Syſteme bee 
ruhen, nach denen man das - Reid) hat reformiren 
wollen, um theild das Confequente oder Inconſe⸗ 
quente derielben zu zeigen, theild aber auch die An⸗ 
wendbarfeit derfelben zu erörtern. Man findet aif 
I ier 


we: 
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hier alles, was der Verf. als Recent: inder allgemeinen” 
Kirteraturzeitung bey Anzeige der neneften franzoͤſiſchen 
‚Schriften nur theilweife aͤuſſern fonnte, ſyſtematiſch 
georbner, und zum fchönen Ganzen ‘audgebildet.. 
Vieles ift hier noch fcharffinniger entwidelt, und 
was der Verf. ehedem nur andenten wollte, um 
nicht der politifchen Confequenzmacherey befchuldigt 
za werden, ift jet in ber Intuition alles deſſen, 
was, feit der Erfcheinung jener Recenſionen, in’ 
Srantreich gefchehen, mit größtem Recht lebhaft auss 
aefprochen worden. Diefer erfte Theil: zerfällt in: 
folgende vier Abfchnitte. 1) Bon den Prins: 
cipten des Syftems , welches in Frankreich herrfchend 
geworden ift. 2) Vom Grmbfage der bürgerlichen 
Gleichheit aller Menfchen, und von dem daranf ges 

gründeten Rechte des Volks, fic) eine Staatövers 
faſſung nach Gefallen zu fchaffen. 3) Bon der Bers 
faflung , welche die Nationalverfammlung im Jahr 
1791. Dem Meiche geneben. 4) Bon der Zerftdrung 
der. alten Stände, ald der nothwendigen Bedingung 
einer neuen, dem Syfteme allgemeiner buͤrgerlichen 
Gleichheit gemäßen, Staatöverfaffung. Der zwente 
Sheil wird die hiftoriichen Unterfuchhmgen Aber die 
Revolution umfaffen, und im Anhang auch Aber 
ewige anflerhalb Frankreich erfchienene Schriften, 
die Mevofution betreffend , Nachricht geben. 

. Kein: Lefer diefer Blatter wird einen darftellenz 
den Auszug diefer wichtigen Schrift erwarten, denn ges 
wiß wenige werden feyn, die fte nicht felbft lefen. Man 
kann der fcharflinnigen u. höchft confequenten Entwicke⸗ 
lung der allgemeinen Grundfage den Beyfall ammbgs 
fic) verweigern, wenn man auch das, was manchs 
mal in Directer Anwendung gefagt wird, bald uns 
richtig, bald allzuhart finden wollte, Co wenig auch 
Mec. mit vielen einzelnen Weufferungen des Werf. 


einverfianden ift, ſo wenig er manche Einrichtungen 
: 5 2 e 
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bed en neuen Syſtems eben fo verwerflich 
findet, als fie bier in einigen Stellen diefer 
Schrift geierien worden, und fo fehr er fic) uͤber⸗ 
sea! Halt, daß eben diefe Einrichtungen nicht bloß 
m Zufemmenhang mit den. unrichtigen Principien 
betrachtet werden mäflen; durch welche ihr Dafeyn 
gwar befördert, aber nicht einzig und allein bewirkt. 
worden ift; fo ftar® hat body die wiederholte Lefung 
dieſes Buchs, und die volle Intuition des Schadens, 
ben ein folded fogenanntes philoſophiſches Regies 
rungsſyſtem hevorbrachte, auch auf feine Ueberzeugum⸗ 
gen gewirkt. Richt nur einmal hat Mec. während Lez 
ong deffelben die Frage zur neuen Ueberlegung gee 
nommen: ob wir denn in Deutfihland Anſteckung 
oder aͤhnliche Phänomene je zu befürchten haben 
möchten? und ob denn die Seiten ſchon da ſeyen, 
da jeder gute Bürger feine Meynung nicht mehr 
theilen, fondern mit einer Energie, die nicht ſowohl 
auf philofophifthe Präcifion, als auf mächtige Ger 
irtung berechnet iff; durchaus zu einer Parthie - 

ch bekennen muß? Moch ſcheints ihm aber, daß 
weber die gegenwärtige Stimmung unfers deutſchen 
Publicums eine foktbe Nothwendigkeit veranlaffe, 
nod) daß man bald fürchten miffe, allmählig alles 
gu einer Nothwendigkeit diefer Art hinreifen zu fehen ; 
denn offenbar find weder Schrififteller noch Publis 
‚cum in Deutfchland auf eben dem Wege der Ent: 
widelung,, auf dem fie in Frankreich bor der Revo⸗ 
bution gewefen. Zwar erinnert fich Rec. ſehr wohl, 
Daft ein Paar unferer gelefenften deutichen Polygra⸗ 
phen Grundſaͤtze aufgeeit and in mehrern Schrifs 
ten mir vieler Geiettigfeit verbreitet haben, die 
—& irgend ein Mann von Nachdenken und Er⸗ 
fahrung, dem Rube und Ordnaung werth find, vols 
lends in Zeiten einer großen nachbarlichen Gahrung, 
wirklich billigen Fann, Auch ift es wohl niemand 
gu 
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gu. veratgen, wenn en es febr bebenflich findet und 
alé Zeichen der Gefinuungen ded beutichen Schrift: 
ſtellercorps anfehen will, daß einige derfelben, gleich 
Bey den erfien Berfuchen der Sranzofen, in Deutfch- 
Iond einzubringen und ihre Grundfäge aud bie 
ghltig zu machen, bald mit lauten Benfall, Sa 
wit wahrer Theilnehmung, der fogenannten neuen 
Ordnung der Dinge bevygetreten; Der Anfang (Heine 
alfo in Deutfchland eben derfelbe zu werden, wie 
ehedem in Frankreich, und auch die Rolle der deste 
ſchen Gelehrten ungefähr eben diefelbe, wie die der 

jöfifchen' vor der Nevolution.. Allein: bey einer 
fo aͤngſtlichen Bemerkung Heiner, in der That dow 
unbedentender, Analogien Aberfieht man offenbar die 
ungeheuer grofe Be:ichiedenheit, die fic), gerade 


ig Schriftfteller vöHig cenfurfrey fdreiben, deren . 

manche fchon in mehr ald einem Falle dem Publiæ 

cam ihre Meynungen freymuͤchis und unerſchrocken 
3 vor⸗ 
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vorgelegt haben, bis jetzt auch nicht einer ſich 
gefunden, der fuͤr franzoͤſiſchdemokratiſche Grundſaͤtze, 
oder nur für eine raſche Veraͤnderung der im 
Deutſchland beftehenden Verfaffungen auf irgend 
eine Weile fic) erflärt Hatte.. Man müßte zwar 
ſehr leidjtfinnig feyn, wenn man die Vorforge nicht 


thren wollte, die, thatig oder warnend, unausgeſetzt 


dafür wacht, damit doch Deutfchland gewiß nidt 
Pon dem Elend betroffen werden möge, unter dem 
das unglädliche: Frankreich , wer weiß wie lange, 
Jeiden wird; aber indeß. diefen Männern, fenen ed 
Schriftfteller , fenen es Regierungen, wahrer Dank 
gebührt, fo darf der Dank aud dem andern Theile 
nicht verfagt werden, ber in ſteter Beziehung . auf 


feine Erfahrungen, Stimmung ded Publicums. bes 


sreffend, — jene frohe Unbefangenheit zu erhalten facht, 


in der der fchönfte Genuß Öffentlicher Rube liegt. 


Se gefährlicher e8 wäre, wenu-Borforge zur Nengfla 
Hichkeit und Furcht würde, je mehr Dadurch die. girs 
verläffige Aufklärung ‚einzelner Factums, wovon ate 
Ende die fihere Beurtheilung der Stimmung ved 


Publieums abhängt, nothwendig leiden müßte, defto 


beffer iſts, wenn bende Parthien neben einanber 


Deftehen, und jene: eben fo wenig durd) fogenannte 
Rriftofratenbefchuldigungen , als diefe durch Demos 


kratenbezeichnung fich irre machen laſſen. Es giebt 
Seine druͤckendere age des Geiftes, als die der 
Aengſtlichkeit und des habituellen. Argwohns! Offen: 
bar ift alfo vom dentichen Schriftftellercorpd fein 
nachtheiliger Einfluß auf die Ruhe von Deutfchland 
zu fürdhten , wenn unfere Deutichen Regierungen dad 


bleiben, was fie fchon langeher waren. Eben ‘fo 


wenig bat man aber aud) fregiwillige Bewegungen 
des Volks zu beforgen: denn, um nur eines Punctd 
git. gedenken , wo iſt irgend ein Eleiner oder grofer 
Staak in Deutſchland, in tem. alle Religion fo —* 

J geſſen 
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‚geffen ware, als fie ſchon Jabrzehente lang vor der 
Revolution in Frankreich verlacht und ver(pottet ynd 
vergeſſen war? In welchem felbft: der katholiſchen 
deutichen. Länder ift die ganze Geiftlichkeit ein 
unwiffendes und verächtlicheö Corps geworden,..als fe, 
. mehrere Jahre lang vor der Revolution, mit grifitenr 
‘Recht in Frankreich geweien. Seit mehr ald einem 
halben Seculam war im ganzen Corps auch nicht eim 
gelehrter Biſchof, auch nicht ein Mann, den man, 
nur in weitefter Entfernung , noch mit einigen Chren 
nach einem Fenelon. oder Boffuet hätte nennen koͤnnen. 
Iſts ein Wunder, daB ein Stadt fir) endlich. ganz 
fte, deffen Bande alte fchon feit langem nice 
bloß aufgelöft „ fondern in der Chat verfault waren? 
‘Wo iſt aber. in irgend einem deutfchen Lande eine 
Lage der Dinge, die: der ‚frangöftfchen mir fo weit 
ähnlich wäre, daß der Franke Staatskoͤrper auch nur 
für epidemiſche Anftedung — der eigenen innern 
Entwidelung gar nicht zu gedenken — einige Rez 
eeptivitdt hätte? Rec. ift verfichert ,. Daß Cuſtine im 
‘mehr denn einem deutfchen Lande Volksadreſſen der 
Art erhalten wuͤrde, wie. Die biedern Frankfurtar 
‚Bürger ihm überreicht haben, und felbfi der Muth, 
womit die braven Heffen gefochten, ift eine Adreſfe 
Diefer Art, die. geröiß auch Diegenigen nicht verkennen 
‚werden , die.gar zu leicht. von einzelnen Klagen auf 
Mißvergnuͤgen, und: von cingenent Mißvergnuͤgen 
auf Gefahren aller Art fchließen zu wollen jeheinen. 
Gewiß bas -dentiche Volk it Flug genug, uni. feine 
Platoniſche Verfaffimgen und Regierungen zu exwar⸗ 
‘ten, mud redlich genug, um die Vortheile feiner Re⸗ 
gierungen und Verfoffungen richtig zu ſchaͤtzen. 


a Part 
Bey dem aͤltern Mequignon: Nouvelles Recher- 
ches fur la Fiévre puerpérale; par Mr, Dqublet, 
C4 Méde- 


.24 Gsttinglſche Anzeigen - 


‘Médevin de la Faculté.de Paris &c. &c. Publi¢es 
‘par ordre du Roi. 355 Seiten in Octav 
Die verfchieden , von dem Werf. feit neun Jah⸗ 
‘gen bereitö im Journal de Médecine ſowohl, als 
tH den Schriften der Königlichen Gefellfchaft der 
Nerzte zu Paris, befannt gemachten Erfahrungen 
und Bemerkungen über.das Bindberterinnenfieber, 
‚erfcheinen hier mit vielen Zufägen und neuerdings 
‚beobachteten Fallen vermehrt und in ein wohlgeord= 
Hetes Ganzes gebracht. Diefes zerfällt wieder in 
zwey Theile, in den pathologifden und in den 
:therapeutifchen. Der. erfte fängt mit einer Befchreis 
Bang der Krankheit, und mit einer Notiz der boss 
zuͤglichſten Schrififteller Aber diefelbe au. Diefe 
tft inbeffen fehr mager, und in den legtabgewides 
nett x5 fahren Sefonders mangelhaft ausgefallen. 
Der Meynung faft aller franzdfilchen Nerzte (bis 
‘auf den la Stodhe), daß der Character diefed Fie: 
Bers fey: “d’étre produite par la déviation qu 
Ja thetaftafe laiteufe,” folgt auch unfer Verfafler. 
Wie befannt, fo find die meiften deutichen und 
Me engliſchen Aerzte einer ganz. andern Meynung. 
Im wie zweifeln fehr, ob bie bier aufgeftellten 
N nde (die gar nicht new find) ftarl genug feon 
Mirften’, diejenigen, welche die Milchverirrung nicht 
WB. Urfache diefer Krankheit. anfeben, auf andere 
anfen zu bringen. Denn wens bie franzöft: 
. ben Aerzte die Crfcheinungen bey Leichenöffnun- 
Ken: der: am MKindbetterinnenfieber verflorbenen Pers 
Prien” (wo man eine bald .in größerer, bald in 
‘détitigerer Wenge in die Bauchhoͤhle ausgegoffene 
weißliche Feuchtigfeit, mit Floden (lymph. coag.) 
vermifcht, angetroffen bat) als Hauptftäge ihrer 
Meynung anfehen, fo darf man ja nicht vergeflen, 
Tab Hunter, Cruikſchank und andere mehr die naͤm⸗ 
lichen Erfcheinungen in männlichen Leichnamen 
oo, . ann 
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‘Dann angetroffen haben‘, wem Entzundungen der 
in der Bauch = und Brufthöhle befindlichen Einge⸗ 
weide vorhergangen waren. Der zweyte hel 
handelt von der Verhütung fewohl, als von dee 
Heilung der Krankheit. Unter den Mitteln gue 
Erreichung des erftern Endzwecks wird das Selbfts 
ſaͤugen als eines der vornehmften angerühmt. Wher 
dad ecfelhafte :Ausfaugen der Brüfte durd) alte 
-Meiber durch junge Hunde noch empfohlen zu fes 
ben, das hätten wir doch nicht erwartet. Die 
Bruftpumpen aus elafliichem Harz miiffen beim 
Verf. ganz unbekannt geblieben feyn. Eben das 
fcheint der Fall mit den intereffanten Beobachtun- 
gen von Clarke und Zeller zu fepn, wodurch der 
Einfluß der Luft und der Kälte auf die Verhärung 
der Krankheiten der Kindbetterinnen von. einer eben 
fo nexien als wichtigen Seite. dargeftellt worden iff. 
Dad Kindbetterinnenfieber fey eutweder einfach oder 
gufammengefest. Im erften Fall fey die von Doul⸗ 
cet mit fo-auffalendem Nutzen angewendete Dre: 
thode oft ganz allein. hinreichend. Er gebe die 
Ipecacuanha, und hernady den mineraliſchen Ker⸗ 
mes mit ſuͤßem Mandelol, gerade fo wie Doulcet, 
und auch mit dem gleichen Erfolg. Im - gwertess 
Gall, wo fidy entweder. ein Kaulfieber oder ein 
Entzändungsfieber dazu gefellt habe, muͤſſe die Bes 
Bandlyng "nach der. Modification diefer Fieber eins 
gerichtet feyn. Nach vorausgefchicten Brechmitteln 
wären daher, bey ger faulichten Complication, der 
Eampherjulep mit Spießalanzwein, dic China und 
der rorhe Mein die zuträglichftien Huͤlfsmittel, fp 
wie die wiederholten Aderlaͤſſe bey der inflammatos 
reichen... Zum Befchluß werden noch einige Fälle 
von langwierigen Milchverfegungen erzählt. : . 


Cs Mars 


€ 
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und Stalien ift mit Unfährung der rÖmifchen Alters 

thiimer ausgeſchmuͤckt. Die Merkwürdigkeiten 

Roms, die Villen in der Gegend und in Campa: 

nien ; die Darauf befindlichen Kunftwerfe, unter 

welchen fie folche anzuführen weiß, die noch zu 

Nom vorhanden find, Herculanum , Pompeji. 

Stabit — Antium — Praͤneſte. Sehr glüdlich 

find aud) die Schriftfteller der Zeit eingeführt, fo 

Wellejus Parerculus, den Marcus im Haufe des 

Germanicus antrifft; ivius, den er auf feinem 

Xandhaufe, in Begleitung des Germanicus, befudyt ; 
eine Vorleſung in der Palatinifchen Bibliothek; die 

Schule oom ehrwärdigen Verrius Flaccus; Dale: 

riué Marimus; Phaͤdrus. Auch ein griechifcher 

Maler, zugleich ein großer Berehrer von Homer, 

mit Entwickelnng der Nuancen det Charaktere: feiner 
fünf vorzüglichften Helden; die Villa von Horas, 

von der Cynthia des Properz; die Werkfiätte des 

Bildhauer Polydors, der am Laocoon arbeitete, 
Schöne Foeen zu Reliefs (II, 225.). Der Streit 

Aber die großen Redner zwifchen Meffala ımd Gals 

Kid, aus der nod erhaltenen Schrift. Noch Eine: 

der Prometheus des Aeſchylus wird zu Neapel 

aufgeführte (II, 34.): fuͤrwahr ein Stid, das Vis 
ber nicht gern würde haben aufführen fehen! denn 
Prometheus fpricht vom Jupiter, wie ein Erz⸗ 

democrat. Mit großem Wobhlgefallen bringt die 
Merfafferin Britten und Britanien überall an, fo daß 
man an den Seichichtfchreiber Ephorus denken muß, 

der auch aus Liebe zu feiner Vaterftadt Cuma ime 

mer etwas beydringen wollte, welches zuweilen dar⸗ 

in.befiand: In dem Fahre thaten ote Cumaͤer nichts. 
Gey dem allen muß man, mit aller Achtung gegen 

die Verfafferin, bedauern, daß der Gedanke niche 

mit genauerer Gefchichtsfunde und claflifcher Littera⸗ 

tur ausgeführt iff. Tacitus war freplich Führer für 

die 
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smit-Leiß und Seele ergeben ,..tebte fireng, "und flu- 
:Dirte alg Litterator. WS Profeffor der Theologie 
fam er in.gleiches Würbe.nach Paris, wo aber das 
Situdium der Theviogie (an .eine Revolution wer 

Tange noch nicht zu denken) fo verfallen war, daß 
“er: feine Zuhörer fand; er fagte alfo von.fih, er 
fey nur Einen Sag Prefeflor . geweſen, babe Eine 
Stunde gelefen und Einen Zuhörer: gehabt. Nach 
‚Aufhebung ded Ordens bielt er ſich ben. Freron auf, 
gieng wieder in fein Baterland, Bourges, und oon 
da nach Manheim, wo-ihn. der Churfärft verſorgie. 


. i 

Rondon. ...  - - Er 
oy Marcus Flanisius; ‘or, a View.of.the mi- 
Jitary , political and focial Life of the Romans: 
‘in a Series of Letters. from a Patrician to hig 
Friend; in the.year 762: from. By foundation 
of Rome to the. 269. E.Cornelis 
‚Knight, in twor¥ olames. Die ron groß 
Octav. 2 Bande... Der Rec. war nie ein Freund 
“von hiftorifchen Romanen, fo wenig alg.von roman: 
‘haften Gefchichten, in die man, es fey als. Politiker 
‚sder ald Philoſoph, -fein Selbſt hineimvebt;: Bahr 
-beit, einfache firenge Wahrheit der Thatſachen, Hat 
mehr Werth als alle :politifche Rtaifonnemens dif 
‘man unterlegt.: Indeſſen Fann jene arſte Art Gon 
Schriften einen Werth von einer andern Seite erty | 
ten, wenn Wahrheiten, die fonft nicht -anfchau 
Firmen gefagt werden; in eine. folche ausgehohne 
‚Gefchichte eingefleidet- find, -oder wenu:Genie and 
‚Stil‘ des Verfaſſers das Fehlerhafte der Erfindung 
‘wieder gut macht. Buf. diefe Weiſe laͤßt ſich aus 
ident letztern Grunde ein Anacharſis, aus dem erſtern 
ein Xenophon, ein Belifar, verteidigen. Cine 
Erzaͤhlnng aus den legten Sahren Auguſis und den 
erſten Jahren Tibers ausgehohen, mit einer fe fen 

haften 


haften Darftetiang: der "Dienichen und des Sebens 
diefer Rett, daß man fich in diefelbe verſetzt zu ſeyn 
denken müßte, founte ein Werk werden, das viel⸗ 
leicht nach ſtaͤrker auf Phantafte und Herz wirkte, 
als Anacharfis, weil die: Scene und überall näher 
tient. ‘Doc 6 würde unhoͤflich ſeyn, wenn wir 
unfre geiftvolle Erzählerin nicht vor allen Dingen 
anhören wollten. Der junge Marcus Flaminius 
If einer der wenigen Römer, der in der Niederlage des 
Be taben behält, und als Gefangener von den 
hereto weggefuͤhrt wird: Man Fann fich vor: 
fielen, daß die Sitten diefes Volkes Stoff zu mehs 
rern Briefen geben. - Ein Grieche, Philocles, war 
4nd bem Zelte des Barus mit weggeführt; er wird 
Seen uno Gefeuſchafter des Marais; durch fein 
Koc Betragen . gewinnt er die Gunit: der 
. ver Eheruffer ;; verbreitet Grundfdge der 
Glehhheit.imd Freyheit, sad legt: eine Franfenres 
Selatios miter den Cheruffern an. Endlich koͤmmt 
Marcus wieder zu femen Abmern, zu dem. Heere 
des Germanicus, das die Gebeine ver Geblichenen 
tt Teutoburger Walde beftatter. . Er wohnet hierauf 
von Feldzuͤgen gegen die Cheruffer unter Germani- 
ead bey, erwirbt fich überall Lob and Ehrenzeichen ; 
Wigleitet dieſen großen Feldherm;, einen ber beften 
Menſchen, nach Nom, und zieht in deſſen Siege: 
Mm Rom em. Marcus findet bier eine Geliebte, 
; da arin ifn toot geglaubt hatte, an ben. Dos 
Tabella verheyrarhet worden war;. beyde, Doladella 
md Marcus, fochten zugleich gegen die Dentichen ; 
Marcu’ ertettete einmal dent Dolabella das Leben. 
"Mareud Hatte zum Onkel den Valerius, der ihn 
WE Vater erzogen hatte. Wm dem argmöhnifchen 
Biber und dem verläumberifihen Seien audguweis 
ben, batte fich dicfer von Nom entfernt. Marcus 


geht von Nom ab, um feinen Aufenthalt ausfindig 
Ä zu 
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die Verfaſſerin; aber fie Hit weder oon diefent noch: 
| gon andern Claffifern die beften Ueberfetsungen ges 
habt; die Namen find oft unrichtig gefchrieben. 
Gelbfi der Held wird Marcus Quintius Flaminius 
genannt, ftatt Slamininus (denn die Flaminini’ 
waren ein Zweig Der gens Quintia, aber gene 
Flaminia war ganz verfchieden), und überall were 
den die beyden Gefchlechter die Duintier und die 
Faminter bey Anführung der Vorfahren vermwechfelt: 
| Wer der Valerius feon foll, der in diefen Sabres 
ein Mann von fo großem Wnfehen war, erfährt man 
nicht; ein Titus Balerius koͤmmt nirgends vos > 
vermuthlich gründet fich alles auf den jonft wenig: 
befannten M. Valerius Meffala, Conful mie. M. 
Yurclius Cotta J. 773. (nach C. G. 20.). Miche 
einmal die Sabre find richrig auf dem Titel’ anges 
geben; denn die Hauptgefihichten fallen in J. 770. 
Endlich beftätigt ed fied) aus dem ganzen Juhalt, 
daß der Titel für das Buch nicht gut gewählt it, 
denn eine Darfellung des militaͤriſchen, politiichen 
und gefelffchaftlichen Lebens .der Romer findet man 
nicht. Das Bud) hat dagegen eine oblige Aehn⸗ 
lichfeit mit unferem Arminins, mit der Octavie 
und ähnlichen; und kann zugleich dienen’, den vers 
ſchiedenen Geſchmack verfchiedener Zeiten auffale 
lend zu machen. ' 


Eiſenach. 

Bey Wittekindt: Dichteriſche Kleinigkeiten. 
Quaero modos leviore plectro. Hor. 1792. 
104 Seiten. in Octav. = = 
+ Auf einem umgedrucdten Titelblatte hießen diefe 
Gedichte Poetifche Kleinigkeiten, und der unges 
nannte Verf. hatte ed doch lieber dabew laffer follen. 
Der beſcheidene Titel wirftübrigend auf manche artige 
Stüde in diefer Sammlung ein noch gefälligeres Richt, 
Ä un 
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and. Stalien ift mit Anfuͤhrung der rbmifchen Alter⸗ 
Shimer ausgeſchmuͤckt. Die Merkwürdigkeiten 
Roms, die Billen in der Gegend und in Campa: 
nien ; die Darduf befindlichen Kunſtwerke, unter 
welchen. fie folche anzuführen weiß, die noch zu 
Rom: vorhanden find, Herculanum , Pompeji. 
Stabiaͤ —. Antium — Praͤneſte. Sehr glüdlich 
find aud) die Schriftfteller der Zeit eingeführt, fo 
Vellejus Paterculu&, den Marcus im Haufe des 
Germanicus antrifft; Livius, den er anf feinem 
Nandhaufe, in Begleitung de6 Germanicus, 'befucht ; 
eine Vorleſung in der Palatinifthen Bibliothek; die 
Schule oom ehrwärdigen Verrius Flaccus; Vales 
rius Marimus, Phaͤdrus. Auch ein griechifcher 
Mater, zugleich ein großer Verehrer von Homer, 
wit Entwickelung der Nuancen det Charaktere: feiner 
fünf vorzüglichften Helden; die Villa von Horas, 
gon der Cynthia des Properz; die Werkſtaͤtte des. 
Bilbhauer Polydors, der am Laocoon arbeitete. 
Schöne Ideen zu Reliefs-CII, 225.). Der Streit 
. Aber die großen Redner zwifchen Meſſala md Gals 
Bid, aus der nod) erhaltenen Schrift. Noch Eins: 
der Prometheus des Aeſchylus wird zu Neapel 
aufgeführt (II, 34.): fuͤrwahr ein Stuͤck, das Vis 
ber nicht gern würde baben aufführen jehen! denn 
Prometheus fpricht vom Jupiter, wie ein Crys: 
Democrat. Mit großem Wohlgefallen bringt die 
Merfafferin Britten und Britanien überall an, fo daß 
man an den Seichichtfchreiber Ephorus denken muß, 
ber and) aus Liebe zu feiner Vaterftadt Cuma ime 
mer etwas beybringen wollte; welches zuweilen dar⸗ 

‘in beftands Sn dem Fahre thaten die. Cumder nichts. 
Bey dem allen mus. man, mit aller Achtung gegen 
die Berfaflerin, bedauern, daß der Gedanke nicht 
mit genauerer Geſchichtskunde und claſſiſcher Litteras 
tur ausgeführt iff. Tacitus war. freplich Zührer fre 
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die Berfafferin; aber fie hat weder von dieſem noch: 
don andern Glaffifern die beften Ueberfetsungen ges 
habt; die Namen find oft unrichtig gefchrieben. 
Selbſt der Held wird Marcus Quintius Flaminius 
genannt, ſtatt Flamininus (denn die Flaminini’ 
waren ein Zweig Der gens Quintia, aber gens 
Fisminia war ganz verfchieden), und überall wer⸗ 
ben die beyden Gefchlechter die Quintier ımd die 
Faminier bey Anführung der Vorfahren verwedhfelt: 
Ber der Valerius feon foll, der in diefen Jahren 
ein Mann von fo großem Anfehen war, erfährt man 
nicht; ein Titus Valerius koͤmmt nirgends vos; 
vermuthlich gründet fich alles auf den jonft wenig 
befanuten M. Valerius Meffala, Conful: mie. M. 
Aurelius Cotta F. 773. (nach C. G. 20.). Nicht 
einmal die Sabre find richtig auf dem Titel anges 
geben; dens die Hauptgefchichten fallen in I. 770. 
Endlich beftätigt es fid) aus dem ganzen Snbalt, 


' paB der Titel für das Buch nicht gut gewählt ift, 


denn eine. Darftellung des militaͤriſchen, politiſchen 
und gefellichaftlichen Lebens der Romer findet mars 
nicht. Das Bud) hat dagegen eine völlige Aehn⸗ 
lichfeit mit unferem Armin, mit der Octavie 
und ähnlichen; ud kann zugleich dienen‘, den’ vers 
fchiedenen Geſchmack verjchiedener Zeiten auffale 
lend zu machen. j 


Eifenach: 
Bey Wittelindt: Dichrerifche Kleinigkeiten. 
Quaero modos leviore pleftto. Hor.: 1792. 
104 Seiten. in Octav. i 
uf einem umgedruckten Titelblatte hießen diefe 


. Gedichte Poetifche Kleinigkeiten, und der unges 


nannte Verf. hätte ed doch lieber dabew laffen follen. 

Der befcheidene Titel wirft übrigens auf manche artige 

Sticke indiefer Sammlung ein noch gefalligeres Richt, 
un 
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die Befchichte merkwuͤrdig find, hiſtoriſche Erldute- 

rımgen, und ungebrücdte Stüde aus arabifchen 
Schriftftellern eingewebt, fondern zugleich eine Re⸗ 
difion bes Muf: Cuf. Borgian. und der ſeitdem er 
ſchienenen Schriften in dieſem Fache angeftellt, und 
mehrereö darin berichtiget, wovon unten Proben 
vorkommen werden. Woran fieht eine Cinleitung 
vom Urfprung bes. drab. Muͤnzweſens, die unges 
druckte Stuͤcke aus Sojuthi, Abulabbas Ahmed u.a. 
enthält. Sie beifätigen Elmacins Nachricht, daß 
Der Anfang der Münze unter Abdalmalek im J. 75 
doer 76 der Heg. zu fehen fey. S. 13. 3.5. if 
wohl fiatt ded unverfländlihen „Ara 
zu leſen N nn oder — recens cufus. 


Die Münzen find, avie billig, nad der Zeitfolge 
und den Dynaftien geordnet; von Ommiaden find 7, 
Bie ältefte vom J. 9x. nur ift der Prägeort zweifel⸗ 


Haft, Hr. A. left ph oder Yt bl 
Untartufa oder Sripolis. (Die Züge ſtimmen dag 
mit nicht recht überein. Die hieſige Bibliothek bes 
figt jegt auch einen vollfommen erhaltenen Diehem 
wom 5. 91 zu Vaſet geprägt, auf dem, wie auf 
dem Borgianifchen, fteht ~~ 2 wes Hr 2. 
nicht bemerft hat.) Won den Whbaffiden= Münzen; 
Be bis Nr. 28. fortgehen, iſt die erfle Nr. 8. von 
Manfur vom F142 oder 145. (leseeres iſt nach 
dem Kupfer richtiger) Diele halt Hr. A. für die dltefte, 
äuderläffige Abbaſiden⸗ Mange, weil bey den dbric 
gen (die Venetianifche von 143 elwa ausgenorumen, 
vergl. Muf. Cuf. Nan. p. 8. praef.) die Sedart 
zweifelhaft ift. M ig find: die Münzen 
Ne. 16 - 21. Son Amin und Mimamun, vor ihrer 
Zhronbefteigung geptcat fämntlich aus Hm. A. 


Shimmlung. : Die Infepriften ſind übrigens aft bie 
= - naͤm⸗ 
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ninliden, wie auf den ſchon befannten Münzen 
biefer Faͤrſten, nur hat Hr. U. die bisher mißver⸗ 


fandenen Werte richtig erflärt x, Sli... ex 
eo quod cudi Äuflit h.e. infla principis — ex- 
cudi curavit. Diefe Erklärung (denn die Lesart 
war fon in der Comm. IIT. de num. or. ©. 53. ' 
mitgethetlr). ift unftreitig die wahre, und Mec. hatte 
fi) laͤngſt durd) eine Belehrung des Hrn. Hofr. | 
Tychfers davon tiberzeugt. Da einige diefer Muͤn⸗ 
zen noch während der Regierung des Harum Mas 
ſchid, vor der Theilung der Provinzen unter die 
Söhne, felbft zu Muhammedia (dad Hr. U. mit 
Ree. Comm. Il. S.14. für Bagdad halt) geprägt 
find, fo müflen fie mit Genehmigung des Chalifen, 
vielleicht bey einer fegerlichen (Gelegenheit, geſchla⸗ 
gen ſeyn. Mr. 18. mit der Nuffchrift Fe 
ra in caftris Schafchenfibus, wird aué der 


Geſchichte (chin erläutert. Die Münze zeigt, daß 
Almamım fdon im J. 190 des Heg. in Mawa⸗ 
ralnahr gegen ben Rebellen Rafe commaudirte. Bey 
den Abrigen find gleichfalls ausführliche Erlaͤute⸗ 
zungen, und am Ende ©. 33 flg. ein ungedrudteds 
Stuͤck aus Sojuthi Gefchichte des Chalifen einges. 
ruͤckt, das den Streit zwifchen den beyden Brüdern 
Amin und Mamun noch umjtänblicher "befchreibt. 
(Rec. erlaubt fich bey diefem Abfchwitt ein Paar. 
Erinnerungen. ©. 23. läßt fih 4 dy ds 
nicht wohl überfeen tutor tutoris foederis — ed 
wäre doch fonderbar, daß der jüngere Bruder ſich 
Pormiinder ded Altern nennte. Ag Js heißt, 
wie Hr. A. ſelbſt mit Beyſpielen zeigt [zu denen 
man noch Elmafin ad a. 87 Binzufegen Tann], 
Nachfolger, oder Reichserbe, unb Jy davor, Nach⸗ 

mer a D 2 folger 
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die Gefchichte merkwuͤrdig find. hiſtoriſche Erldute- 
rimgen, und unhedruckte Stüde aus arabifchen 
Schriftftellern ingewebt, fondern zugleich eine Re⸗ 
difion bes Mufl Cuf”Borgian. und der“feitdens ere 
ſchienenen Schriften in dieſem Fache angeftellt, und 
mehrered darin berichtiget, wovon unten Proben 
vorfommen werden. Woran ſteht eine. Einleitung 
Yonr Urfprung des arab. Muͤnzweſens, die unges 
druckte Stuͤcke aus Sojuthi, Whulabbas Ahmed u.a. 
enthält. Sie beifätigen Elmacind Nadridt, daß 
Der Unfang der Münze unter Abdalmalek im J. 75 
Doer 76 der Heg. zu fegen fey. S. 13. 3.5. iſt 
wohl fiatt des unverftändlihen u] 
zu leſen rt oder sbi! recens cufus, 
Die Münzen find; aie billig, nach der Zeitfolge 
und den Dynaftien geordnet; von Ommiaden find 7, 
Bie ältefte vom J. 9x. nur ift der Prageort zweifel: 
haft, Hr. A. lift. ba) oder LS! 
Untartufa oder Tripolis. (Die Züge ſtimmen dae 
rit nicht recht überein. Die hieſige Bibliothek bez 
[er jegt auch einen oollfommen erhaltenen Diehe 
5.91 zu Valet geprägt, auf dem,. wie 
dem Worgianifchen, . ſteht Um 2. was Hr Y. 
nicht bemerkt bat.) Bon den Abbaffiden- Münzen; 
Me bid Nr. 28. fortgeben, tft die erfle Nr. 8. von 
Manfur vom 9. 142 oder 145." (leseered ift nach 
dem Kupfer richtiger) Diefe halt Hr. A. für die ältefte, 
juderläffige Abbaſiden⸗ Münze, weil bey den uͤbti⸗ 
gen (die Venetianiſche von 143 efwa ausgenommeri, 
'gergl. Muf. Cuf.”Nan.' p. 8. praef.) die Segart 
zweifelhaft iſt. M ig find die Maͤnzen 
N. 15 21. don Amin und Almamun, vor ihrer 


Thronbeſtei Rdgt, ſaͤmintlich aus Hm. A. 
—— Die Snfäriken ſind übrigens ‘faft die 


naͤm⸗ 
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nänrlichen, wie auf den (chon befannten Miner 


diefer Farfien, nur hat Hr. A. die bisher mißver⸗ 


ſtandenen Werte richtig erklaͤrt xs ol Lio, ex 


eo quod cudi juffit h. e. influ principis — ex- 
cudi curavit. Diefe Erfldrung (denn die Lesart 


war fehon in der Comm. III. de num. or. ©. 53. 


mitgetheilr). ift unftreitig die wahre, und Mec. hatte 


fic) längft durd eine Belehrung des Hrn. oper. 


Tychfen davon tiberzeugt. Da einige diefer Müns 
en nod) während der Regierung des Harum Ras 

id, vor der Cheilung der Provinzen unter die 
Söhne, felbft zu Muhammedia (dad Hr. U. mit 
Rec. Comm. I]. S.14. für Bagdad hilt) geprägt 
find, fo müffen fie mit Genehmigung des Chalifen, 
vielleidyt bey einer fegerlichen Gelegenheit, geſchla⸗ 
gen ſeyn. Mr. 18. mit der Anffchrift Fe 
ra in caftris Schafchenfibus, wird aus der 
Gefdhichte fchön erläutert. Die Münze zeigt, daß 
Almamun fdyon im S. 190 der Heg. in Mawa⸗ 
talnahr gegen ben Rebellen Rafe commaubirte. Bey 
den übrigen find gleichfalls ausführliche Erlaͤute⸗ 
nmagen, und am Ende ©. 33 flg. ein ungebrudtes 
Stik aus Sojuthi Gefchichte des Chalifen einges 
ruͤckt, das ben Streit zwifchen den beyden Brüdern 
Imin und Manwn noch umjtändlicher "befchreibt. 
(Rec. erlaubt fich bey diefem NWbfchnitt ein Paar. 
Erimmermgen. ©. 23. läßt fidy Ho ly dy 
nicht wohl überfehen tutor tutoris foederis — ed 
wäre doch fonderbar, daß der jüngere Bruder ſich 
Pormiinder des ältern nennte. X¢-© Js heißt, 
wie Hr. A. felbft mit Beyſpielen zeigt [zu denen 
man nod Elmakm ad a. 87 Binzufegen Tann], 
Nachfolger, oder Reichserbe, und «ds davor, Nach⸗ 

D 2 folger 
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Piger bes Nachſolgers, oder cohaeres, wie 8 
Hr. A. richtig erklaͤrt. S. 23. ware. fir imperator 
helli und redituum, praefectus wohl richtiger. 
©. 24. tft bey Mr. 19, Xz in urbe Samar- 
‘cand uͤberſehen. S. 29. 30. muß ftatt Chr. 736 
efen werden 813.) Mr. 28. die den Namen des 
es lifen ae ee ee ee 

eine Thierfigur dar efin . Hr. 

führt eine Stelle des Sojuthi an, daß Heg. 304 
eine Art Thiere Zabzab zu Bagdad viel Unc 
Beil angerichtet haben ; vielleicht wäre die Münze auf 
dieſen Umſtand geprägt. Die Negiermgözeit des 
Moetader ſchickt fic) wohl dazu; indeffen iſt dieg 
bloße Vermuthung, zumal da auf der Münze der 
geort fehlt. Nr. 29. 30, find von den Soffariden 
Jacob und Amru, die in Perfien herrfchten , bis fie 
von den Sammaniden verdrängt. wurden. Bon dies 
fer Dynaſtie kannte man bisher Feine Münzen; fie 
gleichen übrigens den Sammaniden- Münzen. Bon 
‚btefen legtern folgt eine ganze Reihe Nr.3ı - 4B, 
‘bie, fo wie die borigen, fammtlid) aué Hrn. U. 
Sammlung find; fie gehen bis auf ren Nuh ben 
Mafe 949 n.Chr. Die fonderbareErfcheinung, daß 
biefe Münzen im Norden fo Häufig gefunden werben, 
da fie fonft fo felten find, daß die reichfien Samm⸗ 
‚kungen‘, feloft die Borgianifche,, die erſt durch Hrn. 
A. einige erhalten bet, Feine Sammaniden: Dingen 
beftgen, giebt dem Verf. Gelegenheit zu einem Srs 
. aufs über den Sand des indifchen Handels in den 
. wittlern Zeiten, durch welchen biefe Münzen aus ver 

charey nach den Handeléftddten an der Oftfee fas 

‚ Men. G6 iff eigentlich nur weitere Ausführung deis 
“fen, wed der Berf. fhon im Muf. Cuf. Borg. 
©. 22 fig. behauptet hatte. Aus den Münzen kann 
“man fchießen, Daß unter den erften Sammaniden 
‘ vom 
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vom J. 893 - 922 biefer Handel am Iehhafteftern 
geiwefen fen , vorzüglich auf dte Staͤdte Schaſch und 
amarfand; denn aus diefen Jahren und Stdoten 
find bey weiten die meiften dicfer Mänzen. Die 
fpctefte Münze ift vom 5.968. Seitdem nahm alfe 
vielleicht der Handel einen andern Gang. on 
Von den feltenen Münzen der Seldſchuken find 
hier 11 Stuͤck, Nr.49- 59, aufgeführt, alle aus 
dem Borgian. Mufeum. Die erfte ift mit der 52. deg 
Muf. Cuf. Borg. einerley, und gehört nicht, wie 
or A. dort vermuthcte, tem Barkiarok, fondern dem - 
Caichosru. Mr. 54. ift der Goͤttingiſchen Nr. 1. 


Comm, II. aͤhnlich, und auf diefer muf eal 
gelefen werden. Nr. 59. hat die Juſchrift Am eier 
k»55-5 in cuftodita Iconio h.e. a.Deo cufto- 
Gita, wie Hr. A. überfegt. (Müßte dann nicht das 


Adjectiv zuleßt und 3) davor fichen ? vielleicht heißt 
ed: in ber Feſtung Koniah.y Nr. 60 - 64. find von 
Bengiven oder Atabecken, 65-79. von Ortotiven. 
letztere ift die {chon bekannte Münze mit einer 
Sigur, die einen abgehauenen Kopf hale; aber bier 
et man zuerft die vollftändige Erläuterung qué der 
Befhichte. Sie bezieht. fich naͤmlich aut eine Ders 
bindung von 4 Firfien, deren Namen auf der Münze 
fiehen , gegen den Sultan von Aegypten Malek el 
"Mel, Saladind Bruder. Bon den-übrigen Münzen 
verbietet uns der Raum etwas anzuführen; fie find 
alle mit vieler Gelehrſamkeit erläutert, und zur bes 
quemern Ueberficht ift bey jeder Dynaftie die Folge 
ber Megenten vorangeftellt.” Auf dem Kupfer ber 
64. Münze ift wohl die Jahrzahl Auleany wesg 
wergeffen worden, die-G.91. angeführt wird. Da 
diefen Muͤnzen Bilder vorfommen, fo ift 8. 113 f. 
ein Excurſus baräber eingerücht, bey dem die Anmer⸗ 
i, #3 tungen 


93 = Gartingifedje Anzeigen 


Bingen des Hrn. Hofe. Eichhorn im: Repertor. bes 
mitzt find. Hr. A. made 3 Claffen diefer Bilder. 
Einige find von griechifchen oder römifchen Münzen 
cepirt, andere find eigene Erfindungen der morgenlän= 
diſchen Kanftler, (wohin Rec. auch Mr. 60. lieber rech⸗ 
nen, als fie fir Nachahmung einer parthiſchen Münze 
halten möchte), andre endlich enthalten Vorftellungen, 
die fich auf Hiftorifche Ummftände und Begebenheiten der 
Zeit beziehen, und diefe find die feltenften. Von allen 
diefen werben Benfpiele angeführt. Uebrigens glaubt 
‚der Verf., daß bloß türfifche Dynaftien, die Seldfchus 
fen, Zengiden und Ortofiden, Münzen mit Figuren 
geichlagen Haben, und macht (S. 154 - 156) wahrs 
ſcheinlich, daß keine derfelben, wie man fonft glaubte, 
von Aiubiten ſey. Nur Rr.62, die bloß Saladins Nas 
wien.trägt, finnte gegen dieſe Meynung angeführt 
werden; allein die ganze Manier und Schrift der 
Münze, die von den fidhern Aiubiten⸗ Muͤnzen ſich fchr 
unterfcheibet,. fpricht fie diefem ab. ©. 118. tft ei, 
arabifches medieinifches Doctordiplom eingeruͤckt, dav 
febr characteriftifch iff. Unter den Mogelen Münzen 
Mr. 80- 83. ift die erfle von Abaka Kan (wenn die 
—— iſt) merkwuͤrdig, weil ſie das muham⸗ 
—— ——— hat, da doch nicht be⸗ 
kannt iſt, daß dieſe Fuͤrſten vor dem Gazan Kan den 
Alam angenommen haben. Nr.84- 100. Münzen: 
son Africaniſch⸗ arabifchen Dynaſtien, Aglabiten, Mos 
rabethen, Mohaditen, Scherifen, Akfchiditen und Fas 
. temiten in Aegypten. Faſt alle find feltene, umedirte . 
Stuͤcke; Rec. muß fich aber mit, der bloßen Anzeige 
begnügen. Nr. 84. v. J. 209 ift befonders merkwuͤr⸗ 
Dig, weil fie von dem naͤmlichen Aglabiten zu Cairoan 
oft, bon dem ſich eine im Cod. diplomat. diSicil. findet. 
Der Verdacht, den Rec. ehemals gegen diefe Münzen 
geäußert hat, wird dadurch nicht wenig beſtaͤtiget; 
denn nichts kann ungleicher ſeyn, ald biefe unt — 
ok Airol⸗ 


N . 


Miroldifche. Legrere ift von duplerft ſchlechtem Geprdge 
und hat eben fo feltfame Infchrifien als Charactere, 
die Aolerfche ift ſchoͤn, den faft gleichzeitigen Münzen 
bed Almanun ähnlich, und flimmt mit der Gefchichte 
vollfommen überein, ‚denn fie führt den Namen des 
Zeiadatallah, der bis 223 der Heg. regierte. Im Coz 
der diplom. kommt diefer gar nicht vor. — Bey deh 
Soteriten: Münzen zeigt der Verf. in einen Ercurfuß 
„151. flg., daß die gläfernen Münzen nicht, wie. 
Affemani glaubte, Mose Marken, fondern wirkliche 
Scheidemänzen find, die unter den Fatemitifchen Chas. 
lifen in. Yegnpten oder Sicilien üblich waren. Denn 
bloß von diefen finden fich folde Glasmiingen, da fine 
egen Fatemitiſche Kupfer: M. hoͤchſt felten angetrofe 
ben werden Nr. 101 - 104. ſpaniſch⸗ arabiſche Mine 
gen, die erflere, eine Omumiadens M. vom 3.165 Heg. 
keine fo große Seltenheit, ald der Verf, zu glauben: 
heint. Sn Laftanofa medall. descon, ift Nr. 128. 
v. J. 154, und die hiefige Sammlung befigt eine 
v. J. 155. — ©. 165. berichtigt der Verf. das Muf. 
Cut. Borg: , baß Mr. 91. 92. fpanifche, hingegen 
Nr. 20. 96. abbaffidifche Münzen find. Die leyte- 
Claſſe begreift chriftlich arabiſche Münzen, bilingues, 
Mr. 105-111. von Byjzantin. Kaifern, mit Wilds - 
niffen und arab. Schrift. Durch diefe wird ensfthieden, 
daß die ähnlichen Münzen im Borg. Mufewm Nr. 46 =~ 
51. u. a. nicht turkiſche, mit Chriftusbildern, ſondern 
Muͤnzen der Byzantiner mit Bildniffen der Kaifer find, 
meifteng von Leo IV. Thazarus, in Sprien gefchlagen ; 
denn af "einigen ‘der Hier ‚mitgetheilten ſteht I; 
(Chajdr} und Damaſchk. Mec. freut fich, feine ſchon 
ehemals gedußerte Bermuthung bier durch Hrn. U. 
beftatiget gu finden. Mr. rız - 114. Georgianiiche Me 
von Georg Laſcha und der Ruſudan, wobey eine berich⸗ 
tigte Erklaͤrung einiger der hiefigen Münzen mitgerheil 
wird, 


40 MDS. Ang. 4.St., den 7. Juu. 1793. 


wird, die Rec. daukbar aus dex Hand des Verf. ans 
simmt. Nämlich die MW. Comm. IL. Tab. III. 19. 
gehört dem 8. Georg Laſcha, und muß nicht Mank⸗ 
Berni, fondern „15 oy pn Georg. fil. Ta- 
mar, gelefen werden, wie der V. aus einem aͤhnlichen, 
Beffer erhaltenen Cremplar zeigt. Dr. A. Ne. 114. 
ftimme ganz mir der Görtingifchen T. IL s. überein; 
Der Gelaleddin ift der König von Chowaresın. Das 


Abrige fiefet Gr... rl). DU Glow Rufıdan 
oculus Chrifi. (Won der Richtigkeit diefer Lesan 
dor ſich F ph ioe gin eſſeres rica ape 

ommen ift, noch nicht überzeugen , obgleich. et 
Gem feine vorige Erflärung —— on 
Srtingifepe Mange Mr. 3. muß gelefen werden 


gl ye el Nera fil. Georgli (ftatt 
Alaebdin Calrobad) und Mr. 65. Gotting, 
ge ut rs Georg. fil, Demetri, 
König von Georgien im 14. Jahrh. — Mr. 114: 
Gat dad Gonderbare, daß fie auf der. einen Seite 
eine arabifche Infchrift Hat: . Im Namen des Bae 
ters, des Sohnes und heiligen Geiftes x. Auf dev 
andern ſteht eine Schrift, wid.auf der Göttingiichen 
Tab. IV. 1:57. bie, wie der Verf. von Hr, Langs 
tes verfichert wurde, mantſchuriſch if .— Unf 7 
Kupfertafelu, vows Derf. PGR gezeichnet; 

nd ‘die vorzäglichften Münzen -abgebilber.-- Da dad 
pesos bes eine Ses de se Caf. Borg. 
an werden Sam, . jo och eis” zwenten 
cite bengelegt Mufenm Cuficum Borgjaugm 
inferti {ant numi cufici. edikaris, men 
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* Frankfurt 
He aebote Ze der Sermliung —* — 


dreaͤſchen Verl get, „ift vorige. Deeffe fertig 
geworden. Ge exalt 14 Artikel. Darunter bes 
farben ſich bie Berordnungen. und Fnftructionen wer 
gen ber Steuer⸗ und Zinérevifion ded Fuͤrſtenthums 
Weimer von ben ‚Jahren 1716 bid mit 1786, die 
ein fehr ſchaͤtzbares Ganze ausmachen. Die Mine 
fieriche Sigenthuméordnung von 1770, nebft .d 
goon 1789. Feuerreglement fir die Stabe 
——— 1789. Mecklenburg⸗Schwerinſche Lande 
wing Yon 1772. ——— fuͤr die Stadt 
Caſſel 7 Einſchraͤnkung des Jubenhandels- in 
per Mepublif Bern 1781. Detroy ser Dänilchs 
Nonwegiſchen Epecicſhanf von 1791. Wärtems 
E bergiſche 


\ 


2 —— Anzeigen 


bergiſche —* Worſchriften der 
—2 — Bern für ne —— und he 
spn 1769. —* ſollan in Beit vom: 5 
Biren ‘gang Sad) deutſcher Weiſe Eingeriöhtet were 
‚ die Kier Befonvers angegeben iſt. Es foll nur 
Scere Gewicht gebracht werben. Einrichtung 
ded Wergatungdautts in in Maynz vo B® 2792. In⸗ 
ftruction für die Derfrichter des Auns —*— ti Fin 
pe ca ait zen. Gail eu ; n 
178 ier die Kaifer 
—— wir — ——— 
1731 wieder * worden, bie wohl in einer 
folchen Sammlung nicht fehlen barf 


Zuͤri 


Bey ler und Sit. veramfiäiet 
Pr dine Sammlung medicinifder — 
berühmten’ itallaͤniſchen Aerzten unter dem | 

“ Delectus epufculorum : ad omnem rem medicam 
fpe&antiun, quae'primam a celeberrimis Italise 
Anedicis edita recudi curavit "et praefatus -eft 
<%. J. Romer ,. M: & Chir. D, Vol. -1, 1791. 
:470 Seiten in Hetav, “rwelde. wir allen. denen. 
‚enpfehlen. finnen , die mit der itafiänifchen Litter - 

* egtuts bekannter gh feyn, ‘und’ wbvziiglid) gute, aber 

: Sfcers felme,  <det in ßen Gammlungen zere. 
fireute Abhandlungen zu Leſen waniden. Wem 
we 8 nicht angenehm ſeyn, in einem correrten 
und ſaubern ‚Abdruck folgende. Abhandlungen - vox - 







—— dee pen Werts bie Gars 
‚mb Geruchöweifjeuge), J. B. Paletta de nervis 
crotaphitico et Buccinatore (Mediolani 1784). 
M, 4. Caldani de ureterum inaequalitate; | 

ordae 


5. Seack, ben 30. Jat 819% 43 
chordae tympani officia (aus-bem zweyten Band 
ver Saggi fcientifici e ann dell? Academia 
di Padera). Laur. Nanyowi de fimilarinm par, 
tfium humanom us conftitventiain -r 
ratione différtatio (Mediotani. 1783, — uche: 
and ned) eriftieende Präparate‘ machen: hiet die 
Wiedererzengung der Nerven wenigſtens eben fe: 

glaubwürdig, ald andere, —S bie dieſe geleugnet 
werden een KR) P.  Valcarenghi æe pol me- 
dicis neceflaria et aegrotis util” (Giet a 174%. 
verdient dud) jetzt geleſen zu werden): 
I. P. Frank de populorem miferia, :morborumi: 
’enitrice — opti. —— * Dar ven 

Abhand eine gtite vB 
nicht äberfläffig) — Mercyrialis N Noradtbela free 
five ratio : 1a Ranal infanteg - £Patavit iss: — 


—S gee nicht bekannt. Ju der anziehendften 
rt 'werben "fon hier beynahe alle Grinve- 
für das ‚Seien ber Kinder erfebipft). : 7. PÄ- 


Krank de morbis pecudum a’ medentibus u 
Ginge praetervidendis (Delekt. opufe. 









e minder wichtige Duta 

* der Maine Herausg — ‘Man sees 
tet, uid auch eltne snare fie — 28 
Sammlung An Marmichfahig teit 64 eroinner. 
nifdys chirurgifchen: Litter atu | ge = 

3 Aitteratur don r 1789, fo fo" 
seit Hr. Dr. Römer: —— ip Be liefern 
oe a way’! Gefen oe gato f ehr. — 

angehaͤngt ie RR 

Kupfer aus Seacpa de” nes oft 
dae Auris, stds ty pane — et 


Qa Ringen: 


t 
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- Gebrudt auf Koften des Verfaſſers bey Joh, 
Friedr. Balz; Gedichte von Karl Philipp Cons. 
Erfte, Sammlung, . 1792... 248 Seiten in Octav, 
a Dra Conz. in Tübingen. gehört zu dem. 
Dichtern ined Baterlanded, welche etwa feit einem: 
Fahrzehend. fo ‚eifrig um die Gefchmadsbildung in 
demfelben beforgt.geweien find, und gleichfam ein 
neues ſchwaͤbiſches dcitaleer der Poefie einges. 
leitet haben... $hre Bemühungen find auch von dent. 
grdperen deutſchen Publicum mit Bepfall anerkannt, 
und dieß wird es Hrm,E. Dank wiſſen, daB er ihm 
mit einer Sammlung feiner bisher .gerftreuten oder 
ungedrudten, Lieber ein Gefehen€ madt. Dieſem 
erſten Bändchen ſoll binnen Fahresfrift noch ein 
oe ſolgen, welches ‚eine Nachleſe lyriſcher 
tite, gine Auswahl. der ‚von ihm mit (Karl 
$riedrich)... Reinhardt bey Füßli herausgegebenen 
und. der noch) ungedrudten Epifteln, nebft einem 
Anhange vernichten. Poeſien, meift dibactifchen In⸗ 
halte, begreifen nird. Der vorliegende Theil ents 
hält die Gedichte des Verf. vom „Sabre 1779 bis. 
_ ¥792, und gwap.die. lyriſchen, die. beynah zur 
ie Bee np. Fach Den eine er ben, 
Mußſ, Jimmt eine gewifle. r Empfindungs⸗ 
i ea bar ——— aber * 
berfligelt, durchaus rein und-Iauter, und innig 
mit dem Geifie. des. Miterthuyns affimilirt. Dies 
Philofophie Ihlägt immer wohlthaͤtig · an des Leſers 
Behr ‚worin fe ‚irgend cen. Berührungspunct 
et ,..uud-wirktoon bier aus durch Uffociation anf. 
die Cinbiloungstrafe beffelben gard Hin und 
wieder nimmt der Genius ded Dichters auch einen 
rafcheren Flug, wenn er von Schönheiten der Natur, 
Vaterlan e, Freyhrit und zum Lobe gfe 
| nner 
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Männer fingt Seine Sprache haͤlt auch dane 
Meiftentheils gleichen: Schritt mit den Empfinduns 
gen, vornaͤmlich wenn fie fic ohne die Reimfeſſeln 
bewegt. inige harte Jnverfionen, mance Pros 
dinzialismen und unechte oder provingielle Reime: 
ädytet man: nidjt, ubi plura nitent. Rec. giebt. 
von Ddiefen Heinen Unregelmäßigkeiten der Form bier 
feine Proben, da er, and) ſchon aus Berlegenheit 
wegen der Wahl, von den vielen tädellofen Erhdey 
Feine Benipiele vorlegen kann. Des Werf: eigenet 
Regelfinn ift auch’ gewiß unfrer Bemerkung jest: 
fon zuvorgekommen. Nach der Meynung des Ree. 
ift er ath glucklichſten in der Ode und Clegie. © Unter 
diefen ihm, außer den Gedichten! nad) der 

iechifehen "Anthologie, vorzuͤglich : Die 
. Doe 8.24. An Horaz, S. 115. Das Wojdhieds: 

fied, S. 123. Dad Mtonument ‚Berges Reopolds, 

S. 189. Die GeddchmiPfener Friedrichs des Ein⸗ 
zigen, ©. 195. Die Elegien S. 153. 193 220; 

Rec. fpricht von feinem Geſchmacke; He:- Gap Gat: 

and für einen andern geforgt, der. eben fF. gut, 
„over beffer ſeyn farm. | FB 9 


| | Leipzig. OR 
. Parallele zwifchen LeopoldII. und-Albrecht: 
Dl;.von Jofepk von Wackerbarth. - oe 
E leggi imporre;:. ed introdur coftume, 
Ed arti, alte di verace Nume. . 
. - Torq. „Fallo: 
Bey Georg Emanuel Beer (8. 14 Bogen.) Fe 
ber Borrede zu dieler Parallele wünfcht der Hr. 
Berf., daß er durch felbige nicht nur: unterrichten, 
fondern auch vergnügen mibge, hofft den Benfall 
derer, die rechtmaͤßig Über feine Arbeit richten Kon: 
3 nei 


# 3. Destinglide Anzeigen 
Nee. amd; — die Recenfertten um Belehrungen. 
VBeſſer wäre es geweſen, wenn er feine Handſchrift 
von. einem gekbichtlundigen. Dianne vor dem Drude 
tte ausbeſſern laffen 2 Zu ‚welcher Zeit und wie 
lange Albrecht Il. geherrfcht hat, verfchweigt er, ob⸗ 
gleich viele —* fuͤr die er fried; diefes niet 
willen werden. Dafür entfdhuldigt er ed, daß er 
Feine vallffdndige. Geſchichte Albrechts II. und Leos 
IE - geſchickt habe, weil es ihm dazu aw, 
—— unt Urkunden mangele, ‘und fragt, 
* ben. Per Defpotismus der Derzeit alle Vater⸗ 
landsliebe der —— ſo ſehr erſtickt habe, d 
Feiner ſich au Albrechts Lebensbeſchreibung ‚wagte? 
—— wiſchen hatten beep die ge iur 
„son. Albrecht ige. et, 
moe 3 bat ** gebraucht, wie fein Berzeihmiß ven 
et >: Seren Titel: er sichtiger angiedt als 
ny De ee iw gu:thun pflege, im. 
tiene « 3 arbeitet, : Bon’ biefen legtern hat er 
angenommen, der bart und wes 
we inblerent ft (8.90. 138, 








5* 







1234 uf "Spott, anf Koften der Acht 
die ee ellen feiner Schrift ihm: Erwerben he . 
nen. Zur Prove feiner taſchen Einbilbungäfraft diene 
Sols gendes, wad wir aud biefen Parallelen abſchrei⸗ 
2 "Deuthhland unter Albrecht II. fiehet mit dem 


Deutfchland unter Leopold Il. -in tery. Derhältwiffe, 
in welchen: Aurerica bey feiner Entdeckung mit ums 
ferns: Geutigen Deutfchlande ftehe Die kateinifche 
Sprache-.( bekanntlich zu Albrechts Zeit allgemeine 
& aller Stagtsmaͤnner und Staatsgeſchaͤfte, 
und. überdem  Misterfprache der Ungarn, deren 
König Albrecht war) half. Albrecht tL ‘allenfalle- : 
dazu, gleich. einem. ftolzen danten auf feine . 
is »dirfem, Fache urerſahines Mitbürger verachtungse: - 


voll 


5.Stack, ren ar 


soll bisweilen herabſchauen zu koͤnnen: -Lespold IL. 
und Albrecht II. fanden beyde bey dem . Untritte 
ihrer Regierung ihre Staaten. verwildert. Kein 
Sterblicher fann .fich. einfallen laſſen, daß eS in dev 
erſten Hälfte. des XV. Jahrhunderts ein beffer rer 

ierted Land ald Defterreich auf diefem fublunarie 
—* Erdballe gegeben hat. Den Tiberverwahrer 

vertrieb fein De(pote, weil kein Deſpote ſich ent⸗ 
ſchließen konnte, dem : Menfchengekhlechte cine. 
folche Wohlthat zuflleßen zu laſſen. Sehr ähnlich 
oder gleich find einander dad Maͤdchen von: Ore 
leans und die Ritterin d’Eon, die Zigeuner zu 
Albrechts Zeit. and. die jetzigen Emigrirten, Als’ 
brecht Guttenberg. und. Rouffeau als Werkzeuge, 


und Gohann Hus nebft Hieronymus on Prag, 
und. Boltaire. ——— Raynal , . arth 
und. Schulz als. tyrer - der Suftlärung. I 
brecht. und £ wirkten: bey ihrer Dtittagétas | 
fel fidstes anf ihre Kinder als hundert Profefs 
der md Deredfamfcit zuſaimmruge⸗ 
sonmen than fonnten.. Seit Eutſt der Belt 


chung 
bid :auf. dielen Augenblick hat es femen wuͤrdi⸗ 
geren Saifer.gegeben ,. und feiner gerechter vegies 
tet, als A amd Leopold? et 1. 


JOldenburg. 
Nexue Schuleimichtungen, wd Berbefferangen 
der. alten, find fir den Recenſenten von einct 
ſolchen Wichtigkeit, daß er fie im einem Blatte, 
das ſonſt andern Gegenſtaͤnden gewidmet ift, ane 
zuführen fein Bedenken trägt. Die dortige Schule‘ 
hat durch Einführung eined Unterrichtd für Nicht⸗ 
fiudierende, burd B ded Unterrichts. 
Künftig: Studierende‘, Dusch . ung neuer. Rebs | 


/ 
! 
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fet “wns ‘andere Auſtalten, eine. treffliche. Einriche 
tung erhalten; und zu diefem allen bat der wohle 
denfende und woblthdtige Fuͤrſt des Nanded die 
Soften bherdey gefchafft. Vieles Vergmigen machte 
und die Anfündigungsichrift de Herrn Conſiſto⸗ 
tials Aflefforö und erfien Mrofeffors am Gymnas 
fun, Herrn Johann Siegmund Wianfo, die 
außerdem: -biftorifche „Nachrichten. von der Schule 
enthält. ‚Die Anmerkung . daß unfere alten Schule 
wad Gloffeneinrichtungen von dem ehemaligen Jor 
bann Starmiud zu. Straßburg aus den Zeiten. der 
Meformation herrühren, iſt intereffant; daß dies 
ſes Sturmiſche Gebäude, längft nicht mehr paßte, 
follte man wohl endlich eingefichen. Nicht ohne 
rung lafen..wir ©. 20. dad auf Bortrag des 
snglichen Conſiſtoriums ( deffen Confiftorialrath - 
and Generalſnperintendent, ber verdienftuolle Here 
Muzgenbecher, ald Scholar) nachdruͤcklich mie 
irkt hatte) ‚veranlaßte Reſcript ded beſten Fire 
orn ; ‚pipe Gefinnungen, zur Ausübung gebracht, 
miffen, Segen über fein Haupt bringen. Die 
neuen, Lehrer find: Here Pro Se. Reinhard 
Ridlefs, ,..gu Helmfidot in. Herrn Profeffor Wiee 
deburgs Lehr⸗ gebildet, und zwey Collaboratoren, 
‚sen Joh. Chrift. Auguſt Heyſe aus’ Norde 
haufen, und Georg Ludwig Aonig aus Zelle, 
de in Göttingen gezogen, Ser letziere auc) ald 
itglied des philologifchen Semingriums. Wir Hac 

. Bent. die. Antritzareden der heyden lebtern vor und, 
welche der getroffenen Wahl der jungen Männer, 
jedes für fein Fach, Ehre machen; fo wie der 
| Meranftaltete Abdruck derielden dem Stadtmagiſftrat 
Der (welches nicht immer der. Fall iff). die guten 
Anſtaltan mit, Dank auimmt-und beſordert. 
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der konigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
6. Stud. 


Den 12. Januar 1793. 
— — — 


. Göttingen. | 
Her Derfaffer von der am 24. Nov. 1792 ges 
kroͤnten Preißfchrife über den Feldzug Trar 
jaus in Dacien ift der Herr M. Conrad Wiannert, 
Lehrer am Gymnafium zu Nürnberg, der fi 
burd) feine Geographie der Griechen und Roͤ⸗ 
mer bereitd fo ruͤhmlich befannt gemacht bat; 
und als Verfaffer von der Schrift, welche dads 
Acceſſit erhielt, bar fich zu erkennen gegeben Herr 
Chriftian von Engel, aus Keuifchau, in der Gier 
benbärgiichen Hofcangley zu Wien, unfer ehema⸗ 
tiger gelehrter Mitbirger, welcher bereits 1790, 
alé bier fiudirend, einen der vier von unfernt Abe 
nige geftifteten Preife durch eine Bergleichung des 
Spartanifchen Staaté und der Staatéverfaffung von 
Greta mit des Berfaffung der Kofaden; und zu 
gleicher Zeit das —* durch eine andre Ab⸗ 
handlung, 











so Gzttingiſche Anzeigen 


handlung, Vergleichung der Appenzeller Democras 
tie mit der Republik der Achaͤer erhielt. Unfre Er: 
wartung ‚täufchte und alfo nicht, in den Berfafe 
fern bereitö geprüfte Kämpfer und geübte Geſchichi⸗ 
und Erbfundeforfcher zu finden. 


Eiſenach. 

| Der vieere Band der lebrreithen Bleinen 
Schriften bes Hrn. Regierungsrath Ledderhofe, 

‚ welcher in der vorigen Oftermeffe bey Wittefindt 
394 Seiten ſtark erfadienen ift, enthält folgente 
vier, fowohl in Berracht ihres Gegenftandes, als 
wegen der Behandlung odeffelben, empfeblenswiir: ' 
dige Abhandlungen. I. Von der Gemeinfchaft 
der Randgeaten von Heſſen in Anfehung ihrer 
Activlehen; S. 1 — 42. Man hat bey den von 
zu zeit geilen den regierenden Heſſiſchen 
mien vorgefallenen Theilungen nicht immer einer: 
fey Grundfage in Auögleichung der Lehnherrlichkei⸗ 
ten befolgt. Nach der gegenwärtigen Verfasfung 
beftimmt ben Tandfaffigen Lehen die Yages bey aus⸗ 
waͤrtigen die Nahe der Angraͤnzung die Verwaltung der 
Lehensherrlidfeit. Doch find auch einige von bey: 
den Arten der Lehen dards Loos übenwiefen, und 
nur bey wenigen ift das Lehensdirectorium dem Als 
teften unter: beyden regierenden Fuͤrſten überlaffen; 
welches Seniorat aber nicht nad) den Regierungs- 
fondern nad den Lebensjahren zn berechnen ift. Zu 
diefen Senioratlehen gehören infonderheit die Erb⸗ 
ämter des fürftlichen Hanfed md die Graffchaft 
Walde, Bey allen diefen Verfihievenheiten muß 
indeſſen jede Belehnung fraft der Hausvertrage zum 
Mtirbebuf der Agnaten, md mit eventucller Ueders 
""weifang der Vafıllen auf die fich begebenden Suc⸗ 
cefftonsfälle gefchehen. Die apanagirten Häufer, 
“wenn fie mich mit and und Leuten abgefunden find, 
. | .' baden 


6. Stuͤck, ben 12. Jan. 1793 51 


haben keinen Theil an der Lehnherrlichkeit; doch 
mit einiger Abweichung von dieſer Regel in Anſe⸗ 
hung des Rotenburgiſchen Hauſes. II. Vom 
Sammt⸗Hofgerichte, und Sammt:⸗Reviſions⸗ 
gerichte in Heſſen. ©. 43 — 174. Erſteres iſt 
vom Landgraf Wilhelm II. im Jahr 1500 ange⸗ 
legt; aber nicht nach der in andern Laͤndern beob⸗ 
achteten Weiſe, ſondern aus landesherrlicher Macht, 
ohne daß die Landſtaͤnde Antheil daran genommen 
haͤtten. Gleichwohl nahm man bey Abfaſſung der 
Hofgerichtsordnung die erſte Cammergerichtsordnung 
zum Muſter, und einige am Ende der Abhandlung 
sw Vergleichung angehaͤngte Beyſpiele zeigen von 
einer faſt woͤrtlichen Uebereinſtiumung. Dad Res 
viſionsgericht hat feine Einrichtung erſt durch den 
vertrag von 1650 erhalten, und iſt ein Appel⸗ 
lationsgericht, welches aus zwey ordentlichen und 
fuͤnf außerordentlichen Reviſoren beſtehen ſoll, wie⸗ 

wohl die Beſtellung der letzteren nicht in Uehung iſt. 
So lange die Heſſiſchen regierenden Haͤuſer voch 
kin uneingeſchraͤnktes Appellationsprivilegium hat⸗ 
ten, konnte vom Hofgericht entweder an die Reichs⸗ 
gerichte, oder an dieſes Reviſionsgericht appellirt 
werden, welche Wahl nach dieſer Veraͤnderung in 
der Heſſiſchen Gerichtsverfaſſung natuͤrlicher Weiſe 
wegfallen muß. Beyde Heſſiſche Sammtgerichte 
beſtehen uͤbrigens noch in unſeren Tagen, und es 
iſt unrichtig, wenn vorgegeben wird, daß inſonder⸗ 
belt dad Sammts Hofgericht wenig, oder nichts 
bedeute, wiewohl nicht zu leugnen ift, daß wegen 
einiger dem fchnelleren Gange ded gerichtlichen Bers 
fabrené im Wege ſtehenden Hinberniffe ,. die Zahl 
der Rechtshaͤndel, weldye an die Ganuntgericdte 
gelangen , gering ift, und die mehrſten Parthien fich 
lieber an die Regierungen wenden. . Gegen dad 
Ende des vorigen Sabena Top es zwar * 
z | ra 
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Vorſchlag, diefe Gefammegerichte ganz eingehen gu 
laffen; aber die Erwägung des privilegii eleCtionis 
fori der Prdlaten und Ritter, auch anderer privis 
legirten Perfonen, ſcheint die Ausführung gebinz 
dert zu haben...’ Diefe Abhandlung ift mit fieben« 
schen Urkunden ‚begleitet. III. Vom Recht der 
Landgrafen von Heſſen Berfiger am Aaifers 
lichen und Reichscammergericht zu präfentis 
ven. -©. 175 — 192. Es haben nicht nur beyde 
regierende Landgrafen von Heffen, ald Stände des 
Dberrheinifchen Kreifes an den evangelifchen Praͤſen⸗ 
tationen dieſes Kreiſes Antbeil, fondern Heſſen⸗ 
Eaffel nimine auch ald Theilhaber der gefitrfteten 
Grafſchaft Hermeberg an der evangelifchen Präfen« 
fation de6 Fraͤnkiſchen Kreifed, und wegen ber 
Graffchaft: Schaumburg an den evangeliichen Praͤ⸗ 
fentationem ded Meftphälifchen Kreiſes Theil; —. 
nach welchen Berhaltuiffers, fomohl in Anfehung des 
Rechts ſelbſt, als auch der Art und Weife folded 
auszuuͤben, — ijt bier umftändlich ind Licht geſetzt. 
IV. Work den zwifchen „eflens Caffel una 
Daemftsde gemeinfchaftlichen Zöllen. ©. 193 
— 266. Die Urfachen > warum bey Theilungen in 
—* Haͤuſern die Zoͤlle gewoͤhnlich in Gemein⸗ 
aft geblieben ſind, liegt, wie hier ſehr richtig 
hemerkt it; nicht bloß in ihrer Unſtaͤndigkeit, fon: 
dern tw dee genau beſtimmten Natur dieſes Regals 
ſelbſt,welche nicht wohl wie die eigentlichen 
Beſtandtheile der Landeshoheit Abfindungen für den 
Miterben Jeſtattete, ſondern als ein durch beſondere 
Privilegia gewonnenes kaiſerliches Reſervat und ers 
habenes Vorrecht, billig in Gemeinſchaft erhalten 
wurde. “Fr den Heſſiſchen Haͤuſern hat man indeffen 
Body, wie bier ausführlich gezeigte wird, fich nicht 
any an“Diefe Begriffe gebunden. Buch die Gez 
ichte- von ntftehung ver einzelnen. Zoͤlle, iſt 
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hierbey ſehr gut. ind Licht geſetzt. Das Privilegium 
Des noch. gemeinſchaftlichen Gulden = Weinzolle, 
vermoͤge deſſen von jedem durch Heſſen gehenden 
Fender Wein, oder feds Ohmen, ein cbheinifchee 
Buloen erhoben wird, ertheilte 1505. K. Maximi⸗ 
lian J. an Landgraf Wilhelm IL, weit er ihn aud 
ber Brugger Gefangenfchaft erloͤſer, und zu: Bes 
Gauptung der Ungarifchen: Krone Benftand geleiftet: 
Der jährliche. Ertrag davon. wird: im Durchichnitt 
zu 4000 Rthlr. angefchlagen. Mehrere. ftatiftifche 
Nachrichten find: davon bier: mitgerherlt.: Much HE 
nenau bemerkt; wie.ed wegen Befreyung von dieſem 
Bolle gebalten wire. — Cin anderer Sammtzoell 
der Fuͤrſtlichen Häufer Heffen ift der Rheinzoll bey 
St. Boar, welcher nad erlofchenem Mannöftany 
des Grafen von Kagenelnbogen: an das Heffiiche 
Has gefommen iff. Die Gemelnfchaft: und. forte 
danernde Verfaſſung deffelben währt ;nicht, wie. 
Seftor behauptet „ aus Landgraf Philipp ded Giofs 
mithigen Anorbnung her; :fonderm. ars ven Vertraͤ⸗ 
gen von 1627 und 1648. . Der jährliche. Ertrag 
dieſes Zolles wird inr Durchfchnitte auf neun taufend 
Thaler angefchlagen.. > An dem’Aolle, welcher. 
bed der Chur s Krierifihen Stadt Boppart, unter 
dem -Namen- des Bopparıee Warrpfenniga. dre 
heben wird, haben’ die regierendon ‚Häufer Heſſen 
nur Pr; die Abrigen Theilhaber find nach verſchie⸗ 
denew Verhaltiffen: Trier, Pfalz. (fesse dad Dom⸗ 
capizel zu Trier), Baden, Hohenlohe, die Grafen 
von der eye, und Grafen von Schoͤnborn. Der 
Hefhifche. Antheil wird zu enva 600 Rthir. anges’ 
ſchlagen. Uebrigend tat feine der appanagirten 
Heſſiſchen Linien an dem wirklichen Zollregal Mune 
theil., wenn gleich die abgetheilte Rotenburgiſche 
Rinie den vierten Theil der Caſſeliſchen Haͤlfte am 
. den befehrichenen Bammuizhiee genießt; ni {9 wie ' 
3 Ä M 
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aud) den vierten Theil an den Lands Waſſer⸗ und 
Molle = Zbllen Hat, welde im Heffen= Eaffelifchen, 
außerhalb tem Kirftenthum Hersfeld und der 
Grafichaft Schaumburg erhoben werden, und dem 
CKaſſeliſchen Haufe ausſchließlich zugehdren. Die 
Berwaltung und Direction ber Zölle gebührt aber 
allein den regierenden Häufern. — Xußer dieſen 
Abhandlungen liefert der erſte Anhang nod 23 
Urkunden zur Heſſiſchen Gefchichte , Erpbeichreibung, 
Landesverfaſſung, Fundationen und Privilegien. 
inter. denfelben. ift My. 23. auch da8 Privilegium 
de non appellando illimitatum für die Grafichaft 
Wanau befindlid), in welchem als verdienftliche Urs 
fade auch der befondern Dienfte Erwähnung ges 
ſchieht, weiche der jefe regierende Herr Landgraf 
jängft bey der "Wahl eines Reichsoberhaupted zum 
Sicherheit des Wabhleonvents nit‘ einem beträcht- 
lichen. Roftenaufivande geleiftet hat. Ferner heißt 
€6 Darins. ”MWobey wir jedoch. die. hierunter nicht — 
„begriffene Blage über . unbeilbare Vulli⸗ 
state, wie dieſe in dem juͤngſten Reidsabfchiede, 
sand bed Reichs gemeinen. fubfidierifchen Nechten _ 
„befiimmt find, ald auch die Klage über verweis 
„gerte und verzögerte Juſtiz, ausdruͤcklich vorbes 
‚halten ; ‚und: zugleich Sr. Liebden auflegen, — — 
„ein: beſtaͤndiges, mit einem Director und Raͤthen 
wohl befetstes Dberappellationd= oder Reviſions⸗ 
„mericht, afd ein Surrogat unſeres kaiſerlichen 
Reichshofraths und Canimergeridhts anzuord⸗ 
„men 2.” Im zweyten Anhange find noch 
enthalten:: 24 Refolutionen,. Mefcripre ꝛc., groͤß⸗ 
tentheils fineitige Rechtéfragen betreffend , worune 
eer gleich Mr.ı. fidh die Örönung oes. Gres 
benfteinee Bodingss oder Dridengeridhts fins 
det, Das Gericht felbft wird noch heutzutage 
Hirlich dreymql an den in der Ordnung beſtimm⸗ 
TE BE . ten 


t 
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ten Tagen unter frevem. Himmel auf der Brite 


vor dem ehemaligen Schloſſe gehalten. 


U, Ge Sa € 

Bey Orel fner, Fuͤßli und Compagnie: 

Hinterlaffene Gedichte von Ephraim Mofes 

Kuh. 1792. Erftes Bändchen 2726. Zweytes 
Bändchen 254 Seiten in 16. 

Immer verdiente die hinterlaffene Sammlung 


der Poeſien ded Herrn Bub, von welchen ſchon 


einige Schriften und Journale Proben geliefert 


baben, und wovon noch zwiſchen 4— sooo Mas 


aufcript waren, cine Auswahl für das Publicum. 
Diefe ift hier von Hrn. Rammler veranftaltet. 
Wenn auch nicht Wiles, was er und gegeben hat, 
auf: der Kapellprobe der fchärfften Kritik beſtehen 
follte, fo muß man nicht nur die Seeundfchaft, 
welche die Lduterung übernahm, fondern auch bie 
Schwierigkeiten, - mit denen Herr Kuh als Jude 
und vermige anderer noch zufälligerer Umftande 
bey feiner Selbftbilbung iw diefem ‘Theile unferer 
ihm eigentlich fremden Litteratur, die noch dazu 
ben feinjten Stoff der deutichen Sprache erfors 
dert, von feiner Sugend an zu kaͤmpfen hatte, 


mit in Anfchlag nehmen. Die meiften feiner Gee . 
dichte find von der leichteren Art, und gehören ws | 


die. Gattung des Epigramms, ded Liedes und der 

bei. In der erften hat. er oft gtädlich feinem 
teblingébichter Martial nachgerungen. Man vers 
gleiche von vielen guten nur 3. B. dad 76. 103. 


132. 171. 179. und andere. - Gie feheinen uns 


ganz im . Geifte des Mömerd gedichte. Dad 
Hauptingrediend. diefer Kleinen . Spottgedichte iſt 
nicht dad Sal nigrum, welches nur der Menge 
an ſolchen Poefien vorndmlich gefallen kann, fons 
dem eine gutmathige, fchalfhafte Laune, die feicht 


\ 
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und nicht: Bitter: verwundet, und worin immer 
eine gewiſſe Urbanitaͤt nicht zu. verfengen: it 
Oft druͤcken ſie auch weiter nichts, als einen 
moralifden Sa, sine Klugheitsregel aud, die 
durch “eine glictliche Wentung frappanter gemncht 
find. Die Lieder find meift im Katullifchen und 
Anafremmtifchen Geſchmacke. Cine Heine Ode iſt 
darunter (Lob Gortes.. IE 2h. ©. 161. und. 
©. 196 nad) der. Mendelsſohnſchen Verbefferung), 
die wegen mancher ‚vortrefflicher Stellen lange 
Iffentlich Menvelsfohn ſelbſt -zugefchrieben wurde, 
: Die Fabeln empfehlen ſich durch Leichtigkeit und 
durch feinen gefälligen Spott. ©. 177. Die Bape 
und der Strauß. ©. 182. Der blinde Kaͤu⸗ 

fee u. ſ. w. Die meiften find in ber. Fürzen, 
ſchmuckloſen Phaͤdriſchen Manier, und dabey auch 
einige reimloje. — Eigentlich ift die Herausgabe _ 
dieſer Gedichte von den: Herren Kauſch zu Mis 
litſch in Schlefien und Moſes Hirfchel in Bres⸗ 
Inu beforgt worden. Bon dem erften ift die Vor⸗ 
rede, von dem andern die dem erſten Bändchen 
vorangedruckte Biographie bed Dichters. Cr ift 
3732 in Breslau geboren, und dafelbit am 3ten 


“pri 1790 geftorben. Beine Lebensgeſchichte lies | 


fert intereffante Züge won dem brennenden Eifer, 
mit welchen der .fel:. Aub, unter. vielen Schwie⸗ 
rigkeiten und Hinderniffen, den Wiffenfchaften und 
vorzüglich der Muſe des Gefanged, felbft in der 
‘ wanrige Krankheit, die julegt in den fürchters 
lichften Wahnfinn übergieng, immer getreu blieb, 
Verehrungswerth muͤſſe uns das Andenfen eines 
. Manned. ſeyn, den ein. Mrendelsfohn, . Leffing, - 
Ranmiler. u. a. ihrer Freundſchaft und Achtung 
werth bielten.. 


in 
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Condon, | 
yo J. gohnſon Medical Fa&s and Ob- 
fervations. Volume the ſecond. 1792. 
2 Seiten m groß Octav, mit zwey netten 


ipfertafetn. 

Den vorzhglichen Werth dieſer Sammlifhg von 
rhwärdigen Beobachtungen, deren. Herausgabe 
v' Rent fo verdienfivolten alé allgemein. gefchäßten 
noonfchen Arzt, Simmons, verbanden, 
wen unfere Lefer : —* bey Gelegenheit des 
ſden Bandes (8. A. 1791. ©. „1649.); und wir 
men daher ohne weiteres zum Inhalt diefes Ban 
b fort ben. : 1) Der Wundarzt 5. 9. Carter 

Settien in in Shropfhire von einem merkwürdigen 
" Amputation gists geheilten Beindruch. 
sem 6ojährigen Arbeiter in einer Steinfohlens 
tbe wurde am. 4. Januar 1785 das rechte ee 
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fo zerichmettert, daß ber. nitere? Iheil deffelBen . 
ſammt dem uff nur durch einen Heinen Theil des “ 
‚mern Madenmuöfeld; noch mit sem Ushri | 

. Konmenbieng.. Durch cine groectapifige du ere Bi 
innere Behandlung war er am ro. März des glei⸗ 
chen Jahres wieder fo weit hergeftellt, daß er das 
Bett verlafen, awd mit Hilfe- singer Kroͤcke gehen 
' fonnte. Die Bunde war ganz feft. vera und 
| us Dein gerade. 2). et ——— ieee 
| richt von einem zehnjährigeni Knaben, de 
Kop y- en „Bee Ai: Stempel: chee 
Dunftmafchine.. bey einer Steinfohlengrube zu 
. Hadley zu nahe gekommen, und ganz jämmerlic) 
gequeticht worden war. Dad Hufe. Schlafbein und 
* pas Jochbein, fo wie die ‚obere and untere Kinnfade 
waren nicht. allein zerbrochen, ‘fonder ganz aus⸗ 
einander geriffen, ſo daB bie dadurch Yermfachte 
Wunde 4300 weit von einander ſtand; auch war 
die Endcherne Scheidewand der Naſe gebrochen. 
Dieß hatte fid) gegen Ende Auguſts zugetragen, 
und noch. vor Ablauf bes Decembers war alles, “hts 
anf eing Wunde an der linken. Augenhdhle; «ir 
. der eine Menge pon einen Splittern und erfoliies 
ten Knodjenftiden herauskam, heil und feſt vere 
narbt. Der Kranke verloe das linke Auge ganz, 
and auch. das rechte.nahm fehr ab; fonft aber bes 
fand er fich vollfommen wohl. 3) benderfelbe 
erzählt, wie einem beynahe 12 Jahr alten Knaben 
von einem Muͤhlenrad der: Iinfe Schenkel ſanmm 
dem linken Theil des. Hodenfacls abgeriffer. worden. 
Ein beygefügtes Kupfer ftellt vie fchrediiche,Wese 
wundung fehr.anfchaulich bar Er hatte wenig eder 
gar Feine Schmerzen, auch Feinen . bei 
' Blutverluft erlitten. Am ſechſten Tage flarb ev. . 
Beyfpiele von auf gleiche Weife abgeriffenen Armen 
Fämen dfterd vor, und waren auch glücklich geheilt 
| — | worden; 
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werdet; wovon er 2 Fille anführt, einen aud den 
Philof. Transact.’ Vol. XL. und den andern aus 
Puncan’s Medical Commentar. Vol.V. (Diefe 
unter andern noch mit bem merkwuͤrdigen 

Gall, den Eller befchreibt, vermehrt werden). 
4) Der Wundarzt T. Hughes zu Stroud Water in 
Sire, von einem ſchwammichten Auowuchs 

am . die ganse Deffnung der Harnröhre eines eilfs 
Hbtigen dchens. Dad Meffer befreyte zwar die 
‚Kranfe.bavon, allein nicht ohne Öftere Anfälle von 
H g, die ſehr beunruhigend waren, und 
ant Ende erſt durch den lang fortgeſetzten Gebrauch 
der a Anzlich gehoben werden konnten. 
Warme Halbbaͤder erleichterten jedesmal das Eins 
bringen bed Gatheterd ımgemein; und daber 
einpfiehlt der Verf. ihren vorgdngigen Gebrauch gar 


tear » .wo..entzündliche oder fpaftifdye Zufälle der . 


enröhre.. die Anwendung des Catheters heifchen 


follten. 5) Von einem Emphyfem, als Folge einer 


befchwerlichen erſten Niederfunft, . giebt. der Wund⸗ 

arzt R. B. Blagden in einem Brief an den Hers 
ausgeber Nachricht. Außer dem Geficdht, das fo 
dufgefchwollen- war, daß die Kranfe in 3 Tagen die 
Unger .nicht Sfnen Tonnte, waren auch der Hals, 
Die Brifte und die Arme emphyſematiſch. Eine 
reichliche Aderlaß und Einreibungen von Del ver⸗ 
ſchafften ſchnelle Erleichterung. Nach Verlauf von 
acht Tagen war alle Geſchwulſt nach und nach vere 
gangen. 6) Mbenderfelbe erzählt die vow der 
Natur bewirkte Heilung eine! wahren Puléaderges 
ſchwulſt am Arm. Sie war die Folge einer une 
gid liven Uveriag. - Der Kranke hatte fich zu 
einer Operation. entſchließen fonnen, und ‘auger 

dem täglichen ‚Reiben des ganzen Arms mit Hilfe 
der fo genannten’ Fleiſchbuͤrſte gar nichts gebraucht. 
7) Bemerkungen über bin Anguſtura⸗ Binde in 
2 einem 


Go, Chtingifhe Anyebgo 
ic ri an ten Deiner sen won 


bat 
Dieles neuen Arzueymittels eben j eifrig: verdiente 
als geſchickte Hr. Dr. §. A. A. Wieyee in den eben 
Göttingen 1793.) erfchienenen Beytrdgen zur Ge- 
te der Mngafiara: Rinde, im vollkdubigen 


gloͤhner in chun ‚umveit 
ane, ſind noch am Leben. 
Und * ie "paper igf eit der bier erzählten Thar: 
. achen bürgen die Namen von augefeheuen Werzten - 
amd Wundärzten in Paris, fo wie der von Sir 
Joſeph Banks, Bart m London. Die Fran ift Jeet 
42. Jahr alt, and trinft innerhalb 24 Stunden 
‚wöhnlich 24, und zuweilen wohl bis 30, fr ⸗ 
fhe Pinten Waſſer. So bald fie mpäßlich iſt, 
aitame der Dirft ab. Won 11 Kindern, die fie ge- 
habt Hat, leben noch zwey; diefe haben aber die 
"Sraufheit der Mutter. wiht. Im Kindbette trinke 
‚fie weit mehr als fonft, im Sommer aber nicht 
‚mehr alé im Winter auch. Sie trinkt weder after, 
acc Wein oder andere geiftige Getränke. e⸗ 
Kalzene Nahrungsmittel, die fie. chen wicht “che 
vermehren den Durſt keinesweges. Der Taglöhner 
in England ift sı Jahr alt, und Gat die Trinkſucht 
Sor vier md zwanzig Jahren befommen, nach einem 
Talten Sieber’ an an dem’er einen ganzen Winter Fras 
. gervefen war. Er trinfi gewöhnlich Waller, und 
war im Berlanf von 24 Stunden 64 bis 72 englis 
toe Pinten. Eo bald er Frank ift, trinkt er bes 
trddhtlidy weniger. . Go. oft er trintt,. ſo oft läßt ex 
fait, auch "Une, und oßmgefähr —* die *— 


enge, 
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. : 
Menge, vier Pinten. Milch und Brod zieht er 
rem Fleiſch und andern Nahrungsmitteln weit vor. 
Meiftend trinkt er vier Pinten-in einem Trunk aus, 
9) Der Arzt beym allgemeinen Krankenhaus in 
Birmingham, W. Gilby, theilt in einem Briefe 
an den Herausgeber einen Fall mit, der den Nuten 
ber Electricität bey Lähmungen aufs neue beſtaͤtigt. 
Aus diefem und einigen andern Faͤllen fcheint ys 
erhellen, DaB die-Funfen niche aus den gelähmien 
Muskeln felbft, fondern aus ihren Antagoniften ge⸗ 
zogen werben.müflgı, wenn Vorrheile daraus erfols _ 
follen. 10) Bemerkungen über einige epidemis 
Ereigniffe und Wirkungen, von dem Wundarzt. 
W. Blizard. 11) Der Bierbrauer D. Cleghorn 
zu Edinburgh befchreibt, in drey Briefen an SF. : 
Hunter, «(eine Methode Verbrennungen, zu beans — 
deln. Das allerfrdfeighe Mittel in folchen Fällen 
fen Weineffig. Damit. werden die verbrannten 
. Theile befländig gebähet, oder bereingetgucht,, wenn 
es die Finger, die Hand oder der Borderarin find.. 
Und dieſes lindert die Schmerzen fo ficher und fo 
—5 — daß in den ſchlimmſten Faͤllen die Kran⸗ 
nach Verlauf von 10 hoͤchſtens 12 Stunden in 
eiuen geſunden Schlaf ſanken. Nach Verlauf dieſer 
Zeit neh er einen erweidenden Breyumfchlag aus 
SGemmelframen, Milch und Del oder frifcher Bute. 
ter, “auf die von der Oberhaut entblößten Stellen 
legen, und nad) Verlauf von andern 6— 8 Stuns 
den erneuern; bey diefer Erneuerung aber wird der 
ganze Umfang der wunden Stellen mit gefchabter. 
Kreide befirent , bid er ganz troden erfcheint. Dies 
feö Verfahren und dad Auflegen der Breyumfchläge, 
wird Morgens und Abends fu lange wiederholt, bid 
Die Geſchwuͤre geheilt find. Die großen Brandblaz 
fen difue er vor dem Gebrauch des Weineffigd. mit 
Hilfe einer Nadel, und bride die Darinnen ee 
3 iche 
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Jiche Feuchtigkeit fanft heraus. Fn ſchlimmen Fals 
en bey ſehr anfehnlichen Verbrennungen laſſe er 
den Weineſſig lauwarm machen, desgleichen auch. 
m Winter. Verbrennungen im Gefiche heilteir 
Biel leichter als an jeden andern Theil, snd an 
Afters habe er nichts als Bähungen von Weineſſig 
dazu. nöthig gehabt, ohne daß nachher irgend: eine - 
, Rarbe zu hen qewefen fey. Drey Fille diefer Art 
werben zur Beftdtigung umftändlich erzählt; im 
einem Fall hatte aufgeflegned Schießpulver, im ans 
Bern kochendes Waffer, und ine dritten ein heiffer 
Kaminroft das Geſicht jämmerlich verbrannt. wey 
Kranke waren Knaben von 4 — 5 Fahren, wd der 
dritte ein junger Menfch. — Cr habe feit 17 Jah⸗ 
zen auf diefe -Weife eine fehr große Anzahl von 
Kranken. mit allenonur möglichen Urten von Bers 
Brennungen behandelt, ohne alle innertiche Wry -. 
neyen; ein einzigesmal fey eine Aderlaß ndthig ges 
weien. — Am Ende thut er den Vorſchlag, diefe - 
Methode aud) zur Ausrottung. von Muttermaͤhlern, 
und zum Megichaffen alter,. befonders im Geficht 
befindlicher,, Narben - anzinvenden. - Und gewiß 
lohnte es fich der Mühe, bey vorfonunenden Fällen. : 
‚die Probe Damit zn machen. 12) Defaule von der 
Heilung einer merfwärdigen Kotbfiftel, mit Bemerz 
Jungen über diefen Zufall: und-Äber die verfchiedenen 
von Schriftitellern gethanen. Vorichläge zur Bes 
Handlung deffelben. : Ein Auszug aus dem erften 
Band des Journal de Chirurgie, wozu auch. das 
zweyte Kupfer. gehört. - 13) Verſuche uud Beodachs 
tungen, die Sauche aud Krebögefchrofiren betreffend, 
angeftellt von.dem Arzt Adair Crawford, it — 
Auszug aud: dem -achtzigften Band der Philofs 
‘Transat. Drey Eigenheiten fanden fich doch bey 
‘Ber Krebsjauche, die bey andern bösartigen Gea 
» Adwüren fehlten: einmal, der ganz befondere -abs 
rue. et, ſcheuliche 


\ 


7 Sad N ben 12, Jan. 179. | 65 


fieatishe Geſtank; zweytens, feirrhöfe Geſchwuͤl 

ch 0 Einlen ee ber pozeencen re 
te . Gina er Saude aus dem Ge 

ſchwuͤr veranlaßt vane drittens das allmähliche Ans 


— 


ber. größern in der Nähe befindlichen Blutge⸗ 
Durch Beymiſchung von Bitriolfaure entſtand 
ein Aufbrauſen, und der Violenſyrup brachte 
eine blaßgruͤne Farbe hervor. Aus fehr zahlreichen 
, die hier ‚zu wiederholen zu weitläuftig, 

tien zu erbellen, daB “che hepatifed ammoniac 
is the ingredient which communicates to. the 
cancerous matter its putrid fmell, its greater 
thinnefs, and, in: a word, all the peculiar 
properties by which it differs from healthy pus.” 
-fdme ed nur ned) daranf an, ein Mittel auss 
findig gu machen, dad diefe Saude gerfegen und 
nflo8 madden könnte, ohne zu reizen. Biel: 





icht duͤcfte die-mit Waſſer hinreichend verduͤnnte 


dephlogiftifiste Seefalzfäure em ſolches abgeben? 
-‘YJmmer würde aber beym dußerlichen Gebrauch -fos 
wohl als beym inmerlichen die allergrößte Bor 


nöthig ſeyn. — Sum. Beichluß folge —— 


niß von 97 neuen mediciniſchen groͤßern und 

Schriften von den Jahren 1790 und 1791... : 
Zuͤrich. 
Bey Orell, Geßner, Fuͤßli und Compagnie: 

Reiſe durch Polen, Rußland, Schweden und 


Daͤnemark. Mit biftoriichen Nachrichten und : 


politifchers - Bemerkungen begleiter: Von Wils 

elm Gore, Mitglied. des Bonigl. Kolleg. 3 
Rambrioge, der Baiferl. Beton. Geſellſch. 3 
Gt. Petersburg und der Boͤnigl. Soc. ‚dee 
oiffenfch. zu Kopenhagen, wie auch Kaplan 
des Herzogs von Marlborougf. " Aus dem 


Engliſchen uͤberſetzt. Drittep Band. Mit 
Lon G 4 Aupfern. 
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üpfeen. Groß Quart, 1 Alphabet 6 Bogen: 


£ 
‘ Dr. Core unternahm im Sommer. 1784 eine neue 
Meile nach dem Norden, emdigte fie nach einen 
Nahre, und ‚gab ihre Belchreibung 1790 beraws. 
Der Ueberſetzer fcheint vermbge "einiger Sprache 
fehler in der Schweiz zu leben. Nur wenige Nas 
wien find verfchrichen, ober vielmehr verbrudt, 
Benn audy deutſche Wörter erfcheinen hin und wieder 
| — + Mebrigens iſt Hrn. €. Arbeit ber 
gleich, vor welcher bey Recenſirung ber erſten 
Bande itr dieſen Anzeigen 1785.:&. 1938. and 
1787. S. 65. Nachricht gegeben iff. Bon Hams 
- Burg gieng Hr. C. nach Kübel, von dort nad 
. Gheland, "ferner über Koppenhagen nach Lands 
Irona , Wadſtena, Nortidping, Drormingholm, 
Stockholm; wieder zuruͤck durch Schonen and Hols 
land nad) Chriſtiania, ferner nach Kongöberg 


| + Kongéwinger zum Kanal von Stroemfdoim, nad) 


den Bergweifen in Dalefarlien, durch Finland naw 
St. Petersburg, tiber Dörpt, Riga, nach Kurs 
Tand, und endlich uͤber Königeberg nad) Warſchau. 
Seinen Weg durch Norwegen bezeichnet eine richtige 


 &harte ded Theil von Motwegen, den er den 


füdlichen Monnet; und der. weit über Dronthein 
berablauft. ine gwente Charte bildet den foges 
nannten, Strömsholmer Kanal ab, der vom Soͤdra 
Wile Seo bis zum Maeler. See einen Waſſerweg 
eröffnet. Bon Kurland ift bloß bekannte Gefchichte 
"Sie - auf des letzten Herzogs. Tod, und von Polen 
etwas Bon der Verfaflung im Fahre 1785. mitges 
Welk: Dem Ktelrichen Kanale prophezenet Hr. €: 
Fein’ genftiges Schickſal (S. 5.), weil zwifchen 
Nends amid Toͤnningenzu viele bewegliche 
Sandbaͤnke laͤgen, und da nur die nach Hambutg 
beſtimmten Schiffe thn gebraihen wuͤrden, die Auf⸗ 
kaͤnfte wär, unter den Ausgaben . bleiben maligne 
og Mt 
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Bor Iwans Gefdnviftern zu Horfens (S. 8), ven 
Granh und Struenſees Verhalten hey ihrer Hine 
richtung ; bon der Regterungdverdnderung, die dei 
jebige Dänifche Kronprinz vornahm (S. 19.); von 


Einſchraͤnkungen der Macht: des Schwebifchen — 


Könige anf dem Neichötage 1786 (S.54.), und 
von dem berühmten Apothefer €. W. Scheele zu 
Kibping (GS. 110.) find unbefannte Nachrichten 
mitgetheiles.” Gir die Statiflif. liefert Hr. C. Tas 
beilen über die Einfünfte (1,400,000 Bf.), Aus⸗ 
gaben (1,384,000 Pf.) :und öffentlichen Schulden 
(3,609,000 Pf.) der Kronen Dänemark: und Nors 
wegen im Sabre 1785 (8. 15.), über Aus⸗ und 
Einfuhr, Gewinn und Berluft ded Handels von 
Schweden 1781 (©. 58.), über alle öffentliche 
Schwediſche Einkünfte. (1,525,000 Bf.) .-&. 67, 
Aber die ſaͤmmtlichen Nuffifchen Bauern welche 
1782 Kopffteuer zahlten, und über die darauf ges 
. gründete muthmaßliche Volkszahl aller Ruſſiſchen 
Unterthanen (26,764,360 Selm) ©. 137, über 
bie Verbefferung.der in feiner Meifebefehreibung vont 
Sahr 1776 angegebenen Summen der Ruſſiſchen 
Einkünfte und Ausgaben, . über den Buftand der 
. Muffifchen Armee im Jahr 1785, welche auf dem 
Papiere 368,099 Maun, wirklich aber nur 200,000 
Mann ſtark war, über alle Ruſſiſche Gouvernes 
mente md bie zu jeden gehörenden Diftricte vom 
Februar 1785 S. 196, über die fänmtlichen zu 
Riga. 1782, 1783 und 1784 eingefommenen und 
ausgelaufenen Schiffe und die Schäkung ihres 
Werthé (S. 170.), wie auch Aber das dafelbft 1784 
eingeführte bacre Geld (4,758,189 Rubel 79% 
Kop., die er zu 793,031 Pf. St. anfchlägt), und 
endlich fiber die Ein= and Yusfuhr zu Königsberg 
im Jahr 1784. ©. 19. ‘Bey einem Gaftmable, 
welches. des. Dänifche: Adm ra Graf Moltke em 

En 5 Hrn. 


| 


Hm. T. anf ver Roppenbagenet Mhedé ga 
(8. 14.), ‘fang die Geſellſchaft aus gedruckee 
Sine engSitge Heberktung wer. Koblieder anf ete 
‘ome engit g war, . 

- Danifehe Seehelden, mit Choͤren die die Equipage 
wiederholte. Bey Frederiksvaͤrk fahe Hr. C., 
man nach ded General Claufen Angabe Doffirumgen - 
im Flugfande für Randle ohne große Koften bee 
feftigte und fiderte. S. 28. Hveen befuchte. Hr. €. 
ans Achtung für T. Brahe... Gn Wadftena und 
aud) in Koppenhagen glaubte man, daß der: Wet⸗ 
-terfee einen unterirdifchen Zufanmmenhang mit dem 
Schwaͤbiſchen See bey Koſtniz habe (S.48.). Der 
verftorbene Schwedifche Monarch: verficherte ‚dent. 
Hrn. €. , daß fein Meich fo etwas aufzuweiſen habe, 
alé Trolhaͤta,  Karlékrona und Gweaborg fep 
©. 51.). Die Gothenburger Fifther fiengen unter 
Schonen jaͤhrlich 600,000 Tonnen Hering, und 
fotten and 400,000 Tonnen Hering 26,6662 Tons. 
zen Tran für Holland und Spanien (©. 77.). 

Friederichshall examinirte Hr. €, einen alten 
Canonir, der in der Nacht, da Sarl XII. fiel, int 
Dienft gewefen war, über Carls Tod, und übers 
. zeugte ſich, daB Voltaire und la Motrayes , nrithish... 
feine eigene Erzählung von Carls Todesart. 





. „erbichtet fer, fand, daß da wo Karl blieb, und . 


noch weiter ridwarts, viele Soldaten durch das 
Heine Gero.hr aus der Citadelle erfchoffen worden 
waren, und fab. den Stuhl, auf welchem Carl in | 
feinem legten Augenblicke gefeflen hatte. Zu. Kongs⸗ 
berg fand er den jährlichen Ertrag feit 1769 vom . 
79,000 Pf. St. auf 50,000 MF berabgefunten, 
Das vor acht Jahren bey Foffum angelegte Koz 
baltwerk bauete noch mit Schaden, man verfprach . 
fih aber einen künftigen Gewinnft von 16,000 Pf. 
St. Im Dalekarliſchen Oernetz fah er bie * 
aſſenen 
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laſſenen Kleidungsſtuͤcke und Waffen des K. Guſtad 
Rafa, und die Kammer, aus: welcher: dieſer Moe 


narch feinen Moͤrdern entfam, Zu St. Petersburg 


wohnte er den lehrreichen Verfuchen ded Dir. Sus 
‚ thrie bey, aus welchen erhellet, daß die Meinigkeit. 
oder der Benfay fremder Körper Feinen Einfluß auf 
dad Frieren des Queckſilbers hat, daß der Gefriers 
punct des Queckſilbers unverdnderlid) 32° unter a 
Reaumurifchen und 40° Fahrenheitiſchen Thermos 
meters fen, daß in cinigen Fallen ein. Theil. ved 
Queckfilbers noch 5° tiefer feine Fluͤſſigkeit "behalte, 
amb daß für ſtark rectificirten Weingeift 359.8. - 
oder 47° §. ned) Feine Feftigfeit geben. Das bey 
biefen Verfuchen gebrauchte Werkzeug ift (S. 150.) 
in Kupfer abgebildet. | 


| Leipsig. Eu . 

In der Weidmanniichen Buchhandlung: Dias 
anofe der Pflanzengartungen nad). der neueſten 
Mudgabe des Linneifchen Sexualſyſtems, von Dr: 
©. Ad. Sudow, Pfalzzweybruͤckiſchen Hofrath 
und Profeffor. Octav. 1792. 423 Seiten: ° ...: 

Anfängern das Aufinchen ciner Pflanze unter 
der großen Anzahl ihnen dfters ganz unbeFanater Gates 
nungen zu erleichtern‘; wählte der Hr. Berf.. Unters 
a 


eilungen, die größtentheild von dem Kelch und | 


ver Blumenkrone, auch mit Zuziehung der übrigen 
Befruchtungstheile, Hhergenommen find. Die wes 
fentlichen Gattungsfennzeichen werden in einer. seis 
wen Sprüche nad) der meneften Ausgabe der Gen. 
-plantar. mitgetheilt. Alle Linnéifche Clafien ‚und 
Ordnungen findet man unverdndert, bid auf jene 
Elaffen , welche die Pflanzen getrennten Geſchlechts 
unter fich begreifen; diefe hat der Hr. Berf. denen 
Äbrigen, zugleich mit dem Appendix der Palmen 
einverleibet. Es laͤßt fic) vom dicker Methode, 
. . . wc 
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wenn Abrigend die oft fehr zuſammengeſetzten Unter⸗ 
abtheilungen dem Anfaͤnger keine Schwierigkeiten 
machen, ſehr viel zu feiner Erleichterung hoffen. 
Big wollen ein Bepfoiel aus der erften Ordnung 
den erfien Claffe. (Monandria monogynia} anfühs 
ten... L.Mit einen Staubweg. A, Mit Switters 
biumen. x) Mit eigentlicher a) einfacher, aa) eins 
Wätteriger, aaa) umgelheilter Blumendede, und 
a) einblätteriger: Blumenfrone ( hierunter gehoͤrt 
gun): Boerhaavia — die der Verf. in. dentfcher . 
Eprache fo characterifirt: die Blumendede ecfig, 
an ou bet Mündung zufammengezogen: . Die Blumensz 
one glodenfirmig, ftumpf, finfivaltig, gefaltet. 
ani Sruchtinoten geftielt, und mit einem walzens 

- formigen NeGtario umgeben. 1 — 3, Staubfäden 
(Mad der Anzahl von: Staubfäden wird Boerhaavia 
in die zweyte ſowohl als dritte Claſſe auſgenommen, 
Ben aber beitändig. ‚auf-bie erftere zurüd'gewwiefen). 
M als in der achten Ausgabe der Gen. ‚plan- 
or. aan Gattungen bat der Verf. felbft in der 
Erpptogamie - nicht aufgenommen. Nur wenige 
‚werden bier gu kurz, einige etwas unbeftinunt anz 
‚gegeben. 3.8. Ulva: die Befruchtungäwerfzeuge 
" gen it. einen, burchfichtigen im. Waffer befind« 
| . —  Fuens: glatte inwendig behaarte 
—— — nebſt andern glatten mit Gallerte erfuͤll⸗ 
‘ten, und außen mit locherigen Börpern verfes | 


een DBldédyen, — Byflus: einfache wollige 


Raden. — Gin fehr vollftdndiges Regifter der Gat⸗ 
tungen mit ihren Synonymen, wird den Gebrauch 
blefer Dingnofen wo mebr erleichtern. 


Berlin. 
| uUeber die Religion, der Vollkommeneren. Bon 
Di. Wilhelm Abrah. Teller. 1792. 126 Seiten - 


Mm Dein. ‚Die Saupribes welche der Or. Dr. in 
a ; dieſen 


⸗ 
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diefen Blättern entwickelt, war (don vor. swhy 
. Jahren in den Börerinnerungen zu der dritten Auf⸗ 
"Inge feines Wörterbuchs allen .denfenden Theologen 
zur weiteren unparthewiichen Prüfung. vom: ihm 
empfohlen worden. Diefe Prüfung verdiente fe 
fon an fic); fie verdiente fie noch mehr wegen der 
HR fruchtbaren , wichtigen; und zum Theil weise 
reifenden Folgen, zu denen. fie, wie ſich: voraus 

n ließ, führen fonnte; dod) vielleicht war: & 


gerade dieß leßte, was den theologifchen Geift des. 


damaligen Zeitalterd am flärfften abhielt, die Ider 
aufzufaſſen. Wein dieß darf man jebt nicht ber 
dauern, da es die Folge hatte, daß fich der Hr. 
Dr. felbft zu ihrer weiteren Ausführung emtichloß, 
deun nur er fonnte fie ganz in der reinen Zartheit 
ms darftellen, mit der fie im feiner Seete feb 
ildete. - Ze: j 
Dab Shriftenthum follte unftreitig. nach dem 
eigenen erften Unterricht feines hohen Stifters nichts 
anders ſeyn, ald die befte Weisheitsichre zu einer 
immer höher fleigenden Gluͤckſeligkeit. Goll es dieß 
ſeyn, fo muß ed ſich ſelbſt zu immer hoͤherer Bull 


kommenheit erheben, es muß in der Erkennmmiß 


feiner echten Schäler eine Immer mehr ausgebile 
Sete Geſtalt gewinnen, und es follte alfo:auch Fehr 
für und nicht mehr daß ſeyn, mas es in ſeinen 
erften Anfängen, oder für die Kinder: Generation 
feiner erften Anhänger war. Dieß ift der Grids 


begriff, den ber Hr. Dr. ausführt. Das Chriſten⸗ 


thunt in feiner edelften Geftalt, die ed in und gee 
winnen fol, nennt er die Religion der Volllomme⸗ 
neren, und dieſe befchreibt er nach ihrer Befchäffens 
heit, nach ihren Eigenfchaften und nach ihren Folk 

fajt ganz mit den Zügen, die der Apoftel 
Paulus in 1 Kor. XII. gu ihrer Schilderung 


wählte, oder nach dem Ideal, Das er Bort davon - 


entwarf. 


* Gbetingiſche —* \ 


cawarf. Nach dieſer Befehreibung, welche die 
" grey erſten Kapitel ausfille, laͤßt ſich aber det 
- Ors Dr. von ©, 49. auch auf. den Gang und die 
Hrbdneng ein, iM. welder. der Menſch gu biefer 
Religion der Vollkommeneren fiufenweife erzogen 
wurde und erzogen wird; und unter dem Au⸗ 
Zeichnung, die er davon entwirft, ent⸗ 
et. ft 2 vollends ſein ganzer Begriff in der 
eſers. Mach feiner eben fo pſycholo⸗ 
aioe a8 er e wahren Zeichnung mußten 
ud wÄaflen die Menfchen in ihrer Erziehung sum 
Eoriftenthum drew: Perioden: durchgehen. In der 
erſten Periode ores chriftlichen Kinder= Alters 
wed muß verzüß ich Glauben ihre Sache: feyn. 
Glaubens = @ociftenthunn erhebt. fich gum 
—5 — Ehriſtenhunn ‚. „oder: zum bentlicheren 
Fe en, mn der ae zum af ehren ‘ue 
geht, Und die um m 
——— in reineres Chriſtenthum, oder in die 
Meligion der Vollkommeneren über, wem er in 
das 'veifere Alter tritt, ©: 54. Wie wünfchten 
gerne, eimige der: feinen, treffenden und fruchtbar 
wen : Bertterfunger auöbchen ‚zu koͤnnen, die ver 
F De. über — Erziehungsplan aubringt; aber 
der Raum: umferer Blatter geſtattet und kaum 
fer, per practiſchen Folgerungen ge erwaͤhnen 
Be A letzten. apie! — da 





Bern, um pi ens ig be 
auffolenh ſeyn, die ſich an eine —* 
hes Ehriftenthums ſo fehr gewöhnt haben, ap ed 
ihnen im einer andern gar nicht mehr: -erteombat. 
- Re Einige thauten fogar auf .fie die Witkung 


haben, 
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Haben‘, ihnen die Aanze ‘Dorftellang verdaͤchti 

machen, aus der. fie. als Solgen fließen (oles 
doch die. unbefdyreiblid) anziehende Sprache . der 
Adtefien, ruhigſten, immer : gun: Machgsben. fo 
‚willig feheinenden Sanfrmuch, die auch‘ diefe, ‚wie 

alle Telleriſchen Schriften auszeichnet , muß ihnen 
ſelbſt in: den. Augen. diefer Menfchengartung alles 
erbitternd = anftbßige benehmen. Dieß mag ſalbſt 
ber Fall bey derttjenigen ſeyn, was yor S. 94 
über dad Berhdleaif and den Einfluß. ber oͤffeni⸗ 
lichen Religion auf die Religion der Vollfomines 
neren and das Machöthum on diefer ausgefuͤhrt 
Eird. Mecenſ. ifl gwar für fi vbllig : mic. deme 
Hrn.. Dr. einſtimmig, Daß: die erfte bem lebten im 
allen: von ihm bemerkten Beziehungen wirklich 
madhtheilig werbdefe fant’; nur glaubt er dabey, 
Daß der nur für einzelne M Menichen daraus ents 
fpringende Schade. Di: ibre reat ae, ‚für 


andere mehr alé auf; en wird. « durch 
dieſe Betrachtung d ra "Rh wohl Korg alle Lefer 
mit der ihnen neuen Wahrheit ansidhnen laſſen, 


aber werm fie nach den Zolgen,: die ven G.-104. 
She die Peediger und. eter” daraus. Dr en wer 


Den, noch nicht mit eh ‚ 
po haben fe— ten ben! * 


- London, -. 
"Imitetions- "of original | i,t 
Holbein , - in. the Colle@ion of His 
Cours. € Bay VIL —— — as 
rt. 0 with. biogra Tra&te. 
| Publifhed- hy . johs Chamberlasne,. Keeper of 
the King’s mi and Medals and F. S; A. 
1792. groß 3 olio. t der groͤßten Pracht, aber 
eu mit einer erſtaunenden Kunft, „Richtigkeit 
u Schönheit, wird bier eine Folge von Hands 


zeichnungen 


ry nk 
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zeichnungen unſers groͤßen Holbein in Stichen 
von Bartilozzi geliefert . werden. Diefmal ex 
ſcheint· der erſte Heft mit feds Blaͤttern/ und zu 
jedem. ein Blatt ert, welcher Lebensnachrichten 
von .den- Perfonen aufſtellt? John Morus , der 
Vater vem Thomas: Morus, ein jovialifehe 
Kopf, Lord. Wanr, . Herzogin von. Suffolt, Sohn 
Pows ,. :unfer- Philipp Melanchthon, Lady Eliot; 
freylich nicht alled audgezeichnere Perfonen.noch Phys 
nonrien ‚: über mit einer treffenden und aufs 
den Wahrheit. Diefe Holbeinifchen Zeichnun- 

gen findaus Walpole’s.“Anecdotes befamt, dex 
Freer mit vielem Rubme: gedenkt, die Zahl gehe 
BIS nem und achtzig; unter "welchen fich. nur 
wenige Doppelt den; ſo daß fic noch eine 
fhöne Folge erwarten (dßt. Walpole giebt ſelbſt 
al& die. vorzöglichften an: bie Koͤpfe von The 
mad More, Biſchoff Fiſher, Sir Thomas Wyat 
und Broke Lord Cobham. au Zu 7 
J we ty taf cus : 
| Stutgart. Br 

Mit Werguiigen melden‘ ‘wir den Liebhabern 
Der Landwirthſchaft, Daß vom :Hrn.. Kerners Ab; 
Bildung aller dkonomiſchen Pflanzen bereits der 
fünfte Band ausgegeben ft, fo daß: die -Anzaft 
der audgemalten Kupfertafely jeßt soo if. Es 
mögen alfo noch ein Paar Hundert zur Vollftäns 
* eit fehlen. Die :anfehnliche Anzahl der Käufer 
wird gewiß zur Beſchleunigung ermunters. Fr 
dieſem Theil find einige - Pflanzen aufgenommen, 
‚die nach" dem Plan nicht eigentlich) dahin gehbren, . 
veren Aafnahme fith jedoch vertheidigen laͤßl 
2. S. Pyros polver.. Gleditfia trlacanth. . .Rhus 
vernix. Oxalis acetofa.- Ranunculus philoso- 
tig Erh. u. a. a Zu | 


Zac 
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Mnscigen 


gelehrten Sachen 


unter dec Aufſicht 


der X Geſelſchaft der Diſcaſtaſten 





8. Stid. 


. Den 14. Januar 1798. 





— — wig 
ber. de de. der 

N Pa re : De 1198 Di bo Ei 

—E vor, welche die 

on und bejaher: An Profforum, 


ituanorum, Seterafgingue populorum Letsico- 
zum ori nem a Sarmatis liceat re 
orle 


gegen ige fung. befihäftiget (ED me ane —* 
cy — mate 


ir. Geb. treten die. Ne Sarunater | in der * * 
Bewohner des weſilichen Mittelafiens auf; 


” 427 Jahre hernach " einem der —* 
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Feldzuͤge de K. Mithridats des Großen von Pon- 
tus im J. 8x vor Chr. Geb. findet man einen Theil 


ber Sarmater zugleich aud ald Bewolner des 
oͤſtlichen Mitteleuropa. Der Werf. zeigt, dah gr 


- dem Sarmatifchen Völferftamme im weftlichen Mits 
tefnfien, nicht nur die eigentlich fo genannten 


Gaemater, fondern auc) die Dudiner, . Die ihe. 
en: 


fageren- ind die Iyrken gerechnet werden 


woraus fid) denn von felbft ergiebt, daß dad afla- | 


tifche , und damald einzige Sarmatien, wenigftend 
gu Herodots Zeiten, vom Donfluß an, rt 
bis in die Gegend, welche der Steppenfluß Irgis, 
im Norden des Aralfeed, durchfließt, ſich erftrects, 
und an behden Enden eigentliche Scythen zu Nach: 
barn gehabt habe: im Meften, das ganze euro⸗ 
päifhe Scyiheñnvbolk, und im Often eine Willer: 
ſchaft von Geythen, die fich von den europäifchen 
Föniglichen Scythen getrennt, und hier nieberges 
laffen hat. Die Lage der gedachten 4 Sarmatifchen 

ölfer beftimmt ver et and KHerodor, fo weis 
chs thun läßt. ot war von den Sitzen dieſer 
Potter, und ihrer Öftlichen Nachbarn, der außgeiwane 


derten Scythen, ja ſelbſt auch nod) der Argippaͤes 


amt weftlichen Abhange des Imaus oder Mudra 
und der Iſſedonen auf der Ojtfeite des Imau 
Cin der Heinen Bücharen) tm Ganzen gar wohl un⸗ 
terrichtet? er vermeifer fogar einen jeden, der ihm 
nicht glauben möchte, am die fchthifchen und grieihi 
en’ Kaufleute, die, aus der Handelsftade Wee 
ſthenis und aus andern Handelpligen am fart 
in Meere, der Hatidhing wegen DIE git 
ippdern, und felbft bis zu den Iſſedonen 
pflegen, und die jedermann deswegen 
nne. hen darum, well anh Herodot feine 9 
tichten von dieſen reifenden Kaufleuten, teks 
Hat, rechnet er bie Ch 








| 
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noch wen nad) Rängen: und Breiters Grader, 
die damals ohnedem den Geſchichtſchreibern mod 


veranlagt nun den Verf. das Maas einer foldeg 

agreife näher und genauer, als es font von ars. 
bern, und auch von ihm felbft bisher geſchehen i 
zu befiimmen. Auf cine Tagreife rechne ich... 
Herodot felbft (IV. 101.) in der Beichreibung. des 
europäilchen Scythiens, 200 Stadien. Und dab 

ut-er überall, wenn gleich einmal (V. 53.) eine 

eife nur von 150 Stadien vorkommt: denn hieg 

gebraucht Herodot nur eine hypothetiſche Zahl, uns 
gine fremde Berechnung zu erklären. Aber was 
fie Stadien mevnt Herodot: olympifche, oder 
Heine griechifche, oder Agnptiiche? Or. «B. Seiveif 
aud Herodots Hauptftelle hievon (II. 149.), daß 
ax in feinem ganzen Buche bloß nach olympifchyen - 
Stadien rechriets ein jedes Stadium nämlich zu 
Goo gripifipen Buen geredinet, Die fh gu parii 
ſchen wie 1360 zu 1440 verhalten. Folalich ber 

aft cine Cageeife 5 beutkhe ecgcapiie) Die 
es oder J Aequatorögrad. Diele Angaben ly | 

erei 


| * geweſen find, ſondern nach Tagreifen. Dies 


| um zur Berechnung der vorkommenden Lag 


. @ngewendet. Uber eine ganze Menge von dunkeln 


MAD zweydeutigen Ausdroͤcken erfchwert noch übers 
dad. Herodots Befdreibung. Was 6 wuyoe rae 
Arne Tavados fey, erklärt. er zwar felbft (IV. 
ome) für gleichgeltend mit der Mündung des Don. 
Mer, wenn er fagt, dad Land der eigentlichen 
Ä ter erſtrecke fich, von. der Donmändung an, . 
15 | eifen (= 75 beutfchen Meilen) weit; fo _ 
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ime damit bis, oder nahe an die Wolga. Müßre 


man aber eine Diagonallinie nach Norboften berech⸗ 


nen; fo wuͤrden die unbefannten vielen Kruͤmmun⸗ 
gen des Donlaufes, und noch mehr die nordofts 
warts unbefannte Länge der Diagonallinie, felbft 
bem gefchickteften Zrigonometer die Berechnung uns 


möglich machen. Wher da es fic) aud andern Ums — 


ftänden ergiebt, daß die eigentlichen Sarmater ohns 
gefibr bis an den Anfang der fübweftlihen Bens 

mg des Donlaufes gewohnt haben; fo paßt die 
Angabe von 75 deutfchen Meilen ziemlich genau das 
hinwaͤrts. Allein da hiedurch die oben gedachte 
Zweydeutigkeit nicht gehoben , fondern vielmehr aufs 
neue beftätigt wird; fe räch der Verf. an, den Ders 
ſuch, fie zu heben, mech fo lange zuruͤck gu halten, 
Bis man zuverläffig weiß, was Herodot oom Lande 
ber Budiner fact. Er befchreibt zwar Land und 


Leute in Budinika ziemlich genau; aber nur das, | 


. woran ung bier am mieiften gelegen ift: Beſtimmung 


Ber Lage und Grenzen des Landes, ift fehr frz, | 
und obendrein noch zweydeutig. Dieß kommt vorndms ; 


lich Daher, daß die Reife der Kaufleute nur unten an 
der Spike ded Landes vorbengieng , oder auch, daß 
die Hteiferonte dem guten Herodot nicht gemeldet, 


oder auch von ihm (wie er zuweilen thut) gefliffents - 


Lich Übergangen worden iff. Gleich anfangs macht 
das Wort umsp die Beſchreibung zweydeutig: denn 


‘Herodot fagt bloß, die Budiner wohnten üben, | 


uwspoxsso:, die Sarmater hinaus. Anderswo ge: 
‚Braucht er das Wort drsp mit dem Zuſatze nad 
Nordoſten, oder anch gerade nach Often zur; diefeds 





mal: aber ohne allen Snfag. Alſo Eönnen feine — 


"Worte nicht anders, als fo, überfetst werden; 


Die Budiner wohnen Aber die Sarnıater Hans, 


entweder norboflwärtd, oder gerade nach Often.“ 


Diefe Zweydeutigkeit macht auch die Worte “pur 
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md Usursey AnFic zweydeutig: woary Fann heifer 
der fünliche, oder aud) der weftliche Theil: und 
eben fo auch dscrspy entweder der nördliche, oder 
der Oftliche ‘Theil bes Landed. Uber ſowohl dieſe, 
alé auch die vorhin bemerften Zweydentigkeiten vers 
ſchwinden alle auf Einmal, fobald man Herodots 
VBefhreibung in ihren vollen Zufammenhange mit 
‚dem Gchluffe der zunächft vorhergehenden Beſchrei⸗ 
bung des. enropdifden Scythiens betrachtet. Jen⸗ 
feit ded Tanais, ald der Oftgrange Scythiens, 
t, ift dad Land nicht mehr Scythiſch, 
das iff, es wird nicht von Scythen, fondern von 
andern Voͤlkern bewohnt, und zwar von zweyen 
Bblkern, unter welde Anwohner der. Oftfeite des 
Donfluffes dad Land alfo getheilt iſt, daß die Sars 
mater von der Donmändung an, den erften (alfo 
unftreitig den -füdlichen) Theil des Landes (bis 
zur Donwendung, und oftwärtd, wie man aus ans 
dern Nachrichten, felbft aud) noch aus Ptolemaͤus, 
weiß, bié an die Wolga); ven andern (folglich | 
nördlichen) Theil aber die Budiner, ein großes 
und gahlreiches Volk, zugleich mie den griedyifchen 
‘Beionen (von der Donwendung an, längs dieſem 
Rhiffe, unbefaunt, wie weit nach Nordweften bin: 
GAs oſtwaͤrts, in der Gegend der Dons und Bole 
ganäberung, unfireitig 2 bié 3 Laͤngengrade Aber 
die Wolga hinaus) bewohnen. — Hierauf mußten 
vie Handelétanwanen eine Wuͤſte (den nörblichen 
‘Theil der aftrachanifchen Steppe) paffiren, welche 
7 Zagreifen (= 35 deutſche Meilen = faft.4 Län: 
gengrabe unter 50° Breite) lang ift, folglich bid an 
den Jaik oder Urals Fluß hin reicht. Aus diefer 
Wuͤſte fommt man, wenn man fih, fagt Heres 
det, gerade nach Often hinwendet, in das 
Rand der Thyffageten, eincd großen Volks, und 
zuletzt zu ihren Nachbarn, den Iyrken Cid der - 
*i H 3° Gegend 
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Gegend ves Steppenfluſſes Irgis, im Norden des 
Ural= See). — So weit erfiredt fich alfo Acros 
dots afinrifches Sarmatien. Die duperiten Bes 
wohner deffelben waren: in Wellen, am Nieder⸗ 
Don, die eigentlichen Sarmater, und in Often, 

em Irgis, die Iyrken. u 
WVon diefer Böllern nun haben fich einige 
Staͤmme (natürlicher Weife die weſtlichſten am er⸗ 
-. fen): zu Mithridars des Großen Zeiten, um dag 
Fahr 8ı vor Chr. Geb., im oͤſtlichſten Gurapa feſt⸗ 
geſetzt. Die Site der Völker in Ofteuropa, zwi⸗ 
schen dem Don einerfeits, und der Weichſel und 
der: Morawa andererfeitö, waren wm diefe Zeit fol 
gende. Zuerſt eine füdliche Kette von Bolten 
fangs dem ſchwarzen Meere und ber Donan bin, 
beftand theilé aus Scythen, vom Don His an den 
Dujeſtr, theils aus Geren oder Daciers, vom. 
Dnjeftr. bis zur Morawa. Dann auch eine nord: 
Jiche Kette, über ber vorigen, vom Dittel- Dow 
bis zur Obers Meichfel, Seftand aus lauter Baz 
ftarnern, einem von den 5 Hauptflämmen der ges 
fanımten Gevumaners Nation. Die Baftarniichen 
Möller ‚wohnten, von Often nach Welten, alfo: 
Zuerft die mächtigen Roxalanen, zwiſchen dem 
Don und Dnjepr, dann die Sidonen, die Amor ' 
nen, die Peuciner, und an- und über den karpa⸗ 
tiſchen (baftarnifchen) Gebirgen, die eigentlichen 
Baſtarner, wovon ein Theil, der in ben Karpaten - 
ſelbſt wohnte, Barpi bie. Die VBaftarnifchen 
Voͤlker, die ſich Ichon als Hälfstmppen der legten 
macedonifchen Könige, Philipps II. und end, 
und des K. Mithridats des Großen durch ihre 
Tapferkeit: den Römern fürchterlich gemacht haben, 
geben ung jest noch nichts an; aber defto mehr ihre 
Addlidhen Nachbarn, vie Scyrben. Denn - diefe 
‘waren es eben, . welde den Sarmatern * 
| machen 
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machen: mußten, um fid) in Europa feſtſetzen m 
Fi ‚Die Feldzuͤge des K. —S 
Asa oer des oe bere —— — Feld⸗ 
n wider Sie Seythen waren fo ſiegreich, 

die ſchthiſchen Adnige ihre Reiche dariiber —E 
Weil aber Mithridat inzwiſchen, und: zum-Thejl 
wegen ſeiner ſcythiſchen Eroberungen, in ſchwere 
Kriege mit den Romedh gerieth; jo wurde der Bes 
fig der ſchthiſchen Linder: ſehr ungewifs umd Mis 
thridat war nach dem Ende ſowohl ded erſten, alß 

weyten roͤmiſchen Kriegs im Juhr 84 und Ba 
ehr. Geb. nenbthigt, fo wie die abgefällenen Voͤlker 
der Oftläfte des ſchwarzen Meers und der waͤo⸗ 
tiſchen Bee," alfa‘ auch. die Seythen aufs neue zu 
Bändigen. Tiefen Empirungen zu fleuern:, mate 
er {einen Sohn, Machares, nach dem Ende des 
zwoeyten tbmiſchen Kriegs im J. 81 vor Shr: Gebi 
zum ‘König von Boſporus, und um die ſcylhiſchen 
Eroberungen zu ſichern, verſetzte er hieher in eben 
dieſem Sabre Sx, wo nicht ſchon U: 84, Garmaa 
sifche Whiter, die bisher in den Kriegen wider bie 
Rorrev ſich als. Feine treueften Freunde und Bands⸗ 


des 
ber 
auf 


genoſſen bewieſen hatten. Jn der Beſchreibung vee 


tugeheuetts Rifturigen Mithridats zum Britten Kriege 
wider die —— Appian (S. 365. der TH 
Ausg.), Bunter denen, aud Europa. newerdings zus 
| ert Halfsgenoſſen, MED: : 

§ Sarmarifche Volker, nämlich vie Bafilfer, we 

' Nayar und die Borger. — Sy weit geht ie 
| gegenodrtige Vorleſung. Die weitere Andbreitung 
der Garmater- lik bilichen Curopa umd die allmaͤh⸗ 
lige Eneſtehung Ber Leitiſchen Volker ans den Save 
materır,. wobon etige -fchon Prolemdus namendlidh 
erwähnt, wird den Inhalt der folgenden avsntadhetr. 
Die Beweisftellen find überall. wörtlich und im 
sangen Zufammenhange bepgebracht, und vn Ä —* 

| en 
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Jeichmmigen wafers grüßen: Holbein in Stichen 
von Burtilozzi geliefert werden. Dießmal er 
cheint der erſte Heft mit ſechs Blaͤttern/ und ge 
edem ein “Blatt: Tert, welcher Lebenonachtichte⸗ 
von den Perſonen/ aufſtellt? John Morus, der 
Water vom Thomas. Morus,ein bilder 
Kopf; Lewy. Baur, . Herzogin. vom Suffolt, John 
8,. -amfer Philipp Melanchthon, Lady Elior; 
lich nicht alles nubgegeiämere Perfonen. nord Pine 
nonrien „ „aber mit ef d auf⸗ 
Wahrheit. Diele KHolbeinifchen —ã 
en find: aus‘ Walpole’s."Anecdotes befarmt, der 
al wait :Gielem Ruhme gedentt ,- die Zahl gehe 
Hid neun und achtzig; unter "welchen fich. nur 
. wenige Doppelt den; “fe daß fic) noc): eine 
(cone Folge erwarten (ae. Balpole giebt ſelbſt 
‘als die. vorzöglichften ans die ig a ton The 
mad More, Biſchoff Tif ber Sir Thomas. Böyat 
und Broke ford Eobham. te 


. ean. 2 
. Mit Werguügen giefbent: “whe: "dent Liebhabern | 
der —— — baf vow Hrn. Kerners Mee 
‚se Monomifcyen Pflanzen bereits. 
fünfte Band ausgegeben tft, 6 daß: die: — 
der ausgemalten —ãA jest soo if. Es 
mbpen alfo noch ein’ tt Dundert zur Vollftäns 
— fehlen. Die anfehntihe Anzahl der Käufer 
ewiß zur Beichleitigung -ermunters. We 
Diefem Theil find einige: Pflanzen. aufgenommen, 
Bie nach dem Plan nidyt —— dahin gehbren, . 
erin Aafnahme fitly jedoch vertheidigen: KAPE, 
3. B. Pyrus polver: Glediefis telacanth. . .Rhus 
vernix, Oxalis acetofa. Randnculns Philoro- 
‘tis Erh. u. J — | | 


~ & 
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| gelbzuge vos Mithridats ded Großen von Pon- 


tus im J. 8s vor Chr. Geb. findet man einen Keil 

der Sarmater zugleich aw oer Bewohner Hs 

Öftlichen Mitteleuropa. oti. aelat, bal 
hen Mit⸗ 


- dem Sarmatifchen Piiterterme iim weftli 


tefafien, nicht nur die eigentlich fo genannten 
Gaemater, fonbern auch die Budiner, die. rte 
fageren- ime die Iyrken gerechnet werben 


“woraus fich denn von felbft ergiebt, daß dad fie: | 


und damald einzige Sarmatien, wenigftend 
fe Bra 8 Jeitin, vom Donfluß an, dere 
iS in die Barend” welche der Steppenfluß Aegis, 
im Norden des Wralfees , —5 are erred, 
und an behden Enden eigentfiche Seythen zu Nach- 
barn gehabt habe: im Meften, das. ‚ganze euro: 
paͤiſche Seythenvdlf, und im Often eine Möller: 
ſhaft. von Schthen, die ſich von den en 
Föniglichen Scythen getrennt, und hier niederges 
laffen hat. Die Lage der gebachten 4 Garmatifchen . 
— beſtimmt der Verf. and Herodot, £ weit . 
thun läßt. Yuan war bon den Sihen —5* 
Voͤlker, und ihrer Heli Free. der | 
derten Scythen, ja fe och der —— 
am weſtlichen Abhange ded sng hee oder 
und der Iſſedonen auf der Oſtſeite des Iman 
Lin der kleinen —— im Ganjen gar wohl une 
terrichtet: er verweiſer ſogar einen jeden, der ihm 
hicht glauben möchte, an dfefchthifhen und 
"Kaufleute, die, aus der Handel: 
yſthenis und aus andern Handelsplaͤtzen am Fats 
en Meerr, der Hatidlung wegen DIE zu Bew 
ippaͤern, und ſeloͤſt bis ga ber Spirent ‘gtr 
Pfegen tind die jedermann desweg en 
nne Cen darum, weil anth me fee De 
richten son dieſen reiſenden 
Het, rechnet er die Cheferhutiger 





aie 
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noch weniger nach angen: und Breiters Grader, 
bie damals ohnedem den Geſchichtſchreibern noch 
emd geroefen find, fondern nach Tagreifen. Dies 
seranlaßt nun den Verf. das Maas einer foldey 
ogreife näher und genauer, als es fonft von ans. 
bern, und aud) von ihm jelbft bisher gefcheben iff, 
gu beſtimmen. Auf cine Tagreife rechne ic), 
Herodot felbft (IV. 101.) in der Beſchreibung. des 
europäiichen Schthiend, 200 Stadien. Und das 
ut-er überall, wenn gleich einmal (V. 53.) eine 
eife nur von 150 Stadien vorkommt: denn hig 
gebraudt Herodot nur eine hypothetiſche Zahl, ums 
gine fremde Berechnung zu erfldren. Aber was 
für Stadien meynt Herotot: olympifche, .ober 
Heine griechifche, oder ägnptiiche? Hr. G. beweiſt 
and Herodots Hauptftelle hievon (II. 149.), daß 
ax in feinem ganzen Buche bloß nach olympiſchen 
Stadien vecriets ein jedes Stadium nänlich zu 
600 griechilchen Fußen gerechnet, die.fich zu parifs 
mr wie 1360 zu 1440 verhalten. Folglich bes 
ft eine .Tagreife 5 deutiche @ rapbifche) Mei⸗ 
Ä x AUequatorégrad. Diele Angaben werben 
gan zur Berechnung der vorkommenden Tagereifen 
angewendet. Aber eine ganze Menge von dunfels 
und zwendentigen Ausdrücken erichwert noch übers 
das Herodots Befdhreibung. Was o uuyos rae 
Apyng Taundoc fey, erklärt. er zwar felbjt (IV. 
soo.) für gleichgeltend mit der Mündung des Don. 
Aber, wenn er fagt, das Land der eigenslichen 
Sarmater erſtrecke N , von. der Donmindung an, . 
15 Tagreifen (= 75 beutfchen Meilen) weit; fo 
‚weiß man nicht, ob man diefed nach einer Richtung 
Often zu, oder nach der Diggonslrichtung 
des Donfluſſes nach Nordoften bin, ‚berechnen solle. 
Im .erften Falle beträgen 75 deutſche Meilen unter 
diefer Breite ohngefähr 7% qpoengrade, und man 
2 
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kaͤme damit bis, oder nahe an die Wolga. Mäßre 
man aber eine Diagonallinie nach Nordoften berech⸗ 
nen; fo würden die unbefannten vielen Kruͤmmun⸗ 
gen ded Donlaufes, und noch mehr die norbofts 
wärts unbefannte Länge der Diagonallinie, felbft 
bem gefchichteften Zrigonometer ‘die Berechnung uns 
möglich machen. Uber da es fic) aud andern Um⸗ 
fländen ergiebt, daß die eigentlichen Garmater ohns 
gefibr bis an den Anfang der flloweftlichen Wens 
g des Donlaufed gewohnt haben; fo paßt die 
Mngabe von 75 deutfchen Meilen ziemlich genau das 
hinwaͤrts. Allein da hiedurch die oben gebadhte 
Zweydeutigkeit nicht aehoben , fondern vielmehr aufs 
neue beftätigt wird; fe räch der Verf. an, den Pers 
fud), fie zu heben, nech fo lange zuruͤck gu halten, 
Bis man zuverläffig weiß, was Herodot vom Lande — 
ber Budiner ſagt. Er befchreibt zwar Land und 
Leute in Budinifa ziemlich genau; aber nur dad, 
. woran und hier am meiften gelegen ift: Beftimmung . 
Ber Lage und Grenzen ded Landes, ijt ſehr kurz, 
und obendrein noch zweydentig. Dieß kommt vorndms ; 
lich daher, daß die Reife der Kaufleute nur unten an 
der Spike des Landes vorbengieng, oder auch, daß — 
die Reiferoute dem guten Herodot nicht gemeldet, 
oder auch von ihm (wie er zuweilen thut) gefliffents 
lich Abergangen worden ift. Gleich anfangs macht 
Das Wort vxso die Vefchreibung zwendeutig: denn 
‘Herodot fagt bloß, die Budiner wohnten über, 
Uwspoxsss:, die Sarmater hinaus. Anderswo ge: 
Braucht er das Wort drsp mit dem Zuſatze nach 
Nordoſten, oder auch gerade nach Often zu; diefeds 
mat aber ohne allen Zuſatz. Alſo Eönnen feine 
- Worte nicht anders, als fo, überfeit werden; 
Die Budiner wohnen Aber die Sarntater hinaus, 
‚entweder nordoſtwaͤrts, oder gerade nach Often.” 
Diefe Sweydentigheit macht auch die Worte rpwry 
-' und 
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and Usurepy Antic zweydeutig: xpary kann heißen 
der fünliche, oder auch der weltliche Theil: ‘und 
eben fo auch dsersoy entweder der nördliche, oder ' 
der Oftliche Theil des Landes. Uber ſowohl dieſe, 
als auch vie vorhin bemerften Sweydentighciten vers 
fchwinden alle auf Einmal, fobald man Herodots 
Velhreibung in ihren: vollen Zufammenhange mit 
‚dem &chluffe der zunächft vorhergehenden Beſchrei⸗ 
Gung des. europdifden Scythiens betrachtet. Jeu⸗ 

fit ded Tanais, ald der Oftgrange Sevthiens, 
fügt ot, ift das Land nicht mehr Scythiſch, 
dad iff, es wird nicht von Ccythen, fondern von 
andern Voͤlkern bewohnt, und zwar von zmeyen 
Bolkern, unter welche Anwohner der. Oftfeite des 
Donfluffed das Land alfo getheilt iſt, daß die Sars 
mater von der Donmändung an, den erften (alfo 
unftreitig den -füdlichen) Theil des Landes (bis 
zur Donwendung; und oſtwaͤrto, wie man aus ans 
dern Nachrichten, felbft audy noch aus Prolemdus, 
weiß, bis an die Molga); den andern (folglid | 

nördlichen) Theil aber die Budiner, ein großes 
und gahlreiches Volk, zugleich mie den griechifchen 
Belonen (von der Domvendung an, längs dieſem 
Shiffe, unbefaunt, wie weit nach Nordweſten hin: 
auf: oſtwaͤrts, in der Gegend der Dons und Wol- 
ganaͤherung, unftreitig 2 bid 3 Langengrade Aber 
die Wolga hinaus) bewohnen. — Hieranf mußten 
die Handeléfarwanen eine Wüfte (den nörblichen 
‘Theil der aftrachanifchen Steppe) paffiren, welche 
7 Tagreifen (= 35 deutfche Meilen = falt 4 Lan: 
gengrabe unter so? Breite) lang ift, folglich bis an 
den Jaik oder Urals Fluß hin reicht. Aus diefer 
Wuͤſte fommt man, wenn man fic), fagt Heres 
det, gerade nach Often hinwendet, in das 
Rand der Thyſſageten, eincs grofen Volks, und 
zuletzt zu ihren Nachbarn, den Iyrken Cid der - 
H 3 Gegend 
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em Segis, die Iyrken. 

Von dieſen Woͤlkern nun haben fich. einige 
Staͤmme (natürlicher Weife die weitlichften am exp. 
-- ften). zu Mirhridars des Großen Zeiten, mm. def 

Fahr 8x vor Chr. Geb., im oͤſtlichſten Surapa fefts 
geſetzt. Die Sie der Völker in Ofteuropa, zwi⸗ 
schen dem Don. einerfeitd, und der Weichſel 
der Morawa andererfeits, waren um diefe Zeit -fols 
gende. Zuerſt eine füdliche Kette von. Bolkern 
längs dent ſchwarzen Meere und der Donan bin, 
beftand theild aus Scyeben, vom Don bis an dew 
Dujeſtr, theils aus Geren oder Daciern, vom. 
Dnieftr. bis zur Morawa. Dann auch eine noͤrd⸗ 
Jiche Kette, über ber vorigen , vom Mittel: Dow 
bis zur Ober⸗Weichſel, befland aus lauter Baz - 
ftarnern, einem vom den 5 Haupiſtaͤmmen der ges 
fanımten Beumaners Nation. Die Baftarniichen 
Völker wohnten „ von Often nach Weſten, alfo: 
Zuerft die mächtigen Roxalanen, zwifchen. dem 
Don und Dnjepr, dann die Sidonen, die Armor ° 
nen, die Peuciner, und an- und über den karpa⸗ 
tiſchen  Cbafiarnifchen) Gebirgen, die eigentlichen . 

Baſtarner, wovon ein Theil, der in den Karpater - 
ſelbſt, wohnte, Barpi hieß. Die Baſtarniſchen 
Voͤlker, die ſich Ichon als Huͤlfstmppen der leiten. 
macedonifchen Könige, Philipps IL. und eus, 
und des K. Mithridats des Großen durch ihre 
Tapferkeit: den Romern fürchterlich gemacht Haben, 
geben uns jest noch nichts an; aber defio mehr ihre 
Ahdlichen Nachbarn, vie Scyrben. ‚Denn - diefe 
waren es eben, : welche den Sarmatern * 

EEE | machen 


22.8. CE, den 14. Fan; 179% E 5 


machen. winBten, unt fid) in Europa fe m 
finneti:' Die Felbzůge des K. —S 
sors ober ded Großen von Pontus und feiner Felds 
berfert-wider sie Seythen waren fo fiegreih, daß 
die ſchthiſchen Ahnige ihre Reiche darüber verlover. 
Weil aber Mithridat inzwiſchen, und: zum T 
wegen ſeiner ſcythiſchen Eroberungen, in ſchwere 
Kriege mit den Roͤmern gerieth; ſo wurde der Be⸗ 
fig dee ſehthiſchen Luͤnder ſehr ungeroiß und Mis 
thridat war’ nach dem Ende ſowohl ded erſten, alß 
des zweyten roͤmiſchen Kriegs im Juhr 84.und Ba 
| ver Chr. Geb. gendthigt, fo wie die abgefällenen Valter 
auf ver Ofiläfte des ſchwarzen Meers und der maͤo⸗ 
n- Bee,” alfe aud. die Senthen auf neue zu 
i Dieſen Emporungen zu ſteuern, machie 
er ſeinen Sohn, Machares, nach dem Ende des 
| zweyten tbmiſchen Rriegé im J. 81 vor Shr: Gebi 
zum König von Vofporus, und um die feythifchent 
@roßerungen zu fichern, te er hieher in eben 





natern, wobon eltiige ſchon Prolemdus namenctids 


 gangens Zufammenhange beygebracht, und den gries 


chiſchen 


.go Ose. Any. 8.St., den 14. Jan, 179% 


chiſchen iit zugleich die lateiniſche Ueberſetzung gur 
Seite geſtellt worden, damit ſogleich Sag umd Bee 

_ weid verglichen, und die Wahrheit in Sachen, ‚we J— 
fo zu fügen, jeder Schritt bisher noch unbelamn 
oder flreitig gewefen iſt, uf einen Blick * 
a» werben Farm. . 


Wien. U 
Jol. Spesen Palentini Centuria Bters- 
zum ad Italos. Cum appendice III, decadum 
-ad varios. Carmina iuvenille. . Infcriptiones: 
£793. Octav: 328 Seiten, mit feinem. en 
Bildaiß. Diefer um fein Baterland Tyrol and. 
den Deſterreichiſchen Staat. {che verdiente, ven 
—— und Joſeph ſehr geſchaͤtzte am, Jeſeph 
von Sperges, _Brevbere von Palenz, RKailerl. ges 
Heimer Math in dem ‚Departement vow Italien, 
welder 1797 in einem Alter von 65 Jahren fiarb, 
unterhielt zufolge feiner Stelle mit ben Italiaͤniſchen 
Gelehrten einen. Briefwechfel ; die hier gedruckten 
een .4770 — 1780, Die angehängten drew 
ehenten geben weiter. Der Inhalt derfelben lane. 
zwar größtentbeild aur für Ftaliaͤner, and für diem. 
dortigen Werhälmifie. und Angelegenheiten, angioma 
bend ſeyn, aber fe eenbatten ded), zumal die Dem 
caden, nn Umftände md Sige, welche. tiem 
Damaligen See ‚ zumal Joſepho II. <haracterifireug. 
empfehlen fich Durch eine: gute Setinink mg 
durch. Kürze und —8 and darch geſe 
Veurtheilgälraft.: Gleiche Vorzuͤge finder u 
an den lateiniſchen Gedichten und den Unfidrifter am 
bie fic — —— ben E07 0 
rge n kurzes Leben revere, = 
A. Cramefine berfupt. 
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be EDYIgl. Gefelifchaft der Wiſſenſchaften. 





9. Stud. 


J Den 17. Januar 1793. 
ee? . 








-. £eiptie. 
ar. Traugott Gottl. Schoenemann, Biblio- 
i". theca hiftorico- literaria Patrum Latinos 
| zum a Tertulliano principe, ufque ad Gre- 
gorium M. et Ifidorom Hifpalenfem, ad Biblio» 
thecam Fabriciilatinam accommodata. T. I. 1792. 
672- Seiten in Octav. Unter biefem Titel erhdle 
wun das Publicum das Zwillingéwerf zu den Come 
 weentarien des fel. Helrichd über die lateinifden 
Kirchenvdter der fechs erften Fabrhunderte, das 
ſchon in der Borrede zu diefen angefiindigt wurde, 
und ein Ganzes mit ihnen ausmachen foll. Unſer 
Peet Schönemann hat den muͤhſamſten 
der Arbeit bey ver Viloung diefed Ganzen 
übernommen ; wenn er fie aber auch einmal vollens 
. det haben wird, fo haben wir in drey oder vier 
Bänden die br und fchätbarflen Kennt 
| - Ri niffe 


| . 


/ 
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niffe Aber diefen Theil und biefen Zeitraum der Pas 
triftit in einer Volftändigfsit zufanımengedrängt, 
die man bisher noch in allen, felbft dew größten 
Werken.diefer Art vermißt has. Hr. SG. Äbernahm 
ed nämlich, die Außere litterarifche und Fritifche Ges 
ſchichte aller jener Schriften aus diefer Periode zu 
geben, welche Hr. Delrichs ihrem Inhalt nach aus: 
gezogen, und zum befondern Behuf der Dogmens 
geſchichte bearbeitet Hat. Er hatte alfo ein ungleich 
größeres, und — man darf wohl fagen — aud ein 
ungleich unluftigeres Feld aufzuräumen , ‚und -dody 
bat er ed fo aufgeräumt und in Ordnung gebracht, 
daß ed nun der Gelehrte ſelbſt mit einer fine 
dung von frohem Wollgefallen überfchauen kann, 
bie ihm gewiß tm höchfien Grad nen feyn wird. 
Das Eigenthuͤmliche ver fchönen Orbmng, die — 
Hr. S. hineingebracht, und ber ganzen Einrichtung, 
die er feinem gegeben bat, befteßt in folgene 
den Stüden. Bey jedem der Kirdenvater aud - 
dieſem Zeitraum, von dem wir noch etwas übrig 
haben , ift suerft dasjenige zufammengetragen , was - 
gu feiner perjönlichen Geſchichte, und zu Beftims. " 
mung der wichtigften Seit= und Localumftände im ' 
diefer gehbrt. Dabey find einerfeits die enticheidends . 
flen Beftimmungen, wo es nur möglich war, aus 
den eigenen Schriften eines jeden genommen, oder. 
durch die Vergleichung mehrerer von ihnen felbft ans 

ebener Thatſachen berichtigt; und andererſeits 

d mit ſehr weiſer Auswahl oon jenen Umſtaͤnden 
vorzuͤglich diejenigen ausgehoben, deren Kenntniß 
Aber ihren Character, ihre Geiſtesbildung, ihre 
Grundfaͤtze wud Handlungen, das meifte und 


| wabrite Sicht verbreiten, oder aud) zu Erklärung 


ihrer Schriften , des Sivek von diefen, oder cine 
zeiner Stellen und Anfpielungen in diefen am nuͤtz⸗ 
lichften werden Fann. Bey diejem Werfabren. war 

| es 


9. Geld, den 17, San. 1793 83 
es möglich, daß alled Zweckmaͤßige fo fury gufane 


mengedrängt werden fonnte, denn fo manche Um⸗ 
flände auch dabey berührt werden mußten, über 
welche unfere parriftifche Diftorifer immer mit eins 
ander ftritten: fo hatte doch der Berf. felten nöthig, 
fic in den Streit einzulaffen, weil er fie entweder 
mit Recht für unbedeutend halten, oder mit. chem 
fo vielem Recht glauben konnte, fie völlig ins Klare _ 
gebracht zu haben. Bey biefem Verfahren war es 
aber eben fo zweckmaͤßig, Daß er fic) in die Ges 
ſchichte derjenigen Kirchenväter, welde fich durch 
ihre Schriften, oder durch die Rolle befonderd aude 
geichneten, welche fie zu ihres Zeit in der Kirche 
mb in der Welt ipielten, ungleich ausführlicher eins 
ließ, ald in die Gefchichte anderer, von denen nicht 
viel weiter alg ihr Name auf und gekommen iſt; 
vorzuͤglich Hat er auf einige jener wichtigeren Väter 
eine Mähe verwandt, die jeder, der ihre Schriften 
benngen will, mit dem freudigften. Dank erkennen 
wird, weil ihm nun felbit unfäglich viel Mühe das 
durch erfpart-ifi._So find zum Bevfpiel bey der - 
- Gefchichte Enpriand S. 80. die Pearfonifchen Annas 
Im in einen Auszug gebracht, in welchem und Durch 
welchen dieß Abergelehrte Werf, das man bey dem 
Studio der Enprianifchen Schriften. gar nicht miffert 
ann, guverlaffig für mance, die fonft Davor ers 
ſchracken, erft leöbar gemacht ift. Doch am meiften 
werden fich unfere finftigen Patriftifer Hrn. S. für 
den Fleiß und Die Genauigkeit verbunden fühlen, 
die er bey dem anderen Haupttheil des von ihm 
übernommenen Geſchaͤfts bewiefen hat, nämlich 
der Mecenfion der verfchiedenen Ausgaben feiner 


Kirchenväter,, und der Befchreibung der Handſchrif⸗ 


ten oder der Codicum, die Vabey gebraucht wurden. 
Einige Kenmniß davon ift dem gelehrten Theologen, 
ber auch nicht gerade Kitterater ſeyn will oder mug, . 
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in hundert Faͤllen ganz unentbehrlich, wenn er nur 
irgend einen Gebrauch von ihren Schriften machen 
fol, aber, wenn er nicht aus Neigung oder von 
Profeffion Litterator iff, fo wird ihm. felten eine 
Arbeit fo fauer als jene, die er nur auf das Zuſam⸗ 
menfuchen der noͤthigſten Notizen darüber verwenden 
enuf. Wer hingegen dieß Werk einmal’ vollender 
ſeyn wird, fo darf wenigfiens in Hinficht auf die 
lateiniſchen Kirchenvater und ihre Schriften Feiner 
mehr darüber klagen; denn er findet hier alle diefe 
Notizen nicht nur in der möglichfien Bollftandigs 
Feit, fondern auch ia einer Ordnung beyfammen, 
die das Leberfehen und. Sortiren , dad Finden und 
Behalten davon auf; dad merklichfte erleichtert. 
Was die Vollftändigfeit betrifft, in der fie hier ges 
fammelt find, ſo duͤrfte wohl ein künftiger Fabris 
cind noch einiges zu fuppliren, aber gewiß nicht fo 
viel zu fuppliren finden, daß er es für der. Mühe 
. werth balten föunte, ein ganz neues Inventarium 
über den ſchon bier verzeichneten Vorrath zu errichs 
sen; daher darf und kann man auch voraus fagen, 
daß fic) dieß Werk immer in gleichem Werth ers 
halten wird, weil man fich in Zukunft in der [ateis 
nifchen Patriſtik immer darauf beziehen, und nur 
das. nad feinem Schluß neu: Hinzugelommene 
nachtragen darf. — Uebrigens zweifeln wir, ob 
- & Hr. S. möglich finden wird, alled noch Ricks 
ſtaͤndige in den zweyten Vand zufammen zu. drängen, 
| Da fich diefer mit Paulin ſchließt, und der nächfte 
mit- Auguflim anfangen foll: allein wenn auch nod 
ein: dritter hinzukommt, fo mird gewiß fein ſachkun⸗ 
biger Deurtheiler das Werk zu weitläufig finden.‘ 


Bayreuth. 

Verſuch einer Lebensbeſchreibung des Johann 

Rivius von Attendorn, verfaßt von: “ome 
ugu 


\ 


9. Said, ben 17. Jam. 179% u 


Auguſt Sahn, Churf. Sdehf. Conmiffionsrath und 
izamtmann zu Coldiß. 1792. Octav. 
Rind, als eitverwandter der Neformation, als 
erfier Infpector der drey Färftenfchulen in Pforte, 
Meißen und Merfeburg, nachher Grimma, als Ouse 
mamift, und auch für feine Zeit durch theologiſche 
Schriften „ befannt,, hat fchon einen Lebensbeſchrei⸗ 
ber an Georg Fabricius gehabt. Aus vielen andern, 
bie zwar. nicht viel Neues und Eignes fagen Fonnten 
(von denen. ein Verzeichniß vorſtehet), aus gleich 
pit ew ‚Schriften und Stäbtenachrichten, bat.ber 
. mehrere, freylich nicht immer beträchtliche, 
Umftände zufammengetragen, und manches Durch 
Vermuthung ergaͤnzet. Rwius war 1500 zu Attens 
dorn (im Erzftifft Koͤlln) geboren, gieng dard 
mehrere Schulämter, als Rector in Freyberg ward 
er zum Erzieher des nachherigen Churfürften Auguſt 
angeftellt.. Er ftarb 1553 . an einer Landſeuche. 
Als Humanift hat er dad Berdienft der richtigen 
und genauen Worterfldrung, als reiner und ziers 
licher lateinifcher Stilift, und ald Rritifer nach den 
beften Grundſaͤtzen, die er im Terenz, Salluft und 
Gicern.hewiefen hat. Durch den Schulunterricht . 
muß er zu feiner Zeit erffaunend viel gewirkt Gaben, 
Bon S.63. an umftändlich yon feinen Schriften. 


2 Straßburg: .- 
Yn der academifchen Buchhandlung: Leben 
des Grafen - Johhann Sriedrich von Medem, 
nebft feinem Briefwechfel; hauptſaͤchlich mis 
dee Stau Kammerherrin von der Rede, ferner 
Schwefter. „herausgegeben von J. 2. Bleſ⸗ 
fig. 1792. Der erfie Theil enthält die zuſam⸗ 
menhaͤngende Lebensgeſchichte auf 193 Seiten. : Der 
zweyte den Briefwechfel auf 168 Seiten‘. in Oetav. 
Die erſte ift (Hon im Jahr. 1778, gleich nach bem 
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Tode des Grafen, ihren Hauptinhalte nach ex 
Khienen, und mit serdientem Beyfall aufgenommen 
worden. Aber auch der erfte. Theil ift mehr als 
eine neue Ausgabe; und der zweyte iff garz new 
hinzugekommen. Freyl ch kann in dem Briefwechſel 
nicht fuͤr alle Leſer alles ſo intereſſant ſeyn, wie fuͤr 
diejenigen, die den. fel. Grafen perſoͤnlich kannten; 
oder wenigſtens mit den andern Perſonen und Ver⸗ 
haͤltniſſen, auf welche ſich der Inhalt der bier mits 
getteilten Briefe bezieht, genauer belaunt find. 

ber auch denen, bie nur durch den erften Theil mit 
dem Character diefed edlen jungen: Dames ver: 
traut geworden, und an feinen liebevollen, feinen, 
befonders alkh religieufen: Gefühlen Antheil genom⸗ 
men haben, Tann fein Briefwechſel nicht gleichguͤl⸗ 
tig ſeyn. Und die Briefe der Schweſter haben ſo 
biel abſoluten Werth, daß jeder gebildere Leſer 
anénehmendes Vergnuͤgen bey ihnen finden wird. 
Die Liebe diefer er zu biefem Bruder, eine | 
fo auf umgehen Religion ſich griinbende oder 
dadurch veredelt be, nicht Dichtung in einem - 
Roman , fondern © im dem uertrauteflen Brief: 
wechfel. "fiehtbar, welche erquidende Fripenung 
muß fie nicht jedem guten Gemuͤthe feyn! 


it. 
Heidelberg. 

Von dem befondern JIneereffe des VNatur⸗ 
und allgcmeinen Staats» Rechtes durch die 
Vorfälle der nevern Seiten. Ton K. 3. Wes 
dekind, ordentl. Lchrer des YIaturs und Völs 
— auf dec hohen Schule zu “eidel⸗ 
ose ‚der 5. 2. Phibler. 1793. 230 Seiten, 


9. Sad, den 17. Yan. 179% ' 87. 


Gen gelehrt und gelernt werben follen, wenn dieß 
m der Wiffenfchaft der natürlichen Rechte befons 
ns gefagt werden darf: fo muß es einem Lehrer. 
auch zum Merdienft gereichen, wenn er. 
e niche bloß unter der Unleitung der Groriufe,. 
lafendorfe u.f.w. fludirt, fondern die wichtigſten 
zerhaͤltniſſe, Amwendungen und Bereicherungen 
erfelbeh in feinem Zeitalter vor Mugen hat, -und 
uch feine Sdglinge darauf mufmerffam . macht. 
Reß thut der Verf. dsiefer Schrift, durch die er 
ime erfien Borlefungen über dads Naturrecht ankuͤn⸗ 
iget. Es laßt fic) nicht leugnen, daß er bisweilen 
einuͤht iſt, finter den von ihm gewählten Gefichtds 
umet su ziehen, was nicht fo völlig Dahin gehört; 
aandyer Anwendungen des Naturrechts, die niche 
etzt erft gemacht worden find, fo gedenft, als ob 
le zu den neueften Erfcheinumgen gehörten. Aber 
Heß wird der Sauptabficht des Verf. weniger nach» 
heilig ſeyn, als die Einfdrmigkeit der Wendungen, 
ie biöweilen Seitenlang diefelbe bleibt. Ob nicht 
weh Das Halbersdblende, Halbdogmatiſche der 
Darftellung zu Mißverftändniffen Anlaß geben 
ubchte; dafür will Nec. nicht Buͤrge ſeyn. Aber 
mrecht ware es, einen jungen Mann, der zu vielen 
zeiten Hoffnungen berechtiger, bey feiner erſten 
Erfeheimung deswegen firenge zu richten. Rec. wird 
ch dieſer Ungerechtigkeit um fo weniger fchuldig 
, da er von den rechtidaffenen Sefinnungen 
Aa A wie oor om —— onthe 
ervollfommnung fich zu zeugen nähere 
Gelegenheit gehabt bat. | 


Gotha. 7 
In ber Erpedition Ot se Zeitung: Vor⸗ 
leſungen über die Pflichten und Bade des 


8 Bott, Ang. 9. St, den 17.jan, 1793 


Menſchen. Von Adolph Jacharias Becker. : 
Zweyter Theil. 1792, 726 Seiten in Octav. 
Die Cinrichtung diefer Vorlefungen ift diefelbe Hier, 
wie beym exten Theil (St: 126. des vor. Jahrs). 
Hier aber befchäftiget fic) der Verf. nicht mehr mit 
den allgemeinen Grumdlehren der practiſchen Phi⸗ 
loſophie; fondern die Pflichten und Rechte des Mens 
ſchen felbft werden abgehandelt, in einer natürlis 
Ordnung; zwar auf eine gemeinverftandlice 

ife, aber darum Doch nicht oberflächlich, -fonden 
wach richtigen und beflimmten Grundfägen, deren 
foftemarifcher Zuſammenhang dem aufnerffamen 
Refer immer leicht zu bemerken feyn wird. Und 
. auch der im wiflenfchaftlicden. Nachvenfen über 
dieſe Gegenſtaͤnde fdyon Länger geübte wird auf. 
Bemerkungen, die ihn flärker anziehen, bisweilen 
flogen. 3. 3. bey der Erwägung, warum der 
Selbftmord bey gebildeten Völkern gewöhnlicher ift, 
als bey rohen (letztere nämlich im Zuftande der 
Frepheit genommen , fonft dürfte wohl das Factum - 
Widerforud leiden) ©. 71. Und unter den zur 
Erläuterung eingerüdten Beyſpielen werden gewiß 
‘alle Glaffen von Lefern nüsliche Unterhaltung und 


‚Stoff zum Nachdenken finden. 


Koͤnigsberg. | 
Von daher haben wir nod) 1792 von Km. 
Prof, Hagen's Lehrbuch der Apothekerkunſt dee 
vierten rechtmäßigen Ausgabe den zweyten Band _ 
auf 673 Seiten erhalten. - Er giebt zur Berei⸗ 
tung der Arzneyen Anleitung. Auch bier find 
- . fpätere Entdeckungen und Verdefferungen forgfältig 
. eingetragen und beurtheilt. — 
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ae unter der Aufſicht E 
ber koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


10. Stud. 
Den 19. Jannar 1793. 
_ — — — 


Gauaoͤttingen. 
m 3. März des verfloſſenen Jahres vertheidigte 
' Hr. C. W. Dangers, aus ‚dere Grafichaft 
Schaumburg Heffen= Caffelifchen Antheils, eine 
auf 95 Octavfeiten abgedrucdte Diff. in Anginae 
malignae aetiologiam eique convehientem me- 
dendi methodum inquirens; ımd erhielt darauf 
die hoͤchſte Würde in der Medicin. Durch diefe mit 
Fleiß und Gelefenheit verfaßte Schrift fucht ber 
Berf. (der.feitdem als außerorbentlicher Profeffor 
bey der Univerfität zu Ninteln angeftellt worden ift) 
darzuthun, daß das Schiriachfieber und die boͤs⸗ 
artige Halsentzuͤndung eine und ebendiefelbe Krank⸗ 
heit wären. Schade, daß der Humoralpathologie 
und ihrem nachften Verwandten, dem antigaftrifchen - 
fogenannten Syſtem, zu genau gefolgt wor⸗ 
den iff. Die Wirkungen der Krankheit, Unreie 
Ä K nigkeiten 
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nigfeiten ber erſten Wege, warden Dann weniger 
oft ald bie Urfichen angegeben; auch die augleerende 
iImethode wärde dann gewiß mit grüßerer Dez 
amkeit und unter mehreren Einfchränfgugen als 
bier gefchehen IE, angerathen worden ſeyn. 


De abufu balneorum frigidorum handelt auf 
44 Oetavfeiten die. Gtadualfchrift ded. Hm. .€. 2. 
Wolff aus Lißa in Polen. Sie gehört noch zum. 
17. März 1792, und zwar geht die Abficht des 
Werf. dabey gar nicht dahin, tie über alles Lob 
erhabenen Heilkräfte der Ealten Bader verdächtig 
zu machen, fondern vielmehr die Art ihrer Anwen⸗ 
dung und die dabey zu befolgenden Regeln und Bes 
dingungen in helleres Licht zu feßen, gum Nuten 
und Srommen der allenfalls noch hier und da auf: 
fiehenden Miderfacher derfelben. Die Krankheiten, 
in welchen die falten Bäder ganz vorzüglich zu 
empfehlen find, wie Laͤhmungen, ZTieffinn, Wahns 
wih, Hypochondrie, englifche Krankheit, fallende 
‚Sucht, Tootenframpf u. a. at. werden hoch befons: 
ers angeführt. Ungern haben wir den ‚großen 
Mugen ded Seebades vermißt. Ä J 


Aum 19. Marg vor. J. erhielt Hrs J. G. A. 
Wardenburg, aus dem Oldenburgiſchen, die mes 
Dieinifche Doctorwärde. Die dazu gehörige. Schrift 
führe ben Vitel: De Cataraétae extrahendae me- 
thodo nova. Der vorzäglich zur Verhätung des 
Nachſtaars gethane Vorfchlag ift Fein anderer als 
ber: bie hintere Wand der Kapfel der Erpftalllinfe 
zu zerſtdren. Wie befanut, fo ift diefer Vorſchlag 
vor mehrern Jahren bereits oon unferm Hrn. Hofe. 
Richter gefdyehen, allein dabey hat es auch fein 
Bewenden gehabt; indem weder die feinere Zers 


~~ sgliederungebunde die Ausfuͤhrbarkeit deſſelben zuge: 


geben, 


10. Gehe, ben 19. Ya 179, 9 


‘Die we i 
geben, rien eile Berge ial bie. daden 


| Briefe Sher di Dresden. —8 ma, be 

e Kunſt, an eine 

fi —— orate = a — Se. 
achten Hausmarfche 
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einen Fanfliehke ebhaber. Bi en nur je Reihe 
der Gogenfidnde in ihrer Folge angeben, fo wird 
der te ee ich | in den Stand gefest ſeyn, das Werk 
gu Deerfenen + Suerft: was die bilnenden Kuͤnſte zur 
Lächfeligkeit ver Menſchen beytragen; (unentbehrs 
Tih Finnen fie nur für cultivirte ee und fuͤr die 
Menfchenclaffe feon, die im Ueberfluß tebet) alfo, 
Werth und Beftimmung des Vergniigens; was mar 
khön neunt? was guter Geſchma fen? richtiges 
Gefühl des wahren Schönen, und vieles in der 
Natur und Wahrheit. - Nachahmung und ihre vers 

ſchiedenen Arten. Rene Eintheilung der Werke der 
Malerey zufolge eben dieſer Arten, d. 6. nach den 
Gegenftänden, xoeldye nachgeahmt werden, 
* einer Tabelle: - xXcchahmun der belebten 
und Der unbelebten Natur.  : Die Cintheilung 
nach der Ausführung ‚hält der Or. Ber. allerdings 
* nicht weniger fruchtbar. Er ſelbſt gehet weiter 
t au den Farben, und giebt von den verſchiednen 


Orten zu walen einen Begrif In einer. ay 


Abtheitung folgt eine,.neue Zahl Briefe über die 
Haupttheile der Kunfts, Zeichnung , Erfindung „ Anz 
erbnung, Sarbengebung. Worinn der Hr. Bert 
gemeine Zeichner be t, ift, daß er nad Are 
Dey großen Lehrer der Kunft, eines Oa Binet: und 
gudrer, von dea Glementen der. :Geometrie,:unb 
Optik ausgeht, für welche er eine Liebhaberey igh, _ 
die. ihm fehr ruͤhmlich ift; es wird alfo. vers 
zeihlich, wenn er -zumeilen mehr daraus anführk, 
alé mit. dem Gegenftand, den er behandelt, unum⸗ 
‚gänglich verbunden war, oder als eine Dame ers 
warten fonnte; welche fich ohne Wolfiiche Definie 
tionen Begriffe, 3.3. I, S..19. von Lange, Breite 
and Dide machen: wird. Wiederum-dürften Mathes 
matiker bie und da fehärfere Beſtimmung und Rich⸗ 
tigkeit verlangen: wie IL, S. ꝛo. daß Linien aus 
gleichförmigen, Puncten beſtehen ſollen. S. 21. dig 
drey Puncte und die Weisheitslinie. Dagegen ſind 
viele andre Lehren fuͤr den Zeichner einleuchtend ge⸗ 
macht, als, daß beitige ‚Leidenfchaft und. ſtarke Bes 

egung fiharfe Winkel, die Schönheit der Formen: 

undung erfordert. Durch die Schlangenlinie hal⸗ 
ten andre die eigentliche Schoͤnheitslinie bey weitem 
noch nicht ſo genau beſtimmt. Ueber die franzöfls 
he und englifchen Garten urtheilt der. Hr. Verf. 
ehr richtig, die leßtern follten vielmehr verfchönerte 
Landidaften heißen, und die erfiern finden in vielen 
Sällen noch fehr wohl Statt, wo die englifchen. übel 
angebracht ſeyn würden. Diefes bünft.uns fchön und 
wahr gejagt zu ſeyn. Wider die Beobachtung ©. so, 
fann der Künftler anführen, daß, oft auf der Bors 
berfläche eine Figur ganz in Schatten geſetzt wird, 
und man doc fieht, daß fie voran ſtehet. Das 
5.69. von Michael. Angelo und Raphael gefagte ift 
aug: von Neuern wibgrlegt. Die. Glasmalerey ift 
pod) nicht gang außer dem Gebrauch, vorzüglich in 
LT a. : j ondon 
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London nicht. — Direnzehen Tafeln, ‘von Kndheh 
Sinton Graff, und, wie wir hören, von Ramberg 
gezeichnet, und von ©. G. Krüger geſtochen, find 
zu Erläuterung durch Figuren beygefüget; (Tab. 
Gin. bie Köpfe von Bacchus und Silew find ſehr 
mißrathen). Der ganze Vortrag ijt mit einer 
Dewlichkeit abgefaßt, die in dem, was ſich 
deutlich machen laßt, auch. dem Ungedbteften ,--der 
fidy. gum ‚Dilettanten „bilden will, lehrreich ſeyn 
faun. Gon einer andern. Seite aber: verbdignt die 
Schrift nod eine vorzügliche Crupfehlung: in Hezie⸗ 
kung auf unſre deutſche Litteratur, für die ed immer 
nod) fo febr zu wuͤnſchen iff, Daß mehrere Perfoneg 
pou ‚Stande, und von. einer andern, als ne ges 
kehrten, Bildung, fich mit MWiffenfchaft und. Kusfl 
| igem „. und ald Schriftfteller auftresen moͤch⸗ 
ten. Ton der guten Erziehung wärbe: Dan 
wicht mehr foibäufig vermißt werben. -..- ' 


eye, Gotha. Be 
. . Gm Verlage von Pesthes: Eclogae ‚veterum 
poetarum Latinorum „ cum 'adnotatione Frideric’ 
Gukisimi Doeringii. 1793... Sctav. :324: Seiten. 
Wenn auf, der einen Sette beym Schulunterricht 
bag non multa, fed moitum, feine vodllige Kraft 
Haben umd behalten muß , in fofern: Durch eine. ger 
naue ‚Entwicelung ‘des’ Gedankens und- des Aus⸗ 
drucks ver Sachen. und der-Sprache, der jugend⸗ 
liche Mexfiand zum Faſſen, Denken und Peursheir 
Jen angewöhnt werden muß: fo fab-ein fo erfahrs 
ser Schulmann , wie der Hr. Kirchenrath und Dis 
zestor:einer Schule, die fich durch einen.. guten. ges 
lebrien Unterricht in Dentſchland fo fehr auszeichner, 
auf der andern Seite ein, daß für den jugendlichen 
VPerſtard zugleich UbwedSshing und Mannichfaltig⸗ 
felt der Gasgaflänbe erforderlich iff, und dag lafenpee 
3 . I 
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beit exif das BefAGl und bie Dhantafie bundh Dich 
ter gewirit werden muß. Wenn im Hauptunterricht 
der Elaffe die Hauptdidter vorausgehen und zur 
Grundbildung des Geſchmacks dienen muͤſſen: fo 
Tonnen ‘tind fallen für Nebenftunden ober für 
vatfleiß auch andre Diane der Jugend in die 
gegebeit'werben. dieß, aus vielen Urfachen, 
nicht mit-allen geiche eben fann und foll, forift ‚eine 
nigh der beften Stellen dem Swede 16 
eine ſoſche hat bier der Hr. Rirchenrath verau⸗ 
finite "I: Eegiſche Dichter: Die zehnte 
im Doi’; -Ariadne an Thefeus. mes A. A IT, 
685 - 245; die Fabel von der Procré. Dad Re- 
RAR aus Faft. IT, 685 - S52. ‘Die Fléra- 
a V, 159~ 378. ‘Spitt, ex Pontb TI, 2.. an 
odta wet der Fabel ‘von Orefted und abes. 
Tibull I, 3: IL, x. I, 2, TI, 2.  Propers IH,-to, - 
IV, 9. und die Königin der Clegien IV; 41. Bak 
tull 65, an HMortalus, 68. an Manlius. II. Aus 
epifchen "Dichtern Iwey Fragmente aus Ennius | 
malen, Lucian VI 67 |, von der Necromantie. 
Valerius Flaces TE yig8s~ 614. vow Doylad - 
Silv. II, 4: auf den Lod eines Papagays. 
yc 00 den Schlaf KWeb. X, 75-155. Pallaſt 
tes eft lan RY, 8 tar "Stik 
am Scheidewege. 
Xx, ie 7 fr: dee Pallaft' der Liebe, 
aifo.;: wie- natürlich war, Dichte ges | 
wähle: ie ie gehlicher Werft in den Schulen nicht 
gelefen werden, oft aber auch faum den Marten 
nach Den Srudirenden ‘befannt find. Die ndchfte 
—— ſoll für deh Privatfleiß der Jugend 
ſeyn, und‘, da in dem bnliden Unterricht det 
Laffer ble ei Whe the eee un pari 
g a welche er ausgeſcht Hels 
ben muß, zureicht, fo ift «8 gu wänfiben, Haff. hi 
au 


ar 


\ 
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audy dabey ‘bleibt. Nun wird ferner far. biefem 
ae eine Jugend vorausgefeht, melee 

allgemeine Kenntniffe von Sprache und von 
Sachen erhalten bat; fo weit find mit Rechte An⸗ 
merlungen bevgefüget, welche theild in wichtigern. 
Faͤllen auf Berichtigung des Tertes, theild,; und 
vorzüglich auf Erläuterung der Gegenſtaͤnde und der. 
Sprache gerichtet find. Cine vorausgeſchickte Notiy 
deffen, ‘wad zum Zufammenhang des ausgezogenen 
Stuͤcks, und zur allgemeinen Ueberficht dient, if, 
wie man leicht denken fann, nicht vergeffer. Alle 
Billigung verdient das Verfahren, daB hier nicht 
bloß auf Stellen und Schriftfteller verwiefen wird, 
die der junge Lefer nicht im feiner Gewalt bat, fons 
dern Daß die Stellen ‚beygebracht find. Fin febr 
ausführlicher, fleißiger Inder, beffen Mbficht und 
Gebtauch dod) nicht ganz einleuichter, von einent 
hoffnungsvollen Schüler bed Hrn. Kirchenr. vers 
fertigt, Ht angehängt. Daß der Hr. Kirchenrath — 
überall die beften Ausgaben zum Abdruck des Terte . 
gewählt babe, bedarf nicht erft erwähnt zu werden. 
An einigen Stellen hat er auch den Text verändert 
oder Berbefferungen vorgefchlagen. Stellen der ers 
fien Art fagt er fotbfe an. Ym Baler. Fi. III, 598. - 
giebt die Verbefferung unftreitig einen leichtern 
Sinn, ob es gle in » die überlieferte: Lesare 
laffe ficd fehr gut erfldren; man interpungire urs 
At foctis immota fides auftrisque fecundis. derta: 
(d. i. immota) morse nec parvus Hylas (morae 
nee fait H. dritten Nennefall: den Verzug. 
verurſacht nicht Aylas) rudimenta pendent, 


' fie fic auch vertheidigen, weil alles, wad ned) 


nicht: geendiget tft, noch fortgeht, pendet; bier 
ſteht eS ftatt funt. Im Proper; IV, ıt. so, nahm 
der Mec. adſeſſu mega in eben dant Sinn an, wie 
bier bey fuo: propterea quod adfunt, adfident 

mihi 
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whi, tahquam advocatae. Ebendaſelbſt im letzten 
Bers bleibe und die Verbeſſerung dunkel. Das 
leichteſte ſcheint immer noch: cuius honoratis | 
vehantur avis: habear digna efle, cuius offa 
inferantur avis, ad avos, in monumentum ma- 
iorum honoratorum. Ebendaſelbſt 19. fehlägt 
a. Döring vor: Aut fi quaefitor p Im 
| ian ©. 281. muß ftatt Leucothoe, Leuco- 
thea fieben. Das zweyte Bändchen wird vorziige | 
lid aus didactifeben Dichtern genommen feyn. 


u Jena. | 
" Hier Bat gr Prof. Gortling bey Maufe 
mod) 1792 in Octav einen Verluch einer phy- 
fifchen Chemie ‘auf 423 Seiten herausgegeben, 
der fowohl dem Gugendlehrer bey dem Unterricht 
in den gemeinnuͤtzlichſten Lehren diefer Wiſſen⸗ 
ft zum Leitfaden, als den Liebhabern, welche 
die von dem Hra. Prof. veranftaltete Samm: 
lung chemifder Präparate” angefchafft haben, als 
Anweiſung zu deren Gebrauche dienen Fann. Zus 
erft die Lehre von der chemilchen Anziehungskraft, - 
. durch Bevſpiele faßlich und anſchaulich gemacht. 
Eden fo re Wirkungen des Feuers.- Anweifung 
r 3erle organifirtet Körper und ihrer ‘Theile. 
— eſtoff, und feine Wirkungen, und 
Gefeje, nach welchen er fie dußert, Berbinduns 
en mit andern Stoffen eingeht und aufgieht. 
Vichtſtoff. Sntzündliche Stoffe Lebenéluft und 
“die übrigen Luft: oder sten. Die Lehre vom 
Brennfloff, ihre verichiedenen Modificationen und - 
ble Cimeürfe Dagegen. Wafler. Salze. Erden. 
etalle. 


ln at, a a 2.2 a. 
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Pe Breslau. . 
Kenn es ein Gefets für Necenfenten wire und 
feyn Fönnte , die Anzeige der ‚Schriften nag 
| dem innern Werthe derfelben gu beſchleunigen: 
| wäsden wir und: felbft fchuldig geben,. daß wir 
Garve's Verfuche über verfchiedene Begenftände 
' aus der Wioral, der Litteratur und dem gefell: 
ſchaftlichen Leben, wovon der erfte Theil auf - 
536 Seiten Oetav fchon auf der Oftermeffe v. J. 
| bey DB. ©. Korn erichienen iff, erft jetzt anzeigen. 
Mec. weiß aud); daß fie bereié in den Händen ded . 
lefenden Publicums find, und großen Beyfall erhals 
ten haben. Dennoch Halt er fic für verpflichtet, 
das Iehrreiche Vergnügen, welche fie aud) ihm 
j verurfacht haben, Öffentlich zu bezeugen. Ob er 
; gleich fchon fange die auszeichnenden Vorzüge dies 
| Kö deutſchen Pbilojophen rennt and hochſchaͤtzt; 
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bie ächte, aud jeder fichern Quelle ſchoͤpfende, Grind: 
‚lichkeit mit Befdheidenheit vereinigende Lebensphilo⸗ 
— die prunkloſe, nette und einleuchtende Dar⸗ 
ellung: ſo muß er doch geſtehen, daß der Reich⸗ 
ihum ter Beobachtungen, und der Scharffinn ihrer 
Entwidelung und Anwendimg ihn mehr ald einmal 
überrafcht Gat.. Es find .vier Abhandlungen in 
biefem erften Theile. 1) Ueber die Geduld — 
©. 116. Erft die mancherley Bortheile, die fie 
bringt, dann die Urfachen und Hülfsmittel, endlid 
ihre genauere Würdigung, nach den BVerhdltniffes 
ihrer Natur und Grimde zur ganzen moralifchen 
Vollkommenheit des Menfchen. Es ift Feine von 
den Hauptbeziehungen, unter welchen diefer viel: 
befaffende Begriff feine genauern Beflimmungen er- 
Halt, ganz.unbemerkt geblieben; ob fid) gleich bey 
einigen , 3. B. der Geduld bey den Fehlern anderer, 
nod leichter hinzuſetzen ließ, ale bey der Beziehung 
dieſer Eigenſchaft auf innere und aͤuſſere phyſiſche 
Uebel. Neu wird inbbeſondere für manche vieles 
"Son dem feyn, was der Verf. über die Geduld, 
welche die. Lange Weile ertragt, ald Grunts 
lage oder Geftandtheil aller andern Arten vom 
Geduld, anmedt. Der Aus(prud ©. sı: - "Dex 
fich felbft ain meiften geniigfame Menich ift auch 
gleich der duldſamſte und_.nachfichtöoollefte gegerm 
eine Nebenmenfchen ‚,” enthält wichtige Wahrheiten > 
md wird, im Zufammenhange behalten, in welcherra 
er bier. gefolgert: wird, ſchwerlich mifoerfiandeew 
werden. Dahin barf er wohl nicht ausgelegt wera 
den, daß jeder in dem: Grade duldfamer ift, wie 
er, wegen eigener Vollfommenheit , fich felbft. me Eom 
emg if. Unaufgeklaͤrter Verbefferungsife == 
nn, bey Zbrigens vieler Emfiht und Tagen. 
Menfchen ſehr ungeduldig and unduldjam mager - 
Dan vergl. G88. . Der, welcher fagt, es nein 
,. t 
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Gott, haͤßt es S.81, fagt zugleich, die Welt hat 
einen Zweck, und diefer Swe: ift die Glidfeligs 
Feit der empfindenden Geſchoͤpfe. Da der leute 
heil diefes Urtheils einem Hauptfag der neueflen 
Philofophie wideripricht: fo erklärt fich der Verf. hier⸗ 
über weiter in einer angehängten Note ©. rt 
216. mit angemeſſener Würde und Befcheidenheit; 
Mir’ der Note S. 90 ift Rec. nicht ganz zufrieden. 
Ihm duͤnkt, was der Batechiſmus vom Gebet -fagt; 
Daß wir um allerley Bures. Bott. bitter dire 
fen, aber bedingter Weife; wenn es feinem: hei⸗ 
ligen und vollkonimenen Willen gemäß ift, fey-vdls 
lig verwänftig; ‘und der Philofoph thue niche recht 
Daran, wenn er den natirlichen Trieb des frommen 
Weters much ‚weiter. einfchränft; ud. dadurd) den, 
vom Verf. ſelbſt bemerkten, Bortheil ben falfchers 
Meligionen ow der wahren zugefteht:: Was dee 
Werf. S. 92 Sagt, ftimmt mit dew, was Recenf. 
verlangt, gamz überein. 2) Ueber ‘die Moden — 
©. 294: nad Mecenf. Einſicht ein Meiſterſtuͤck von 
uͤndlicher -Yopularphilofophie. 3) Der Yuflag 
ber die Maxime des Rochefaucaults: das bis 
gerliche Air verliert ſich zuweilen bey dee Aes 
mee, niemals am Hofe, verlieve daburch, daß 
er unmittelbar auf den vorhergehenden folgt; (chon 
deswegen, weil hier ‚manches wieder geſagt wers 
den mußte, wad aus der vorhergehenden Abhand⸗ 
{ung noch im frifchen Andenken feyn fann. Hiezu 
fommt nod), daß bey beftimmtern Anwenbungen 
der Begriffe vom natärlichen und üblichen Anftand 
bas Hiſtoriſche, welches der Verf. dody nicht ums 
angezeigt laſſen wollte, zu gemein befannt ift, um 
die Aufmerkſamkeit genug zu befchäftigen. Necenf: 
iſt geneigt, zu vermuthen, daß diefe Abhandlung 
älter ift, als die vorhergehende. - Im Ganzen if} 
fie dex Geſellſchaft, in der fi erfcheint,, noch ims 
2. 7 2 


mer 


100, Goͤttingiſche Anzeigen: -- 


mer würdig. Die Wendung, die der Verf, auf die 
demokratiſchen Wänfche und. Erwartungen gelegens 
heitlich nimmt, Tann. unerwartet feyn; aber. fie 
führt ihn auf Reflexionen, die für jeden bernünfs 
tigen Mann von feinerm Gefuͤhl anziehend ſeyn 
muͤſſen. Bey der Erklaͤrung des Phaͤnomens, wel⸗ 
hed der Satz des franzoͤſiſchen Beobachters anzeigt, 
bat her Verf. nicht ausdruͤcklich Gebrauch genet 
von einem Grundſatz, den er doch in der voraus⸗ 
geſchickten allgemeinen Unterfuchung aufſtellt; daß 
nämlich ein Menſch um fo leichter mit- Der zum 

ten Anſtand - erforderlichen Zuverfiche in Geſell⸗ 
Bat 16 rg so bet einer (eben m "die 
Augen e Zei ihm gebührenden Rans 
ges an fid) trägt. Aber die Anwendung auf den 
Officier ifk auch fo narürlih, daß ſich der Verf. 
wohl begnigen-fonnte, in der allgemeinen Theorie 
Die Anleitung dazu gegeben zu haben. . Diefe Abs 
handling geht bi6 S.452. Dann folgt die vierte: 
Ueber die Unentſchloſſenheit; des aufrichtigen 
Lobes, welches wir dem Ganzen ertheilt haben; 
vollkommen werth. An der Schreibart des Verf. 
envas zu tadein, erlaubt Neceuf. fid) nicht; dee 
Heber em Mutter der Nacheiferung aud) bicrinne 
ſich bent. Der ausländifchen Ansdride könnten 
vielleicht einige weniger feyn. Wher warum duldet 

v Verf. den harten und alle Analogie wider ſich 

benden Superlativ, am oͤfterſten? Iſt es viels 
leicht nur ein Verſehen des Setzers? 


: Qu. gleicher Zeit iſt von des Verf. Cicero uͤber 
die Pflichten die vierte Ausgabe erſchienen. Sie 
éathalt, auſſer einigen neuen Anmerkungen, auch 
die vorher befonderd ausgegebene Abhandlung Aber 
die Verbindung der Moral mit der Politik. 


Leipzig. 
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Bey J. S. Heinfius und Sohn 1793: Kritik 
der vorzüglichften Aypotbefen, die Natur; Ur⸗ 
fache und „Heilung des Bindbertfiebers betrefs 
fend, nebft einem neuen praßtifchen Syfteme 
der verichiedenen Arten deffelben. Zur Berus 
higung angebender Praktiker, von D. Dietrich 
Wilhelm Sachtleben. 328 Seiten in Octav. — - 

ec. glaubt, daß derjenige Arzt, der die ver⸗ 
fehiedenen Schilderungen, Beurtheilungen und Cure 
arten einer fo wichtigen Krankheit, als dad wahre 
Kindberterinnenfteber ift, Eritifiren wolle, fchlechters 
dings folde Krankheit felbft an verſchiedenen Sub: 
ecten und zu verfchiedenen Zeiten müffe beobachtet 
haben, wenn er fid) nicht, gleichnißweile, um den 
goldenen Zahn zanfen, und ſchwarz für weiß aus⸗ 
geben will. Allein aus der ganzen vor und Ties 
genden Schrift ift eS Elar, daß Hr. S., fo wie 
mancher andere, beöwegen hicht unerfahrne, Arzt 
das wahre, Gott fey Dank! feltene, Kindbetterin- 
nenfieber nie gefehen, noch beobachtet habe. Denn 
jene eigene und einzige Beobachtung, die der Verf. 
son ©. 30 bis 40 erzählt, beweift nicht, daß er 
bad von einem Gother, Hulme, Leake, Burfes 
tius von Banilfeld, Selle u. a. befchriebene 
Kindbetterinnenfieber , fondern ein undeutlich bes 
fchriebenes gallicht = rheumatifched Fieber beobachtet 
babe. Meder die vorausgegangene Entbindungss 
noch die nachfolgende Heilungsart finnen wir billi- 
en. Denn welcher Geburtöhelfer wird heutiges 
Pages bey gut ftehendem, obgleich großem und 
vermuthlich eingefeiltem , Kopf, und einem "aufs 
sortheilhaftefte gebauten Beten” ohne vorhergegan- 
gene Berfuche mit oer ganz unfchäplichen Zange 
mörberifchen Haken enenden ? Dir moe 
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wohl wiffen, aus welchen Seichen fic) der Verf. 
orher von dem Tode ded Kindes fo feit überzeugt 
Rabe , da dem Rec. in foldem Fall bis. jet kein 
einziges ſicheres Kennzeichen des Todes bekannt 
iff; wenigſtens ‚möchte Rec. die dftern Freftanfalle 


der Gebdbrenden, die eine gewöhnliche Folge Tanz _ 


ger Geburtéarbeit find, für Fein ſicheres Zeichen 
eines "mit dem Tode Fampfenden oder (was 


alsdann in Abficht des Hafens noch ein großer. 


Unterfchied: ift) wirffich todten Kindes” anfehen. 


Eben fo wenig würden wir dad Durch -viertigige. Ge⸗ 


burtsarbeit dev Gebährenden (chon genugfam erhißte 


Blut Durch die vermeynten ”Eräftigen Hihnerbouillons 


son 6 bié 7 gerftitdten Hühnern” noch mehr erhißt, 
und dadurch die Frau zu dem auf die übgreilte 
fenentbindung. erfolgten ”heftigften Mutterblut⸗ 
” gencigt gemacht haben. Bey der feinem 
Imtsbruder vorgeworfenen zweckwidrigen Curart 
möchten wir gerne dem Verf. jenen Spruch ins Ges 


daͤchtniß bringen: ꝰWas ſieheſt du aber den Splits: 


ger in deined Bruders Auge x.” ; denn wir glauben, 


~ 


ber Verf. habe feine Sache bey dem darauf folgens.. 


genden galicht = rheumatischen Fieber eben auch nicht 
zum: beiten gemacht , indem er fchweißitreibende 
Mittel den abfihrenden. vorausfchidte,. die Frau 
erit hinter den Obren, im Naden und auf der Bruft 


mit Veficatorien bepflafterte, und dann erft klyſtirte. 


Bey diefer verkehrten Curart wüthete das Fieber und 
ber fo characteriftifd) gallichte Kopfichmerz freylich 
noch immer mit gleicher Heftigkeit fort, bid cr die 
darmreinigende Curart einfchlug ; und dann erft eilte, 
nach den Fraftigen Ausdruͤcken des Verf. , die Patientin 
it vollem Segel der baldigen Wiederherftellung ent⸗ 
gegen.” Der Verf. hält, gegen den Gebrauch der 
‚meiften deutfchen Aerzte, die Benennung Kindbett⸗ 


fieber für beffer, ald ben Ramen Kindbetterinnen⸗ 


fieber ; 
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fieber; und wir finden allerdings, das jene Bee 
nennung für die vom Verf. angeführten Fieber ſchick⸗ 
licher fey. Denn von jenen vielerley Siebern kann 
immer eines oder dad andere, nach) dem auf dent 
Vitel angebrachten Stolliichen Ausfpruch: ”"Nulla 
febris eft, .quae non aliquando in puerperam 
cadat” im Mochenbette oorfommen, "und alfo ein 
Kindbettfieber werden; aber das Kindbetterinnens 
Fieber bleibt immer ein Fieber von eigener, nur 
Kindbetterinnen eigenthiimlicden, Art. Das mit 
einer anhaltend fchmerzbaften Auftreibung ves Uns. 
terleibé Fombinirte Sieber der Neuentbundenen” 
it ihm das unter ſo vielerley Geftalten erfchei= 
nende RKindbettfieber, -und das Charafteriftifche daz 
bey das aubaltend ſchmerzhafte Uuftreiben des Unz 
terleibed mit Ficber. Nach diefer Definition kann 
man nun freylich viel unter dem Namen Kindbetts 
fieber aufftellen, und 3.3. die nad) Hafenoperas 

tionen an Gebährmutterentzändung mit Sieber und 
anhaltend fchmerzhaften und aufgetriebenen Unters ~ 
leib fterbende Möchnerin am Kinpbettfieber Hinfcheis 
Ben, ‘md fomit das Corpus deliéti feiner ”unges' 
fhidten Hand = oder Gnftrumentalbiilfe,” ſ. S. 102, 
begraben laſſen. Strother, ein Engelländer , fey 
der erfte gewefen, welcher diefes Fieber unter einer 
eigenen Nanten befchrieben habe; übrigens fey es 
im mindeften nicht neu, da man c3 fchon beym 
berähmmen Hippokrates antreffe.”. Nun kommen 
die Hippofratiichen Kranfengefchichten, woraus wir 
Jemen, daß Hippofratis Patientinnen fo wenig dad 
Kindbetterinnenfieber hatten, als des Verf. feine. 
Weld) große Meynung. unfer Verf. von feinen kri⸗ 
tifchen Kenntniffen habe, Leuchtet aus vielen Stellen. 
Bi S.8 fagt er: ꝰBekanntlich wird diefe Krank⸗ 
it faft von allen — and felbft von den größten 
Aerzten — gu einer gang befondern Öiebergattung — 
4 ie 
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die eine ganz eigene Behandlung erfordern — gemacht, 
"md bloß von einigen wenigen die ſpecifike Beſchaffen⸗ 
heit derſelben —— und Darauf kommt dans 
fein Eutſcheidimgsurtheil, das wir als die Quint⸗ 
eflenz der Sachtlebenfchen Kritit bier auszeichnen: 
Mit Unrecht wird Das fogenanute Kindbettfieber 
von einer Menge der größten erste: zu einer 
ganz befondern Fiebergattung gemacht! denn es iff 
daffelbe — wie id) dieß nicht nur eben, fondern 
aud) bey einer andern Gelegenheit (der Verf. vers 
weift auf andere gelebrte Aufſaͤtze, die er "in des 
berühmten : Stars Archiv, und gwar im ztem 
Stüd des erften Bands” einriicten ließ) bemerkt — 
Fein befonderes. Fieber, fondern eine bloße Modi⸗ 
fication der bekannten Fiebergattungen; und richtet 
ſich — wie ich dieß häufig Led. fen uns erlaubt zu 
zweifeln) zu beobachten Gelegenheit gehabt babe = 
nach dem Genius der jedesmal herrfchenden inflams 
matorifchen, gallichten,, faulichten 2c. Conftitution, 
der Körperbefchaffenheit, der Lebensart, dem Alter, - 
dem Temperament rc. der Patienten, den vorher⸗ 


gegangenen Urfachen, der Fahreszeit und Mittes 


rung, der Diät und dem Megimen 2.” Darauf 
fommen die Meyhungen verfchiedener Schriftfteller 


‚über diefed Fieber, fammt ihren in den gebäuften . 


Noten und Motendnoten bemerften Schriften, 
worunter jedod) manche wichtige mangeln, und die 
wenigften angeführten von dem Verf. felbft geleſen 
zu fenn fcheinen,, fehr zerſtreut und Eurz vor; auch 

ommen feine "berdhmee”.. Herren immer ihre 


Zurechtweiſung. Nachdem: jeder: feinen befcheidenen 


heil empfangen hat, fo läßt er, um defto ſchnel⸗ 
ler gu feiner "Liehlingdmennung” ©. ror. überges 
ben gu finnen, "einen Vorhang für eine fernere 
Entzifferung der noch. übrigen Hypotheſen, die Urs 
fache dieſer Kraukheit betreffend, fallen.” 4 Mir 
| gönnen 


a 


— 
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gönnen jedem Lefer. das Vergnügen, diefe Lieblingo⸗ 
meynung, und die “Curam radicalem” und "Cu- 
ram prophylacticam” im Werk felbft zu lefen. 
Die Urfache, warum an dicfer "bisweilen fo bdse 
artigen Krankheit von 20 Perfonen kaum eine Cius 
_ gige dem Tod entfommt,” glaubt er liege “ſelbſt 
bey der bösartigften Epidemie nicht m-der an fich 
immer bösartigen und-unbeilbaren Natur des Ries 
bers, Yondern an der RKrankin, die den Urge fpdt 
rufe, und an den Aerzten, von denen das. Fieber 
ganz zwedwidrig behandelt werde.” Bekanntlich 
iſt aber dich Sieber meift von folchen Werzten bes 
ſchrieben, und als dußerft gefährlich und fo oft 
tödtlich gefchildert worden, die Kindbetterhoſpitaͤlern 
vorfinden, . und dem Fieber vom erften Augenblick 
an entgegen arbeiteten. Diefe mögen nun zu dem 
Verf. m die Schule gehen, und lernen, wie fie 
finftig zwedmäßiger zu verfahren haben. Wir 
bedauern aber. den angehenden prastifchen Arzt, der 
in ber gegenwärtigen Schrift eine Beruhigung über 
die Meynungen der Schriftfteller vom. Kindbetterin⸗ 
nenfieber zu ſuchen fich gendthiget findet, und wollen 
ihn auf jeden Fall an die reinere Quelle eines Burs - 
ferius von Banilfeld verwicfen haben, wo er die 
verſchiedenen Meynungen der erste von diefem 
Sieber genauer heygebracht, und vernuͤnftiger beur⸗ 
theilt finden, aud) bey wirklich ihm gu behandeln 
vorfommenden Kindbetterinnenflebern eine zweck⸗ 
mäßigere und verftändlichere Kurart antreffen wird, 
als in dem Sachtlebenfchen Wirwar, der fehon Durch 
feinen ſchwuͤlſtigen Stil, durch feine vielen halb⸗ 
Inteinifchen, halb franzöfifchen Wörter, durch feine . 
unzählbaren gedanfenlofen Geodanfenftriche, Ausru⸗ 
fungs= und Frage: Zeichen; und endlich Durch manche 
unfinnige Benennung, jeden vernünftigen Lefer 
zurücichredt. Da wir nicht gerne ohne Beweiſe 

NS Rs folche 
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ſolche Karte Befeufbigungen verbringen „fo mäffen 
wir zu den obigen Prodftiiden nod) einige hinzurhun: 
§. 3. der Borrede. Den angehenden Praktiker 


muß es aͤußerſt fchwehr fallen, denen feinem for: 


fehenden Yuge-fich enthillenden fürchterlichen Laby⸗ 
rinthen, wie ‘auch denen auf ihn losftürmenden wile 
fen Orfanen mit vollem Segel zu entrinnen ——” 
»Ich ward aufs dringendfte erfucht,, aller meiner 
Kunft aufyabieten; des zärtlichen Gatten fo inniy 
geliebted zweites Sch, die fchon völlig am Rande 
des Grabes fchwebende Patienten wieder ind Leben 
zurüczurufen.” Der Madame: Zär— elle — 
ganze thierifche Mafchine wurde gleichfam von neuem 

lebt.” Der berühmte Hippokrated.” ”Der bes 
rühmte Galen.” Der berühmte Göttinger Brenz . 
bel.” ”Zeffirende Lochien; häfitirender Lochienfluß ; 
Körperfonftituzion; Funkzion; Zirkulazion; Bends 
fefzion ;- Fieberpozion ; fombiniren ; appliziren; 
senffiren; Raifonnement; etwannige Heilart; fein, — 
das Verbum, beynahe immer ftatt feyn; Erd—⸗ 
Him= Johannis = und Maulbeeren.” Genug, wir 
find des, Auszeichnend müde. j 


Berlin. 


In der Frankeſchen Buchhandlung iſt in einem 


fic) überaus empfehlenden aͤußerlichen Gewand er⸗ 
ſchienen: Fheocrits Idullen und Epigramme ats 
dem Griechifthen metrifch, tiberfetzt und mit 
Anmerkungen von Eraft Chrifioph Bindemann. 


1793. Detab, 394 Seiten, mit einigen Anfangs» 


leiften von F. Colman gezeichnet und von CI. Kohl 
zu Wien geftochen. Als ein gutes Anzeichen tft es 
für unfre vaterländifche Litteratur zu. betrachten, 
wenn die Griechen noch in foldyer Achtung ftehen, 
daß Meberfeungen von ihnen Freunde und Lefer 
finden; und je mehr die Ueberſetzungen folcher Dich= 
Soo | ter, 
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tee, wie Homer, wie Theocrit, mit‘ Erfolg’ ver 
fucht werden ‚um fo mehr muß auch ber Geſchmack 
auf edle Ginfalt ſich wieder zurückführen : laffen.. 
Daf Hr. BW. die Regeln der Ueberiegungsfunft kennt 
und ſtudirt hat, fieht man fchon aus der Borrede. 
Er Aberfetst metrifch,, in der Versart des Originals 
mit eben fo viel Berfen und. in dem Character: ded 
Dichters. Wäre das alles mm fo leicht gu leiften? 
Der Mec. hat einen zu hohen Begriff vom Ueber- 
fegen der Griechen und zu gefpannte Anforderums 
gen, als daß er ed fich je herausnehmen wird, über 
Ucherfegungen zu fprechen, zugleid) aus dem eins 
fachen ‚Grunde, weil er es felbjt nicht beffer 3h 
machen wüßte, im Gegentheil ed felbft ungleich 
f&hlechter machen würde; Er fand Stellen, die er 
mit Vergnügen las; er ftieß auf andere, wo er das 
Driginal in die Hand nehmen mußte, oder wo iby 
dad Ohr an das Original erinnerte; ld . gleich 
I, 123 f. Und doch verfennt er meder die Treue 
noch die Feile.. Daß der Verf. fein Original fius 
dirt bat, lehren auc) die angehängten Anmerkun⸗ 
gen; man fieht überall, daß er eigne verftändige 
Yuswahl unter mehrern Suterpretationen, Lesarten 
und Verbeflerungen macht, 3.98. 6, 11. 12. 8, 90. 
wo er das Dichterbild und den gt. Vers ſchuͤtzt; 
(mur Fann yexsdaca unmöglich vom Dichter gereht 
ſeyn; vermmthlich fand der Berd fo: wrepos, we 
xx) vuaPe, yeunTsio’ al x’ auaoro,).. Mit 
Recht vertheldigt Hr. B. 13, 56. pwawriers, und 
fo mehrere Stellen gegen gezwungene Kritifen. 
Doch bey verdorbenen,, wenigftens dunkeln, Stellen 
macht er mehrmalen eigene Verfuche, ed fey neuer 
interpretation oder der Conjectur, die ihm immer 
Ehre machen, wenn man andy andre kritiſche Erins 
nerimgen dagegen machen muß; und ba er feine 
Muthmaßungen mit anfldndiger Beſcheidenheit rw 
trägt, 


8 
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trägt , fo veriveilt man gern dabey; da hingegen 
Abermithige Plumpheit den mißmüthigen Lefer ſelbſt 
son genauerer Prüfung zurüdfcheudht. 17, 137. 
 gpery ya psy ox Asoc casas läßt fich eher hören als 
aperıy y' sv sx Asoc sxe dad wider die Profodie 
wnftößt. Aber 15, 11. ift die eine Conjectur fo 
gezwungen ‚und unlieblid) wie die andre; und jede 
Berbefferung, unndthig. Der Grieche fpricht: Ac- 
yay tive ri. Asysiy rive xaxx kommt fo oft vor. 
. vavrı Asysic su roy orpxryyov; fteht beym Aris 
ſtoph. Acharn. 593. Gluͤcklich ift I], 62. re A. 
ocrexz warow, auf das fdon Hr. Ahlward fiel. 
NIL, 35. in Zuva ds xy wc, wo man lieber oda 
gu fehen wünfchte, bat Or. B. ein richtig Gefühl, 
Daß Mwoa beffer wäre; dann müßte ed aber wes 
‚wigftend Euve ds rs unoa heißen. Allein nım ent= 
"fernt ſich alles zu viel von der gewöhnlichen Lesart, 
‚amd fo vermindert fid) die MWahrfcheinlichkeit, wie 
Ben den Conjecturen XVII, 26. 27. 25, 105. 
Weber dieß Fool! find verfchiebne gute Anmerkungen; 
258 bedarf aber Feiner Veränderung, ev su 
InsoIcu ſagt {don dad, was Hr. 3. will: unends 


u ‚ Tidy. oft wird ax: bey lxscIay woeggelaflen: pr 


aurov ex’ sus luscdoy, flatt sPinsatoy, Zu 269. 
oxsisoaci ift ungriechiih. Eben fo 21, 15. odx 
Ive farm fein Griechiſch ſeyn, und fo mehrere Cone 
fecturen, die man ohne Minervens Beyſtand über, 
dieß Gedicht gemacht hat. Ueberhaupt ift nicht 
Leicht ein Dichter, in welchem dad Emendiren 
ſchwerer und gefährlicher ware, als Theocrit; 
. and gleichwohl - will jeder fein Probeſtuͤck am 
Theocrit machen. | 


Leipzig. 
Bey Joh. Sam. Heinſius: Denkwuͤrdigkeiten 
Me Die Kaͤnder⸗ und Voͤlkerkunde, von re 
se drich 


— 
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drich Karl Gottlob Hirfching, Doctor und Profeffos 
der Philofopbie in. Erlangen, und verfchiedes 
ner gelebreen Gefelifchaften Wlirglied. Erſter 
Theil. ( Octav 1 Alphabet z Bogen). Jn diefem 
erſten Bande einer fehr..nüglichen Sammlung, ‚der 
eine lange Fortſetzung zu wünfchen ift, finder maw 
theils noch nicht gedruckte Aufſaͤtze, theils Fleine, 
and andern Sammlımgen. anégehobene, Auffäge. 
Von den: Iggtern find verfchiedene über ben Na⸗ 
men Reuß und Henrich, und über die Befchaffene 
beit der Herrſchaft Lobenftein. aus dem wenig. bes 
fannten Robenfteiner Sntelligenzblatte, ‘andere abes 
aug Hrn. Müllers Reife durch die Schweiz, Hrai 
Pr. Schummel Reife durch Schlefien, dem Wirtenn 
bergiichen Repertorium der Litteratur, und den An⸗ 
nalen der. Churbraunſchweig⸗ Läneburgifchen Lander 
entlehnt. Zum erftenmale erfcheint hier abgebrädts 
Der :Unfang,der Neifcbefehreibung eines Schwieizerd, 
bon: SRontpellier ab durch die Sevennen bis auf 
den hohen Berg Eſperon; größtentheild mahleriſch. 
Befchreibung der Stadt und des. Salzwerkes Cranews 
ſtein in Oberbaiern. Beſchreibung der Einſiedeley 
Dufeubach im Elſaſſe, und Nachrichten vom Rap⸗ 
poltfteinifchen Pfeiffergerichte zu Biſchweiler. Oeſter⸗ 
reichiſche Einkünfte und: alle Abgaben ded Reichs⸗ 
ſtifts St: Blaſii von. 1782. bis 1790., von wel⸗ 
chen 1790. ‚jene 25,205 Fl. 2g Kreuzer, diefa aber 
63,692: Bl. 229. Kreuzer dſterreichiſcher Währung 
n. H. Verzeichniß der Geiſtlichkeit in Baietn 
und. Oberpfalz, mit Anmerkungen, die für die: Ord 
benöperfonen ungünftig ausfallen. Kurze Statiſtil 
von Tirol, Trient und Brixen. Ded Hru. Derausu 
gebers Nachricht vom Eichſtaͤdter St. Walpurgiedl, 
welches befüllitee —— if Defielben lehr⸗ 
reiche Beſchreibung des. allgemeinen Krantenbaufes 
und der Juſtitute Sse tranfe “paneer ogee wt 
, = ienfts 
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Dienſtboten zu Bamberg. Tabelle fiber die Zahl 
ber. Einmohner der Reichsſtadt Hall in Schwaben, 
und die Confumtion in ber Stadt Bayreuth. - Ends 
lich: hiftorifeh = topographifch = Diplomatifche Nach- 
zichten vom Eollegiatitifte der regulirten Buguftiner 
Ehorherren zu Rebdorf. me os 


Ebendaſelbſt. on 
: Leonhard Eulers Briefe über verfchiedene Ges 
genfiinde aus der Naturlehre, nach der Ausgabe 
der Herren Condoscet und de la Eroir auf neue 
and. Dom: Franzoͤſiſchen aberfest und mit Anmerz 
kungen, Sufapen and. neuen Briefen vermehrt von 
Seiedrich. Bries , Lehrer. am Gorhaifehen Gymna⸗ 
ffam.. Erfter Band: In der Dykiſchen Buchhand⸗ 
g. 1792. 547 Octaoſeiten .4 Kupfertafeln. Die 
erwaͤhnte neue Ausgabe verſpricht Zuſaͤtze, die find 
aber - ganz: unbedentend, dad wichtigſte beſteht in. 
einigen’ Abkürzungen und Verbeſſerungen des nicht 
ganz guten franzöfiichen Stile. Hr. Br. unter⸗ 
nahm alſo, zu Heften, wad bie beyden Herandı 
geber nicht geleiftet hutten, die Beränbertingen der 
Wiffenfchaft in den:3& Jahren , die feit des Buches 
erſter Erſcheumng -werflofien find, beyzubringen. 
Logit, und. Metaphyſik Nehmen ded zweyten Bans 
bes. größte Hälfte ein, follen aber nun: wegbleiben, 
- weil fie für. diejenigen. Denen dieſe Briefe haupts 
RD Keſtimmt find, kein jo ‚allgemeines Intereſſe 
bens auch weil fie; feit jener Zeit eme gänzliche 
Umsinherung erlitten: bhabeny welche hier beyzubıina 
den gu ſchwer ſeyn · wuͤrde. «(Mud brachte Euler 
diefe Dinge nur Bey „. Kelbnisen und Wölfen : zur 
widerſpreihen, zeigte aber, daß .er fic) da in einer. . 
ihm gang fremden Welt befand). Der fo gewon⸗ 
mene: Diana foll Gegenſtaͤnden der Naturlehre, be⸗ 
ſondero. den Luftarten, gewidmet werden, © Auch 
ee | ‘ . die 
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die Ordnung der Briefe ift geändert: ben Unbe⸗ 
quemlichkeiten, die hieraus entftehen koͤnnten, folk 
eine Bergleichungétabelle abhelfen. . Nachrichten 
von Eulers Leben, größtentbeild aus Eondorcets 
Eloge. In .diefem Bande find 97 Briefe enthals: 
ten, :über Ausdehnung, Gefchwindigkeit, Schall, 
Muſik, Luft, Licht, Optik, Fernrdhre, Dämmes 
tung, aftronomifche Refraction. Hr. Br. bat 
welche von feinen Zuſaͤtzen felbft in .Briefe einge 
Heide. Der 38, . . 42. Brief find von ihm. Hr. 
Br: neigt fic) darinne wegen ber Phyſik des Lichte 
mehr auf Newtons, ald auf Eulers Seite. (Diefe: 
Form ift doch nicht recht gut gewählt. An wer 
find diefe Briefe. gefchrieben? Wie Fommen fie: 
unter die, die Kuler. 1760. an eine deutfche Prins 
geffin fehrieb ?). Anderswo hat Hr. Br. Anmer⸗ 
Tungen gemacht, 3.8. 173.©., daß fich die Größe 
ber Brechung nicht nach der Dichte richtet, bey 
Helen ftärker ift, ald man der Dichte gemäß era 
warten follte.. (Selbft dieß Erempel fonnte ihn 
erinnern, daß die Ausnahme, fo viel bisher befannt 
ift, Statt findet, wo viel brennbare Theile enthals 
ten find). Durch diefe fo bereicherte Wudgabe Der 
Eulerifchen Briefe leiſtet Hr. Br. deutichen Lich⸗ 
babern der Naturlehre einen nüslichen Dienfl,.- . 


| 3 Zpepbruͤcken. | 
Da die Zeitumſtaͤnde der hieſigen typographiſchen 
Geſellſchaft manches erſchweren moͤgen, ſo hat ſie 
waͤhrend der Zeit, daß an Diodors Geſchichten ge⸗ 
druckt wird, eine kleinere Unternehmung auszufuͤhren 
beſchloſſen: Scriptores erotici graeci :. Volumen pri-: 
mum Achillem Tatium continens. Und bierauf, 
bad befondere: Titelblatt: AsAAsaic Tarıov Ads: 
Zavdpsws Epurinoy .BsRiix 7. Achillis Tati 
Alexandrini de Chitophoutis et Leucippes amoris 
win. Ä us 
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bus libri VIII. graece et latine. Textum re- 
cognovit feleGtamque leétionis varietatem adiecit 
Chr. Guil. Mitfcherlich, Profeflor Gottingenfis. 
1792. gr. 8. 363 Seiten. Ohne vieles Gerdäufch, 
und ohme feinen beyden Vorgängern, Boden und 
Zeudern vorzuhalten, wie fehr fie fih an 
reihe, Literatur und an Kritik verfündiger 


haben, Hiefert bier unfer Hr. Prof. M. einen 


nen berichtigten. Tert Diefes griechifchen Romans, 
der: bey allem rhetoriichen Schmuck, mit dem 
er überlaben ift, body) gewiffe Schönheiten hat. 
Die Verbeflerungen find am meiften durch ſtillſchwei⸗ 
gend veränderte Snterpunction im Texte felbft an 
vielen Stellen, andre durch Furze und wenige Anz 
merkungen gemacht, die theild dad wichtigfte für 
die Lesart aus dem Salmafius beybringen, theils 
eigne Gedanken ohne allen Prunk hinwerfen. Um 
davon einige Proben zu geben: ©. 19 flatt slow 
ric oinlec verbeflert Hr. M. dv wxoadslow rig olulag 
zufolge einer andern Stelle. ©. 31 aversdyouw, 
das keinen Sinn giebt: dv drsıIgc d. ©.70 wird 
durch Verfegung eines Worts und Durch veränderte 
interpunction verbeſſert. ©. 74 swpancrse wird 
sekpayersc aus dem Contert. ©. 253 wird Bad- 
Aero. — wahlerei. ©. 253 dpuvrwy, . Eowvramv. 
gin und wieder find bald Gloffemata bemerft, als 

‚51, 76, 325, bald Verbefferungen von Salmafius 

ruͤckgewieſen, wie ©. 250, 295, 305, 338. Unten 

die Ueberfegung von Crucejus bengefügt, die 
wie Hr. M. fagt, nach einem guten Coder gemacht 
ift. Der Imbalt des Werks, und der ganze Gang 
der Erzählung, ift vorgefeßt, fo wie er in der 
Bibliotheca Critica To. I. P. II. angegeben ift, 
woher auch einige Eritifche Berbefferungen an die 
Vorrede ungehängt find, nebft der notitia littera- - 


ria aus dem Fabri3. Zu 
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Zuͤllichau und Frenftadt. 


| Sy ens fiber den Plaronifinus der Kirchendater. 


Oder Unterfüchung über den Einfluß der as 
tonifchen Philofophie auf die Oreveinigkeitslehre in 
den erften Jahrhunderten. Aus dem Franzoͤſiſchen 
überfegt und mit Borrede und Anmerkungen beglei⸗ 
tet von Sofias Seiedrich Ehrift. Löffler, Ober: 
confiftorialrath und Generalfupcrintendenten ded Her⸗ 
jogthums Gotha. Zweyte, mit einer Abhandlung, 
welche eine Furze Darftellung der Entſtehung des 
Dreyeinigleitölehre enthält, vermehrte luflage. 1792. 
G. 520 in Octav. Das treffliche Werk von Sous 
vesain, durch deffen Ueberfegung fich der Hr. Ges 
neralfuperintendent fon vor zehn Sabren wn uns 
fere Dogmenge(dichte und Patriftif fo verdient machte, 
bedarf gewiß Feiner Anzeige mehr. . Au& dem Um⸗ 
flande, daß cine zweyte ane ber Ueberſetzung 
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veranftaltet werben konnte, fchließen wir vielmehr 
mit Vergnügen, daß eS in einem viel weitern Cir⸗ 
Fel, ald vorher, innerhalb diefer zchn Sabre befanht 
eworden feyn muß, und würden uns Deshalb 
gnügt haben, die bloße Eriftenz der neuen Auf: 
lage anzufündigen: allein diefe neue Auflage hat 
einen eben fo fchäßbaren als wichtigen Zufag von. 
dem Dra. Herandgeber erhalten der für fich allein 
eine Anzeige, uud mehr, alé nur.eine Anzeige, ver: 
dient. Die von ihm bengefügte Abhandlung von, 
G. 376, worin die Entftehungs = und Bildungee 
efchichte ber Drencinigfeitölehre bis zu der Nicai- 
chen Kirchenverſammlung durchgeführt ift, zeichnet 
ſich nicht nur durch Gelehrfantfett, Scharffinn und 
Beſtimmtheit höchft vortheilhaft aus, fondern fie 
giebt noch in mehrern Nückfichten ein Mufter, da? 
nicht genug empfohlen werden fann, nämlich von 
Seiten der würdigen Offenheit, womit der Hr. Verf. 
die Nefultate feiner eregetifchen und hiftorifchen Un: 
terfuchungen über die Dreyeinigfeitölehre darin sors 
legt, und von Seiten der Gerechtigkeit, die er du: 
bey allen denjenigen, welche andere Nefultate ar: 
funden haben, im vollen Manße widerfahren Iäft. 
Hätten fic ımfre Theologen immer fo gegen eire 
ander erflärt , oder möchten fie Aber die Kehren, 
in welchen ihre Vorftellungen von einander abmei: 
chen, fich jet noch auf diefe Art erklaͤren, wie 
viel wuͤrde nicht nur die Wiffenfchaft und die Wahr⸗ 
beit, fondern die Religion und die Würde ver Mes 
ligion dabey gewinnen, wenn auch ihre Borftele 
kungen felbft, wie e6 doch gewiß erfolgen müßte, 
einander nicht dadurch naher gebracht werden fol: 
In der Abhandlung wird zuerft Dargelegt, was 
bie Schrift von der Dreyeinigfeitölchre enthalte. 
Im Alten Teftamente fucht fie der Verf, gar nicht; 


in 





12, Sri, den aI, San. 1793 15 


in dem neuen nur in den Schriften Johannis und 
Nault, weil in diefen mur folche Aeuſſerungen 
ber die Perfor und Prdeviftens Jeſu fic finden, 
aus denen fie gefolgert werden koͤnnte; denn ex 
fest fchon dabey voraus, daß auch in diefen, wie 
in den fänıtlichen Schriften bes Neuen Veftaments, 
keine einzelne Stelle vorhanden fey, in welcher die 
Dreyeinigfeitölehre in ihren: ganzen Umfange und 
mit allen ihren Firchlichen Beftimmungen vorgetra= 
gen ware. Un diefer Boraudsfegung wird fich gus 
verläffig niemand ftofen, denn feBt wird gewiß 
fein Theologe mehr zweifeln, daß fie nur durch 
cine Reihe von Schlüflen aus jenen Stellen herauss 
gebracht werden Faun, in welchen Sefu und dem 
heiligen Geifte die ewige, dem Vater gleiche, Gott= 
beit in einem Weſen zugefchrieben wird; aber auch 
daran follte fich wenigftens Fein Theologe ftoßen, 
wenn es S. 425 ald dad Refultat einer unpartheyi- 
ſchen Prüfung über dieſe Stellen angegeben wird, 
daß auch die Pramiffen, aus denen die Eirchliche 
Dreyeintgleitslehre fließen muß. daß auch die Eirch- 
lichen Lehren von der Gottheit Jeſu und von der 
Periönlichleit des heiligen Geifted in Feiner einzi⸗ 
gen ganz deutlich und vollſtaͤndig enthalten feyen. 
Su Beziehung auf die Gottheit Jeſu wird dies 
©. 383 zuerfi von einigen jener Raupficlen ges 
zeigt, welche eigene Angaben Jeſu über feine Gott: 
heit zu enthalten fcheinen; nach diefen werden jene 
unterfucht, in welchen Johannes feine eigenen da⸗ 
bin. zielenden Vorſtellungen von ihm vortragt, und 
auf diefe {aft er die Seugniffe folgen, die man 
geroöhnlich aus den Schriften Pauli darüber an⸗ 
führt, bey allen aber wird dargethan, daß felbft 
die gewiffenhaftefte Eregefe ed noch zweifelhaft fins 
den, und bey manchen aus mehrern Gründen zwei⸗ 
felhaft finden kann, ob darin die Geitheit Jeſu 
M 2 gerade 
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ſolche harte Befchaidigungen vorbringen, fo miffen 
wir zu den obigen Probftücten nod) einige hinzuthun: 
§. 3. der PVorrede.. "Dem angehenden Praktiker 
"muß e& duferft ſchwehr fallen, denen feinem for: 
fehenden Wage fic) enthillenden fürchterlichen Laby- 
rinthen, wie ‘auch degen auf thn losftirmenden wile , 
en Orfanen mit wollen Segel zu entrinnen ! ——” 
»Ich ward aufs ‚Dringendfte erfucht, aller meiner 
Kunft aufzubieten, des zärtlichen Gatten fo innig 
geliebted "zweites Ich, die fchon völlig am Rande 
des: Grabes fchwebende Patienten wieder ind Leben 
zurüczurufen.”. ” Der Madame: Zür — elle — 
ganze thierifche Mafchine wurde gleichlam von neuem 
belebt.” Der berühmte Hippokrared.” Der bez 
rühmte Galen.” "Der berühmte Göttinger Brenz . 
del.”  ”Zeffirende Lochien; häfitirender Xochienfluß ; 
Körperfonftituzion; Funkzion; 3irfulagion; Bena- 
fefzion ;. Fieberpozion; Tombiniren ; | appliziren; 
reuſſiren; Raifonnement; etwannige Heilart; fein, 
Das Berbum, beynahe immer ftatt feyn; Erd⸗ 
Him= Johannis⸗ und Maulbeeren.” Genug, wie 
find des, Auszeichnend müde. | 


Berlin. - 
In der Frankeſchen Buchhandlung ift in einem 
fih) überans empfehlenden Außerlichen Gewand er: 
fchienen:  Fheocrits Idyllen und Epigramme aus 
dem Griechifthen metrifct, tiberfetzt und mit 
Anmerkungen von Eraft Chrifloph Bindemann. 
1793. Octav, 394 Seiten, mit einigen Anfangs⸗ 
leiften von F. Colman gezeichnet und von Cl. Kohl 
zu Bien geftochen. Als ein gutes Anzeichen ift es 
für unfre vaterländifche -Kitteratur zu. betrachten, 
wenn die Griechen noch in folcher Achtung ftehen, 
daß Meberfeungen von ihnen Freunde und Lefer 
finden; und je mehr die Ueberſetzungen folcher Dich 
Ss Ä ter, 
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| 11, Stuͤck, den 19. Jan. 3795: Soy 
ter, wie Homer, wie Iheoerit; mit: Erfolg see 


ſucht werden ,. um fo mehr muß auch der Geſchmack 


auf: edle Einfalt fic) wieber zurückführen laſſen. 
Daß Hr. B. die Regeln der Ueberiegungsfunft kennt 
amd fludirt hat, fieht man fchon aus der Borrede. 
Er aAberfest metriſch, in der Versart ded Originals 
mit eben fo viel Verfen und in dem Character des 
Dichterd. Ware das alles mm fo leicht zu leiften? 
Der Mec. hat einen zu hohen Begriff vom Uebers 
fegen der Griechen und zu gefpannte Anforderums 
gen, als daß er es fich je herausnehmen wird, Aber 
Ucherfegungen zu fprechen, zugleich aus dem ein= 
fachen ‚Grunde, weil er es felbft nicht beffer 3h 
machen wüßte, im Gegentheil es felbft ungleich 
fchlechter machen würde; Cr fand Stellen, vie er 
mit Vergnügen lad; er ftieß auf andere, wo er daB. 
Hriginal in die Hand nehmen mußte, oder wo ihe 
dad Ohr an das Original erinnerte; als :gleich 
I, 123 f, Und doch verfennt er weder die Treue 
noch die Seile. Daß der Verf. fein Original ſtu⸗ 
dirt bat, lehren auch. die angehängten Anmerkun⸗ 
gen; man fieht überall, daß er eigne. verftändige | 
Auswahl unter mehrern Suterpretationen, Lesarten 


und Berbefferungen macht, 3.3. 6, 11. 12. 8, 90. 


wo er das Dichterbild und den. of. Bers fchüt; 
(nur fann yausIsıca unmöglich vom Dichter gerekt 
feun ; vernmthlich fand der Werd fo: arepos, we 
xæl vou@e, vyaundeio. al x auayorro,)... Mit 
Recht vertheldigt Hr. B. 13, 56. nawrıcrı. und 


. fo mehrere Stellen gegen gezwungene Kritiken. 


Doch bey verdorbenen, wenigftens dunkeln, Stellen 
macht er mehrmalen eigene Verſuche, ed fey neuer 
Fnterpretation oder der Conjectur, die ihm immer 
Ehre machen, wenn man andy andre Fritifche Erins - 
nerimgen dagegen machen muß; und. da er "feine 
Muthmaßungen mit anfldndiger Beſcheidenheit u. Ä 

trägt, 
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trägt, fo verweilt matt gern dabey; da hingegen 
Abermithige Dlnmphett den mifimithigen Lefer felbft 
gon genauerer Prüfung zurädicheucht. 17, 137. 
 apery ys psy ox Asoc ones läßt fich eher hören als 
aperny..y' av sx Moc exet dad wider die Profodie 
anftoͤßt. Uber x5, ır. ift die eine Conjectur fo 
gezwungen ond unlieblid) wie die andre; und jede 


WBerbeſſerung unnöthig. Der Grieche fpricht: As- 


yay tive ri. Aeysıv rive xcxo kommt fo oft vor. 
.vaurı Asysic ou roy orparnyov; fteht beym Aris 
ftoph. Acharn. 593. Glücklich ift II, 62. ra A. 
ostsz werow, auf dad (don Hr. Ahlward fiel. 
NIL, 35. in Suræ ds xoy awe, wo man lieber wea 
zu fehen wünfchte, hat Or. B. ein richtig Gefühl, 
daB Mao beffer wires dann müßte ed aber wee 
nigſtens £uva ds re uwoa heißen. Allein nun ent: 
fernt ſich alles zu viel von der gewöhnlichen Lesart, 
und fo vermindert fid) die Wahrfcheinlichkeit, wie 
Bey den Conjecturen XVII, 26. 27. 25, 105. 
Weber dies Fol find verfchiedne gute Anmerkungen ; 
258 bedarf aber Feiner Veränderung, wow su 
InscIa fagt (don dad, was Hr. G. will: unends 


lich oft wird ext bey ixscdoy weggelaffen: pw 


avroy ex” sus luscdoy, flatt ePixnscda. Zu 269. 
gusisoici ift ungriehiih. Eben fo 21, 15. ov 
Ive kann fein Griechiſch ſeyn, und fo mehrere Cons 
jecturen, die man ohne Minervend Beyſtand über , 
dieß Gedicht gemacht hat. Ueberhaupt ift nicht 
leicht ein Dichter, in welchem das Emendiren 
ſchwerer und gefährlicher wäre, als Theocrit; 
. und gleichwohl -will jeder fein Probeſtuͤck am 
Theocrit machen. | 


Leipsig. 
Bey Yoh. Sam. Heinfius: Denkwuͤrdigkeiten 
Me Die Länder« und Völkerkunde, von a 
** Fi 
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drich Karl Gottlob Hirſching, Doctor und Profeſſor 
der Philofopbie in. Erlangen, und verfchiedes 
nev gelehrten Gefellfchaften Mitglied. Erſter 
Theil. (Dctan 1 Alphabet 2 Bogen). Jn dieſem 
erfien Bande einer jehr. nüglichen Sammlung, ves 
eine lange Fortfegung zu wünfchen ift, finder maw 
theils nod) nicht gedruckte Aufſaͤtze, theils Kleine, 
aus andern Sammlimgen ausgehobene, Auffäge. 
Bon den: [eastern find verfchiedene über ‘ben Na⸗ 
men Reuß and Henrich, und Über die Befchaffene 
heit der Herrſchaft Lobenftein. aus dem wenig: bes 
fannten Lobenfteiner Sintelligenzblatte, “andere abes 
aug Hrn. Müllers Reife dur) die Schweiz, Hrai 
Pr. Schummel Reife durch Schlefien, dem Wirtenn 
bergiichen Mepertorium der Literatur, und den Bus 
nalen dex, Ehurbraunfchweig = Läneburgifchen Landed 
entlehnt. Zum erftenmale erfcheint hier abgebrädt) 
Der Anfang der Reifcbefehreibung eines Schweizerd, 
bon Montpelier ab burch. die Sevenneh bis: auf 
. den hohen Berg. Eſperon; größtentheild mahleriſch. 
Befehceibung der Stadt und de8 Salzwerkes Trauen⸗ 
fiein in Dberbaiern. Befchteibung der Einfiedeley 
Dufeubad im Elſaſſe, und Nachrichten vom ‘Raps 
poltſteiniſchen Pfeiffergerichte zu Bifchweiler. Oeſter⸗ 
veichifche. Einkünfte und: alle Ausgaben des Reicht⸗ 
ſtifts Be: Blaſii von. 1782. bis 1790., von weils 
chen 1790. jene 25,205 Fl. 25 Kreuzer, diefa aber 

63,692 Fl. 2253. Kreuzer oͤſterreichiſcher Waͤhr 
n. H⸗Werzeichniß der Geiſtlichkeit in Baietn 

und. Oberpfalz, mit Anmerkungen, die far’ bie: Dri 
he fonen ungünftig ausfallen. Kurze Statiſtil 
von Lirol, Trient und Brixen. Des Hru. Heraus 
geberd- Nachricht vom Eichfkädter St. Walpurgisdl, 
welches deftillirted Quellwaſſer ift. Deffelben lehr⸗ 
reiche. Beichreibung des. allgemeinen Krantenhaufes 
und der Jnuſtitute fir kranke Danbwertögefelln wn 
. 27 ienſt⸗ 
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gerade in dem Sinn des Firchlich Afhanafifchen Sy: 
ſtems behauptet wird. Die Gründe zum Zweifeln 
werden bey allen zwar nur in gedrängter Kürze, 
aber in der treffendfien Beftimmtheit, dargelegt, 
und fie find meiſtens fo beichaffen, daß felbft der - 
entfchiebenfte Anhänger des Syſtems, der feine 
Deberzeugungen gar nicht dadurch erfchäittert fühlt, 
weil er fie fon zu feiner vollen Befriedigung aufs - 
geldft zu haben glaubt, daß felbft diefer die Kraft 
nicht verfennen Fann, mit der fie auf den noch 
für Fein: Syſtem entfchiedenen Unterſucher wirken, 
amb in eben dem Verhältniffe ftärfer wirken muͤſ⸗ 
fen, in welchem es ihm gewiffenhafter und redlicher 
am Wahrheit zu thun ift. Allerdings fan man 
durch Hilfe einiger Beſtimmungen der Firchlichen 
Dreveinigkeitslehre defto leichter einige der ange⸗ 
führten. Sweifelégrinde nieberfchlagen , da man gez 
rade durch diefe Zweifel auf. jene Beftinimungen 
geleitet worden if. So fann man 3. B., fo bald - 
. man von ihnen quégebet, unmoͤglich aus dem ©. 407 
angegebertenr Grunde zweifeln, ob fic Sohannes 
unter feinem Logos eine Gott gleiche Perfon ges 
dacht habe, ”weil er fonft nicht von den Vorwurf 
befreyt werden Fünnte, daß er fich neben Gott dent. 
Schöpfer einen zweyten, dem Schöpfer gleichen, 
Gott gedacht, den der erfte, diefer Gleichheit un: 
eachtet, dody als fein Werkzeug gebranche.” Denn 

est man voraus, daß fich Johannes bende in dem . 
Verhaͤltniſſe gegen einander gedacht habe, dad 
unfer Syſtem annimmt, fo ift Fein Grund zu. dem 
Vorwurf eines Wideripruchs oder einer Inconſequenz 
mehr vorhanden, von ‚dem er durch eine andere 
Eregefe’ befreyt foerden ntafte. Eben fo Fann fein 
Anhänger des Syſtems um eine Antwort auf bie 
Srage verlegen fern, die ©. 422 bey der Stelle 
m.9,-5. gemacht wird: "Wie Tonnte der he 

e 


12, Stuͤck, den a1. San. 1793. 17 


ftel Chriftum in eben dem Sinn Gott über alles nen⸗ 
nen, in welchen: ed der Bater ift?” Denn felbft:- 
wenn er zugiebt, daß Paulus in andern Stellen 
Chriſtum ausdruͤcklich dem Vater fubordinire, fo 
kann er doch noch angeben, in welchen Beziehune 
gen das eine neben dem andern beftehen koͤnne. 
Doch dieß wird wohl der Hr. Oberconfiftorialrath 
ern einräumen: er Faun felbft einräumen, daß viel⸗ 
eit ein eigener Beweis für die Wahrheit jener 
Geftimmungen der Tirchlichen Lehre darin liege, . 
weil man nur durch ihre Hilfe folche ſcheinbate 
Widerfprüche der Schrift vereinigen fann; aber er _ 
fann dabon auch einen neuen Beweis für die Ber 


hauptung hernehmen, daß diefe Firchliche Lehre in 


Feiner einzelnen Schriftftelle ganz deutlich und voll 
ftändig enthalten fey, weil fie fi) nur vermirtelft 
foicher Hälfsbeftimmungen darin finden läßt. Noch 
mehr wird hingegen diefe Behamptung durch Das 
Refultat der hiftorifchen Unterfuchungen beftärft, die 
int zwepten Theil der Abhandlung ausgeführt find; 
denn aus diefen acht auf das allerflarfte hervor; 
daß die Unterſcheidungsbeſtimmungen unferer kirch⸗ 
lichen Dreyeinigkeitslehre, alfo auch die Hauptbes 
ſtimmungen unferer Eirchlichen Lehre von der Gott: 
heit Jeſu in den dren erfien Sahrhunderten, noch 
von niemand aufgefaßt worden waren, woraus man 
freylich nicht -[chließen darf, daß fie in der Schrift 
ar ˖ nihe— aber doc) gewiß fchließen fann, daß 
fe nicht in der vollen Klarheit darin enthalten fcyen, 
die bey denjenigen , der fie nicht darin findet, eine 
vorſaͤtzliche Verblendung vorausfegen würde. In 
Hinfiche auf dieß Refultat der hiftorifchen Unters 
fchung fiimmt Rec.. völlig mit dem Orn. Verf. 
Aberein; nur glaubt er, daß fich die Snfteme einis 
get Väter des zweyten und dritten Jahrhunderts 
auch - allenfallé etwas anders — nicht aus andern 
nn M 3 Seen, 
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Sdeen, fondern nur auf eine andere Art, . zuſam⸗ 
meufefen ließen. Go zweifelt er fehr, ob fice 
Drigenes nad) ©. 476 den Logos in Gott dachte. 
Daß der Mann auf die ewige Zengung des Logos 
drang, und daß er eigentlich zuerſt die Ghee dies 
fer ewigen Zeugung recht in Umlauf brachte, ift zwar 
gewiß; aber daß er fi) fchon zu feiner Zeit zu 
dem Höchft feinen und fcharffinnigen Athanaſiſchen 
Begriff von der Seugung des Logos, ald einem 
aftu Dei interno, erhoben haben follte, dieß kann 
er deöwegen nicht glauben, weil Origenes felbft 
von den nothivendig dazu gehörigen Begriff eines 
actus neceflarii noch gar nichts ahndete, und weil 
man fonft Feine Spur findet, Daß irgend ein Menich 
vor Uthanad von dem einen odef bon dem andern 
etwas geahndet hätte. Gn dem Brief des Roͤmi⸗ 
ſchen Biſchofs Dionys an die egyptiſchen Biſchoͤfe, 
die ſich über Dionys von Alexandrien beſchrdert 
hatten, hat man ſie zwar auch ſchon finden wollen; 
doch dieſer Brief, der ſonſt ein (chr wichtiges Doz 
cument in der. Gefchidte der Dreveinigkeitslelre 
- auémadt, iff viel zu verwirrt, ald daß fd) etwas 
daraus fchließen ließe, und es laͤßt fidy auch fonft 
gar nicht. begreifen, wie diefe Ideen zuerfi in dem 
Kopf eined Römifchen Biſchofs hätten erwachen koͤn⸗ 
nen. Eben veöwegen bedauerte aber Mec., daß 
fih der Hr. Verf. nicht darauf einließ, die. eigen- 
thämliche Gruntidce des Athanaſiſchen, „gewiß nod 
nicht von der Nicaifchen Synode beftimmten, ſon⸗ 
dern erft nach der Synode von Athanas andgebils 
deten und in die Nicdifche Formel hineingedrängten 
SGoftems im Befondern auszuheben. So ift auc 
das Neue des Urianifchen Lehrbegrifs ©. 504 gwar 
fehr richtig angegeben, aber nicht genug als new 
ing Licht geſetzt, und dieß hätte Doch defio noͤthi⸗ 
ger fiheinen mögen, da es zuerft felbft van den 

Gegnertt 
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Gegnern und von den Vertheidigern bes Mannes 
verfannt wurde. Dieß lag in der Idee des gedops 
pelten. Logos, ben er zuerft unterſchied, und noch 
fein Menfch vor ihm unterfchieden hatte; es laßt 
fi) aber — und dieß Flart in der Gefchichte feiner 
Handel: nicht wenig auf + auf das überzeugenpfte 
darthun, daß eine geraumo Zeit verflof ; ebe man 
von Seiten feiner Zreunde und feiner Feinde nur 
dieſen Unterſchied gewahr. :wurde. | 


| Leiden. nn 

‚Bei Hontoop: Th. L. Oskamp, M.D., Tabulae 
plantarwm terminologicae,. adiecta (yftematis Lin- 
nael explicatione, nec'non praecipuos vegetabilium 
characteres eruendi methodo breviflima. (4 Bogert . 
in Sol. , auf welchen die Vorrede und eine Zueignung 
On Laur. Burmann utd imfern Hrn.Hofr. Blumen⸗ 
bad) abgedrudt find; nebft 6 Tabellen auf ganzem 
Faliobogen}. 1793. - Hr. Dr. Oskamp, unfer ehemas 
liger geleheter Mitbuͤrger, führt bier einen Gedanken 
aus, der fehr viel Enpfehlendes für Anfänger ‘haber, 
and zur Erleichterung der botaniſchen Kunflfpradhe, fo 
wie ehehin die Schinzifchen Tafeln, nicht wenig Beys 
tragen kann. Auf der erften Tabelle findet man bie 
Berichiedenheiten ver Wurzel und des Stammes, auf 
der awenten die Blatrerformen, auf der drirten die 
Stuͤtzen and Arten der Keime (Fulcra, hybernacula), 
auf der vierten Blithe und Fortpflanjungstheile , auf . 
der fünften das Linneifthe Pflangenfnftem, und auf 
ber fechften einige Gattungen in Linnecifcher Kunite 
fprache (die auch zum Theil auf der Titelvignette ane 
pesca find). Ben Berfertigimg der beyven letztern 
bellen legte der Verf; die:achte Ausgabe der Linz 
neiichen Gattungen zum Grunde. Unter den generis 
fchen Befchreibungen ftehen auch einige Obfervationen ; 
3. B. Potentilla und Tormentilla glaubt der fede 
ießen 


129 Goͤtt. Arig. 12. St., den a1. Jan. 179% 


ließen :fich nicht: wohl verbinden, gewiſſer HE dieſe 
Vermuthung bey Chelidonium und Glaucium, bey 
Papaver und Argemone. — Radix repens fomme 
zweymal vor (Nr.3. und 21.). - Radix globofa nnd 
fafcicularis (ex fafciis \conftans?) werden etwas 
undeutlid) definirt. Radix bulbofa, bulbofa folida 
und fquamofa laſſen ſich beſſer nach der ‚genauen 
Beobachtung des Hrn. Medicus durch die Groͤße 
ihres corporis folidi unterſcheiden. Caulia faſtigia- 
tus iſt ein ſolcher Stengel, wo alle Aeſte von unten 
auf mehr oder weniger gleiche Hoͤhe erreichen, nicht, 
wie unſer Verf. fagts caulis ramis altitudine in- 
aequalibus. Caulis ſtrictus iſt nicht allein. ein. 
ſenkrechter, ſoudern auch ein gerader Stengel (abs- 
que ulla flexura). Caulis obliquus definirt unſer 
Verf, unrichtig: qui infurgit deflexus (nach Linné 
ift ex: nur. a perpendiculari horizontalive linea 
. ‚difsedens). .. Lora -eignet: der Verf. fehr gut dex 
. Lichen. filamentefis, als eine .befondere Art des 
Stengels, zu. Unter den fulcris. würden wir auch | 
Aſcidium, den Schlauch, Ampnila, Ligula u. d. g. 
fücht haben. Wir finden aber unter den Vers 
ſchiedenheiten der Bluͤthendecke: Anthodium, Vol- 
‘va, Annulus, Perigonium (gilt diftinguirt von), 
Perichaetium. (Dahin -fonnte aud) noch Cortina 
gebracht werden). Sey Theca; .darunter der Verf. 
die Moosfapfeln.verfteht, follte neben der Muͤndungs⸗ 
befatzung Fimbria oder Annulus’ängegeben,: fo auch 
die verfehiedene Geflalt des fogenannten Linndifchen . 
Nectariums, und. mehrere Arten der ufloreftenz, 
etwas vollftändiger aus einander geſetzt ſeyn. — 
Es wäre zu: wuͤnſchen, daB auch der phyſiologi⸗ 
ſche Theil der Pflanzen, fo wie gegenwärtig: der 
terminologifche, nach den neuern Beobachtungen in 
ähnlichen Tabellen vorge(tellt werben möchte. 








| Böttingifge: 
Anzeigen 
gelehrten Saden 


unter der Aufſicht | 
Der Brei Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





13. Stüd. 


Den 24. Januar 1793. 








London. 

A rectotes of the life of the R. H. Will Pitt, 
Earl of Chatham and of the principal 
events of his time with his fpeeches ‘in Parlia- 
ment from the year 1736 to the year 1778. 
Vol. I. If. 1792. 4. Wer fi) vow dent Titel, 

Anefdoten, locken laffen würde, findet hier fein 
Rechnung gar nicht, und wer überhaupt nur darauf 
ausgeht, neue Aufichlüffe, neue bisher unbelannte 
Begebenheiten oder bisher unbefannte Urfachen bes 
fame Begebenheiten zu finden, wird kaum die 
sehag des Werks vollenden finnen. Weber dle 
Familie von Pitt mod) das Miniſterium ſcheint 
den Sammler unterfiigt zu haben. Doch ift 
man aber Feng vollendeter Lefung fehr belohnt, und 
: der m. de Sabren ı755 8 - 
| 1770 wenig enguͤſche ungen und en 
gelefen 
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eleſen, wird manches finden, was ifm des 
Dants wert zu feyn fcheint, Miele einzelne alls 
befammte. Begebenheiten der englifchen — — 
dieſes Zeitraums erhalten Durch einzelne individu 

Zuͤge ein neues Licht, oder man hoͤrt wenigſtens eine 
Sage mehr, wie dieſes und jenes gegangen ſey, 


denn oft möchte wohl noch Kritik ſehr nöthig ſeyn 
t 


bis dieſe und jene Nachricht als: Factum 
werden koͤnnte. Das ganze Bild des großen 
Mannes, was vor ber Seele des aufmertfa 


Refers endlich dafteht ; ift em febr treues Bild, ‘ant 


- ed entwickelt fich eine fo natürliche Harmonie zwi- 
fhen den Begebenheiten und dem Character deſſel⸗ 
ben, daß dad Ruhmwolle feiner erfien Laufbahn 
eben fo beareiflich wird alé das Unrühmliche feiner 
zweyten Minifterinlapparition. - Was: Pitt war 
und wurde, verdantte er fich felbft. Außerordents 
liche natürliche Anlagen wurden bey ihm durch fri 
pee angeſtrengtes Studium ausgebildet, und die 
icht, die ibn von fräher Sugend ber geile, 
machte großentheils das Glad feines Lebens. 
fonnte an ben gewöhnlichen Jugendzerſtreuungen 
gor feinen Theil nehmen, er fiudirte für fidy, «x 
bildete fic) im Stillen, und die natürliche Hobe 
| ie feiner Seele gewamı dadurch vollends eine 
fa fl be roles auözuarten fehien. Menſchen⸗ 
aft bis zur Violenz en ſchien. 
kenntniß, Gewandtheit ded Characters und Sieg 
durch Nachgiebigkeit war daber ‘nie feine Sache, 
und ein Mann feiner Art mußte die ſchlanken Anbe⸗ 
gueruungen herzlich verachten, die Das ganze 
ausmachen. 1736 bielt Pitt feine erfie Rede im 
Parlament, und ſchon 1744 vermachte ihm bie 
Herzogin von Marlborough zeben taufend Pfund in 
trem Codicill, zum Dank, Daß cr dus Meo des 
— ater⸗ 


fters bey dem Geſchaͤftsmam 


manches geprieſenen Staatshelden 
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Baterlanded ‘gegen das Minifterium fo trefflich vers 
. theidige. (Liegt's bey und Deutfchen an den Land 
herren felbft, daß fie nie ähnliche Vermaͤchtniſſe 
men? oder liegts an unſerem Publicum ? 
oder. ift nichtE da, was zu vertheidigen wire?) 
Mie man ihn 1745 bey verfuchter Formirung eines 
Coalitionsminifteriumé dem König zum Kriegsſecre⸗ 
tär vorfchlug, verwarf Georg II. lieber die ganze 
neve Minifteriumslifte, als daß er in den gemach⸗ 
ten Borfchlag willigte. Doch mußte ihn der König 
. 3746- zum "Bicefchatmeifter von Irland machen, 
‚ und bald Darauf zum Kriegszahlmeiſter. Während 
er diefe fehr Inkratife Stelle "begleitete, gab er. die 
+ feltenften Deweife von Uneigennigigheit. Dieſer 
Engländer ift noch ein bischen mebe als ein 
Wann, fagte der König von Sardinien, wie ihm 
fein Gefaudter berichtete, daß Pitt den gewoͤhn⸗ 
kichen. halben Procent; der dem Kriegdzahlmeijier 
bey Auszahlung der Subfidien als uſuelles Amts⸗ 
aceidenz gehörte, weber unter diefem Namen, noch: 
als Geſchenk Seiner Sardin, Maj. annehmen: wolle. 
Da im Now. 2755 ein neues Minifterium, den 
Empfehlungen des Herzogs von Cumberland zufolge, 
exriannt wurde, . verlor Pitt, wie vorauszufehen 
war, feine Stelle, befanntlich hielt fich aber dieſes 
Herzogäminifterium fein Jahr lang; nod 1756 
wurde Pitt Staarsferretär. Allein zu Anfang ded 
+ 1757: befahl ihm der König fchon wieder, . 
e: Stelle niederzulegen. * Doch die BUgitationen, - 
vie Damalé im ganzen Publicum entfiunden, wurs 
den fo groß, daß der König, der damals bey dent 
Herzog von Newcaftle meinte, daß es feit Walpole 
niemand mehr reblich mit ihm menne,. fogleich 
nachgeben mußte. Schenken Euer Wajeftds mir 
Dero Surrauen und ich will es gewiß vers 
| Mz dienen, 
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dienen, fagte Pitt, da er als neuer Minifter dein 
Koͤnig die Hand kuͤßte; und der König noch voll 
Widerwillen awtwortete: Erſt verdienen : Sie 
mein Sutrauen, und:denn follen Gie es haben; 
Die großen Dinge, die Pitt als Staatsſecretaͤr 
von 1757 bis 1761 ausfährte, find allbefannt, aber 
minder bekannt ift wohl, welchen Antheil Lord 
Temple dabey hatte, wie allein die (chine Miſchung 
des Characters diefer beyden edlen Männer, snd 
die treue ftille Hilfe, die lesterer dem erfterew leis 
fete, die Ausführung aller jener großen Dinge 


moͤglich machte. Bey feiner zweyten Minifterials 


apparition hatte Lord Chatham feinen fanften, 
treuen. Fremd nicht mehr gur Seite, und alles, 
was er unternehmen wollte,. mißlang. Ueberhaupt 
ſchien der grofe Darn in den- letter fichenzehen 
Fahren feines Lebens von 1761 an mit jedem Jahre: 
mehr zw. verlieren.: Sein. Schickſal war wie das 


Schickſal der größten Männer dieſes Eharactets zu 


ſeyn pflegt. Sie felbft folgen nicht dem Grom ber 
Zeiten: umd haben dod): bey „zunehmenden Sabres 
nicht mehr Kraft .gemig, sen allgemeinen Strom 
gon Meynungen. und Beftröbungen zu lenken. Die 
natürliche Heftigkeit, die man entmeder dem juͤn⸗ 
geren Manne noch lieber verzieh, ober: die ald Hefs 
tigkeit des jüngeren Mannes. immer bach noc) etwas 
Anziehendes hatte, wurde ben höherem Alter immer 
faurer und alfo widriger. Zunehmende Kraͤnklich⸗ 
Feit trug. auch bad ibrige bey, und es fehlte nicht 


an einzelnen mißlungenen Berfuden, noch eins 


mal: den alten Ruhm auffrifchen zu wollen, . oder 
in einzelnen Gallen durch. auffallende Efforts wirken. 
zu wollen... Lord Chatham ftarb. den 11. May 1778 
ald ein Mann von fiebenzig Sahren. u 
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on . Altenburg. 

Beſytraͤge sur Gefchichte der Menfchheit in Ere 
zähfungen aus wichtigen Gerichtöacten. Erſten 
Bandes zweyte Sammlung. Sn der Richterfchen 
Buchhandlung. 1793. 158 Seiten in Oetab. 
‚ ‚Bon der erflen Sammlung ſ. Gots. gel. Anz, 
1791. ©. 1676. . Dieſe zweyte enthält: 1) die 
Erzaͤhlung eines im Zorn egangenen Todtſchlags. 


Det Fall gehört, ſowohl dem Gange der Leidens. 


ſchaften ald der Unterfuchung. nach, zu den gewoͤhn⸗ 
ihern. 2) Die Gelchichte des Paftor G. und der 
Sufanne.O. Hier fpielt die Teufeley eines Rich⸗ 
ters die Hauptrolle, der aus Privatfeindfchaft dem 
Paftor, wegen eines ehemaligen verbotenen Umgan- 
ged mit der O., vom Amte bilft, dani die O. 
unter einem leichten Borwande ind Gefängniß wirft, 
und fie theild durch unerhörte Marter, theild durch 
Taliche Verfprechungen dahin bringt, daB fie fowohl 
fich {elit ald den Paftor in den Verdacht des Diebs 
* und der Brandſtiftung hineinluͤgen muß. 

ach einer langen qualvollen Gefangenfchaft entges 
Gen die Unglüdlichen mit genauer Noch noch. dem 
EScheiterhaufen. Die gute Sache fiegte; aber es 
war der gewöhnliche Mitleiven erregende Sieg, den 

die Usfchuld in den Gerichten davon zu tragen 
pflegt. Sie mag triumiphiren, wenn fie dem Ser: 
fer endlich entrinnt, und darin Ehre, Gefundheit 
und Vermoͤgen zuruͤcklaͤßt. Der Fall Cann für. die 
beweifen, welche ven Richter gern zur Mafchine 
machen möchten, damit ex weniger Gelegenheit 

be, Boͤſes zu thun. 3) Das Verbrechen. der 
Blutichande wider das Mofaifche Geſetz. Es beftehe 


an kann diefen Fall wicht ohne die hoͤchſie In⸗ 


| 8 Die im Trunfe begangene Gotteslaͤſterung. 
| 3 dignation 
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bignation gegen ben Schdppenftuhl zu E leſen. 
der größten Trunkenheit, die Durch einen. Preußi⸗ 
hen Werber vetanlaßt war, ſtieß ein „guter 
Menich: einige Worte aus, die in mehr ald einer 
rRuͤckſicht nur mit genauer Noth far eine Gotteds 
‚läfterung auögelegt werden konnten, wenn fie Öbers 
Haupt, da fie aus dem Munde eines Sinnlofen 
. Famen, einer Auslegung fähig waren. Da aber 
die Richter auf dieſen legtern Umftand nicht Ruͤck⸗ 
"fiht nahmen, und bie Frage: ob es eine Gottes⸗ 
Läfterumg gewefen fey oder nicht? ſowohl wegen vet 
Zweydeutigkeit der Worte, als auch wegen der. fid) 
widerfprechefiden Zeugen, nicht in Richtigfeit ges 
bracht werben Tomte, auch die Schöppen ‘ihren 
eigenen Worten nach wohl einfahen,, "daß ber An⸗ 
gefchuldigte wegen feiner ‘erwiefenen und eingeftans 
denen Trunkenheit, zum Neinigungseide nicht zu 
Yaffen fey,’ fo waren diefe dennoch unfinnig genug, 
auf die Tortur zu erkennen. “Diefe’ Urtheiler glaub 
ten alfo, man tinne zwar nichts beichwören, was. 
man nicht wiffe, aber wohl envas dergleichen bes - 
Fennen; vielleicht weil hier dad Bekenntniß zur 
Strafe, der Schwur aber ‘zur Befreyung führte. 
Diefed Verfahren empdrt noch mehr, weun man 
bevenft, daß fid) der Werber mit der Flafſche 
Drandivein zu dem Scharfrichter mit den Tortur⸗ 
inftrumenten ziemlich fo verhielt, wie Urfache und 
Wirkung , und daß die eine Hand ded Staats das 
zu ftrafen gierte, was die andere verbrochen hatte. — 
Ale 4 Fälle fallen in den Zeitraum von 1735 bid 
1782, und erhalten dadurch ein ſehr nahes Satereffe 
für die peinliche Legislation. . Einige derfelben bes 
- weifen es recht deutlich, wie wachſam die Legisla⸗ 
tion auf gemilderte Grundfäge: und auf geänderte 
Mennungen und Vorfiellungsarten feyn nihffe, um 
darnach die peinlichen Gefege zu modificiren, vn 

nn ie 
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fie es nicht dahin Tommen laffen will, daß entweder 
gegen das fürmliche- Recht, oder gegen die allges 
meine Stimme des Publicumé geurtheilt werden 
fll. Es ift febr zu wünfchen, daß ber Verf. mit 
diefer Ichrreichen Sammlung fleißig fortfahre. 


Stralſund. 


Hier hat wm or. Ado. Schneider von feinen 
neneſten Magazin für die Liebhaber der Entomologie 
des erfien Bandes. drittes Heft S. 257 — 384. 
. berauögegeben. Zuerſt der Anfang eines Verzeiche 
niſſes preußifcher Kafer von H. Bugelann, mit 
: Mamertungen. des Hm. Adv. unter ihnen auch 
einige neue, Die denn etwas ‚genauer . befchrieben‘ 
werden, 3. B. zwey neue Arten Dungfäfer (depref- 
fas und Quadrum), und vier neue Urten des Hi- 
fter (rotundatus, pufillus, rufipes und atoma- 
rius).. Etwas zu aͤngſtlich (fo ganz das Gegentheil 
mancher neuerer: Snfectenfenner), beforgt Hr. K 
daß die forgfältigften Unterfuchungen folgender Jahr⸗ 
hunderte über Arten und Spielarten mancher Sins 
fecten vielleicht noch Feine Gewifiheit verbreiten ivers 
den. Eine Nachricht von dem vorzüglich (Chinen 
Sufectenwerte, wovon Hr. Olivier zu Paris ſchon 
1789 den erfien, und 1790 den zweyten Band 
herauſsgab, feiner Entomologie op Hiftoire natu- 
retle des infetes; viele feiner neuen Gattungen 
bat and) Hr. Prof. Sabricius in der neuen Ausgabe 
feiner Eutomologie aufgenommen , von welcher bier , 
andy) eıne Nachricht, mit Beſtimmung der neuen 
Gattungen, und nachher noch eine Beleuchtung der 
. Arten und deren Synonyme vom Hrn. Prof. Hells 
_ wig folgt. Woet’s Hifter Comedo, der jelbit in 
Deutichland gefunden werde, habe auc Nr. Sabets . 
: us 
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cius aué der Acht gelaffen; ſehr gerecht finden wir. 
die Bitte Hm. H. an Hrn. F., ‚durch Vermeidung 
der Druckfehler die Ullegate zuverläffiger zu machen ; 
(dieB ſteht aber bey Werken von folchem. Umfange. 
und bey fo vielen Allegaten nicht ganz in der Ge⸗ 
walt des Berfaffers, wenn fie vollends nicht unter 
feinen Augen gedructt werben; follte fid) wohl Hr. 
5. in den wenigen Bogen diefer Berichtigungen 
ganz von dieſem Vorwurfe frey wiffen? Wir mig: 
ten und wenigftens fehr irren, wenn er 3. B. 
©. 346. bey dem Scarabaeus facer aus de Beer 
die rechte Abbildung angeführt hätte; flatt 8 wiir- 
den wir 18 fegen). Noch eine Nachricht von Hrn. 
Herbſt's Naturfoftem der. Inſecten, das unfere - 
Lefer bereits kennen. 


_ Züri. | 
Bey Fisli und Compagnie: Annalen der - 
Botanik. Heraudgegeben von Or. Paul Uſteri. 
Drittes Sth. Octav. 1792. 
Wir brauchen nicht erft auf die Fortſetzung 
des botanischen Magazins unter diefer Namen 
aufmerffam zu mahen.. (Her Dr. Roͤmer 
ſcheint nicht allen Antheil daran abgetreten zu 
haben, er wird ed vielmehr unter einer ans - 
dern Einrichtung erfcheinen laffen). Vorzuͤglich 
reid) an intereffanten Auffägen (von Medicus, 
Humboldt, Wildenow, van Geuns, Hedwig) 
ift diefed dritte Stic, und wir wünfchen den 
Gern Herausgeber die fortdauernde Teilnahme 
‚ bon folchen, und ähnlichen Mitarbeitern. 
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14. Stüd. 


Den. 26. Januar 1793. 








Frankfurt und Leipsig. 
newurf eines Befegbuches in Eriminalfachen, 

w 1792. 219 Seiten Octav. . Der. Umfang des 
Inhalts ift durch den Titel richtig bezeichnet; denn 
es tft mehr, ald was in den geodon Granz - 
gen des peinlichen Rechts vorfömmt. Nicht bloß 
Anweifang zur Beftimmung der Verbrechen und 
Strafen und zur gerichtlichen Unterfuchung; fon: 
bern auch Seftiegung alles defen, was eine durch 
gruͤndliche moralifhe und pſychologiſche Einfichten 
erleuchrete und veredelte Polisey zur Verhinderung | 
Der Verbrechen und geringerer Bergebungen zu bez 
obachten und zu verordnen bat. Und alles dieſes 
nicht blog eberifch vorgefchrieben ; fondern 
elles aud Vernunftprincipien wiflenfchaftlich deducirt. 
Biederholung der allgemeinen Grundfäge bey den 
beſtimmtea Umendungen berfelben machte bie Ubficht 


r 
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allen verſtaͤndlich zu feyn, und jene Grundſaͤtze recht 
einzuprägen, bier wohl nothwendig. Sonft tft der 
Bortrag-fehr gedrängt. In der ‚Einleitung 3 
eb Verf: an, welche Schriften er Ley diefer Arkeit, 
und worinne er fie- benutzt habe.” Sie ift mehr 
nod, ald ein Furzgefaßter Auszug aus den beften 
Schriften Wer den Gegenftand ; fie verraͤth ſowohl 
in der. Amprbnung 6.8 Ganzen, ald:in der Dar: 
ftellung des Cingelnen einen geübten und einfichtö= _ 
vollen Selbſtdenker. Man hat uns den Verfafler 
jenahnt;; amb der Name dieſes dard) Stand und 
haracter ebriviirdigen Manned würde allerdings 
ein gutes Borurtheil fir die Schrift enveden. Aber 
da Mec. fid) es nie.germ erlaubt, den Verfaffer 
einer Schrift zu nennen, wenn er fi). nicht felbft 
Öffentlich befamnt' gemacht hats -fo will er ed auch 
dießmal lieber nicht thun. Der Geift diefer ra — 
gebung aber wird aus dent, wad wir noch audzeich- 
nen wollen, feicht zu erfenuen feyn. Da der Verf. 
die Unmöglichkeit einfieht, alles, was den Sweden 
der Gerechtigkeit und Weisheit in Anfehung der Vers 
gehungen gemaͤß iff, durd) Berordnungen zu gr 
- zwingen: fo fegt er nicht nur als eine Haupi⸗ 
bedingung der Erreichung jener Swede die. moͤglichſte 
Sorgrält ‘bey. Befeung der Aemter voraus; fons 
dern ed werden auch für alle Officianten die noͤthi⸗ 
gen Snftruetionen ertheilt, fo beftimmt, ald’ ſichs 
im Allgemeineh thn laͤßt; far Filcale, Nichter, 
‘Prafidenten, Referenten and Correferenten, Geifte 
liche, Polizeybeamte und die untergeörbneten Dies 
ner. (Die erfte Regel & 194 wird wohl manchen 
zu beſtimmt fheinen ; unterdeffen wäre es koch im 
Banzen gewiß gut, wenn fie beobachtet waͤrde; 
einige Ausnahmen. verftehen fi) bey Dergleichen 
Megeln von ſelbſt). Nicht nur foll in peinlichen 
Sachen bey offenen Thuͤren referirt wnd -boritt, 
" | und 
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amb einige Lage vorher dad Pablicum davon bes 
naghridtiget, fondern dud). die Urtheile ‚nebft den 
Euntfcheidungsgrinden durch den Drud befannt ges 
macht werden ;. mit Ausnahme, verfteht (ics, er 
der Verbrechen, deren Bekanntmachung fuͤr die 
Sitten gefaͤhrlich ſeyn wuͤrde. Die Zeugen muͤſſen 
dem: Beſchuldigten der Regel nach vorgeſtellt wera 
den, und beſonders, wenn er. ed verlangt, ohne 
Ausnahme. Der Unterſchied zwiſchen General⸗ 
mb. Specialinquiſition wird aufgehoben; in fo fern, 
als. letztere bisher entehrend war., und dem zufolge 
dad Nuthfuchen um Abwendung berfelben. oft, un- 
nuͤtzen Auffchub verurfachte. Auf halbe Beweiſe 
formen nur Eleinere Vergehungen beftraft werden ; 
bey eigentlichen Verbrechen ift der Befchulvigte ab 
inftantia gu abjoloiren, bleibt aber unter hefondes 
ser. Auflicht der Polizey. So and) diejenigen, 
deren Verbrechen verjährt find.  MReiniqungseid 
und. Torte abgeſchafft. Die härtefte iſt 
Enthauptung; die einzige dabey zulaͤſſige Schaͤr⸗ 

fung beſteht darinne, daß der Kopf auf den Pfahl 
geſteckt wird. Alle Strafgelder kommen in die Ge⸗ 
richtscaſſe, und werben lediglich zur. Rechtspflege 
verwendet; unter andern zur Entſchaͤdiguug der uns 
ſchuldig in Verhaft Genommenen. Die Guͤter der 
Schuldigen zieht.der Staat nicht eins auffer in fo 
fern fie durch Ungerechrigtei erworben worden, 
wenn vorher dem beleidigten Theil ber Schade ers - 
fest worden iff; and alsdann Tommen auch diefe 
in Die. Gerichtécaffe. Bey jedem Berbredjen find 
verſchiedene Strafen. vorgeichrieben, nach den Gras 
ven der Verfchuldigung oder der Theilnahme. Zur 
richtigen Unterfeheibung diefer Grade find. gründe 
liche Vorfchriften ertheilt. Ueber die im Gefeg ans 
gezeigte Strafe, darf nie hinauögegangen werden; 
deswegen ift bey jedem Zerbr en immer suerte 
7 uf 2 ie 
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die dufferfie Strafe angezeigt, die, unter Voraus⸗ 
fehung der höchften Berichnlbigung ‚ jureichend fcheis 
nen fonnte. Muffer den Verbrechen: gegen das Les 
ben anderer Menfchen ift Berurtheilung zur Schanzs 
oder Juchthausarbeit, unter mehr oder minder bars 
ten Modificationen , die dufferfte Strafe. Attentate 
werden nicht wie die vollbrachte ‘That beftraft. 
Nicht nur wird der höchfien Obrigheit das Recht, 
zu begnadigen, vorbehalten; fondern es werben 
auch dem Richter Grundfäge mitgetheilt zur zweck⸗ 
mäßigen Abänderung, oder wie ed der Verfaffer 
ausdruͤckt, Verwechslung der Strafen; nad) der 
Verſchiedenheit des Standes, Alters, Temperaments 
ber Schuldigen, und anderer Umſtaͤnde, durch wels 
He dieſelbe Strafe mehr oder weniger empfindlich, 
Oder ben Mſichten, um welcher willen geftraft wird, 
überhaupt angemeffen feyn fann. : Der einfache 
Ehebruch ‘with mit einem jähtigen Aufenthalte im 
Polizeyhanfe beftraft, die fleiſchlichen Vergehungen 
Jediger Perfonen mit halbjährigem. Der Richter 
Zann aber diefe fegtere auch in Geldftrafen verwans 
dein, oder: nach Umftdnden bis auf 6 Wochen 
maͤßigen. Untérfuchung und Strafe fallen ganz weg, 
wenn ‘bey dieſen Bergehungen der beleidigte Theil 
nicht klagt, dder der Klage entfagt, oder wenn bey. 
Zedigen Heyrath , bey Eheleuten Aus(dhnung erfolge. 
Mehr, als: in andern, aud): den neueften, Geſeiz⸗ 

dungen gewöhnliche Mäßigung zeigt fich bier aud 
yey den Bergehungen gegen den Staat und die 
dffentlichen MeligionsAbungen. - Bortrefflich find die 
Verordnungen wegen der Zuchthäufer, Gefängniffe, 
bed der bürgerlichen Ehre unnachtheiligen Polizey= 
haufed ; und der Behandlung ber darinnen fidh bez 
findenden Perfonen. Möchte doch alles dieſes bald 
zur allgemeineren Wirklichkeit "gelangen! _ 


Flovens.. 
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Florenz. 

Mich. Girardi de origine nervi intercoftalis 
oratio. 1791. i | 

Petit habe guerft bemerkt, daB die mit dem 
fünften und fechiten Hirnnerven vereinigten Fäden 
Bed fompathifchen Nerven 1) nicht nur von hinten 
nach borne giengen, fondern aud 2) ſich mit ihnen 
imter einem fo fine Winkel vereinigten‘, daß man 
wicht ‚glauben finnte, daß fie von ihnen kaͤmen; 
auch ſchienen 3) diefe Fäden ‘viel zu bänne, um 
einen: fo großen und fo langen Nerven, wie ber 
mpatbifche ift, zu erzeugen; cndlid) 4) fey das 
echfte Paar von feinem Urkorunge an bis zum ſym⸗ 
pathifchen Nerven fchwächer, alg nachher, zum 
offenbaren Beweije, daB ed nichts zum ſympathi⸗ 
{en Nerven hergegeben, fondern etwas von ihm 
empfangen habe; daffelbe Iehrte ihm auch die Zer⸗ 
ſchüeidung des ſympathiſchen Nerven‘ am. Halle, 
worauf ein Leiden ber Augen erfolgte. Petite 
Meynung fey durch die gegenfeitige Meynung von 
Medel und Haller. faft in Vergeſſenheit gerathen, 
Bis Fontana durd) neue Thatſachen fie bid gum 
Yugenfchein darlegte. Die Fäden nämlich, die zum 
ſechſten Paare gehen‘, Tcheinen nach Art einer weis 
A Erpanfion fich vielmehr um felbiges zu winder, 
als‘ fic) mit ihm zu vermifchen; andere find febr 
jart umd zum Theil gänzlich von ihm’ abgefondert, 
und verbreiten ſich auf der Carotid. Hr. Girardi 
fand bey der Einmwäflerung , daß es nicht zwey ober 
drey , fondern fünf bis feds, folcher Faden giebt. — 
u den Beweiſen des Hr. Fontana gehöre noch, 
das fechfte Paar cine eigene zarte Scheide von 
der feften Hirnhaut erhält, die es bid zur Verthei⸗ 
Yung begleitet.‘ Es ift alfo falfch, daß das fechfte 
age unmittelbar vom Blute des zelligen Bluts 
werde. Den kann ſogar ben fc 
3 en 
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ſten Nerven ans diefer Scheibe, ziehen, denn nur von 
anffen legt fich an felbige der Faden des ſympa⸗ 
tidichen Nerven. Wan betrachtete durch treffliche 
Bergrößerungsgläfer das fünfte und fechfte Paar 
nach Losldfung der Fäden vom ſympathiſchen Ners 
ven, und fand fie gänzlich unverlest. Sontand 
bemerkte beſtaͤndig, daß die Fibern fid) umbogen, 
and fic) geradelinigt in die Augenhöhle begaben ; 
auch fand er die Subflanzen verſchieden, nämlich. 
Die des ſympathiſchen Sterven viel weicher, als die 
ded fechften; aud) ift die Farbe nicht diefelbe, 
Denn unter einer Linfe ericheins ber ſympathiſche 
Nerve weißlich und durchfichtig ,. ver ſechſte grau⸗ 
lich. — Es fcheine alfo nach allem dem febr ab: 
furd, daß der fompathifche Rerve vor. den Faden, 
die ex zur Garotid ſchickt, entfpringen follte. — 
Das Refultat alfo ift: Wee fympathifche VNerve 
be zum fünften und fechften Paare, (tare vars 
Ihnen zu Eommen. (Goemmerring Nervenlehre 
©. ı22 fagt gerade dad ndmlide). — Niemand 
Gabe ‚vor Orn, Gontana bemerft, Daß der nervus 
gloffopharyngens ſich in Die_Zungenwärzchen bis 
‚gebe; : ‚(auge vorber hatte (dion Anderfch „wie 
man oud! Ludwigs Collectio Opufculorum neurg- 
Jagicorum, minorum Vol. 2. fehen. Fann, biefe 
‚Shen befchrieben).. Hr. Fontana habe ferner die 
wichtige Beobachtung gemacht, daB die Ruͤckenmarks⸗ 
nerven nicht, wie man. gewöhnlich glaube, vom 
Gehirne entipringen , fondern ſich im Ruͤckenmark 
endigen, . Da er baflelbe. bey kalt⸗ und. warm⸗ 
blütigen Thieren geraden habe, fo ſchloͤſſe er, daß 
das Organ ber. Senſationen nicht: bloß im Hirne, 
ſondern aud im Ruͤckenmark, unabhängig vom Hirne, 
beſtaͤnde, wie er hinzuſetzt: “contre l’opinion de 
tous les Phyfiologiftes.” (Allein behauptete ‚night 
Soemmersing im Sahr 1787. in der Note au Bronte 
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S. 22, fo wie überall nachher, gerade das ndms 
liche ?). . Hr. Fontana habe das Vermögen, feinen 
Puls willkuͤhrlich zu befchleunigen und zu- verlange 
famern, ohne fenfible3ufammenzichung der Muffeln. 
Zulest führt Hr: Girardi noch pathologifche Erfcheis 
aungen an, die fich aus dem Bau ded, fompathifcder 
Nerven erklären laſſen, die fich aber fämtlich fchon 
bey andern Neurologen finden. Diefe Abhandlung 
ſteht franzöfiih im Journal de Phyfique Monat 
September. 
Leeuwarden. | 
Valentini .Slothouwer, Rettoris et Gymna- 
fiarchae -Leovardienfis, Diatribe :philofophico 
ammatica de origine et caufis cafuum, prae- 
ertim in graeca et latina lingua. 1791. groß 
Oetad 192 Seiten. Eben weil Bacher diefer Art 
felten in viele Hände fommen, geben wir eine Anz 
geige davon. Ueber den’ Urfprung der Sprachen 
hifofophiren manche: oft fo, daß die roheften Mens 
Then große ſpeculative Philofophen gewefen ſeyn 
muͤßten. Und doch giebt es die Natur der Sache; 
daß Bloß der gefunde Menfchenverfiand und der. 
die Sprachen im frühern Alter haben bilder. 
fen muͤſſen. Der BVerfaffer, ein alter ehrwuͤr⸗ 
diger Schulmann, deffen Stuviengefihichte man in 
der Borrede lief, ift auf diefer Seite. Er bes 
— alſo, daß die Endfaͤlle (Caſus), welche die 
| edenen Verhältniffe der Begriffe unter einans 
ber bezeichnen, ein Werk (pdterer Zeit find; im 
eigentlichen Sinn regiere fein Zeitwort, oder vers 
lange einen gewiffen Eafus, auffer etwa den Acen⸗ 
fativ; alle übrige drey Caſus erhalten ihre Ver⸗ 
Binding und ihr Regimen durch eine Präpofition oder 
Vorwort; aber auch die Vorwoͤrter regieren nicht 
an und für fic) die Caſus, fondern fie waren urs 
fpränglich Nomina oder Verba. Einzeln für ie 
ind 
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find ‘die Säge. nicht neu noch unbefaun. Dem 
Hrn. Verf. gehet es nur wie mehrern, die eine Hy⸗ 
pothefe auffaffen, fie wollen nie die Gränzen fehen, 
wie weit fie reicht, und dadurch verderben fie 
ſich die ganze Freude. Der Verf. hat fonft. feis 
nen Gegenftand febr lebhaft behandelt; nur fälle 
er zum ‘Theil eben dadurch ein wenig ind Weit 
{dufige. Daß die griechifche Sprache, fo wie andre 
Urforachen , anfangs in einzelnen, theild nachgebils 
beten, theild willführlichen, Toͤnen mag beflanden 
haben, läßt fich leicht denken; eben ſowohl, daß fie 
won diefen rohen Anfange an viele Jahrhunderte Aber 
in allem feßr unregelmäßig gewefen feyn muß, und 
daß fie nur nach und nach unter Regeln gebracht wors 
den ift, hat keinen Zweifel; aud einzelnen Beyfpielen 
läßt fich diefes erweifen. Wenn man aber dann weis 
ter zeigen will, wie alles und jedes in feinem rohen 
' Buftande ausfah, fo gerdth man aus Mangel aller 
hiſtoriſchen Beweife fir das Einzelne in eine Menge 
Behauptungen, die ganz ind Willführliche gehen, und 
Feine Kraft. weiter haben koͤnnen: und das ift der Fall 
mit mehrern Sprachforfchern,, und fo auch infonders 
heit mit dem gegenwaͤrtigen Berf., dem man. gleiche 
wohl fo viel alé hoͤchſt wahricheinfich zugeben mugs 
e6 gab im Anfang von einem Wort mehrere zufällige 
Endungen, aus welchen die Örammatifer nachher Cas 
ſus gemacht haben. Jene Endungen waren durch 
Pronomina affira entflanden; denn da man in der 
sohen Sprache vieles mit Geberden zeigte, ehe man 
ben Namen ber Sache noc) hatte, fo war eine große - 
Zahl folder Partifeln vorhanden, von denen fo viele 
“noch im Homer übrig find. Durch diefe entftarides 
die vielen Endungen der Wörter und ihre Flexionen, 
ſorohl son. Nenn⸗ aléZeitwbrtern, . i. 
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gebenen Moral unfers fel. geb. uss 
ſtizrathes Wichaclis (f. &. U. 1792. St. 78.) 
wird bis ©. 78 die Lehre von den Pflichten‘: gegen 


nus felbft fortgefeßt; und. dann mit der Lehre von 
den · Pflichten gegen unfere Nebenmenfchen - bis — 


6.340 dieſes Werk des fef. Berf. vollendet. Auch 
in biefem Theile wird manches mit einer in der 
Moral nicht gewoͤhnlichen Weitlaͤuftigkeit abgehan ⸗ 
delt; immer aber mit deutlichen Kennzeichen ded 
tühnen und gelehrten Selbftdenters, in den Vor⸗ 
ſtellimgsarten, Ausdruͤcken und Erlänterungen. Go 
die Lehre vom Werthe des Reichthums und Geldes 
md von der Gemeinichaft der Güter. Reichthum 
feo nicht nur ein Gut, fondern-ein großes Gut, 
Meme feyen im Ganzen begochtet vorzuͤglich - n 
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haft. Won erlaubten und unerlanbten ©: 
und dem Faften mit Rädficht auf die theoloy 
Speitigkeiten. Cin vielleicht fonft nicht- geb 
tee Grund gegen dad Faften ift hier auch der 
Bef Faftende andere mit feinem übel-riechenden 
IncommmneDir Bey der en bets der M 
egen die Religion: es Naͤchſten heißt. e6 
+ Böhhans be hiflecrlichen Liebe —&e 
denen Religionspartheyen) ſoll nie gemißl 
werden, bon dem andern Theile zu verlangen 
x. feine; Kircheneinkuͤnfte ind Rechte mir und 
ieh iff der Prdtert ded Betriigers: ein el 
Maun läßt dem’ andern das Seine, und 
mehr, wenn er ihn für dinen Bruder hält. 
der Schuldner ein Crevditedict als ihm und 
Gläubiger gemeinfchaftliches. Hecht für ſich ha 
er nicht fchuldig zu bezahlen.” Dieß fowoh 
(G::722.) daß die Pfſicht der Reftitution 
auf Bezahlung des Schadens, den man 
den Cigenthum des Hächften zugefügt haben 1 
auözudehnen fey, ſcheint dem Recenf. ein we 
unbeftimmt gejagt zu ſeyn; vermuthlich foll 
gon kleinen unerheblichen ‚oder zweifelhafte 
ddigungen verflanden. werden. Mißver 
dnnte wohl auch ‚manches werden. was b 
flicht,, nicht. Voͤſes oom Nächften zur 
„150 ff. vorkönnmt,: zumal wenn- einzelne 
außer:der Verbindung mit den übrigen gen 
würden. Die Strenge des Verf. bey . der 
die Wahrheit zu fagen, ift aus. einer früher 
niebr old 40 Jahren erfdicnenen, Abhandlu 
faunt.. Die Bedenflidfeit dagegen bey den 
wenn der Mordfüchtige fragte, wo derjeni 
laufen, den er ermorden will, glaubt. der De 
tit . zu heben „..„daß.. er. annimmt, gerat 


Wahrheit werde. aledenn der. Sungent 


Tal . 
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Lüge holten. (Mittelft eines Grundfabes, den ' 
der Berf. fonft vielfältig: gebrauchet, andere- 
fo zu behandeln, wie man vernünftig winfche | 
von ihnen behandelt 3u werden, ließe fid) bey 
Diefem, und bey den wenigen andern Sailer, wo, 
nach des Mec. Einficht, einige Einfchranfung der 
Pflicht , die Wahrheit’ zu fagen, flatt findet, diefe 
Einſchraͤnkung auch rechtfertigen). Mit ausnehmens 
der Gründlichfeit und Beſtimmtheit von der Mos 
ralität der Duelle. Daß und warum Kriege vom 
denden Seiten gerecht feyn Fönnen. Dennoch ftehe 
das Gowiffen der Soldaten bey manchen Kriegen 
etwas ungewiß; und der Verf. -befennt,--nicht zu 
wiffen, wad fie beruhigen finne. (Und diejenigen, 
die folhe unmdthigen Kriege befchließen, Nationen 
dadurch ind Clend. flürzen?) . Bey gerechten 
Briegen vertheidiget der Werf. mit bejonderent 
Nachdruck auch das Recht der gewalefamen Wers 
bung; Moraliften, die Dagegen--reden, verftehen 
die Sache nicht; ohne gewaltfame Werbung würde | 
man eine bem Lande fürchterliche Arnıee von zuſam⸗ 
‚mengelaufenem Gefindel befonmen ; der angefeffene 
Bauer fey der natürlichfie md befle Soldat‘, gebe 
fic) aber wohl nicht felbft an. (DaB das gewalts 
fame Ausheben doch nicht dem Officier oder Unters 
sfficier allein uͤberlaſſen feyn dürfe, fondern daß 
‘ ‘Civils Obrigkeit dabey zu Rathe gezogen werdets 

miffe, bat der Verf, zwar nicht ——— erin⸗ 
nert, aber gewiß vorausgeſetzt). Ueber die auf den 
Beſchlechtstrieb ſich beziehenden Sinden ausfuͤhr⸗ 
lich. Bey den Ehegeſetzen vieles ganz kurz, mit 
Hinweiſung aufs Moſaiſche Recht und andere da⸗ 
von handelnde Schriften des Verf. Gegen Sclave⸗ 
rey und Leibeigenſchaft mit mehr Maͤßigung als 
jest gewoͤhnlich iſt. Gaͤnzliche Abſchaffung fey niche 
‚einmal politiſch gut; fie diene sur E g armer 
Lo 2 Kinder 
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Kinder uud glimpflicher Beflyafumg der Mifferhäter ; 


. auch die Sindeibdufer, Mördergruben, fünnen 


bey Gefinttung ‚der Leibeigenfchaft in erfterer Hive 
ficht entbehrlicher werden. | Bey vorfeglicher und 
grober Uebertretung Tonne zwar der Regent- mit 
Recht. abgefent und beftrafe werden. Aber Hed 
felten fey es ‚rathfam; die Gefahr zu groß dabep. 
In ogg: füllen von 1000 ift eine Revolte entweder 
‚unmöglich, gder nur durch, die Wuth des ergrimne 
ten Pabels möglic) ;. und: dann. höchft gefährlich 
amd ſuͤndlich. Daher ed auch. fehr - Löblich. -if, 
‚wenn im Grundvertrage ausgemacht ift, daß. der 
‚König: mich, folle geftraft werden innen”. “ 


Kopenhagen. 
:  &frifter af Naturhiſtorie⸗Selſkabet. 8. ge: 
druckt bey N. Möller und. Sohn. B. J. Heft.r.. 
1790. ©.228. , Heft 2. 1791. ©.zıo. B. II. 
Heft 1.:1792+,G.234. Den Anfang diefer weiche 
haltigen und jedem Naturforicher wichtigen Samm⸗ 
lung: madıt..die muſterhafte Befdhreibung, welche : 
‚Hr. Prof. Vahl von der Gattuag des Kieberrindens . 
baumé „una Teinen. zum giebt, er fir (oie » 
feinen .fymbol. botan.),, meun Urten auf, fest: 
aber. bier weitläuftiger auch mit den Synonymien 
‚auseinander, upd giebt von. einigen, als: officitia- 
lis, pubefcens, mäcrocarpa (auf welche die Lin- 
meiſche. Beſchreibung von officinalis paßt) und le 
Meata, einer, nenen Art, Abbildungen , der ſpinoſa 
von Vavaſſeur erwähnt der Dr. Prof. nicht; Die 
montana vereinigt er mit der floribunda. orn. 
Prof. Abilagaaed allgemeine Betrachtungen: aber 
Cingeweidewadrmer, Bemerfungen am Stichlingd- 
bandwurm, und Befchreibungen und Abbildungen 
giniger neuem: Bandwuͤmer. Aud) der Hr. Prof. 
bat in der Leber. eines noch ungebornen Lamms dr 
rd ge 


% 
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Egel gefunden; in einem einzigen Glied des Hund⸗ 
bandwurmd mit ſchmalen Iangen Gliedern, hat er 
140000 Eyer gezählt; der Wurm hatte 40 Glieder, 
md folder Wuͤrmer waren in den Geddrmen des 


Hundes 130. Der Hr. Prof. fucht aus Gründen, | 


die bier erzählt werden, wahrfcheinlich zu machen, 
daß diefe Würmer bey ſchwachen Menfchen und 
Thieren den Nuten haben, die Gedärme zu reizen, 
und ihre Verrichtungen im Gang zu erhalten, Zus 
legt beichreibt er drey neue Urten Bandwurm, 
zwey aus dem Adventvogel, und eine aus bem 
Stachelrochen, und berichtigt die Beichreibung eines 
andern Eingeweidewurms „ fo wie die Gattimgöfenn: 
zeichen der Eingeweidewuͤrmer überhaupt. Hr. 
Kammerr. Lund befihreibt eine neue Art Cicindela 
aus Indien, welche zufammengewachlene Flügels 
decken, und Feine Flügel hat, und deswegen aptera. 
beißt, febr genau, und gicht hier eine Abbildung 

. Hr P. OD. Fabricius, der bey feinem 
langen Aufenthalt in Grönland die fchönfte Gelegens 
beit hatte, diefe Thiergattung näher zu unterſu⸗ 
Hen (und nur ein ſolcher Naturforieber, ver die 
Thiere lebendig in ihrem natürlichen Aufenthaltsorte 


Yahre lang betrachtet, Tann mit einiger Sicherheit 


beftigimen, wads Arten und Spielarten- find), ‚giebt 
in zwey Abhandlungen, wovon fic) die legtere im 
zwepten Heft befindet, eine ausführliche Beſchrei⸗ 
bung der grönländifchen Nobbenarten , deren er neun 
zählt. Won der erivachienen. grönländifchen Robbe 


bemerft er gegen Hrn. Prof. Lepechin, daB das 


Geſchlecht keinen Unterfchied in der Farbe der Haut 
mache. Daß nicht alle Arten der, Robbe ohne 
äußere Obren feyen, iff doch in den neuern Aus⸗ 

gaben des Linneifchen Naturfoftems deutlich genug 
erft worden. Cine weitläufige Befchreibung ded 
vielfachen Nutzens, den yee Robbenarten Bers 

. ' 3 SrOnz 
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Grdnländern leiften, und der. Art, wie fie gefan⸗ 
gen werden. Die Phoca criftata erklärt Hr. $. 
dr einerley mit der leonina der Suͤdſee (einem 
Naturforfcher, der, wie Hr. §. beobachtet und 


"- Beobachten fonnte, darf man einen folcben Aus: 


foruch ‚glauben; aber ift ed andern, welche diefe 
Gelegenheit nicht, nur die Nachrichten anderer ver’ 
fi) haben, fo fehr zu verargen, wenn fie durch 
diefe getäufcht worden? freylich ift die Farbe, vols 
lends bier, da fie fich mit den Sabren Ändert, ‚ein 
unſicheres Merkmal; das war dod) aud jenen ditern 
Nachrichten nicht zu (lichen, Davon nicht. gu fagen, 
daß die Naturforfder, welche jenen Unterfchied ans 
nahmen , ihn nicht in der Farbe-allein fuchten , fons 
dern nur die Farbe als das anfchaulichite Merkmal 
Ded Unterfchiede augaben). Hr. Kunftverw. Spengs 
lee befchreibt die Gattung der Meereichel, die er 
in drey Untergattungen, in die Fegelfürmige, mus. 
fchelförmige und hautige theilt,, und 30 Arten der: 
felbigen mit ihren Abarten und dem fie bewohnenden 
Thiere; unter ihnen find fieben Arten, welche hier 
‚ zum erftenmale vorfommen, obliqua, caeru- 
lefcens und Mitra aus Oſtindien, Caflis und Ca- 
retta aus den europäifchen Meeren, Columnaausbem 
Güdmeer, und ferrata ; diefe find großentheils hier 
abgebilder; auch bey den länger: bekannten hat der 
Hr. K. fehätzbare Berichtigungen beygebracht. Das 
‘Thier, . welches die becherfdrmigen Meereideln bes 
wohnt, weicht von demjenigen in den Entenmuſcheln 
merklich, vorndmlid) Durch einen Federbuſch, ab, 
den ed, wenn ed auf Ranb ausgeht, gebraucht, 
md ift hier genau befchrieben. Hr. Prof. I. Ehe. 
Sabricius befchreibt neun neue Snfectengattungen, 
an deren Eutdedung Hr. Prof. Helwig großen 
Antheil Hat; Diejenigen aus der erjicn Sufecten- 
ordnung, Ligniperda, Tetratomz, Diaperis, 
nthri- 


» 
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Anthribus, Scolytus ımd'-Hypopblaeds, ſind 
unfern Lefern fchon aus der Anzeige feiner entom. 
fyftem. befannt; die beyden folgenden, Philanthus 
und Mellinus, ftanden. fonft unter den Wefpen, 
und bey Hr. §. größtentheild unter feiner Gattung 
Crabro. Ein Hauptcharacter ihres Unterſchieds 
liegt m den Fühlhörnern; bey der erftern diefer 
Gattungen figen fie mitten auf der Stirne und find 
fadenförmig, das erfte ihrer Gelenke ift länger als 
die übrigen und walzenfoͤrmig, das zweyte kugel⸗ 
rund, die übrigen beynahe unmerflich kurz; bey 
der andern Gattung find fie walzenförmig, und das 
erfte Gelenk viel länger und dicker als die übrigen. 
Die neunte Gattung Ranatra flund fonft unter dem 
Waſſerſkorpion (Nepa linearis), von dem fie doch 
Durch einen gerade hervorragenden Schnabel ab⸗ 
weicht, und. ift bier mitt zwey Arten aus den 
tranquebariſchen Gewdffern vernichtt. Sin der 
"Einleitung vertheidigt der Hr. Pr. feine von den Freß⸗ 
werfzeugen entlehnten Charactere, die duch ‘oft 
nicht fo Mein feyen, ald die Befruchtungstheile 
mancher Pflanzen. N 


Den Anfang bed zwenten Hefts macht Hr. -- - 


‘ Prof. Wahl mit der Beſchreibung zweyer Gattuns 
en. aud der Klaffe ver Gewächfe mit zuſammenge⸗ 
esten Blumen, Perdicium und Rohria, und deren 

Arten, von welchen hier mehrere abgebildet find. 

‚Bon der erften- Gattung, welche nad den richtigern 

‘Bemerfungen des Hrn. Prof. in die erfte Ordnung 

‘fener Klaſſe gehört, und in der Mitte zwifchen dent 
Lbwenzahn und Habichtfraute fteht, führt Hr Prof. 

neun Arten, von welchen, vier neu, und fieben abe 
gebildet find, von der zweyten, die fonft mit der 

Gorterie vereinigt war, aber durch ‘die unfruchtbas 

ren Staubbeutel in.den dußern Blümchen, und die 

vielblaͤtterichte Saomenlrone verſchieden iſt, ie 
on 4 ren 
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Arten an. Hr. Prof. Stroͤm hat einen rothen 
Farbeſtoff, ver auf einem Fiſchteich ſchwamm, un⸗ 
ferſucht, und unter bem Vergroͤßerungsglaſe Muͤl⸗ 
ler's grüne Schwanzthierchen darin gefunden; auch 
son der rothen Farbe vernuthet er, fie (fe wie alle uns 
gewoͤhnlichen Farben auf fiebenten Baffern und 
anf dem Meere von ciner außerordentlichen Bers 
mehrung folcher Thierchen) fomme von Infuſions⸗ 
thierchen, die er aber nicht mehr zum Lchen bringen 
Founte. Ehbenderf. von einer wenig befannten nors 
wegiihen Schlange, dem Linndiiden Calulus 
Cherfea. Auch ift von ihm die Befchreibung und 
genaue Abbildung fechs norwegifcher Moosarten, 
wovon fünf zur Linneifchen (auf die Merkmale, 
weldye die Hedwigiſchen Gattungen beftimmen, 
pat fih der Hr. Prof. nicht eingelaffen) Gartung 

ryum, und eine zur Gattung Hypnum gebdren. 
8: Info. Troyel von einem Schwamm auf der 
Sonnenblume, und. feiner Aehnlichkeit mit dem. 
Mutterforn und Brand im Getraide, nebft einigen 
allgemeinen Betrachtungen über den Brand in den 
Pflanzen; Hr. Tr. vergleicht. jenen Schwamm, 
fo wie dad Mutterforn mit einem Keulenſchwamm 
(vielleicht eher eine Sphärle), den Brand. mit dem 
Bovift (eine Bullierdifche Reticularia). Auch 
er bat das Mutterkorn roh und im Brod unfchädlich 
gefunden.. Ueber diefe Abhandlung theilt Hr. Prof. 
. Abildganed einige Anmerkungen mit; zuerft eine 
ausführliche Nachricht von den Urfachen und Wir⸗ 
fungen des Mutterfornd; er zweifelt ans Grandes, 
daß diefed eine Schwammart ift, und hält fie viels 
mehr für ausgeartete Saamen, aus denen fich viel 
- Del drücken läßt, was nach feinen Erfahrungen bey 
feinem Schwamm der Fall ift; auch Hr... erkennt 
jene Schivdmme an der Sonnenblume nicht für 
Keulenſchwaͤmme. Hr. Kammerr. Lund zeig * 


1. Stuͤck, Dew: 26. San. #793 , 145 


Nachrichten, die Hr. v. Robe in dem Vaterlande 
dieſer Gewaͤchſe fich felbft gefammelt hat, daß unfer 
Quaſſienholz in Europa nicht von der echten Qual- 
fia amara, fondern von einem Baum fomme, den 
zwar Hr. Swarts mit diefer Gattung: ‚vereinigt 
bat, der aber doch in jeder Blume nur fünf Staubz 
fäden hat. Hr. Pr. Abilogaard zeigt, daß dag 
Schanlenthier, welches Sorfkäl, zuerft unter dem 
Namen: Anomia tridentata befchrieben hat, und 
deffen Einwohner nach der Unterfuchung von Hr. 
Cavolini eine Linneiſche Clio ift, eine eigene 
Gattung einfchaalichter Schaalenthiere ohne Geivind 
andmadt, die nahe an die Papierſchnecke graͤuzt, 
. bey ibm Cavolinia natans heißt, und bier abges 
bilder iff. Noch von dem fel. Conferenzr. Muͤller 
ift die Furze Nachricht von den Schwimmen im 
Allgemeinen, ein Bruchftüc eines. größern Werks 
aus feinen hinterlaftenen Papieren. Fn einer Strede 
von nicht 1000 Schritt ind Quadrat habe er allein 
212 verfdiedene Arten gefunden. Er theilt die 
Schwaͤmme zuerft in Erd: und Baumldwamme, 
jene in Schwämme fit, und in-Schwamme ohne 
‚Huth: von den erftern macht er nach der Verſchie⸗ 
denheit der untern Fläche des Huths fechs, von ben 
legtern nad) ihrer Geſtalt vier Gattungen; von der 
Fortpflanzung der Schwamme, von den Befrudq 
tungstheilen, die ſchon Micheli Darin geſehen 
baben wollte, von den Saamen, die der fel: Mann 
doch eher für junge Pflanzen mit.einer Haut umgeben 
anficht; zuletzt Die Beichreibung zweyer Arten Blärs ' 
terſchwamm. 
Den zweyten Band faͤngt Hr. Prof. Vahl mit 
einigen Bemerkungen an, die er auf einer Reiſe 
nach Norwegen und deſſen mitternaͤchtlichen Theil 
gemacht hat. Berichtigte Beſchreibung und Syno: 
nymie mehrerer Arten Des Steinbruch (petraea, 
adfcendens, oppostifolia} ; einiger Arten ded Ried: 
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graſes; Hrn. Dr. Wildenow’s Carex élegans erflärt 
er für einerley mit limofa; hingegen (ey Leer’s li- 
mofa eine ganz andere Art; mehrere neue Arten 
Hlechte mit Beridtiguugen. in der Befchreibung und 
Synonymie fihon befannter Arten, bey welchen cs 
fraglich noch ſchwerer ift, als bey andern Gewächien, 
zuverläffig zu beflimmen, wad Urt und was bloße 
Abart iſt. Auch in Norwegen find in mehreren Ges 
genden Fünftliche Zutterfräuter, zu welchem Ges 
rauche Hr. Pr. auch den dort häufig wachſenden 
Aftragalus alpinus empfiehlt, und Waffern der 
Wiefen im Gebrauche. Häufig Gentiana tenella; - 
fie fey weder eine Spielart der campeftris, wie 
der fel. Wiurray glaubte, noch tenella von Rothe 
(noch hat. und der Hr. Pr. nicht Übergeugt, . daß 
Rothe's tetragona von Oeder’s tenella verſchieden 
fen; Ben Character, von welchem fie den Trivial- 
namen hat, geſteht er auch der tenella zu, und die 
Blumenfrone hat Oeder ohne Bart befchrieben; 
bat fich diefer, dem man doch gutrauen Fonnte einen 
- foldyen Character nicht unrichtig zu beftimmen, — 
geirrt, fo fällt bie Schuld ded Verſehens auf ihn 
gard). Gelber Enzian wächft in Norwegen nicht; - 
die Wurzel, die man da in den Mperbefen bat, if 
gon dem purpurrothen. Der größte Theil diefer 
febdbbaren Wahrnehmungen betrifft das Pflanzen⸗ 
reich; Hrn. Pr. Barfch’s Agaricus glaucus zählt 
er dem Faltenſchwamm zu, das fcheint er Doch weder 
nach der Beſchreibung noch nach der Zeichnung zu 
feon; am Schluß folgen. noch einige andere; den 
Schnee der hdhern Gebirge fand Hr: Pr. los, 
nicht veft-und fpiegelud:; wie im Krindelwald. Hr: 
Kunſtv. Spengler Betrachtungen und Anmerkungen 
über die Linneiſche Gattung Pholas und ihre bis⸗ 
ber: befannten Arten mit der damit zunächft vers 
wandten Gattung Teredo: Gon beyden Gattuns 
gen beſchreibt ver Hr. K. nach Beyfpielen, die. 
“a , er‘ 
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er in feiner Sammlung bat, mehrere Arten, von 
der erften eilf, Yon welchen eine (papyracea aus 
der Nordfee) hier zuerſt vorfommt ,” von der letztern 
vier. Hr. Pr. Abildaaard- befchreibt vorndmlich 
aus der reichen Holmſkioldiſchen Sammlung ger | 
sropfte Chalcedone von Eisland und Färoe, und 
etliche neue ned) unbeichriebene norwegifche und - 
grönländifche Sreinarten; ber Hr. Pr. findet es 
wahrfcheinlicher, daß der Stoff jener Chalcedoue 
in Waffer aufgelöft durch ihre Löcherchen in die 
Hölungen der Steinarten, worin man fie findet, 
gedrungen, fic) darin abgefeßt, und fo ihre Geftalt 
angenommen habe; überhaupt fey ihre Tropfftein: 
geftalt eine Art Sitaligeftatt , und die Entftehungss 
art viefelbige. Aus Grönland beichreibet der Hr. 
Pr. einen milchweiffen ind Himmelblaue fpielenden 
Schillerfpat, einen Stein, der durch Neiben ſtark 
eleftrif wird, fonft in der Mitte  zmifchen Quarz, 
Hornftein und Chalcedon ift, und bey dem Hrn. 
Pr. Opalquarz heißt, und einen Granit mit Graz 
naten und einem grünen Zelöfpat in nennfeitigen 
(eine Geftalt die bey Schörl eher vorkommt) Eck⸗ 
ſaͤulen, von Faroe Zeolitherve, und von Kongsberg 
in Norwegen doppelte vierfeitige Pyramiden und 
aquamarinfärbige gedoppelte Kegel (oder flumpfs 
fantige —B von Zeolith mit gediegenem Sil⸗ 
ber. Hr. R. Thunberg eine neue Pflanzengattung 
vom Vorgebirge der guten Hoffnung, welche er 
gad) dem Demonſtrator der Kraͤuterkunde zu Abo 
Hrn. Dahl Dahlia nemt, und in feinem veraͤn⸗ 
derten Linneifchen Syſtem in der erften Kloffe auf 
Phyllachne folgen läßt. Gon Hr. Riegels ift die 
ausführliche Beſchreibung der Robben wach allen 
ihren innern und dußern heilen, ihrer Lebens⸗ 

rtpflanzungd = und Nahrungéart. Die Robbe 
aun ihre Lungen von 9 — 20 Zollen in die Range, 

° un 
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and non 6 —.12-Zollen in die Breite ausdehnen; 
ihre Nerven ſind groͤber, ihre abſorbirenden und 
Blutgefäße größer ,. ihr Gehirn härter, als verhaͤlt⸗ 
aißmäßig bey anderh Thieren. Hr. Kap. Born 
giebt in einem - Brief Nachricht. von den Bafaltbers 
gen auf den faͤroeſchen Inſeln, die hier auch in 
einer Abbildung vorgeftellt find; am gewöhnlichften 
find die Saufen fechefeitig und ftehen fenfrecht, die _ 
Inſeln beſtehen größtentheild daraus. Hr. Obriffl. 
von Rohr giebt von einigen neuen Gattungen und 
Arten von Pflanzen, die außerhalb Europa zu 
Haufe find, Abbildung und Beſchreibung, zu wel 
der Hr. Prof. Wahl Bemerkungen :beygefügt hat. 
Einige derfelben find inzwilchen von Hr. Swarts, - 
Suffer und la Wark befchrieben, und das 
Antheryllium fdeint mit der Aublerifchen Cre- 
naea in eine Gattung zu gehören; neu find-Codo- - 
nium von S. Greir und Monferrat, ein Baunız 
chen aus der vierten Klaffe, und Garcia (diefen 
Namen bat inzwifchen Loureiro einer andern Gate 
tung gegeben) en Baum aus der dreyzehenten 
Linneifchen Kaffe von S. Martha. Den Beſchluß 
macht ein Auszug aus Hm. Paulfen’s Tagebuch 
feiner Reife nad) und auf Eiöland. Hr. P. bat. 
dabey ‚fein vorzägliches Augenmerk auf Gewacdie 
und Steinarten gerichtet. Dieier Furze Auszug 
wird unfern Lefern. zeigen, wie viel fich die Mature 
geihichte von dem Eifer diefer Gefellfchaft und von 
den Einſichten ihrer Mitglieder verfprechen Darf. 
Noch ift in Diefen wenigen Heften Fein wichtigerer 
Theil der Naturgefchichte leer angegangen, wenn. 
wir die Naturgefchichte der Vögel und Fifche aus⸗ 
nehmen; Bereicherungen der lestern haben wir ung 
fo mebr Recht zu hoffen, oa felbft feine Lage dent 
sordifchen Naturforfcher darinne mehr zu - Hilfe 
kommt , ald dem deutſchen. - 
0 Helms 
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Helmſtaͤtt. 
Ueber das Recht der proteſtantiſchen Regenten 
in Kirchenſachen, aus Veranlaſſung der gegenwaͤr⸗ 
gen Zeitumſtaͤnde. Von Chriſtoph Levin Hein⸗ 
rich Dedekind, Paſt. und Superint. zu Seeſen, 
quch Probſt des Kloſters Frankenbeig. 1792, 
242 Seiten in Octav. Der Hr. Verf. dieſer 
SHrift wollte darin zunachft die Trappifche widers 
legen, die bot, öinigen, Sahren unter, dem Titels 
Ueber die Gewalt proteſtantiſchet Regenten in 
Glaubensſachen berausgefommen ijt; „daher wuͤnſcht 
er felb(t in. ber, Borrede, dag man- den-Plan, die 
Ausführung und die Schranken derſelben nur nach 
biefer Veranlaſſung beustheilen ‚möchte, » Dieß ift 
nicht mehr als billig, denn e6 hieng ‚ohne Sweifel 
gon ibm ab, ſich bloß auf die Widerlegung, . der 
rappifigen Grundfage einzuſchraͤnkeg; hingegen 
arf man fid) dod) haben. um det Sache ‚willen, den 
Wunſch erlauben, daß es ihm.gefatlen haben möchte, 
fie in einer weniger. ſpeciellen polemijden, Hinſicht 
eitier eigenen. Uurerjudjung zu unterwerfen ;... denn 
Diele Sache ‚würde ohne. Zweifel. dabey..gewonnen 
haben. est hat tian nur eine, Prüfung: einzeln 
Behauptungen, Die in jener Schrift des Hrn. 3 
Fjapp aufgeftellt und ausgeführt: ſind. So iſt in 
hem zweyten Wbidhnitt der Ungrund einiger Beſchul⸗ 
digungen dargethan, welche Hr. Lr. gegen. die Bers 
theidiger der Symbole. Horgebracht hatte. . Der 
fünfte Abſchnitt beſchaͤftigt fich allein mit bem Sas : 
daß bie Bernunft Nidterin in Glaubensfachen fey. 
©. 83 — 117. In dem fechften Abfchnitt wird die 
sninnftößliche Gewißheit der chriftlichen Meligion 
gegen einige Zweifel und Einwuͤrfe der Tr. Schrift 
vertheidigt. . In dem fiebenten und letzten werden 
mdlih am ausführlichften die Begriffe beleuchtet, 
Ä kl &¥ : 


L 
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die fowohl in jener, als in mehrern anderen neueren 
Schriften über die Natur des Proteſtantismus vor⸗ 
gelegt worden find. Der Hr. Berf. hat dabey 
mehrere ſchoͤne · Beweife feiner" Einfichten, feines 
Scharffinis und feines Eiferd für Wahrheiten ‚ges 
geben, die er mit Recht für wichtig und heilig hält. 
hat dabey noch fehönere Proben der Beſcheiden⸗ 
heit und ber Mäßigung gegeben, in deren Schrans 
Ten er fi) bey feinem Eifer dennoch zu halten, 
amd zu eben der Zeit zu halten wußte, da dr das 
Grundlofe einiger Betchuldigungen feines Gegners 
für jeden Unpartheyiichen auf’ das einleuchtendſte 
bewhs. Dus Freffende feiner Antworten auf einige 
Gruͤnde feines Gegners möchte zwar diefem, und 
mörhte'felbft dem unparthenifthen Unterfucher nicht 
immer im gleihem Grad einleuten. “Befonders 
Hätte vielleicht. bie Behauptung, gegen welche der 
fünfte Abfchnite gerichtet ift, . mit ganz ändere 
Waffen angegriffen: werden: müffen, wenigſtens 
moͤchte ed viel ficherer geweſen ſeyn, wenn fich der 
Verf. blog zu’zeigen 'begnägt hatte, daß dad Ride 
teramt der Vernunft dem Richteramt der Schii 
in‘ Glaubenéfachett durchaus nicht ‚entgegen geſetzt 
werben famr,' und nach dem wahren Sinn. unferet 
Kirche niemuls entgegen gefetzt werden follte. "Doch 
in biefem und noch in cin Paar andern Fallen Fehr 
man deutlich, daß der Verf. zu feiner Widerle⸗ 
gungsart bloß dadurch beftimmt wurde, weil et 


ey 
fireitig und zweifelhaft iſt, feiner Entfcheidung näher 
bitte gebracht werden "aan. Na ve en 
8 
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ſtellung bed Rec. hängt diefe Entfcheidung nur vow 
einigen wenigen Grundbegriffen ab, die noch firirr, 
oder deren Umfang und Ausdehnung vielmehr ber 
flimmt werden muß. Er bet ‚aber auch immer ges 
fühlt , wie viele Schwierigkeiten bey diefer Beftims 
mung einterten,, und dieß hat ed ihm leicht gemacht, 
gegen alle: darüber fireitenden Partheyen febr toles 
rant zu feun; anr bat es ihn deffo oͤſter befrembdet, 
‚daß ſie es nicht immer gegen einander ſelbſt find. . 


nn Berlin. 
 Hierhat Hr. Prof: Hermbſtaͤdt bey Rottmaun 
feine ain Tage feiner Einführung zum ordent- 
lichen.. öffentlichen .Lehramte (den :23.: Jum. 
1792.) gehaltene Rede iiber den Zweck . der 
Chemie, tiber die Methode fie..zu ftudiren, und 
über den Einflufs derfelben auf die Arzneywit 
fenfchafk.-anf. 44. Seiten in. Octav abdrucken lafjen. 
Wir empfehlen fie jedem jungen Arzte, der von 
ber Wichtigkeit diefer Wiffenfchaft für feinen Zweck 
‚noch nicht überzeugt ifl.: - : om a 


i, wt u Paris. aloe, . 
Bey Croullebois; Le Medecin Aecouchears 
ouvrage utile aux méres de famille, & nécef- 
faire aux perfonnes qui fe deftinent a la pratique 
de’ Yart des accouthemens. Par M. Suconbe, 
Do&teur en Médecine & en Chirurgie &c. &c. 
1791. .310 Duodezſeiten. Ä . 
Unter diefem vielverfprechenden täufchenben Titel 
finder fi) .ein in 37 Fragen und Antworten abges 
faßtes fenmfollendes Volksbuͤchlein, deffen iitliches 
oder gar nothwendiged Dafeyn Rec. aber auf Feine 
Weife zugeben fann. Denn leere Declamationen, 
abentheuerliche Einfälle, luftige Schwaͤnke, nach⸗ 
theilige Rathſchlaͤge mit fchiefen Raijonnements, 
alitaͤg⸗ 


| c 
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alltdglichem Unfinn , einigen’ angeblicher Beobach⸗ 
tungen und Leichenöffnungen verbrämt, machen den 
ganzen Inhalt aus. - Es iſt der BolfSverfammiung 
zugeeignet; und bebt mit der Frage ans Wem 
wohl bie Natur ganz 'befenders die Förperliche Er⸗ 
dieinmigs ber Kinder anvertraut babe? :”& ce fexe 
aimable: qne carattérifent la douceur,: ls. pa- 
tience & la fen&ibilité’” ift die Antwort darauf. 
- Die Aufldfung der ‚zwblften Frage: quel eft la 
caufe qui determine le fexe de l’embrion a l'in- 
ftant de la conception? aſt eben diejenige, welche 
vor Jahrhunderten Ychonrangegeben wurde, und 
bie.in: umnfern Tagen der Organiſt Henke dent 
leichtgläubigen Publicum als eine ganz neue Ents 
deckung far Dukaten verkaufte. Unſer Verf. thut 
noch einen: Schritt weitet, und findet in ‘der. digeri⸗ 
server Würmeider Leber die Urſache, warum dad 
rechte Obarium die Keime zu Kindern maͤnnlichen 
Geſchlechts enthielt! Die zuletzt aufgeworfene Frage: 
quuetle toneluſion doit='on tirer de cet ouvrage? 
tragen wir Fein Bedenken dahin zu beantworten: - 
Daf vor der unglidfeligen Staats umwaͤlzung 


in §rantreic fol Mnſinn ungedrude ges © 
ater Rw, e's . . Jena. 


... Bon: daher haben wir noch 1792. die deutſche 
Reberſetzung von Berthollers: Handbuch der Faͤr⸗ 
befunft (f. Gott. gel. Anz. 2792. ©. 212.), welche - 
unter der Aufficht des Hras Prof. Géreling’s und 
mit. Anmerkungen von thm dafelbft berausfommt, 
Th. J.S. 306. und mit eirier Einleitung von 38 ©, 


⸗ 


Tb. IL G. 304. erhalten. 
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antes der Aufſich⸗ 
r konigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


16. Stud. 


"Den 28. Januar 1793. 
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Goͤttingen. 
I haben nod) aus dem vorigen Jahr bie 
Anzeige einer Feyerlichkeit nachzuholen, wos 
9 die hiefige theologifche Facultät abermals einera 
Muifchen Gelehrien, dem Hm. Stiftöprediger 
lum zu Corför in Seeland, die Doctorwiirde ere 
zeilte, von welchem ſeitdem eine der Facultdt übers 
hickte febr gelehrte Differtation unter. dem Titel: 
\bfervationes in Textum et Verflones maxime 
‚Obadiae et Habacuei öffentlich erfchienen 
Sn dem Programm, worin der damalige 
Dean, Hr. Dr. Pland, die Promotion antins 
igte, find einige Bemerkungen über den Urfprung 
vr Didcefanverfaffung und Didcefanverhäftniffe im 
Kr Kirche, oder vielmehr nur über bie Zeit ihres 
Ben Urſprungs auögeführt, worüber man befannts 
Re noch im t ift. Die Meynung Derjenigen, 
welche 
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alltdglichem Unſinn, einigen’ angeblichen Beobach⸗ 
tungen und Leichenoͤffnungen verbraͤmt, machen den 
ganzen Inhalt aus.- Es iſt der Volksverſammluug 
zugeeignet; und hebt mit der Fra : Wem 
wohl bie Natur ganz beſenders die Por liche Crs 
—— der Kinder arvertraut habe? ce fexe 
aimable: que carattérifent.la douceur,: la. pas 
tience & la fenfbilit®”: ift die Antwort daranf. 
- Die Aufdfimg der zwölften Frage: quel eft la 
caufe qui determine le fexe de l'embrion & l'in- 
ftant de la conception? ift.eben diejenige, welche 
sor Jahrhenderten Ychom-angegeben made, und 
die in. mmfern Lagen ber Organift Henke dem 
leichtgläubigen Publicum ald eine ganz üeue Ents 
deckung far Dukaten verkaufte. .: Verf. chute 
nod) einen Schritt .weiter ,.. and findet in ‘der Digeris 
cenberr Wuͤrme der Leber bie Urſache, warum das 
rechte Odarium die Keane zu Kindern männlichen — 
GSeſchlechts enthielt!. Die zulet anfgeworfene Frage: 
quelle conclufion' doit-'on tirer de cet ouvrage? 
tragen wir fein Bedenken dahin zu beantwortens 
Daß vor der ung eieligen Staats umwaͤlzung 
in Frankreich ſolcher Unſinn ungedruckt ge⸗ 
blieben mate. . nt 5 
TS | Jena. 
... Bon: daher haben wir nod) 1792. die deutfche 
Heberfebung von Berchollers: Handbuch ber Faͤr⸗ 
befunft (f. Gott. gel. Anz. 2792. ©. 212.), welche 
umter der Mufficht des Hru. Prof. Gdreling’s und 
mit. Anmerkungen von ihm dafelbft heraudfommt, 
ch. L S. 306. und mit einer Einleitung von 38 ©. 
2h. IL ©. 304. erhalten. 
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Den 28. Januar 1793. 





Gauoͤttingen. | 
, We haben nod) aus dem vorigen Jahr bie 


Anzeige einer Feyerlichkeit nachzuholen, wos 
bey die biefige theologifche Facultät abermalé einem 
Dänifchen Gelehrten, dem Hrn. Stiftöprediges 
Plum zu Corför in .Seelmd, die Doctorwiirde ere 
theilre, von welchem ſeitdem eine der Facultaͤt übers 
Khidte fehr gelehrte Differtation unter dew Titel: 
Obfervationes in Textum et Verfiones maxime 

Obadiae et Habacuci Öffentlich erfchienen 

. Yn dem Programm, worin der damalige 
Decan, Hr. Dr. Pland, die Promotion anfüns 
bigte, find einige Bemerkungen tiber den Urfprung 
ber Didcefanverfaffung und Dibcefanverhdlmniffe im 
der Kirche, oder vielmehr nur Aber die Zeit ihres 
exften Urſprungs auégefibrt, worüber man befannte 





. ~ “ee 


Uch noch im Streit if. Die Meynung derjenigen, 
Q welche 
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dee Glieder der neuen Landgemeinde vergaßen gewiß 
auch nicht, daß fie einft unmittelbar unter die 
Pate des Bifchoffö gehört hatten, und fo bildete 
ch dann dad Characteriftifche der Didcefanverfafs 
ſung von felbft. Diefe Entftehungsart eft wenigſtens 
natürlich genag; aber wenn man fie annimmt, fo 
muß man den Urfprung der neuen Verbindungsform 
in das zwente Sabrhundert fegen, denn fie bildete 
fich mit der Entftchung der Landfirchen. Nur muß 
man dabey einräumen, daß fie um diefe Zeit gewiß 
nod) nicht regelmäßig und gleichfornig gebildet 
. war, und daf ed eben fo gewiß viele Landgemeinden 
gab, die mit Feiner Stadtgemeinde in einem Sub: 
‚erdinationsnerus ftanden, weil cd bey ihrer Stif: 
tung anderd zugegangen war. 


Pers, Dfen und Kafdhau. 


Ben Strohmayer: Philofophifche Bemerkunr 

n über das Studienwefen in Ungarn. 1792. 
av. 150 Seiten. Mec. glaubte in diefer Schrift 
philofophifche Bemerfungen über den wirklichen Zu: 
Rand des wiflenfchaftlichen Unterricht in Ungarn, 
and der dazu gemwidmeten Lehranftalten zu finden, 
wie.fie fich bey den vielen, fchon vor mehrern Fabs 
ren in laute Anregung gekommenen, Mängeln , dod) 
auch durch manches unbefannte Gute auszeichneten; 
er fand aber nichts, was in diefer Abficht feine Er⸗ 
wartung befriediget hatte. Des Berfaffers Ende 
zweck geht bloß dahin, unmaßgebliche Gedanken und 
Vorfchläge zu liefern zu einem neuen für Ungarn 
auszunrbeitenden Smubienplan, der, wie er fagt, 
fo eben im Werke fey. Was man alfo hier findet, 
find aphoriftifche Aufläge meift m Beziehung auf 
Schulen , und zwar arÖßtentheild nur in Bes 

treff der fogenannten philofophifchen Saculsät * 
ihrer 
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ihrer Vorlefungen: denn nur gon diefer Facultdt 
und ihren Gegenſtaͤnden glaubt der Berf. fo viel 
Kennmiß zu haben, daß er mit Zuverfüht ein. Wort 
Darhber fagen Tonne. Fir Ungern, und das Defters 
reichifche Studienwefen überhaupt, enthält dieſes 
fleine Buch, bey aller Eingefchränftheit feines Ges 
geufiandes, ungemein viel Lebrreides, was mfonderheit 
den Zwang bey Wiſſenſchaften und ihre edicemäßige 
Erlernung (S.ı0ff.), den Zufland der Profefforen 
(S. 92 ff.), die Belegung der. erledigten Lehrftühle 
(&;94.) u. f. w. betrifft; für einen Lefer im pro= 
teſtantiſchen Deutichlande aber bat es, wegen ber 
genauen Beziehung auf locale Umftande, nur den 
Nuten, fi) danfbar freuen zu Fonnen, daß bey 
ihm doch manches längft fehon beffer ift, alé der 
Werf. diefer Schrift für fein Vaterland auch nur 
vorzuſchlagen wagt. 


Leipzig. 


: Bey Cruſius: Handbuch sur Erflärung des 
neuen Teftaments für. Ungelehree. Crfter Theil, 
"1791. 312 Seiten. Zweyter Theil, 1792. 3186. 

© groß. Octav. Obgleich der Verf. es nicht ausdruͤck⸗ 

ich fagt, fo fiehe man doc) bald, aus der großen 

Nehnlichkeit beyder Schriften, daß er mit dem Verf. 

des exegetifchen Handbuchs de3 N. T. Cf, diefe Anz. 

1790. ©. 119.) einerley fey. Da diefe Arbeit Un 

gelehrten beftimmt war, fo ift hier alles Gelehrte 

weggelaſſen, und’ die Lutheride Ucberfegung zum 

Grunde gelegt, die aud) mehrmald, wo ed die 

Nichtigkeit des Sinnes erforderte, verbeffert iff. 

- Die Crflavangen empfehlen fic) durch Deutlichfeit, 

Karze und gute Auswahl, und die ganze Arbeit ift 

ihrem Swed angenieffen, obgleich hin und wieder 

zu. fur; und anbeiriepigenn. Auch die Schreiban 
3 
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Bie Glieder der neuen Landgemeinde vergaßen gewiß 
auch nicht, daß fie einft unmittelbar unter die 
erde des Bifchoffö gehört hatten, und fo bildete 
& dann dad Characterifiifche der Didcefanverfafs 
ſung von ſelbſt. Diefe Entftehungsart eft wenigftens 
natürlich genug; aber wenn man fie annimmt, fo 
muß man dem Urfprung der neuen Verdindungéform 
in das zwente Jahrhundert fegen, denn fie bildete 
fic) mit der Entftchung der Landfirchen. Nur muß 
man dabey einräumen, daß fie um diefe Zeit gewiß - 
noch nicht regelmäßig und gleichformig gebildet 
. war, und daß ed eben fo gewiß viele Landgenreinden 
gab, die mit Feiner Stadtgemeinde -in einem Sub: 
‚erdinationsnerus fanden, weil cd bey ihrer Stif: 
tung anders zugegangen war. 


Pefth, Ofer und Kaſchan. 


Ben Strohmayer: Philoſophiſche Bemerkun⸗ 
n über das Studienweſen in Ungarn. 1792. 
ab. 150 Seiten. Mec. glaubte in diefer Schrift 


5. | philofophifche Vemerfungen über den wirklichen Zus 


Rand de8 wiffenfchaftlichen Unterrichts in Ungarn, 
amd der dazu gemidmeten Lehranftalten zu finden, 
wie.fie fic) bey den vielen, fchon vor mehrern Jabs 
ren in laute Anregung gekommenen, Mängeln, doch 
auch durch manches unbelannte Gute auszeichneten; ' 
er fand aber nichts, was in diefer Abſicht feine Er⸗ 
wartung befriediget hätte. Des Berfaffers Ende 
zweck geht bloß dahin, unnaßgebliche Gedanken und 
Vorfchläge zu liefern zu einem neuen für Ungarn 
auszuarbeitenden Stubienplan, der, wie er fagt, 
fo eben im Werke fey. Was man alfo hier findet, 
find aphoriftifche Aufläge meift m Beziehung auf 
Schulen, und zwar arÖßtentheild nur in Bes 

treff der fogenannten philofopbifchen Facultaͤt * 
ihrer 
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ihrer Vorleſungen: deun nur gon diefer Facultaͤt 
und ihren Gegenftdnden glaubt der Verf. fo viel 
Keantnif zu haben, daß er mit Zuverfüht ein. Wort 
daruͤber fagen fünne. Zür Ungern, und das Defters 
reichifche Studienmeien überhaupt, enthält dieſes 
Heine Buch, bey aller Eingefchränktheit feines Ges 
genftaudes, ungemein viel Lebrreides, was mfonderheit 
den Swany bey Witfenfchaften und ihre edictmaͤßige 
Erlernung (S.10ff.), den Zuftand der Profefforen 
(S. 92 ff.), die Befesung der. erledigten Lehrftühle 
(Gi 94.) u. ſ. w. betrifft; für cinen Lefer im. prö= 
teſtantiſchen Deutichlande aber bat ed, wegen der 
genauen Beziehung auf locale Umftande, nur den 
Nuten, fi) dankbar freuen zu koͤnnen, daß bey 
ihm doch manches längft ſchon beffer ift, als der 
Werf. diefer Schrift für fein Vaterland auch nur 
sorzufchlsgen wagt. | 


Leipzig. 
. Bey Cruſius: Handbuch sue Erklaͤrung des 
neuen Teſtaments fir. Ungelehree. Erſter Theil, 
1791. 312 Seifen. Zweyter Theil, 1792. 3186. 
| sree Octav. Obgleich der Verf. es nicht ausdruͤck⸗ 
ih fagt, fo fieht man dod bald, aus der großen 


Aehnlichkeit beyder Schriften, daß er mit dem Verf. 


des exegetifchen Handbuchs de3 N. T. (ſ. diefe Anz. 
1790. ©. 119.) einerley fey. Da diefe Arbeit Uns 
gelehrten beſtimmt war, fo ift hier alles Gelchrte 
weggelaflen, und’ die Lutherfehe Ucherfesung zum 
Grunde gelegt, die aud) mehrmald, wo ed die 
Nichtigfeit des Sinne erforderte, verbeflert iff. 
Die Erklärungen empfehlen fic) durch Deutlichfeit, 
Kürze und gute Auswahl, wud die ganze Arbeit iſt 
ihrem Swed angenieffen, obgleich hin und wieder 
zu kurz und Inbefriedigend Auch die Schreiban 
3 


18.  Gittinglfthe Angelgen 


bed Berf. ift in dem Buche felbft natürlicher als 
dex Ton, der in‘der Dedication und Vorrede herrſcht, 
vermuthen lief. Bey Stellen, wo die nenern Muss 
legungen den Lefern auffallen koͤnnten, “find diefe, 
mit lobenswürdiger Borficht, nur hiftorifdy anges 
führt. . 3.8. Matth. 4. von der Berfuchung: nnd 
den Vefeffenen. Als Proben eigener Erflärungen . 
Luc. 22, 53. ”Dieß ift eure Zeit (die ihr bequem 
für eich findet) wo ihr im Finftern Gewalt an-mir ' 
ausuͤbet (aber oxoros fteht hier offenbar tropiſch, 
und die Conftruction erlaubt jene Erllärung trict). 
Gap. 23, 1. heißt ed: weiffe Kleider trugen: die _ 
Nömer, Vermuthlich wollte Heroded dadurch ans - 
eigen, daß er Jeſum gang der Gerichtöbarfeit des 
4 atus überließ, als ob er ein rdmifther Unterthan | 
wire. Daß _der Verf. alle Erflärungen mit midge 

lichfter Sorgfalt „geprüft habe, ift wohl nicht fe 
“genau zu nehmen, denn folche Aeußerungen wie 
Matth 4, 25, daß. die zehn Städte im untern 
Galilda und dod) auf der Öftfeite ved gal. Sees 
lagen, ®. 2. 40 Lage pflegten die Juden zu faften, 
ı Sam. (Kön.) 19, 8. — Gap. s, 13. nach dem 
Grundterte heiße &v rivs &AsoIgosroy richtiger: wo 

hinein (in welche Speife) foll man 68 (dad Salz) 
falzen ıc. find wohl bloße Uebereilungen. Der cerfte 
Theil enthält die 4 Evangelien, der zweyte die 
- Mpoftel Gefchichte nebft den Briefen an die Roͤmer 
und ı Gorinth.; mit dem folgenden Bande wir 
alfo wohl das Werk geendigt feyn. ‘ 


: | Wien. 
Don F. Schmidts Hefterreichs allgemeiner — 
Baumzucht, diefem fchönen und nüßlichen Werke, 
‘ haben wir nun auch (hon das zwente Heft erhal⸗ 
ten, und dürfen aljo eine ‚ununterbrodjene But 
| etzung 
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| ere es yore a 
ſetzung -boffen.. Es enthalt die Tafeln. 16 bid mit 
305 und die Bogen €. 5. ©. Zuerft.3. Arten von 
Daphne, darunter cneorum mit bimten Blättern. 
Die beyden Arten von Cercis, die fic) beffer durch 
die Blumen ald durch die Blätter unterfcheiden 
laſſen. Die aus Canada hat kleinere Blumen. und 
piel kuͤrzere Knofpen. Won Cytifus acht Arten, 
darunter auch C. alpinus des Millers, der 14 Lage 
fpater als unfer Bohnenbaum blüher und Idugere 
enfträuße hat,- Hr. Schmidt verfidhert, er 
bleibe durch Saamen vermebrt unverändert, Dages 
geu hält. er Cyt. capitatus Jacq. und hirfutus für 
einerley; jener ift Taf. 29. abgebildet. - Cyt. nigri- 
cans 25. und —A des Scopoli ub in den 
Defterreichifchen Weinländern, befonderé in trodes 
nen Jahren, die vornehmfte Sommerfütterung ; 
man: nennt fie dort gelben Geiftlee. Die letzte 
Tafel iff Amorpha fruticofa, die aber forgfältiger 
Schutz fordert, wenn fie die Wiener Winter aus: 
halten fol. Dr. Schmide hat bey vielen Arter 
angezeigt, wie fie am vortheilhafteften in, Luſtgaͤrten 
*2 werden koͤnnen. | | 


Berlin. W 

Abriß einer Naturgeſchichte ded Meeres, ein 
Beytrag zur phyſikaliſchen Erdkunde, von Friedr. 
Wilh. Otto, K. geh. Secretaͤr und Obervorſteher 
der lutheriſchen Hauptkirchen zu Berlin... Erſtes 
Baͤndchen, in der Frankeſchen Buchhandlung. 208 
Octavfeiten. Größe des Weltmeers und Verhalten 
egen das Land, Boden, Ufer, Wafer, veflen 
— Geſchmack, Schwere, Leuchten und Temper 
ratuy, Bewegung, allgemeine, von Often. nach 
Weften, Wellen, Ebbe und Fluth. So weit geht 
biefes Bändchen mit guter Wahl und Prüfung, aus 

en 
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den Schriftftellern, die von folden G enſtaͤnden 
beſonders gehandelt, ald: Boyle, Warfigli, Po⸗ 
owitſch, und aus Reiſebeſchreibungen geſammelt. 
aß Boyle das Meerwaſſer 48mal ſchwerer als 
füßes pefumben habe 92.6., ift ein fonderbarer 
Schreibfehler. Mu/fchenbrock Introd. ad phil: 
nat. giebt de Meerwaffers eigne Schwere 1,030 
oder 1,0211. Der Gedanke vad Meer durch Del 
gu ſtillen, wird daher geleitet, daB man. auf 
emem Teiche Verſuche vieler Urt angeftellt habe, 
wo das Del durdy feine Zähigkeit eine kurze Zei 
eine Ebene: auf dem ohnehin ruhigen Wafer bits 
dete, und Wieifters iv der Göttingifchen Societät 
ber Wiffenfchaften darüber gehaltene Vorlefing ers 
wäh. Den Schlufi "macht die newtonifthe Crs 
Härung der Ebbe und Flnth, das Philofophifche 
davon fehr faßlich vorgetragen, und mit einer Fis 
ur erläutert. (Simon Stevin hat am Ende 
Feiner --Geographie eine Theorie oer Ebbe: and 
(uth, die ziemlich mit der nerotonifchen einerley 
. Er nimmt.an, der Mond, und der Punce 
welder dem Monde entgegengeſetzt iff, :- Ziehen 
beyde das Waffer auf der Erde an. Man fiehe 
leicht, warum er das legte vorausfebt. Berech⸗ 
nimg war für die damalige Zeit noch, nicht.” die 
hätte freylich auf der Seite, . weldye dem. Monde 
entgegengefegt ift, die Fluch viel höher gegebew - 
als die newtotrifche Lehre, aber daß der feſte Erdos 
förper vom Monde mit angezogen, ward, fiel. 
Stevinen nicht ein. Er zeigt auch, Daß gerade . 
dad Gegentheil ver Erfahrung folgte, wens man 
ſtatt: Ziehens Druden nähme, und widerlegt 
alſo Gartefené Meynung im vorausJ)). 
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Frankfurt am Mann. 
heoretiſch practiſcher Eommentar fiber hie 
Heineccifchen Iniftitutionen von Dr. Z: J. 8. 
| Rdpfner. Vierte verbefferte Auflage. - 1793. bey 
Varrentrap und Wermer. 996 Seiten Quart, nebjt 
10 Bogen dazu gehbriger Tabellen in Queerfolio. 


Bey der neuen Ausgabe eines allgemein bes 
kannten Werkes, würbe es überhaupt fehr zweck⸗ 
| widrig ſeyn, den Plan des Ganzen Bier vorlegen 
und beurtheifen zu wollen, und im gegemvärtigen 
| Salle kommt nun noch hinzu, daß. ein Mar befol 
Aft, über deffen Werth und Unwerth wohl alle 2 
, vom Metter: fic) in ihrer Meynung Längft. entfchies 
den haben. Ein fehr großer, und wohl der größte 
Theil des juriſtiſchen Publicums Hält es für wie 
ger, daß auch beym erften Unterrichte nut 3 +H | 
Ä vie { 
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viel Gutes und Brauchharts. vorgettagen, daß viel 
Gelehrſamkeit ‘and Litteratur Darin: bewiefen werde, — 
alé dag man immer im Grande fey, gud inneren 
Wrindeh Rede und: Antärt zg-geben, waum 
“gerade biefe Lehren, dieſe Sake Phd diefe Streitig: 
eiten vorkommen, während daß andere fehlen, vie 
mit den angetibrien völlig gleiches Rede zu haben 
fcheinerr? ?&o- Iebimft dun: aber nich. dle Minoritaͤt 
vom Gegentheile Werzeugt feyn mag, fo leicht mug 
es ihr doch, bey einiger Billigfeir, werden, in dad 
Krtbeit:.über ein. einzelnes Dud) ;,. vdet..fiber: nen 
"einzelmeit Schriftiteller , von der andern Parthie eins 
guftimmen. Man Fann die Methode überhaupt 
tadeln, man fanny fogar Stellen. aus dem Commen= 
tare ald Belege dieſes Tadels brauchen, und deffer 
ungeachtet es feby gerne anerlennen,“ daß der Hr. 
Verf. fi) Anabläffig bemüht, fein Buch des außer- 
„ordentlichen Beyfalls, den es gefunden hat, immer 
"werther zu machen, und daß fein Eifer für gelehrte 
Suriöprudenz an einem Geſchaͤftsmanne doppelt verz 
dienftlich ift. "Mär: muß es für ein Glick erfenmen, 
daß gerade der Herz; geheime Tribunalrath ein-fol= 
Re Buch geſchrieben hat,.:fo lange Bücher vieler 
Art nod), ein, fo dringendes Bedürfniß find — und 
wer wird hoffen. daß fie fo bald aufhören werden 
86 zu feyn,?. Fuͤr die jeßige Generation fann die 
perbefferte Methode, ihre Vorzuͤge mögen auch noch 
“fo gtoß feheinen, es doch nur bis zur gleichen Rivas 
“Titat: mit det alten, im academifehen Bortrage, brins . 
ge und bey diefer Rivalitdt wird der Höpfnerifche 
‘Gommentar auf ber. eineh Seite freylich der Veraͤn⸗ 
dering entgegen wirken, weil die Neuerer noch Fein 
"Buch haben,. das zum Nachlefen.bey. der Wieder 
*holung ſo ſeht bequem waͤre; auf der andern Seite - 
- wird es aber wielleicht, dereinft ein neuer Grumd, 
7 Colltgittnr über,den Heĩneccius mehr zu hdreu, 


weil 
31:8 





17, Stuͤck, den 31. Yan. #793. 663 


weil man ja fchon ein-fo vortreffliches Heft darüber 
gedrudt habe. °° u 

Schon die Seitenzahl in Vergleichung mit der. 
dritten Ausgabe beweift, wie viele Sufage Hr. 5. 
jegt erft gemacht hat. Die 40 Seiten‘mebr find 
gar nicht durch weitlduftigern Druck entftanden.- 
Manches ift auch bey diefer Nevifion nur veraͤndert 
oder gar abgekürzt. Für tie Befiger der vorigen 
Ausgabe wird es alfo gewiß fehr angenehm feyn, 


' dab alle Varianten anch befonders abgedruckt werden. 


follen. Bon den Stellen, die Rec. natürlich zuerſt 


vachſchlug, fand er die meiften entweder beridhtiat, Ä 
tte 


oder vertheidigt, Es ift hier der Cre nicht in 





ge oy 
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fehung. der legtern zu repliciren, oder dDadjenige von. 
meuem audzuzeichnen, was ohne allen weitern Zufaß 


ſtehen geblieben ift. Die Mäßigung aber, welche der 


Hr. geh. Tribunalrath Aberall bewiefen bat, macht 
feinem Character unendlich Ehre, und befonders ein 
Zug tft gu ſchoͤn und zu ſelten, ald daß die Beforge- 
nif, falſch verftanden zu werden, "und abhalten — 
darf, ihn bier aufzubewahren: Hr. 4. hat unter 

andern auch ein etwas hartes Urtheil ausgeftrichen, : 
feitvem der Schriftfteller, den ed traf, ald Gegner 
ded Commentars aufgetreten ift. 


Leipzig. a 

Bey Ch. G. Hertel. 1792. 30 Seiten in Quarts | 
Pellagrae, morbi inter Infubriae Auftriacae’ 
agricolas graflantis pathologia. Commentatio 
autore D. Salomone Conflantino Titio, Path. : 
et Chir. Prof. p. o. vicario in Academia Vite- 
bergenfi. | oo 
Der Hr. Verf, befchreibt hier eine, bey feinem 
Aufenthalt zu Pavia- beobachtete, fehr bödartige 
Hautkrankheit, welche fich befonders in neueren Beis 
tca unter dem Landvolf der Defterreichifchen Loms . 
j N 2 bardcy 


En: 


164, Göingliche Anzeigen 


bardey und des Wenetianifchen Gebiets flark- vere 
breitet. Pellagra, oder beffer Dermatagra, die 
von den Sstaliänifchen Aerzten bald für einen Scor- 
butum alpinum, .bald für: gine hypochondriafin, 
bald für eine Elephantiafin oder l.epram u. dergl. 
erflärt wurde, fey nichts anders, alé ein Eryfipe- 
Jas periodicum, nervofum, chronicum, das mit 
leichten Zufällen anfahe, und mit den traurigften 
Symptomen endige. Der. Berlauf der Krankheit 
fey diefer: Gefundes Wusfehen und Kräfte verlieren 
ſich; Traurigkeit, Stumpffinn, allgemeine 

und Schwindel ftellen fic) dagegen ein... Erliche- . 
Wochen hernach , befonders bey warmen Friblingss 
tagen, erfcheint ein glänzend rother, ſchmerzender 
Ausſchlag an allen Theilen des Körperö, die der 
Luft unmittelbar ausgeſetzt find (dad Geficht von 
den Augen bis and Kinn ausgenommen) befonders 
ftarE aber auf dem Ruͤcken der Hände und Füße. 
Während dem Ebnnen die Kranken durchaus feine 
Sonnenhige vertragen. Nad) einigen Tagen vers 
ſchwindet Roͤthe und Geſchwulſt, und die Haut 
ſchuppt ſich ab. Der Puls iſt bey dem Ausſchlag 
klein, erhebt ſich aber nachher wieder. Den Som⸗ 
mer hindurch iſts mit ſolchen Menſchen gut. Im 
Herbſt kommt zuweilen ein neuer Anfall; den Win⸗ 
ter uͤber hoͤren alle Zufaͤlle auf. Dieß iſt der erſte 
Verlauf, wovon die Kranken noch keine ſchlimmen 
Folgen verſpuͤren, bis über kurz oder lang, bey 
einigen erſt nach mehreren Jahren, neue Anfaͤlle mit 
weit ſchlimmern Symptomen wiederkommen. Der 
Ausſchlag wird jetzt brennender, durchaus heftiger 
und bdsartiger; die hatte Haut bekommt Riſſe; die 
Ermattung ſteigt aufs hoͤchſte; es treten mehr Ner⸗ 
venzufaͤlle ein; die Kranken bekommen Kopfs und 
Ruͤckenſchmerzen, und heftigeren Schwindel; ihr 
Berftand leidet. nad und nach fo, daB ed von den 
en a rigkeit 
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rigleit ind Gedaͤchtnißſchwaͤche zur 'tiefften Schwer⸗ 
muth, ja in Wuth und zum Selbſtmord uͤbergehet. 
Artig ift die Bemerkung, daß diefe UnglAcklichers 
nad Ende ihrer Leiden gerne im Waffer juchen, und: 
fid) alfo gerade in einem der Waffer{cheu entgegenz: 
geſetzten Krankheitszuſtande befinden... Gelingt e&: . 
ihnen nicht, fich den Zod felbft suzuziehen, fo _.. 
macht ein Mervenfieber, Durchfall, eine Auszeh⸗ 
rung: oder Waſſerſucht ihrem traurigen Zuftand: 
ein Ende, : - = 
Zu den Urfachen rechnet der Berf. angeborne 
Difpofition und die dußerft unreine Lebensart und. 
ſchlechte Koft der armen Landleute. Die große Vers 
breitung bes Uebelé in neueren Zeiten laffe ein ans 
fiefendeS Gift vermuthen. Daß der Verf. dew 
Urfprung deffelben mit Rede nicht im. Sonnenftidy 
fuche,, darüber ift Nee. mit ihm ganz einverftanden, 
wad glaube nady aller Beichreibung, daß wohl in 
den wahren Gifthdlen, welche das Landvolk bewohnt, 
ber erfie Grund. ded Uebels zu fuchen feyn möchte, 
DaB aber die mephitifche Luft diefer Wohnungen 
befouders auf die entblößten Theile des Körpers 
wirkte, und nur da den bösartigen Auöfchlag verur⸗ 
fachen koͤnne, ift Rec. aus einer ähnlichen Erfcheis - 
nung, die er während einer Viehfeuche beobachtete, 
wahrfchenlih. Die Schlächter, welche das Vieh 
thdteten und öffneten, bekamen nur an folchen Stel: 
len des Körpers Karbunfeln,. welche dem, aus der. 
Bauchhöle auffteigenden, giftigen Dunft ausgelegt 
- waren. Befonders auffallend war dieß an einem 
Schlaͤchter, der den zweyten Tag nady den Oeffnen 
einer Kuh in der Stirn, an den Augenliedern, am 
Hald, auf der Bruft, ‘an Armen und Händen, ° 
‘gerade fo weit, als die-Henidermel beym Schlachs 
-ten- aufgeftülpt und die Arme famme der Bruſt ents 
bloͤßt waren, die Köredflichiten Karbunfeln aaa 
a 3 
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und am vierten Tag flarb. Nie fah. Rec. Karbun⸗ 
feln vom untern Wugenlied an bid and Kinn, wohl: 
war das ganze Geficht ſtark verſchwollen. Es 
fdeint, daß diefer Theil ded Gefichtö nur deswegen: 
frey bleibe, weil er unter allen übrigen. am gee 
wiffeften und erften abgemwifcht zu werden pflegt. — 
Die Nerzte werden ed dem Verf. gewiß verdanken, 
wenn er fte auch mit den Mitteln, welche in diefemr. 
hartnddigen Uebel bisher den meiften Nußen ſchaff⸗ 
ten, nebft ciner kurzen Anzeige derer, welche fruchts: 
los waren, bald befanut machen wird. 


Ä Chendafelbft. . — 
Waktiſche Anweilung zum Miablenbau..-. . 

von Lorenz Elaufien; eine belohnte Preißfchrift. 
In der Weidmannifchen Buchhandlung 1792 ,. 104: 
Quartfeiten,, zo Kupfertafeln von halben und ganzen- 
Bogen, auf der Titelfeite die Anficht von Düppels’ 
berg bey Sonderburg. Die Preißfrage der König.‘ 
Dan. Landhaushaltungsgeſellſchaft gab 1782 cine: 
Vorrichtung der Mühlen betseffende Frage auf, der: 
Preiß war der Gefellfchaft erfte Goldmedaille oder - 
100 Thaler. Sie verlangte aber auch matbertias: 
tifche. Theorie, und ward darin nicht befriedigt, 
erfannte aber Hrn. Clauffen, Müller auf Düppele . 
berg bey Sonderburg , wegen practifcher Anmerkun⸗ 
gen, die dritte Goldinedaille zu. Die Einleitung | 
umterfucht : wie weit muß ein großer Körper, ober 
ein Gebäude, von einer Windmühle fiehen, went 
die Wirkung des Windes auf felbige nicht ges 
ſchwaͤcht, oder uneben gemacht werden foll? Wenn 
in einen fließenden Strome ein Körper feftgeftellt wird, 
daß das Maffer fich auf beyden Seiten vorbey dranz. 
gen muß, fo vereinigt fic) daffelbe, miher oder weis 
ter hinter ihm, nachdem der Strom langfamer eder - 
geichwinder fließt. Mach Diefer Vereinigung des 
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Wafers ereignet ſich noch‘ eine wirbelnde Bewe⸗ 

1g bes Stronts, auf eine Länge, welche ohnges 
{abr fünfmal‘ größer. tft, als die Diſtanz vom feſt⸗ 
-fiebenden Körper bis zum Dereinigungspunct. Die 
‘wellenfdrmige Bewegung "zur "Seite wird außer 
Richt gelaffen. Eben ſo was (aft fic vom Winde 
6 einem Luftſtrome annehmen. Dieſes fichtbar 
gu machen, brauchte Dr. Cl. Rauch, fand eben 
dergleichen Wirkung, und: beantwortet diefem ges 
wap bie Frage: Wie weit Häufer u. dergl. von 
Windmiblen abſtehen ſollen. Madhridjten vom 
Windmuͤhlenbau überhaupt, deri dazu gehoͤrigen 
Theilen, Koften u. dergl. Bon Schleufen, Daͤm⸗ 
sen „-überfehlächtigen Bafferndbern Graupenmuͤh⸗ 
len, Roßmählen ‚:-Befchreibung niehrerer Mühlen, 
Maſchinen zu Nein'gung des Korns. Mehr als 
dieſes Allgemeine läßt ſich hier nicht beybringen. 
Ueberall zeigt ſich die Aufmerkſamkeit auf Erfah⸗ 
‚rung wud bas Nachdenken darüber, das den eins 
fichtsvollen Practiter bilder, natuͤrliche Mathematik auf 
feinen Gegenftand anwendet, und oft den Manget 
‚höherer Theorie erſetzt, die doch allemal auf Crs 
fahrungen: berubt, und defto richtiger ift, je mehr 
Die gen tim Großen angeftellt: find. Chen 
weil „des. Theorctifer. durch feine Umftände nur auf 
Verfuche im Kleinen eingefehranks iff, und Dir - 
Practiler gewöhnlich nicht weiß, worauf er im 
Großen fehen fol, leiften bende einander nicht 
bie Hilfe, die zum gemeinen Mugen erfürs 
: dert wuͤrde. . 


on Halle. | 

. Bon daher haben wir von B. Bergius fiber 
die Leckereyen Cf. Gots. ‚gel. Anz; 1791; S. 393.) 
von der durch die Derren Profefforen Sorfter und 
Sprengel beforgten Ueberfesung den zweyten Theil 
mit 
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mit einem vollfiändigen Regifter auf 330 Geiten 
erhalten, der eben fo reich an belehrenden An 
merfungen ift, ald der erfte. Da der Fiſchge⸗ 
ſchmack mehrerer Entenarten und andere: Waſſer⸗ 
Higel, die von Fifchen leben, in der Fetthaut - 
Liegt, fo werden auch fie efbar, fo bald man 
ihnen das Fell abzieht, dadurd WEt Hr, "Prof. 
manche Widerfprüche über den unleivlichen oder - 
Wohlgeſchmack derfelbigen. G52. führt. ex meh⸗ 
tere Benipiele außerordentlich großer Ochſen an, 
‚glaubt aber’ dod), Here Bergius hätte ſich um 
‚eine Nulle geisrt, wenn er ewähle, in Cannecti- 
cut finden fidy Ochfen von 18000 Pfunden. Sehr 
richtig bemerkt er (bey Gelegenheit des Baͤren): 
man muß eined Ihiered Natur Sabre lang. flu- 
dirt haben, Sitten, Begatumgszeit, "Lebensart 
und Tragezeit wiffen, ehe man (eniſcheidend) dar⸗ 
über abfpricht, ob ed eine wahre Art, oder viel: 
mehr bloße Whart ift. Auch duͤnkt Mec. der Zweis 
fel ſehr gegründet, daß die africanifche: Art: ult. 
dem’ Kayman nicht die gleiche fey. Die durſtlb⸗ 
chende Kraft des Bafers befiehe in der ihm 
bepgemifchten. Zuftfäure. Hr. Prof. Sprengel ers. 
— ſich mi alle cen — —— do 
mindy des ippokrates.: u amprete,. and 

feine Quxic unjere Prile fey. . . " 


— 4 ya 





Don diefen gel: Anzeigen ‚werben wöchentlich vier 
Stüde, welche 23 Bogen betragen, ausgegeben; 
die Pränumeration auf den ganzen Sabrgang, in’ : 
209 bid 210 Wumerk,. iſt ein Youisd’or; denen, 
welche mehrere Eremplarien nehmen, wird ein 
beträchtlicher Rabat zugeſtanden. a 
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gelehrten Sachen 
J unter der Aufficht . 
—— — 
18. Stuͤk. | 


Den 2 Februar e719 $. 
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Bez finer: Patriotifche Gedenken. und Boss 
3 — a shar i —— 
pen: en und Hungari inzen 
hauſes —— uͤber Ratlonotinduftrie, Mas 
und §abrifen, und. Aber die Mittel, 
pden aufzuhelfen. Don Bofeph von Wein⸗ 
enner, Zweyte Ausgabe. 1792. in Detav, 
6 Seiten. Schon in ber erften Ausgabe, bie vor 
f Jahren erfchien, war diefe Heine Schrift übers 
& lehrreich; noch mehr aber ift fie es durch diefe 
we, vbilig umgenrbeitete Yuflage geworden, wo 
r Werf. nicht nur überhaupt feinen Betrachtungen 
ehr Reife und Gruͤndlichkeit gegeben , fondern vers 
nedene Gegenfiände von Wichtigkeit: aud e⸗ 
It bat, die man in der Ausführung des erften 
atwarfs ungern bermifie fo wie dagegen ale 
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Nebenbiige: hier weagelaflen find, di in 
en Me 7A B. il ae ohne der 


der —— * 2 | 
ta ad zu nutzen, herbeygezogen water. 
kl, Dek Gergen if in vier bebnitte u 
ondert, wobon der erfte, gewillermaßen als Ein- 
leitung , allgemeine Betrachtungen enthält über die 
Rothwendigkeit. des Auöfuhrhandels "für . jeden 
Staat. dei rah feine Handelsgeſchaͤſte ‚nicht‘ vers 
armen foll,” und zugleich zeigt, welche Anwen 
dieſer Say in Beziehung auf die Defterreichifchen. 
Bititeg leitte. |: Min diefes Berarnien nicht eff 
durch den Eintmitt ded wirklichen Mangels, ſondern 
an der Quelle felbft wahrnehmen zu firmen, macht 
e6 der Verf., wie billig, jeder Megierung zur Pflicht, 
fich um den Zuftand und Umfang des gewerblichen 
Sleifes ihrer Provinzen mit der moͤglichſten Sorgs 
falt,.und im mbglichi genauen. Detail, zu bekuͤm⸗ 
men. Sm O ichifchen aber habe man ſich 
dergleichen Sorgfalt noch eben nicht zum Gefeg 
gemacht, und zur Zeit nichts weniger nod), "aib 
hgenaue, mit Fleiß und Einficht gefertigte Consrireds 
Hals und Induſtrietabellen aufzuweiſen, man wife 
erſchrecken Werden Unterſchied, der fich grots 
ſchen dem Werthe ‘der Einfuhren, und dem Dir 
ausgefuͤhrten Waaren ergeben müßte. Er ſucht 


daher die. Gripe es Defterreichifchen Paffivhandelé, 


it Ermangelung anderer KHülfsmittel, ſelbſt aud 
Dem Perhattnis bemerklich zu machen, worin dab 
landesfuͤrſtliche Emkommen durch Zoll⸗ und Mauth⸗ 
efalle zu den Waaren ſtehe, von welchen dieſes 
VFinkommen erhoben werde. Ihm zufolge beitaft 
ſich det Jährliche Betrag dieſer Gefälle, ohne die 
Befondere Acciſe mitzurechnen, beynahe auf: 3. Wis 
tionen Gulden; wozu, in Ruͤckſicht der vorhande⸗ 
nen Zolltarife; ving Einfnhr erforderlich fey, deren 
jaͤhrlicher Werth soenig hens -aaf-to Mille 
' En u en 
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nen BI. ſteige. OF und in wiefern fun bie Defters 
reihifchen Staaten den Belauf diefer Einfuhre ik 
baarem Gelde erftatten; ober: durch auögefchichte 
Randesproducte. erfeßen, wird in dem ‘weitertt 
Berfolg diefed Abſchnitts, jedoch ‚minder  befriebis 
‚gend, unterfudt. Der zweyte Abſchnitt giebt eine kurge 
(meift aus ſchon gedrudten Nachrichten: ded ſel. 
Regierungérath von Canbe zufammengezegene) 
Neberficht deffen, wads biéber im Commerz⸗ and 
Fabrifivcfen ,wbefonders feit 1752 unter Marien 
Thereſien und. durch Joſephs II. merkwuͤrdige Thaͤ⸗ 
tigfcit, geſchehen; imgleichen einen lehrreichen Bea 
richt von den Wirkungen, die der verbotene Ge⸗ 
branch mehrerley auslaͤndiſcher Waaren, und die 
Sperrung ihrer Einfuhre,. für dad Auflommen des 
ndifchen Kunſtfleißes gehabt habe Da diele 
Verbote fremder Waaren, nebft den mancherley 
andern Mitteln," welche die Regierung angewendet 
bat, Fabrifen und Handel in ihren eigenen Staaten 
empor zu bringen ‚- zwar allerdings bon wohlchafis 
vn gerdefen find, ‘aber die dadurch geweckten 
e.doch bey weiten die glücklichen Fortſchritte 
nicht gemacht: haben, die man fidy, dcr Analogie. 
anderer Länder gemäß, verfprechen fonnte; fo uns 
terfuche der Verf. im dritten Abfchnitt Die Urfachen 
dieſer Hemmung, und findet fie theils in dem: Manz 
‘an Privatkredit für unternchmende Kaufleute und- 
ifanten, theils in der unfichern Gite und. 
ifation der Waaren. Der Privatkredit wird 
nicht nur, wie der. Verf. in auffallenden Beyſpielen 
geigt, durch fehlerhafte Concurss und Falliments⸗ 
geſetze gefchmälert , fondern auch unendlid) gedruͤckt 
durch den Bredit der Staatskaſſen felbit, die bey 
den häufigen Fallen ber Noth fich alles Zufluſſes 
allein bemeiftern, und dad um fo leichter koͤnnen, da 
Bankobligationen von allen, orbentlicpen und aufers 
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ordentlichen | Stenein: befteyer: find, - uud andere 
Staatskreditpapiete, zur Bequemlichkeit der Gldus 
Siger, immer.:auf: balbjährige Zahlung laufen. 
Unter dew Werbefferungsvorichlägen, die der Verf. 
gur Abhelfung aller angeführten Handelserfchwers 
niffe thut, ift vorzüglich gut auécinandersefest rons 
er, in Ruͤckſicht ded bisherigen Betrugs bey den 
inlaͤndiſchen Fabrikaten, ‚über die Nothwendigheit 
Einer einzufährenden ualitäsen = Ordnung, ober 
Bffenilider "Schau » und Srempelungsanfialten 
fagt. (Eine folche Stempelung der Eommerzials, 
waaren hat mbdeffen, wenn ein Patent vom vorigen 
November in. Erfüllung gegangen ift, -unter der ges 
emvärtigen Regierung mit. dem... Jan. dieſes 
—** wirklich ihren Anfang genommen, nachdem 
{don Joſeph H: im Jan. 1789 den Befehl dazu ges 
ben hatte, der jedoch bald nachher wieder auf; 
ben ward). Der vierte und- legte Abſchnitt 
ſchaͤftigt fich mit den naticliches Hinderniſſen⸗ 
Die. dem auswärtigen Großhandel der Deutichen und 
ungriſchen Provinzen ded Hauſes Defterreich im 
Wege ftehen, und mit ben. Möglichkeiten, dieſe 
Hinderniffe zu heben. Das größte diefer Hinders 
niſſe tft die entfernte Lage gedachter Länder vom 
Meere, befonders vom mittelldudifchen „. und die 
Beichaffenheit ihrer Ströme, die faft alle ims 
7 eigentlichen Verſtande erſt fchiffbar zu machen 
| felbft mit den ımermeßlichfien. Koften, . und 
drrch die Iangwierigfte mühfeligfte Arbeit kaum recht 
iffbar gemacht werden koͤmten. Nun find zwar 
die großen und weitaus(ehenden' Projecte befannt, 
bie dr. Maire, zur glüdlichen Hebung diefer Hina 
derniſſe, vor einigen Jahren fund machte (und die 
auch wirklich beym fel. Kaifer Joſeph II. Bevfalk 
gefunden haben follen); allein Hr. von Weins 
brenner ſpricht berüber mit fo viel a e 
Be inſicht, 
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Einfiht, und zeigt zur Befriedigung jebes Lefers, 
was eine weile Regierung wirflic) andern - koͤnne, 
und wad felbft bey der größten Wufopferung von 
Kräften doch ein umabänderliches Uebel ‚bleiben 


wärde. 

“Gras. ow . 
_ Mau. Gmeineri inftitutiones iuris ecclefia~ 
‘ "Riel, ad principia iuris naturae et civitatis me- 
thoco feientifica adornatae et Germaniae accome 
modatae. Tomus I. complectens ius ecclefiafti- 
eum publicum. 336 Geiten. Tomus II. et IIL 
compleftentes ius ecclefiafticum privatum, in 
fortlaufender Seitenzahl 662 Seiten. Editio tertia 
aufta et emendata, apud Franc. Ferftl. 1792. 8. 


„Ungeachtet die Idee, einzelne Theile der pofitie 
ven Rechtswiſſenſchaft in Naturrechtöfnfteme einzus 


Hat. Und es wird ihm noch umerflärlicher, wenn 
er zugleich bedenkt, daß en dew Defterreichiichen 
7, * ‘ 3 
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Univerfitäten gerade die -vortrefflichften Handbuͤcher 
eines Hrn. von Rieggers, Bybels und anderer 
neuer Fatholifcher Ranoniften erfchienen find, welche 
bod). unmöglich durch ein Werk, wie dad vorliegende, 
verdrängt werden koͤnnen. Daß dieß Urtheil wirfs 
lich nicht zu hart fey, mögen ein Paar Belege 
zeigen, fo wie fie Rec. , ohne weit zu ſuchen, gleich 
in die ‚Hände — Im —* erfien Theis 
wird ald zu erweifender Sat eftellt: . Ketrys 
Romae fnit, ibique fedem (var fixit. oat 
bloß hiftorifdyen Sat beweift der Verf. fo: Es fiche- 
ja ı Petri 5, 13. "C8 grüßen euch die ſammt euch 
auserwählet find in Babylonia” und hier und Apes 
calypfe 17, 5. miffe unter Babylon ‘ja Rom vers 
ftanden werden! ! Das heißt denn doch ein Mature - 
rechtsbeweis, der fchließend tft! — Um zu bewei⸗ 
fen, daß and gewillen-Förperlichen Feblern eine Yrs 
regularität oder Unfähigkeit zum geiltlichen Stande - 
entftehe , demonftrirt der, Berf., int $. 35. des zwey⸗ 
ten Thells, daß der menfchliche Körper ald eint 
» machina mechanico- pyrobolico- hydraulica” | 
bie Glieder als Theile habe, Daß mithin das Core 
us non- integrum fey, wenn ein Glied fehle 
nd bieraué foll num folgen, daß gewiſſe, genau 
angegebene Mängel zum geiftlishen Stande unfähig 
5 — Wenn id ange ae wee ee 
verfiandes grob gefpotter heißt, fo weiß Rec. nicht, 
wads man fonft Unfind nennen folle. ‚wire 
leicht ſeyn, noch ganze Bogemvoll folder Säge, 
die wahrhaftig mit der bef Aufklärung ded 
achtzehnten Jahrhunderts uͤbel contraſtiren, zu ſam⸗ 
meln, wenn nicht diefe beyden Beyſpiele für dex 
gegenwärtigen Swed genügend fehienen. So richtig 
auch an und fur fich die Idee ift, das Kirsbenrecht 
in Kirchenſtaatsrecht und Privatfirchenrecht zu vers 
theilen, fo find doch hier gerade im ie 
a . irchen= 
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Kirchenrecht nicht aur. iberbaupt, ſondern auch: bes 
ſonders für des Verf. Abficht, die groͤßten Schwie⸗ 
rigfeiten. vorhanden, da ſchon die Tatholifche Kirche 
in: fich eine flantörechtliche Verfaffung ‘bat, ‘die ihre 
Natur nach bloß: pofitiv. feyn kann, und das Vers 
haͤltniß der Kirche zum Staat, welches man font 
durch Kirchenftaarsrecht. bezeichnet, einen gang ans 
der. Begriff bildet. : Denn wenn auch eine Geſell⸗ 
fchaft. ein‘ wahres Suborbinationsfoftem "und .Herrs 
ſchaft in: ihrer innéin Organifation. eingeführt hat; 
fo: bleibt . dieß, fofern "bie ganze Gefellichaft : dent, 
Etaat‘ unterworfen iſt, wie doch. bey ber Fatholi« 
ſchen Kirche, als einer Außern Geſellſchaft, nach 
dem. Geſtaͤndniß neuerer Kanoniften der Hall - it, 
dee: auch nur ein befonderes Verhaͤltniß⸗ der: Staats⸗ 
baͤrger unter ſich, und muß in diefer Hinſicht zums - 
Vrivatktochenrecht: gezogen “werden: Höchfich® 
wurde man —— tin gedoppeltes Kirchen⸗ 
ftaatsrecht, "ein inneres und ein aͤußeres, juge⸗ 
—— ant annehmen muͤſſen. Inbeſſen: hat 
“Werfs auch dieß ‚wicht -fir-.gut -gefanden, ‘fone 
dern: fein Kirchenſtaatsrecht in die drey Sectionen 
~ verthelt;. de natura et-indole focietatis: ecrle4 
fiafticae;.. de iuribus Tmperantiurt:in ecelefia; 
de: ioribus Imperantium circa facra,. and ‘vers 
ſteht HY der zweyten Section. unter den Imperanti- 
bus bie Inhaber der Kirchengewalt, in ber dritte 
aber Die, weltlichen · Regenten. — . Das Biete, 
was Rec. in dem ganzen Buch gefunden, find DIE 
in: diefer dritten Auflage binzugejeßten drey neuen 
Beroronungen Kaijet: Leopolds II. in Kirchenfachen, 
derem kurze Anführung bier nicht unzweckmaͤßig 
ſcheint, da ihre Zahl fo geringe, ihe Inhalt abet . 
deſto wBichtiger. ift, und, ſo diel Nec. weiß, davon 
therhaugts bisher nod) feine Sammlung‘ erfchienen, 
auch wegen der geringen Sahl nicht kei a iy 
— duͤrfte. 
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baa fe Alte drey bier angeführte find unterm 17. - 
Mars 1791 etlaffen. Die erſte, welche. der. Perf. 
bu zwenten Scholio ded 244. §. im erfien Theil ane 
abet; —— einen Schritt, bichon Fr biöher 
roteftantifchen Landen auszuführen nicht ‚gut‘. 
Erben hat, naͤmlich die gängliche Aufbebung-beä 
befreyten Gerichtöftandes der Geiftlichen ‚- und gwar 
fo, daß ihnen ſelbſt nicht das Privilegium der hoͤhern 
Inftanz’ertheilt ift, fondern nach den Morten dee 
GConftitutiow. “bie nächften Magiſtrate ber Ortögerichte 
gu ihrem gerichtlichen Behoͤrden angewieſen find” uno 
year favohl in Criminals: qlé.Civilfacen.. Die-zte 
rdnung unter Demfelben Datum , hier. angeführt 
im Scholio zum §. 307. ded 1. heil, erneuert nicht 
sur: die ‘(chon .legalifirte Nothwendigheit der landes⸗ 
herrlichen Genehmigung aller zu ;publicirenden paͤpſt⸗ 
lichen ind bifchdfflichen Anerdnungen, fonbern. bes 
ſtimmt auch, daß ſelbſt aͤltere ſchon vorhandene 
poͤpſtliche Breve und Bullen norfommenden Falls nut 
, PP weinin Anwendung gebracht werden follen;. als 
dann Die landesherrliche Genehmiguirg vorhanden: ſeyn 
ehenerfolges:werde, und. niet mittlerweile entge 
ſtehende. landesherrliche Verordnungen erlaffen.: 
wuͤrden. Endlich die zte Verordnung findet ſich im 
aſten Scholio gum §. 312. des 1. Theils, und beſtaͤ⸗ 
sigt-in 9: beſtimmten Fällen. bad. Recht der Letnigi¢ 
der Biſchoͤffe, wenn gleich: unter Oberaufficht ved 
Staats and mit gewiffen: Einſchraͤnkungen. Sie er⸗ 
Hört zugleich alle Bruͤderſchaften aud für künftig 
«baeichafz, bloß mit Ausneabene Der, ver Liebe. ded 
ſten, und beftimmt zugleich‘, bus ”’die landeds 
Briilicen Verordnungen hou nım nicht mehr is. der 
irche oon der Kanzel... fondern' nach vollendetek 
Botseödienft von der weltlichen Obrigkeit. in Gegens 
wart des Pfarrers oor der Kirche den Gemeinden 
fund gemacht werben fellen.”. © — 
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Altona. | 

ey. Johann Friederich Hammerich: cTheols⸗ 
giſche Beytraͤge. Zweyten Bandes Erſtes 
Stuͤck. Von Dr. Jac. Chriſt. Rud. Eckermann, 
ordentl. Prof. der Theologie zu Kiel. 1791. 223 ©. 
— Zweytes Stuͤck — 1792. 239 Seiten in Octav. 
Der Recenfent fest daé Berdienft diefer Beytraͤge 
nicht ſowohl in der Freymuͤthigkeit der Aeußerun⸗ 
gen: denn es moͤchte bald mehr Freymuͤthigkeit dazu 
gehoͤren, das Gegentheil derſelben zu behaupten — 
auch nicht ſowohl in der VJeuheit: denn das 
Hauptreſultat nicht nur, ſondern auch die meiften* 
Gruͤnde ſind ſchon, wiewohl nicht ſo zuſammenge⸗ 
ſtellt, von mehreren neueren Schriftſtellern ge⸗ 
braucht worden — als in der Redlichkeit und Bil⸗ 
ligkeit, welche in dieſen Abhandlungen uͤberall 
durchblicken, und in dem ſten, ſanften , beicheis 
ene 
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denen Tone, welchen man bey den Vertheidigern 
folcher Meynungen fonjt mcht gewohnt war, und 
der mit ihrem fpottenden, verachtenden und ruhm⸗ 
redigen ‘one einen auffallenden Contraft macht. 
Die Hauptiveen diefer Abhandlımgen finder man 
fdyon in des Berf. Compendium theologiae chri- 
ftianae, welded bereits von einem andern Recen⸗ 
fenten in diefen Blättern angezeigt worden iff. Den 
Inhalt viefer Beytrage wollen wir zuvdrderft tur; 
angeben, alsdann aber einige Bemerfungen darüber — 
machen. In dem erften Sticke diefes zwehten 
Dandes finden fih vier Abhandlungen: I. Leber 
die Berufung des Apoficls Paulus und über 
den göttlichen Beruf der Apoftel überhaupt, 
gur Ror. ı, ı. Paulus nennt fic) bloß deswegen 
einen göttlich berufenen Apoftel, weil er nach fo 
langer Verblendung durch Worurtheife und Unglau= 
ben unter fo feltenen Umſtaͤnden, durch fo deutliche : 
Züge ver göttlichen Borfehung in feinem Leben zur 
vollen Ueberzeugung von der Wahrheit und Gött- | 
lichfeit der Lehre Jeſu geleitet, zum unerichrodenen 
Bekenntiniſſe derſelben geftärft, und beym Bortrage 
derfelben durch Gottes Segen unterfiüßt worden” 
ijt. Er hatte aus dent Munde der von ihm verfolg- 
ten Chriften ſo manches Zeugniß von Sef Lehre, 
Geſchichte, Auferfiehung gehert. Der Bligfteadl, 
der ihn auf dem Wege nad) Damascus zu Böden 
warf, vollendete feine Ueberzcugung. Vorher ichon 
empfand er Gewiffenebiffe über feine Verfolgungen 
gegen die Chriften, und war ihrer Religion geneigt 5 
jest wars ihn beym Yeuchten der Blige und dem 
Ecyalle Der Donner, wie wenn er Jeſu Stimme 
ſelbſt hörte und feine Geftalt in den Wolfen jibe. 
Eben fo waren auch alle übrigen Umitände feiner 
Geſchichte dazu geihidt, die Ucberzeugung von 
feiner Beſtimmung zur Auebreitung der Lehre Jeſu 
in 
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in ihm zu ftärfen. Die Frage, ob eine Äbernatürs - > 
liche Wirfung Gottes bey der Berufung des Apo⸗ 
field Paulus Statt gefunden, Fann man ganz bey 
Seite ſetzen.  Ueberhaupt entfcheider die Bibel 
nirgends, ob in irgend einem Falle eine uͤberna⸗ 
sürliche oder mittelbare Wirkung Gottes Statt 
gefunden habe. Die Verfaffer derſelben reduciren 
alles auf Gott, aber die Art, auf welche Gott bey - 
dieſer oder jener Begebenheit wirkte, beftimmen fie 
. niemald. ud) aus der Natur der Sache Fann 
man dieſe Frage nicht enticheiden, weil wir die 
Kräfte der Natur viel zu wenig Fennen. Die einzigen 
‘fidera Merkmale, an welchen wir das WirElichs 
Göttliche, auch ohne ımmittelbare Wirkungen Gots 
| ted anzunehmen, erfennen und unterfcheiden fonnen, 
| find, dag Wahre, das Gute, das Wohlthätige, 
Auch die Verfaffer der Bibel. erklären die Wahr⸗ 
heit und Wohlthaͤtigkeit einer Lehre für das 
eichen ihres göttlichen Urfprungs und des gotts | 
ichen Berufs derjenigen, weldye diefe Lehre 
verfündigen, und in diefer Rücficht Fonnten die 
| Mpoftel mit dem vollſten Rechte ihre Lehre und 
ihren Beruf für görtlich ausgeben. Nur muß 
man nicht zu ihrer Lehre rechnen, was nicht dazu 
gehört, Heine Gottesverehrung durch tugendhafte 
Gefinnungen und Thaten und Glaube an Unfterbs 
lichfeit machen ihren Inhalt allein aus. Es bez 
durfte Feiner übernatürlichen Wirkungen Gottes, 
um ihnen fo fimple und einleuchtende Wahrheiten zu 
offenbaren; fie batten alle mögliche natürliche Mit⸗ 
tel, um ſich davon zu überzeugen. Mon der eigents 
liden Lehre Jeſu muß man unterfcheiden: 1) die 
Parabeln und alle bildliche Meden Fefu, 3.B. vom , 
Meſſiasreiche, in welchen er fich nach der Denfart 
md dem Gefchmacke der Juden richten mußte, 
wenn er irgend feinen Swed erreichen wollte; — 
Ta . 2) die 
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2) die Säße, welche er nicht um. zu lehren, fi 
dern bloß um Gegner. zu widerlegen und vorgele, 
Streitfragen zu entfcheiden, vortrug; 3) die M 
druͤcke umd Nedendarten, die Damald noch zum ı 
meinen Sprachgebrauche gehörten. Wenn man bi 
Stüde von der Lehre Jeſu abfondert, fo bleibt nid 
als die Lehre von der reinen Gottesverehrung's 
was damit in nothweridiger Verbindung fteht, -Abs 
II. Ueber den Begriff einer Gemeinde Gog 
und über die Berufung dee Chriften,.. 
ı Kor. ı, 2. Eine Gemeinde Bortes ift eine 
Verehrung ded wahren Gottes geweihte und 4 
zum tugendhaften Lcben beftimmte Gemeinde. ° 
der Chrift it von Gort felbft. berufen, heißt 
viel, als: Ed iff Gottes Wohlthat und Wirk 
wenn ein Menfch die chriftliche Religion fens 
lernt, annimmt, und ein Mitglied der .chriftlig 
Meligionsgefellichaft wird. Cine unmittelbare R 
Fung Gottes auf einen folhen Menfchen lehren 
Apoftel nicht. Auch gehört der Begriff der Beln 
gung sur Seligkeit im Mefftasreithe nicht 3 
egriffe der Berufung. III. In welchem Sin 
Gott unfer Vater beißt, zu ı Kor. ı, 3. C2 
Gewöhnlihe). IV. Ueber die Begriffe ve 
Reich und der Wiederfunft Chriftt, zu ı Kor. 
7.8. Die Vorftellungen und Redensarten, der 
fh Chriſtus und die Apoftel darüber bedien 
waren meift. zu ihrer Zeit fihon unter den Jud 
ganz gewoͤhnlich. Um zu beftimmen, was dav 
" zur eigentlichen Lehre Jeſu gehört, muß m 
guodroerft auf den Urfprung Diefer en ang 
und Redensarten zuruͤckgehen. Die Quellen d 
ben waren die Bücher ded U. T., waren alfo ı 
fic teiu; allein die Juden mißverftanden die hieh 


 . gehbrigen Stellen des A. T., und fo entftanden ei 


Menge unrichtige Vorftelungen vom Meffiadreid 
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Die meiften erwarteten zur Zeit de6 Mefliad den 
Untergang der gegenwärtigen Welt und die 
Schöpfung einer neuen, die Auferwedung der 
Todten, ein vor der Stiftung diefes Reichs herge⸗ 
hendes Gericht, eine Unterwerfung aller Völfer 
unter die Herrfchaft der Juden, und dann eine 
ewige Gluͤckſeligkeit für die darin aufgenoms 
menen Sjiraeliten. . Daber der Hang der Juden zu 
Empörungen zur Zeit Chrifti, Alle die Stellen der 
Propheten, welche fich auf das Gli oder Unglik 
des jüdischen Staats bezogen, wurden mifiverftans 
den. . Die Propheten verhießen beftändig Glid und 
Wohlftand als Folgen der Beobachtung bed Woz 
faifchen Gefeßes, Des Vatriotismus, der Klugs 
beit, — Unglü und Ruin des Staats drohten fie 
als Folgen der Webertretung des Moſaiſchen Ges 
ſetzes x. — Gie waren einfishtövolle und fromme 
Patrioten, welche den König bey der Anwendung 
der erecutiver Gewalt gefeßmäßig leiten follten, 
und alé folche fprachen fie im Namen Gotted. Bey 
der immer mehr einreißenden Verachtung des Dros. 
faifchen Gefeges, befonders dem Hange, fich in 
Verbindungen mit fremden, Eriegenden Staaten eins 
gulaffen und fremde Götter zu verehren, fahen diefe 
dunner wohl ein, daß der von Mofe gedrohte 
Untergang des Staats und das Exil nothwendig er: 
folgen müßte. Ihre Drohungen waren umfonft. — 
Nun fuchten fie wenigftens das Exil zur Beflerung 
des Volks zu benugen. Sie verhießen alfo, wie 
Mofes, Errettung gus dem Exil, Wiederfehr. ing 
Vaterland, glüdliche Wiederherftellung des. Staats 
auf den Fall der Befferung und befonders der Cute 
baltıng von Abgoͤtterey. Nun war ed aber lange — 
Grundgefe des Staats, daß die. Davidifche Fami⸗ 
‘ fie den Thron auf immer behalten follte. Wenn 
alfo die Propheten die Glückfeligleit, welche dem 
& 3 WVolke 
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Volke nach dem Exil zu Theil werden koͤnnte, ſchil⸗ 
derten, ſo war es natuͤrlich, daß ſie dieſelbe unter 
einem Vachfolger Davids verhießen, zumal, da 
Dabvid ein Befoͤrderer der Gottesverehrung nad 
Moſaiſchen Grundſaͤtzen, und ſeine Regierung ſehr 
glorreich geweſen war. Sie verhießen alſo, daß 
der neue Staat unerſchuͤtterliche Feſtigkeit, ewigen 
Frieden miter feinem Davidiſchen Könige erhalten, 
und das Centrum der wahren Gottesverehrung auf 
der Erde werden wuͤrde, wenn anders das Volk 
ihren Ermahnungen gehorchen wollte. Die Er⸗ 
laubniß zur Ruͤckkehr erfolgte. Es kehrten verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig nur wenige zuruͤck, und die Wiederher⸗ 
ſtellung des Staats und des Tempels fand große 
Schwierigkeiten. Endlich fam fie zu Stande, aber 
- e& fonnte nicht einmal ein Regent des armfeligen 
Staats ernannt werden. Die Prophetew thaten, 
was fie fonnten, fie ermahnten zur Srommigfeit 
md zum Patriotigmus, und machten fie zur Bes 
dingung einer noch in Zukunft zu erreichenden Glück: 
feligfeit. Umfonft! Das Wolf war zu verdorben, 
fo daß die Propheten eine gänzliche Zerftörung zu 
drohen anflengen. uch dieß war vergeblich, fo 
daß endlich der Name und die Stimme der Prophes 
ten fich verlor. Inzwiſchen war die Erwartung ded 
Davidifchen Negenten geblieben. — Sefus erfchien 
und benutzte diefe Erwartung zu den edelften 
Zwecken. Er berichtigte die Begriffe vom Meſſias⸗ 
‚reiche, und erhob finnliche Ideen, Wuͤnſche, Er⸗ 
Wartungen zu moralifchen. In diefem Sinne ers 
klaͤrte er fich. felbft für den Meffias, und da er alle 
~ Die’ Kraft, Einfiht und Math in fich fühlte, das 
große Gefchäfte der Umbildung und Rettung feine 
Volks auszuführen, fo fühlte er fi) von Gort bez 
reifen und fonnte fid) mit vollen Rechte für einen 
‚göttlichen Befandten uuögeben. Um den. Begriff 

= er des 
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des Reichs, fir deſſen Stifter fid) Chriftus aus: 
gegeben bat, richtig zu beftimmen, muß man zus 
vörderft vie Frage abjondern: Was für Begriffe er — 
feloft davon gehabt hat? Chriftus nennt überall die 
Geſellſchaft feiner Verebrer ein Reich: Gottes. 
Er preteftirt oft dagegen, daß er ein irdifches 
Reich ftiften wolle. Aber unrichtig ift es, was 
Boppe annimmt, daß Chriſtus, nachdem er ein- 
geieben, daß er fein Reich) auf Erden nicht ftifter 
fonne, fid) vorgefest und verheißen habe, es exft 
am: Ende der Welt bey feiner fichrbaren Wier | 
DerFunfe zu ſtiften. Vielmehr hat Jeſus fein 
Reidy Durch feinen Tod und feine Auferftes 
bung geſtiftet. Man darf daher auch die Aus⸗ 
dreitung der Lehre Jeſu von der Ausbreitung 
feines Reichs nicht unterfcheiden. Es ift Ploß 
züdifche Meynung , die Chriftus nicht felbft gehabt. 
hat, daB der Mefftas fein Reidy erft- anr Ende der 
Welt fliften und fichtbar vom Himmel wicderfoms 
men werde. Uebrigend hat Chriftus alle gewoͤhn⸗ 

Hide juͤdiſche Vorftellungen vom Meifiasreiche anf 
ſein Reich übergetragen,, weil er.auf.diefe Axt feinen 
Zweck am beften erreichen Fonnte. Ded) brauchte 
er dieſe Borftellungen nur bildlich, und wollte 
nicht, Daß man fie im eigentlichen Einne nehmen 
follte. Sein Swe war, theils die Suden vom. 
Untergange zu retten, der durch die Erwartung 
eines irdiſchen Meſſias herbengeführt werden mußte, 
theils die Lehre von der reinen Gottesverehrung an 
die herrſchenden Ideen der Juden anzufnüpfen. 
JFefus hatte übrigend mit der Schwachheit feiner 
Schüler Geduld , und ließ ihnen die Erwartung von 
einem noch Fünftig zu fliftenden Neiche, worin fie 
feine erften Diener feyn würden — eine Erwartung, - 
die fie Qgdurften, um die Lehre Sefu mit dem 
Muthe und der Aufopferung angszubreiten , reie fie 
v. —. . £4 _ wirklich 
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denen Tone, welchen man bey den BVertheidigern 
folcher Meynungen fonjt micht gewohnt war, und 
der mit ihrem fpottenden, verachtenden und ruhm⸗ 
redigen Zone einen auffallenden Contraft madır. 
Die NHauptideen diefer Abhandlungen findet man 
fdyon in des Berf. Compendium theologiae chri- 
ftianae, welches bereits von einem audern Recen⸗ 
fenten in diefen Blättern angezeigt worden iff. Den 
Inhalt viefer Beytrage wollen wir guvdrderft fur; 
angeben, alsdann aber einige Bemerkungen darüber 
macyen. Su den erften Stuͤcke diefes zwebten 
Bandes finden fic) vier Abhandlungen: I. Ueber 
die Berufung Des Apoftels Paulus und über 
den göttlichen Beruf oer Apoftel überhaupt, 
zu 1 Kor. 1, ı. Paulus nennt fic) bloß deswegen 
einen göttlich berufenen Apoftel, weil er nach fo 
langer Verblendung durch Borurtheile und Unglau⸗ 
ben unter fo feltenen Umſtaͤnden, durch fo deutliche 
Züge der göttlichen Vorfehung in feinem Leben zur 
vollen Ueberzeugung von der Wahrheit und Gotte . 
lichfeit der Lehre Jeſu geleitet, zum unerſchrockenen 
Bekenntniffe derfelden geftärft, und beym Bortrage 
derfelben durdy Gottes Segen unterftist worden” 
ift. Er hatte aus dem Munde der von ihm verfolge 
ten Chriften fo manches Zeugniß von Jeſu Lehre, 
Geſchichte, Auferftehung gehort. Der Blitzſtrahl, 
der ihn auf dem Wege nach Damascus zu Boden 
warf, vollendete ſeine Ueberzeugung. Vorher ſchon 
empfand er Gewiſſensbiſſe uͤber ſeine Verfolgungen 
gegen die Chriſten, und war ihrer Religion geneigt; 
jetzt wars ihm beym Leuchten der Blitze und dem 
Schalle der Donner, wie wenn er Jeſu Stimme 
ſelbſt hoͤrte und feine Geſtalt in den Wolken ſaͤhe. 
Eben ſo waren auch alle uͤbrigen Umſtaͤnde ſeiner 
Geſchichte dazu geſchickt, die Ueberzeugung von 
feiner Beſtimmung zur Ausbreitung der Lehre Feige” 
2 in 
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in ihm zu ſtaͤrken. Die Frage, ob eine Abernatire - 


liche Wirfung Gottes bey der Berufung des Apo⸗ 
fteld Paulus Statt gefunden, Fann man ganz bey 
Seite feßen. Ueberhaupt entſcheidet die Bibel 
nirgends, ob in irgend einem Falle eine uͤberna⸗ 
turliche oder mittelbare Wirkung Gottes Statt 
gefunden habe. Die Verfaffer derſelben reduciren 


alles auf Gott, aber die Art, auf welche Gott bey - 


Diefer oder jener Begebenheit wirkte, beftimmen fie 


niemalé. uch aus der Natur der Sache kann 


man diefe Frage nicht enticheiden, weil wir die 
Kräfte der Natur viel zu wenig kennen. Die einzigen 
fihern Merkmale, an welchen wir das Wirklichs 
Böttliche, auch) ohne unmittelbare Wirkungen Gots 


tes anzunehmen, erfennen und unterfcheiden koͤnnen, 


find, das Wahre, dad Gute, dad Wohlthätige, 
Auch) die Verfoffer der Bibel. erklären die Wahr⸗ 
heit und Wobltbätigfeit einer Lehre für das 


Zeichen ihres göttlichen Urfprungs und des goͤtt⸗ 


lichen Berufs derjenigen, welche diefe Lehre 


verfündigen, und in diefer Rickficht fonnten die 


‚Apofiel mit den volliten Rechte ihre Lehre und 
ihren Beruf für göttlich angeben. Nur muß 
man nicht zu ihrer Lehre rechnen, was nicht Dazu 
gehört. Reine Gottesverehrung durch tugendhafte 
Gefinnungen und Thaten und Glaube an Unfterbs 
lichkeit machen ihren Inhalt allein aus. Es bes 
durfte Feiner übernatürlichen Wirkungen Gottes, 
um ihnen fo fimple und einleuchtende Wahrheiten zu 
offenbaren; fie batten alle mögliche natürliche Witz 


tel, unt fich davon zu überzeugen. Won der eigents' 


lichen Lehre Fef muß man unterfcheiden: 1) die 
Parabeln und alle bildliche Neden Jeſu, 3.8. vom 


Meſſiasreiche, in welchen er fich nach der Denfart 


und dem ©efchmace det Juden richten mußte, 


wenn er irgend feinen Swed erreichen wollte; — 
. T 


2 . 2) die 


\ 
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2) die Säße, welche er nicht um. zu lehren, fons 
dern bloß um Gegner zu widerlegen und vorgelegte 
Streitfragen zu entfcheiden, vortrug; 3) die uss 
drücke und Redensarten, die damalé noch zum ges 
meinen Sprachgebrauche gehörten. Wenn man diefe 
Stuͤcke von der Lehre Fefu abfondert, fo bleibt nichts 
als die Lehre von der reinen Gottesverehrung und 
was damit in nothwendiger Verbindung fieht, übrig. 
IJ. Ueber den Begriff einer Gemeinde Gortes 
und über die Berufung der Chriften, zu 
ı Kor. ı, 2. Cine Gemeinde Gottes ift eine der 
Merehrung des wahren Gottes geweihte und alfo 
zum tugendhaften Leben beftimmte Gemeinde. Ses 
der Chrift ift von Gort felbft berufen, heißt fo 
viel; als: Es iff Gottes Wohlthat und Wirkung, 
wenn ein Menfch die chriftliche Religion fennen 
lernt, annimmt, und ein Mitglied der chriftlichen 

Religionsgefellichaft wird. Cine unmittelbare Wire 
kung Gotted auf einen folder Menfchen lehren die 
Uyoftel nicht: Auch gehört der Begriff der Gelans 

ung zur Seligfeir im Mefftasreithe nicht zum 
Begriffe der Berufung. III. In welchem Sinne 
Gott unfer Vater beißt, zu ı Kor. ı, 3. (das 


Gewoͤhnliche). IV. Ueber die Begriffe vom 


Reich und der Wiederfunft Chrifit, zu ı Kor. 1, 
7.8. Die Vorftellungen und Redensarten, deren 
ſich Chrifius und die Apoftel darüber bedienen, 
waren meift. zu ihrer Zeit fehen unter den Juden 
ganz gewöhnlich. Um zu beftimmen, was davon 
“ zur eigentlichen Lehre Befu gehört, muß man 
guobrderft auf den Urfprung Ddiefer Vorftellungen 
und Redensarten zurücdigehen. Die Quellen derfels 
ben waren die Bücher des U. T., waren alfo an 
fih rein; allein die SSuden mifverftanden die hieher: 
gehörigen Stellen ded U. T., und fo entftanden eine 
Menge unrichtige Vorfielungen vom Meffasreiche. 

. le 
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Die meiften erwarteten zur Zeit des Mefliad dem 
Untergang der gegenwärtigen Welt und die 
Schöpfung einer neuen, die Wuferwedung der 
Zodten, ein yor der Stiftung dieſes Reichs herges 
hendes Gericht, eine Unterwerfung aller Bolter 
unter die Herrfchaft der Tuben, und dann eine 
ewige Glücfeligfeit für die darin aufgenoms 
menen Siraeliten. Daher der Hang der Juden zu 
Empodrungen zur Zeit Ehrifti. Alle die Stellen der 
Propheten, welche fic) auf das Gluͤck oder Unglück 
des juͤdiſchen Staats bezogen, wurden mißverſtan⸗ 
den. . Die Propheten verhießen beftändig Gluͤck und 
Wohlſtand als Folgen der Beobachtung des Moz 
faifchen Geſetzes, des Yatriotiémus, der Klugs 
heit, — Unglid und Ruin des Staats drohten fie 
als Folgen der Mebertretung des Mofaiichen Ges 
feßed ꝛc. — Gie waren einfishtövolle und fromme 
Patrioten, welche den König bey der Anwendung 
her erecutiven Gewalt gefeßmäßig leiten follten, 
und ald foldhe fprachen fie im Namen Gottes. Bey 
der immer mehr einreißenden Verachtung des Mtos- 
faifchen Gefeges, befonderd dem Hange, fich in 
Verbindungen mit fremden, Friegenden Staaten eine 
gulaffen und fremde Götter zu verehren, fahen diefe 
Männer wohl ein, daß der von Mofe gebmhte 
Untergang des Staatd und das Exil nothwendig ers 
folgen müßte. Ihre Drohungen: waren umfonft. — 


Nun fuchten fie wenigftens bas Eril zur Beflerung 


⸗ 


des Volks zu benutzen. Sie verhießen alſo, wie 
Moſes, Crrettung aus dem Exil, Wiederkehr ins 
Vaterland, gluͤckliche Wiederherſtellung des Staats 
auf den Fall der Beſſerung und beſonders der Cats 
haltung von WAbgitterey. Nun war ed aber lange 
Grundgeſetz des Staats, daß die. Davidifche Famt= 
lie den bron auf immer behalten follte. Wenn 


Wolfe 


alſo die Propheten die Otidieligteit, welche dem 
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Bolte nach bent Eril zu Theil werden koͤmte, fchil- 
derten, fo war es natürlich), daß fie diefelbe unter 
einem Nachfolger Davids verhießen, zumal, da 


- David ein Beforderer der Gottedverehrung nach 


Mofaifchen Grundfägen, und feine. Regierung fehr 
glorreich gewefen war. Sie verbießen alfo, daß 
der neue Staat unerſchuͤtterliche Seltigfeit, ewigen 
Frieden unter feinem Davidifchen Könige erhalten, - 
und das Gentrun der wahren Gottesverehrung auf 
Der Erde werden würde, wenn anders das Wolf 
ihren Ermahnungen gehorchen wollte. Die Er: 
Yaubniß zur Rückkehr erfolgte. Es febrten verhälts 
nißmäßig nur wenige zurüd, und die Wiederher= 
ftellung des Staats und des Tempels fand große 


- Schwierigkeiten. Endlich fam fie zu Stande, aber 


/ 


göttlichen Geſandren unögeben. Um den. Begriff 


- 8 Fonnte nicht einmal ein Megent des armicligen 


Staats ernannt werden. Die Propheten thaten, 
was fie fonnten, fie ermahnten zur Froͤmmigkeit 


und zum Patriotismus, und machten fie zur Bes 


dingung einer noch in Zukunft zu erreichenden Glücks 
feligfeit. Umfonft! Das Volk war zu verdorben, 
fo daß die Propheten eine gänzliche Zerftörung zu. 
drohen anfiengen. Much dieß war vergeblich, fo 
daß endlid) der Name und die Stimme der Prophes 


ten fid) verlor. Inzwiſchen war die Erwartung des 


Davidifchen Negenten geblieben. — Jeſus erfchien 
und benußte diefe Erwartung zu den edelften 
Sweden Er berichtigte die Begriffe vom Meſſias⸗ 


‚reiche, und erhob finnliche Ideen, Wiünfche, Ers 


wartungen zu moralifchen. In diefem Sinne ers 


klaͤrte er fich. felbft für den Meffias, und da er alle 
Die Kraft, Einfihr und Math in fic) fühlte, das 


große Gefchäfte der Umbildung und Rettung feines: 
Bolts auszuführen „fo fühlte er fi) von Gort bez 
rifen und fonnte fich mit vollen Rechte für einen 


des 
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des Reichs, für deffen Stifter fic) Chriftus aus⸗ 
gegeben .bat, richtig zu beftimmen, muß man juz 
vörderft die Frage abfondern: Was für Begriffe er 
feloft davon gehabt hat? Chriftus nennt überall die 
Geſellſchaft feiner Verehrer ein Reich Gottes. 
Er proteftirt oft dagegen, daß er ‘ein irdifches 


Reich ftiften wolle. Aber unrichtig ift ed, wads 


Boppe annimmt, daß Chriſtus, nachdem er ein= 
geieben, daß er fein Reid) auf Erden nicht ftifter 

ne, fich vorgefeßt und verheißen habe, es erft 
am Ende der Welt bey feiner fichrbaren Wie: 
derkunft zu ſtiften. Vielmehr hat Jeſus fein 
Reich durch feinen Tod und feine Auferftes 
bung geftifte. Man darf Daher auch die Aus⸗ 
deeitung der Lehre Jeſu von der Ausbreitung 
feines Reichs nicht unterfcheiden. Es ift bloß 
zidifche Meynung, die Chriftus nicht felbft gehabt. 
hat, daß der Meſſias fein Reich erſt ant Ende der 
Welt fliften und fichtbar vom Himmel wicderfoms 
men werde. Uebrigens hat Chriftus alle gewoͤhn⸗ 
Hide jüdische Vorftellungen vom Meifinsreiche anf 


ſein Reich Abergetragen, weil er auf dieſe Art feinen 


| 





Swed. am beften crreichen Fonnte. Doch brauchte 
er dicfe Borftellungen nur bildlich, und wollte 
nicht, Daß man fie im eigentlichen Einne nehmen 


follte. Sein Swed war, theild die Juden vom | 


Untergange zu retten, der durch die Erwartung 
eines irdifchen Meffias herbengeführt werden mußte, 
theild. die Lehre von der reinen Gottesverehrung an 


die herrfchenden Ideen der Juden anzuknuͤpſen. 


Jeſus hatte uͤbrigens mit ver Schwachheit feiner 
Schuͤler Geduld, und ließ ihnen die Erwartung von 
einem noch kuͤnftig zu ſtiftenden Reiche, worin ſie 


ſeine erſten Diener ſeyn wuͤrden — eine Erwartung, 


die fie hzdurften, um die Lehre Jeſu mit dem 
Muthe and der Aufopferung auszubreiten, reie fie 
we. T 4 _ wirklich 


| 
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wirklich gethan haben. Die Begriffe der Apoftel 
", son dem Reiche Gotted waren von den Begriffen 
Chriſti fehr verfchieden, Auch fie betrachteten zwar 
die Gefellfchaft der Chriften als das Reich Gottes, 
aber außerdem erwarteten fie durkhgängiq eine Wies 
derfunft Chrifti und eine feyerliche Stiftung feine 
Reichs, in welchem die gedruͤckten Ehriften in den 
Zuftand der vollfommenften Glietfeligkeit verſetzt. 
und ihre Feinde zu fürchterlicher Strafen verdammt 
werden würden. Sie trugen alfo mit Lnrecht 
falfche jüdifche Begriffe auf das Reich Ehrifti über. 
Die WiederFunft Chrifti, die fie erwarteten, war 
feine Wiederfunft zum Gerichte über Serufalem, 
mit welder, ihrer Meynung nad, die Stiftung 
des meffianifden Reichs, das Ende diefer Welt, 
die Schöpfung einer neuen Erde und eines neuen 
Himmiels, die Ubfonderung der Frominen und Gottz 
loſen, und die Auferftehung der Todten, unmittels 
bar verbunden feyn würde, - - 


Im zweyten Stuͤcke diefes sweyren Bandes 
aft nur eine Abhandlung enthalten: Ueber die 
Grinde, welche uns jent berechtigen, ja fogat 
perpflichten, Das Firchliche Lehrſyſtem ganz 
von der Lehre Jeſu zu unterfcheiden, und über 
die Regeln, nach welchen diefer Linterfchied 
und was eigentlich Lehre Jeſu fey, beftimme 
werden muß. Die Reformatoren batten nod) aus 
der Römilchlatholifchen Kirche die Mennung, daß 
die Uebereinftimmung in einer gewiflen Lebrform 
nothwendig zum chriftlichen Glauben und zur Theilz 
nehmung an der göttlichen Gnade und der ewigen 
Seligkeit gehöre. Sie felbft glaubten diefe Lehrform 
ohne Gefahr gy irren aus der Bibel beftimmen zu 
Fönnen, Die tlebereinftimmung der Intherifchen - 
Lehre mit der Bibel wurde eben fo feft geglaubt: sis 


4 
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bas göttliche Anſehen der Bibel felbfl. Die Forts 
fehritte der Philofophie und der Exegeſe haben ges 
macht, daß man nun eigentliche Lehre Sefu und 
Firchliches Lehrſyſtem nothwendig von einans 
der unterfcheiden muß: denn 1) es iff vom Ans 
fang ber ein unterfcheidender Grimdfag der protes 
flantifchen Kirchen und ihrer Lehrer gewefen, daß - 
die Bibel allein der wahre Erfenntnißgrund der 
ehriftlichen Lehre fey, daß in Abficht der Auslegung 
derfelben bey Proteftanten Fein fFirchlicher Zwang 
Statt finde, und daß das Anfehen feines Lehrers 
ein Grund ihres Glaubens feyn fünne. 2) Dag 
Softem der in den funibolifchen Büchern enthaltes 
nen Lehrbeftinnmungen beruht auf einer Eregefe, die 
von der jest unter den beften Auslegern herrfchenden . 
ang verfchieden ift, die von ganz andern Grundz 
aͤtzen ausgieng, der ed an einer Menge Hülfsmittel 
fehlte, welche man erft in neuern Zeiten Fennen ges 
lernt hat, Wenn man von denfelben Grundfigen 
der Auslegung ausgeht, von welchen die Verfafer 
der fombolifchen Bücher ausgegangen find, fo iff 
ihr Syftem feft und buͤndig. Sobald man jene 
Grundfige verläßt und die neueren an ihre Stelle 
fest, fo wird dad ganze Syſtem erfhüttert. Aber 
die Eregefe der Neformatoren war grofentheils unz 
tidtig, und da nach dem Nauptgrundfaße des 
Proteftantiémus Fein Zwang und Anfehen in der 
Auslegung der Bibel etwas gelten darf, . fondern der 
wahre Sinn der Bibel allein enticheidet, fo folgt, 
daß Proteftanten num felbft zwifchen dem Firchlichen 
Syſteme und der eigentlichen Lehre Jeſu unterfcheis 
den miffen, Wenn man nun das ganze Firchliche 
Sehrinftem nach der gereinigten Gregefe prüft 
(worin wir unferm Verf, nicht folgen fönnen), fo 
fällt ed ald unerweislich zufammen, Wenn man 
aber nach den Orundfägen eben diefer Eregefe auds 

5 zumachen - 
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zumachen fircht, was zur eigentlichen, wahren Lehre 
Jeſu gehöre, fo bleibt nichts übrig, als eine reine 
natirliche Religion und eine reine oral. 
3) Die beynahe in allen Staaten Deutfchlands ver: 
breitete Eultur und Aufklärung, die Pflicht eine dere 
felben gemäße Meligiofität durch die . wirkfamften 
Mittel zu befördern, find ein nener Grund, Firch- 
liches Syftem und eigentliche Lehre Jeſu von ein: 
ander zu unterfcheiden. — Wir haben unfern Verf: 
bisher allein reden laffen, -und fein ganzed Syftem, 
wie wir hoffen, treu und gewiffenhaft dargeftellt. 


Mir feken noch einige allgemeine Bemerkungen 


= 


über daffelbe hinzu und bedauern, daß und der 
Raum nicht erlanbt, "mehr ins Befondere zu geben. 
Der Verf. Fann nicht erweiln, und hat audy 
nirgends erwiefen, daß Chriftus es wirklich fo. 
emeynt habe, ‘wie er vorausfebt, und Daß er 

elbft von den Mennungen frey war, welche bier . 
für Irrthuͤmer erklärt werden. - Er beruft fich 
zwar Öfterd darauf, daß Chriftué gemifle herrſchende 
Redens= und Vorftellungsarten der Juden ganz 
deutlich im uneigentlichen Sinne nehme, und zu 
verftehen gebe, er wolle nicht eigentlich verftanden . 
ſeyn. Dieß ift ganz richtig, aber es kommt als: - 
dann noch auf die Beftimmung der Grenzen zwifchen - 
dem Eigentlichen und Uneigentlichen an, und hier :ift 
unfer Verfaſſer zu rafch verfahren. Chriftus fpricht 
3.3. von fich in den damals vom Meſſias gewoͤhn⸗ 
lichen Red-= und Vorftellungsarten. Das ſieht jeder= 
mann, daß er fi damit Feine Abfichten auf irbiz . 
I Macht und Ehre und auf eine deipotifche Be⸗ 
andlurig der Heiden zufchreiben.wil. Er will fich 

vielmehr ganz deutlich für das Oberhaupt eines 
ewigen moralifchen Reichs ausgeben. Wher Daß er 
fi) damit Feine reelle. Supertoritär über alle Mit: 
glieder diefes Reichs, Teinen reellen Einfluß auf. ihr 
0 Schickſal, 
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Schickſal, Fein befonderes ihm allein eigenes Verhaͤltniß 
zur Menfchheit zufchreiben wollte, dieß folgt Daraus 
nod nicht, Die Borftellung der Juden vo 

Meffias fonnte bloß in fo fern unrichtig feyn, al 

darın alles aufs Irdiſche bezogen wurde; fobald 
aber darin alles aufs Geiftige und Moralifche bezo⸗ 
gen wurde, fo konnte daS Uebrige bleiben und rich: 
tig ſeyn. Wenn Chriftus Fein ivdifcher König wer⸗ 
den, und Fein fichtbares Reid) aufrichten wollte, fo 
wollte er fich doch vielleicht für einen von Gott beftellten, 
mit befonderer Macht und Einficht ausgeräfteten 
Oberherrn, Gefesgeber und Richter der Menfchheit 
ausgeben. Wie will der Verf. beweifen, daß auch 
Diefer Theil der züdifchen Vorſtellung unrichtig war ? 
Chen fo verfährt er nun mit allen übrigen Dogmen. 
Ueberall liegen bey feinen Folgerungen die allges 
meinen Gage zum Grunde: Alles, was außer der 
im A. T. gegründeten Lehre von reiner Gottesver: 


ehrung berrfchende und aus unrichtiger Auslegung 


des U. 7. hergefloffene Meynung der Suden war, 
das ift falfch , und wenn Chriſtus nad) diefen Mey⸗ 
nungen fprad), fo ift es durchaus Accommodation. 


Und dod) Finnen auch durch falfche Sinterpretatios . 


nen Meynungen, die an fid) ganz richtig find, 


berauögebracht werden — und doch finden ſelbſt 


viele der gebildetfien neueren Ausleger mit allen 
Hälfsmitteln der interpretation weit mehr von den 
damaligen Meynungen der Juden, vorzüglich die 
Perfon und die Schiefale des Meſſias betreffend, 
wirflid) im A. T. gegründet. Mas die Beltim: 


zwar, unfers Erachtend, der Verf. unwiderfprech- 
lich erwiefen, daß Chriftus nad den Vorftellungen des 
MN. T. fein Reich (chon auf diefer Erde geftiftet habe, 
aber nicht, daßChriſtus nicht noch andere Begriffe damit 


‘mung bed Begriffs: Reid) Gottes betrifft, fo hat . 


verband. Das Reidy Chrifti ward zwar fehon auf 


diefer: 
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diefer Erde geftiftet, aber es reicht in eine andere 
Welt hinüber; e6 ward zwar vorzüglich durch Aus⸗ 
breitung feiner Lehre geftiftet, aber er ift nicht nur 
als Stifter der Lehre Oberhaupt deffelben , fondern 
auch in fofern er in biefem Weiche eine gewiffe 
Macht, gewiffe Rechte, gewiffe ihm von Gott auf: 
getragene Gefchäfte hat, Unfer Verf. wird nicht 
leugnen, daß diefe Begriffe im N. T. wirklich lies 
gen, aber er wird fie auch zu den Accommodatio⸗ 
nen rechnen. Nur müßte er. alddann zeigen koͤnnen, 
daß Chriſtus fic) wirklich in diefem Falle accoms 
modirte und nicht entweder irrte oder reine Wahr: 
heit 8 Wir geſtehen, daß wir ein ſolches 
uͤberall durchgehendes Gewebe von Accommodatio⸗ 
nen weder mit dem erhabenen Character Chriſti, 
noch mit ſeinen ſonſtigen, wiederholten, ganz un⸗ 
verſtellten und ſtarken Erklaͤrungen gegen herrſchende 
Irrthuͤmer zu vereinigen wiſſen. Im Falle einer 
ſolchen durchgaͤngigen Bequemung wuͤßten wir auch 
Chriſtum von dem Vorwurfe nicht frey zu ſprechen, 
daß er ſelbſt die Menſchheit, welcher er doch ſeine 
Religion deutlich beſtimmte, ſo viele Jahrhunderte 
hindurch uͤber den wahren Inhalt ſeiner Lehre in 
Wahn und Irrthum gefuͤhrt habe, — Was die 
Wunder besrifft, fo verwirft der Verf, überall ihre 
Erweislichkeit. Es. iff ganz richtig, was er bez 
hauptet, daß man zu den Zeiten Chrifti und der 
Apoftel den genauen philofophifchen Unterfchied zwis - 
ſchen dem Natürlichen und Uebernatuͤrlichen nicht 
fo, wie jest, gu machen pflegte, und daB man 
oft Gott unmittelbar zufchrieb, was er mittelbar 
gewirkt hatte, Wher dieß beweift nicht, daß diefer 
Unterfchied gar nicht gemacht wurde. Wenn Chris 
fius 3. B. fic) auf feine Wunder beruft, um fich 
als göttlichen Gefandten zu legitimiren und bez 
banptet, daB niemand im Stande fey, dieſelbigen 
. | | ‚ Wunder 
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Wunder’ zu thin, fo hat dieß Feinen vernünftigen 
und feiner würdigen Sinn, wenn man nicht anz 
nimmt, daß er dabey an wahrhaft übernatürliche 
Begebenheiten dachte. Wenn der Sprachgebrauch 
der Juden über dieſen Punct nicht philofophifch bes 
ſtimmt war, fo Fann man freylic) aus vem Sprach: 
| gebrauche allein nichts darüber entſcheiden, allein 
Sufammenhang und andere Umſtaͤnde fonnen als⸗ 
dann entichciden. Daß Wunder nicht mathematifch 
dDemonftrirt werden koͤnnen, ift Lana angenommen, 
aber daß man fie anus cinem practitchen Bedirfniffe 
und aus ihrer Verbindung mit einer reinen Gittens 
lehre und moralifchen Gotteslehre nicht vernünftis 
ger Meife glauben fünne, davon hat und auch 
der Verfaffer nicht überzeugt. Der Berf. hält gwar 
entgegen, DAB auf diefe Art bloß die BörtlichKeit, 
nicht aber der uͤbernatuͤrliche Urfprung einer 
Meligion erwiefen werde. Er hat Recht — aber 
bier ijt nicht von der Ueberzeugung von erwiefes 
nen Lebrfagen, fondern von Glauben an Bes 
ebenheiten die Rede, welche ein Religionsftifter 

ehr übernatürlich au2giebt: Unſer Verf. felbft bes - 
hauptet, der einige fichere Beweis für die Göttlich- 
Feit ber Wunder fen der, welcher aus der Vor⸗ 
trefflichleit, Zweckmaͤßigkeit und Wohlthätigfeit der 
Lehre hergenommen werde, die dadurch beftätigt 
worden fey. Allein zugleich verläßt er den wahren 
Begriff eines Winders, indem er ed ald eine Bez 
ebenheit definirt, vergleichen und die ältere Ge⸗ 
ichte erzähle, und welche für görtliche Wirkung 
gehalten worden fey. . Er meynt, wenn die Lehre 
eines Religiongftifterd nur wahr, gut und wohls 
thätig für die Menfchheit fey, fo feyen die Begebens 
heiten , durch welche er beglaubigt, und feine Lehre 
auögebreitet wird, wirfli von Gott veranftaltet, 
und if fofern wahre Wunder, wenn fie auch nicht 
unmits 


en 
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unmittelbar von Gott gewirkt, und bloß ans Irr⸗ 
- thum für uͤbernatuͤrlich gehalten worden feyen. 
| Aber — fann wohl der Zweck die Mittel heiligen ? 
. Sind die Kinfte, durch welche ein Betrüger Augen 
und Ohren feiner Zufchauer hintergeht, deswegen 
göttlich veranftaltete und gelenfte Begebenheiten, 
weil ferne Lehre wahr, rein, wohlthätig it? Wenn 
Chriſtus die Kranken, welche er gefund machte, 
nicht, wie er ausdrüdlich fagte, Durch die Kraft 
feines Millens , durch den befondern Benftand feines 
Vaters, als göttlicher Gefandte, fondern ald Arzt, - 
ber gewiffe geheime Kenntniffe befaß, beilte, fo 
mag feine Kehre immer die vortrefflichfte bleiben, 
fie Fann ein moralifches Uebel nicht nioralifch gut 
machen. Noch miffen wir, ehe wir die Abhand= 
lung des Verf. über die Wunder verlaffen, bemers - 
‘Fen, daß wir nicht einfehen, wie er bey feinen 
Grundfigken die Auferftehung Chrifti an mehreren 
Stellen feiner Schrift als etwas Unleugbares ges 
radezu annehmen finne? — Unfer Berf. Tennt 
‚ zwilchen feinem und dem fombolifchorthodoren Sys 
fteme feinen Mittelweg. Inzwiſchen find von ver⸗ 
fchiedenen Theologen unfers Zeitalterd mehrere folde 
Mittelwege wirklich vorgefchlagen worden, und 
viele denfende und redliche Chriften haben wirklich 
Ueberzeugung und Beruhigung darin. gefunden. . 
Ohne jest mit dem Verf. darüber zu ftreiten, ob. 
nur die beyden Ertreme bündig und confequent - 
feyen, fo hätte eS doch wohl eine befondere Unters - 
fuchung verdient, ob fich nicht irgend ein Syftem, 
das zwilchen diefen Ertremen mitten inne liegt, mit 
den gegegenwärtigen Kortichritten der Exegeſe und” 
Philofophie vereinigen laffe. Uebrigeus ift fein Sys 
fiem fo befchaffen, daß, wenn es das richtige ware, 
Dogmatik fernerhin nichts mehr als Bortrag der 
uatirlichen Religion unter Dem Namen Chriſti mit. 
on den 
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den nöthigen exegetiſchen, critifchen und hiſtoriſchen 
Erläuterungen ware. Der Name Chriftt ware aber 
dabey bloß ein beliebiges Vehikel, und würde nicht 
mehr beweifen, ald der Mame eines Socrates oder 
irgend eines andern großen Gittenlehrers. Noch 
müffen wir bemerken, daß der Verf. fein. theologic 
ſches Sytem nicht auf Frevheit und Sittengeſetz, 
fondern auf den Begriff einer Natur und Speculation 
zu bauen fcheint, was jetzt viele, die eben diefem 
Syſteme zugethan find, in der That niche ohne Ges 
fahr für die Religion zu thun fcheinen. Wir haben 
diefe Schrift abfichtlich fo ausführlich angezeigt und 
beurtheilt, als ed der Raum in diefen Blättern er: 
laubt, weil es die Wichtigkeit ihres Inhalts verdient, 
und wir wünfchen ihr recht viele prüfende und eine 
ſichtsvolle Lefer und Feine blinde Nachbeter. 


Verzeichniß der Geißlerifchen Mineralienfamms 
lung in Leipzig. 8. 1792. Th. J. ©. 368. II. ©. 336, 
Es find mehrere Sammlungen, die der Hr. Bef. 
hier feil bietet. Die Hauptſammlung ift in der 
Wernerifchen Sprache, fo weit Rec. ohne Bers 
gleichung mit den Driginalen urtheilen Fann, mit 
vieler Gorafalt beichrieben, der Preiß, bey vielen, 
und bey denen, wo ed zur Beftimmung des Wers 
thes etwas beytragt, dad Maas oder Gewicht, zus 
. weilen beydes zugleich und immer (bey deutfchen, 
sornämlich harziichen und fächfifchen, Foſſilien, 
mit vieler Genauigkeit, etwa einige harziiche aus⸗ 
genommen, bey ausländifchen nicht immer fo 

anz genau und richtig; fo kommt z. B. die bes 
annte Flußſpaterde nicht von Caſchau, und fo viel 
Mec. befanut ijt, feine luftfaure Schwererde aus 
Cornwallis; Pordofa im Delphinat, Arragen und 
Raragen in Spanien, find gewiß Verfehen, die wir 
nicht Serichtigt finden; Zellerfeld licgt nicht in — 
wo 
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wohl aber Selle im Zillerthal, Sichel nicht in Salz⸗ 
burg, fondern in Oberöfterreich, der Mont blanc 
[bier heißt er immer Monte blane] in Savoien, 
nicht in der Schweiz, der Schillerfpat findet fidy 
nicht auf der Labradorsinfel, fondern auf der ©. 
Paul's Fnfel an der Labraverfüfte) das Vaterland, 
and bep folchen, die bergmännifch gewonnen mer: 
den, die Grube angegeben. Die Sammlung ift, 
befonders an deutfchen Naturerzeugniffen fehr volls 
fländig, und in einigen Theilen ausnehmend reich, 


| Nenapel. | 
Bon daher haben wir nun von des Hrn. Pr. D. 
Eyrillo Entomologia Neapolitana (f. G. A. 1790. 
©.775.) das swente und dritte Heft mit den Platten 
V— VOT— XII. erhalten, auf welchen, mit gleis 
cher Schönheit, als im erften Heft, nur nicht durchs 
aus in der natärlichfien Stellung, mehrere dort 
einheimifche Arten (zum Sheil folche, die man Dies 
her nur in Spanien, in der Barbarey, in Madera, 
am Borgebirge der guten Hoffnung, und felbft - 
in Surinam fuchte) vom Ruͤſſelkaͤfer, Sangens 
kaͤfer, Maywurmkaͤfer, Fangheufchreden, Grass 
hüpfern, Wanzen, Taafchmetterlingen, Eulenfchmets 
terlingen, Baftartiingferchen , Bienen, Afterbieneg; 
Fliegen, Raubfliegen, Schwebfliegen u. Spinnen abs 
gebildet find 5. auch unter ihnen erfcbeinen hier einige . 

zum erflenmale; fo 3.8. eine Art Maywurmkaͤfer 

1 zpundiata) aus Apulien, eine Urt Fangheufdrede 
(abjeéta aus Campanien), 6 Arten Wanzen (carina- 
tus, falcatus u. albo- fafciatus aus Apulien, aerugi- 
nofus, nervofus u. piceus, aus der Gegend bon Neas 
pel), eine Art Spinner (candida) aus Campanien, 
3 Arten Eulen (clavata, parallela u. pancratii) aus 
der. Gegend von Neapel, eine Art Afterbiene (quinque- 
maculata) aus Apulien, und 3 Arten Schwebfliegen 

(marginatus, apulus u. nigrita) auch) daher. 
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Lyon, . 

ey Delamolliere: Toqunis Emanuel Gilibert 
(olim in Colleg. Lugd., in fchola Grod- 
nenfi, nec non Univerf. Vilnenfi Botan. Profef- 
foris) Exercitia phytologica, quibus omnes 
lantae europaeze, quas. vivas invenit in varlis 
herbationibus ; feu in Lithuania, Gallia, Alpi- 
bus, analyfi nova proponuntur, ex typo Natu- 
rae defcribuntur, novisque obfervationibus, 
tempore florendi, nlibus medicis aut oeconomi~ - 
cis, propria auftoris experientia natis. Volu- 
men primum. Plantae lithuanicae cum lugdu- 
nenfibus comparatae. Volumen fecundum. Cae- 
terae plantae cum lugdunenfibus comparatae, 
1792. 655 Seiten in groß Octab. (Auch wird dies 
ſes Werk als Supplementum Syftematis planta- 
sum Europae aubgegeben Vieles erflärt [ho 
ee 
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der Titel, noch -mebr die 71 Seiten flarfe € 
tung. Den erften Unterricht in der Pflanzen! 
bie Neigung dazu nennt Hr. Gilibere in | 
‚Sprache pretipfum. inftinftum —) erhielt | 
‘ontpellier son Sauvages und Govan; bié 
durchſuchte er die vaterländifchen Gegenden um 
die Gebürge von Dauphind und Grenoble. 
Paris Fenggte er Bernh. Juſſien, Garten und. 
terfammlungen. ‘on da Fam er reich an K 
niffen und Pflanzen nad) Lyon zuruͤck, und erri 
auf. Berlangen des damaligen Intendanten Fle 
(ifte qui, primo anno revolutionis Gall 
erudeli fato periit praefeftus mercatorum) 
botanifchen Garten auf feine Koften — fed 
fagt Hr. G., obtemperans iuflui thefaurarii A 
tis Terrai me triftem dimifit, non remune 
amiffis pecuniis; ab hoc momento fir 
fumpfi propofitum paternos campos der 
quendi — und fo ſchrieb Hr. G. um Empfe! 
an unfern Hrn, v. Haller, der ihn aud) verm 
des polnifchen Gefandten nach Grodno befär 
Hier und in den Gegenden um Bilna, Nove 
Marfchau fammelte er Pflanzen auf bis 1783. 
er zum Theil in feiner flora lithuanica und Ch 
. grodnenfis befannt machte. Hr. Gilibert erl 
auch dad Bouanifche herbarium, verglich mit. 
und vielen andern, die er auf feinen Reifen | 
Sranfreich, Defterreih, die Schweiz gefan 
hatte, auf das forgfältigfte feine Eremplare, 
"warf aufs neue nach der Natur ihre Befchreibu 
‘und fo entftanden gegenwärtige exercitia ph 
ica, Gr vertheilt darinnen die —* 
einem Syſtem in vier Hauptclaſſen: floribus 
nopetalis calyculatis, floribus polypetalis, 1 
bus apetalis, floribus occultis. Die Unt 
theilungen werben bon dex Figur der Blumen 
) | 
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Staubfädenzahl, oder auch dem natärlichen Fami⸗ 
liencharacter Hhergenommen. Diefer muß nach der 
ang richtigen Sdee unfers Verf. nicht von einerley 
ctiffcationstheil entlehnt werden, wenn zugleich 
natuͤrliche Verwandt(chaften in irgend einem Syſtem 
erhalten werden follen. Hr. ©. ändert die mehrften 
Linneifchen Zrivialnamen ab, oder vertaufcht fie 
gegen Beywoͤrter, die weber fo wobhllautend noch 
fo echaracteriftifd find als jene, 3. 3. Ligu- 
m vulgare nennt er Liguftr. angufto ‘folio; 
Sambucus nigra, Sambucıs arborefcens; Coch- 
learia officinalis, Coch!. flagrans; Syringa vul- 
garis, Lilac cordato folio u. ſ. w. er bemerkt 
aber dabey zugleich, daß er diefe Namen nur im 
Beziehung auf feine Flora will gebraucht wiffen, ' 
die untergefeßten Linneifchen aber ihren allgemeinen 
und fortbauernden Werth behalten müffen — aliter 
enim confufio babylonica de novo nafeeretur — - 
fagt er felbft. Uchrigend werden Pflanzenliebhaber 
dankbar diefe Flora von Lithmien und denen ans 
graͤnzenden - polnifchen Gegenden (die in Nädficht 
der Pflanzen im Ganzen mit: denen um’ Grodno 
übereinfommen) aufnehmen. ' Sie ift die Frucht 
einer anhaltenden achtiährigen. Unterfuchung, und 
erſcheint bier fehr vermehrt und beynah vollftindig, 
wenn wir die Cryptogamen Davon ausnehmen, 
mußte der Verf. bey feinem Abzug aus Vilna 
Adlaffen , und auf ihre wiederholte Unterfuchung 
zicht thun. Doch find die Beſchreibungen der 
SHwdmme auf der Stelle gemacht worden, und 
warden noch brauchbarer feyn , wenn der Verf. außer 
—— und Schaͤffer auch andere Fungologen 
dabey haͤtte Rathe ziehen koͤnnen. Unter den 
Mrigen Gewaͤchſen finden ſich mehrere ſeltne, z. B. 
Valantia glabra, Campanula pyramidalis, Draco- 
@ifitalum Moldavica, Veronica maritima, Pe- 
J U 2 dicularis 
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dicularis Sceptrum carolinum, Chaerophyllam 
aromaticum, Laferpitium prutenicum, Saxifraga 
Hirculus, Ophrys Loefelii, corallorhiza etc, 
viele neue Spielarten. von Galium, Campanula, 
Eryngium, Cucubalus, Plantago, Veronica, — 
und nicht wenige Beobachtungen, die von dem 
practifchen Unterfuchungsgeift des auf diefer Seite 
‚vortheilhaft bekannten Berf. zeugen. So ruͤhmt 
Hr. G. die Blätter der Syringa vulgaris ald was. 
genftärfend, die vorzügliche Wirkung von Cyno- - 
loflum offic. in YAugenentzündungen, die Con⸗ 
erve von Oxalis. acetofella, in bösartigen hitzigen 
Fiebern (bey truͤbem Himmel fand Hr. G, die. 
Blätter. ganz ausnehmend reizbar), die Gratiola . 
offic, in hartnaͤckigen Ausfchlägen,, die Blätter von 
Solanum Dulcamara in Harngefhwiren, von. 
Solan, tuberofum in fegmershaften Haͤmorrhoi⸗ 
den u. ſ. w. Zu dieſem Werk gehoͤren auch noch 
103 Kupfertafeln in Octav, die wir vor uns haben, - 
Sie empfehlen ſich zwar nicht durch Feinheit und 
‚ Delicatefle des Stichs, aber um fo mehr dard. 
Seltenheit. Es find die Originalfiguren von Ris 
hier Delleval, in deren Befiß Hr. G. fich befins - 
bet, und von denen Hr, Gilibert, fo wie aus Loͤſels 
feltner Flora pruflica; alle jene Abbildungen aus⸗ 
gewählt bat, die Pflanzen feiner lithauifchen Flora; 
vorftellen,. Auf die Art wird auch der Verf. in der. 
Folge fortfahren gwar Ältere, aber. vorzüglidh- 
deutliche Kupfer aus Bauhin, VPEcufe, Bas 
gellicy, Menzel, Columna, Dodondus,. Dax. 
lechamp, Gerard, Seguier, Vaillant, Haller: 
Leers aufzunehmen, die in gleicher Ordnung mit. 
den Pflanzen auf einander folgen werden. Go wirb- 
3. B. auf diefe lithauiſche Flora ein Verzeichniß ders 
um Lyon, Montpellier in der Normandie wachlen⸗ 


den Pflanzen, wud. gang gulegt die Flora der be 
ur 7 8 Mm 


\ 
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nden, der Schweizeralven u. f, w. folgen. Einige 

| jener Kupfer fielen fehr gemeine Pflanzen vor, 
wie 3.8. Euphrafia offic,, einige die nämliche 
Pflanze zweymal, ohne daß darum eine Abbildung 
bor der andern Vorzüge hätte, 3. B. Linum ca- 
thar&ticum, Chenopod, bonus Henric. — Saty- 
sium viride — wo aber der Fall umgelehrt- ift, 
und zwey verfchiedene Pflanzen einerley Namen: 
fahren — auch follte auf jeder Tafel fichen von 
wen die Abbildung entlehnt fey. — Bey dem allen 
ift die lobenswuͤrdige Abficht nicht zu verfennen, 
dem Anfänger u. Liebhaber gute ältere claffifche Abbil⸗ 
dungen in ſehr wohlfcilen Preißen zu liefern, die 
ihn mit der Pflanze und ihrer Geſchichte befannter 
machen werden, als foftbare Werke, die er nice 
zu faufen im Stande ift, oder Sarbenfpiele (anders 
wüßten wir mance Fabriffupfer nicht zu benennen) 
dle ihm mehr hinderlid) als befbrderlich find, Der 
Gedanke ift nicht übel, von jeder Flora eine geogras 
phiſch⸗ botaniſche Charte zu entwerfen, und die 
feftnen einheimifchen Pflanzen nach ihrem wahren. 
Standort jedesmal darauf zu verzeichnen. Mir --. 
wünfchten daß der Verf. mit der Ausführung ſelbſt 
den Anfang gemacht hätte, 


2 Dresden. 
Praktiſches Aandbuch für Bünftlee, aud: 
dem Engliſchen nach. der zweyten Ausgabe, 
mt Anmerkungen. Erſter Theil. 354 Seiten. 
in Octav; in der Waltherfehen Buchhandlung. Die, 
Urfchrift tf mir nicht befannt; aber das merkt man 
bald, dof. diefes Buch fic) unter ‚feinen Namens⸗ 
verwandten fehr vortheilhaft auszeichnet, und daß 
der ungenannte Verf. mit den Kuͤnſten, von welchen 
— ſelbſt bekannt iſt. Er giebt manche 
sthetle an, die noch ni! allgemein geting 

° 3 w, 
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ſind, und thut einige Worfchläge, die er zum Theil 
fchon durch Berfude bewährt hat, und die gewiß 
die Achtung der Künftler verdienen. Der erfle Theil 
giebt Nachricht von den Yigmenten und’ andern 
nöthigen Materialien, von ihrer Zubereitung ; Muss. 
wahl und von ihrem Gebrauche. Manche find ded: 
nicht Hinfänglich erklärt worden ; z. B. das Indiſche 
Roth, was ehemals mehr als jest nach Europa 
gebracht worden, die Bapanifche Erde, welche cine 
ummoͤſe Subftanz fern fol. Mande Pigmente’ 
Find dem Verf. auch felbft nicht ganz befannt ges” 
weſen. Das Neapelgeld ift Feine natürliche Dcher, , 
auch Fein vulkaniſches Protuct, auch nicht von 
Giallolino verfchieden, wie der Ueberſetzer meynt. 
Erfter hat Recht, daß man ed nicht jederzeit von 
einerley Farbe erhäft, und daß die Künftler deswes 
gen den mißlichen Gebrauch fcheuen. Die Bors: 
rift zur Vereitung des Chinefiichen Tuſches iſt 
ganz falih. Manche Pigmente vermiffet man hier; 
deren Gebrand den Kinfilern, wenigfiend im“. 
Deutſchland, fchon oft und mit Rede empfohlen - 
worden; 3.8. der gelbe Kalf aus dem Wolfram 
zur Schmelsmalerey, gebrannter Echwerfpat zu 
Paftelftiften. Dagegen find auch einige neue Pigs: 
mente vom Verf. vorgefchlagen worden; 3. B. ber 
mineralifche Turpet.  Zuerft von den Oel= und ' 
Wafferfarben. - lledan von der fogerianniten encau⸗ 
ſtiſchen Malerey mir Wachs. Hernach von der’. 
Schmelzmalerey, von der Kunſt mit eingebrannten 
Farben auf Glas zu malen. Die Anweiſung Ge⸗ 
maͤlde zu' reinigen und auszubeſſern, jedoch ‚nur: 
Turz und ohme'neue Regeln. Kupferftiiche auf Glas - 
abzudrucken. Illuminirung der Landcharten. Bor’ 
‚Der Vergoldung auf Schmelz; und Glas, welde 
letztere den Englaͤndern noch nicht fo gut de 
als fie hier im Lande auf der Glashütte bey tance | 
| oy! | n 
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‚Stein gemacht wird. Der beſte Carmin wird aus 
Frankreich verſchrieben, und die Bereitung wird 
noch geheim gehalten. Cine tiefe. gelbe dauerhafte 
Malerfarbe giebt der thieriſche Gallenftein, flatt 
deffen auch die eingefochte Ochfengalle dienen Fann. 
"Der Verf. verfichert, daß Leimwaffer zu manchen 
Farben viel beſſer als Gummiwaſſer ſey, womit ſich 
‘viele Pigmente, z. B. Zinnober, Berliner Blau a. a. 
beſſer verwaſchen laſſen. In der Befeſtigung der 
Paſtellmalerey ſoll der Maler La Dour am gluͤcklich⸗ 
fen feon, aber fein Verfahren ift nicht befannt. 

riot ift hier gar nicht genannt worden. Die Feuers 
mafer fuchen immer noch das alte Nenedigfche Glas, 
welded weicher und milchicht tribe tft, und jet 
nicht mehr gemacht wird. Die Malerey auf Glas 
‘hat Paterfon fehr verbeffert. In der Borrede hat 
der Verf. feine Vorgänger ſtrenge, doch richtig beur= 
theile: Mit deurfchen Schriften und Künftlern ift ev 
nicht Sefannt. Der andere Theil wird von der Stechs 
und Rabdirfunft, vom Gebrauche des Glaſes zu Gems 
‚ men, Paften u.f.w. handeln. Der Ueberfeßer,, der 
fi) mit ©. unterfchreibt, verdient Dank, wiewoͤhl 
feine Anmerkungen weder zahlreich, noch 'erheblich 
find. Nach der Mode der neueſten Ueberfeger hat 
er auch die Urfchrift abgekuͤrzt, und eine ihm’ unvere 
fländliche Gefchreibimg eines Ofens ausgelaffen. 
Diefe eingeriffene Mode macht freylich das Ueber⸗ 
ſetzen leichter, aber auch) die fo genannten Webers. 
fegungen fehlechter , wenigftend unficher. Vollſtaͤn⸗ 
dige Meberfegungen werden feltener, und die vere 
meintlich welentlidjen Auszüge zahlreicher. rit 


vos 3 )) 
Gey Erufius: Predigten zur ‚Zelehrun und 
Berubigung für Keidende, “aus den Werfen 
deutfcher 


⁊ 
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deuticher Kanzelredner geſammelt von GSottlob 
"Immanuel Petſche, Paſtor Subſtitutus in 
Idfa, Hillersdorf und Schloß Ehemnitz. Erſter 
Band. 1792. 
Die Idee des Verf., die vorzuͤglichſten Predig⸗ 
‘tert für Leidende, welche ſich in den Merken dem⸗ 
ſcher Kanzelredner zerſtreut befinden, zu fämniefn 
und nach einem gewiffen Plane zu ordnen, verdient 
ſchon an fid) Empfehlung, weil wir hod) fein. Re: 
‚pertorium diefer Art beſitzen; und der Plan felbit, 
welchen unſer Verf, entworfen hat, verräth fo viel 
Einficht und Sachkenutniß, daß fich Mee. bon der - 
Ausfuͤhrung deffelben viel Mugen verfpricht, Das 
"Gänze foll ein allgemeines Magazin von Belehrun⸗ 
en über die meiften Gegenftände und Vorfälle feyn, 
Die den Menſchen gn beunruhigen pflegen, und zer⸗ 
fällt in vier Abtheilungen. Die erfte enthält Pres 
Ddigten Aber einige allgemeine Wahrheiten, die, recht 
verftanden und feft geglaubt, weifed Verhalten und 
chriftliche Beruhigung im Leiden befördern. Die 
zweyte Abtheilung handelt von dem Verhalten unter 
den Leiden; bier werden theild die Pflichten, weldhe . 
der Leidende zu beobachten hat, abgehandelt, theils 
yoird vor den gewöhnlichen Feblern gewarnt. . Die 
dritte Abtheilung faßt folche Predigten in ſich, die 
jene allgemeinen Grundfage auf befondere Fälle ane 
wenden lehren; und bie vierte macht auf die Huͤlfs⸗ 
mittel zu einem chriftlichen Verhalten im Xeiden 
aufimerflan. Die ganze Sammlung wird aus 
vier Bänden beftehen, und am Schlufle ded. leisten 
Bandes wird nod) eine genauere Weberficht. des 
Ganzen ertheilt werden, welche zugleich die Stelle 
«ined Regifterd vertreten foll. . 





Soͤttingiſche 
un zeigen 
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Frankfurt und Leipsig. 
— Freykirch. Oder freymuͤthige Unterſu⸗ 

” Hungen von einem katholiſchen Gottesgelehr⸗ 
m über die Unfehlbarfeit der Fatholifchen Kirche. 
efter Band. 1792. 394 Seiten. Vorrede 64 Seiten 
GDetav. Nicht leicht ift Rec. das alte: habent 
ba fata libelli! fo lebhaft fühlbar auf das Herz 
efallen als nad) dem Durchlefen diefer Schrift. 
Ran erfennt aus mehrern Anzeigen, daB nicht nur 
er Plan dazu ſchon vor fünf oder ſechs Fahren vom 
em unbekannten Berfaffer entworfen, fondern auch 
im großer Theil davon — vielleicht das Ganze — 
Bon Damald auögenrbeitet war. Selbſt die Bore 
ede ſcheint lange bor tem Drud gelörieben; daher 
Ändet man aud) darin Feine Auf ldrumg, ob diefer 
ln 8 de alle ? aber wenn 
es zufällig geſchah, ſo iſt ed unmöglich, ein eigenes’ 

- x Schickſal 
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Schickſal zu verfennen, das die Zeit Ihrer Erfcheis 
nung beftimmee. Ware fie“ närhlidg unmittelbar 
nach ihrer Vollendung vor fünf oder ſechs Fahren 
erfchienen;, fo darf man zuverläffig behaupten, RAR. 
fle in der katholiſchen Kirche nicht nur ein ben, 
fondern felbft eine Bewegung veranlaßt haben wirde, 
die vielleicht allgemeiner und heftiger alé-die Febro⸗ 
nianifche hätte werden mögen: jest Bingepeis laͤßt 
‚fi faft eben fo gewiß vorausfehen, daß fie eine 
"Zeit lang beynahe unbemerkt bleiben wird, weil fie. 
gu einer Zeit erfchienen iſt, da andere Auftritte de 
allgemeine Aufmerkſamkeit gcfeffelt, und die katho⸗ 
liſche Kirche im befondern in der angflvolleften Erz 
wartung ihres Ausgangs fchwebend erhalten. Doch 
ift es möglich, daß der Verf. abſichtlich diefen Seit= 
pane ausfuchte, weil er feine Schrift unbeobachtet 
n die Welt einführen wollte, um fie — und viels 
leicht auch fich felbft — der Gefahr: des Aufiehens - 
und der Heftigkeit des Sturmes, der darauf haͤtte 
« folgen muͤſſen, zu entziehen. Dieß Fonnte er um 
f eber thun, da er gewiß darauf zählen durfte, vr 
. feine Schrift deswegen dennoch über furz oder lang 
wirken mäßte; und wohl muß fie dieß thun, ‘dene’ 
es find Funken darin ausgeftreur, die unfehlbar zuͤm 
Den, und. ficherlich) Ourchbrennen werden, wo fie: 
nur binfallen. Aus diefem Grunde tragen wir aber 
auch weniger Bedenken, fie als eine außerordentliche 
Erjcheinung anzufündigen; denn follte man auch 
durch die Ankündigung an einigen Orten. früher 
aufmerkfam darauf werden, ald ihr. Verf. wuͤnſchen 
möchte, fo Fann doch nichts Daraus entipringen, 
was nicht ohnehin — wenn ſchon vielleicht etwas 
fodter — erfolgt fenn ‚würde. | wir 
Das Syſtem des echt⸗ roͤmiſchen Katholiciémus - 
iſt ſeit zwey Jahrhunderten nicht mehr fo gewaltig. 
erſchuͤttert worden, wie durch die De 
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Schrififtelers. Chen fo wie er, kehrte zwar erft 
neuerlich ein anderer Fatholifcher , und zwar ebenfalls 
ein deutſcher Tatholifcher Gelehrter, feine Angriffe 
gegen die Unfeblbarfeit der Kirche Kühner und 
entſchloſſener alg Febron, verfuchte (chon diefer, den 
Grundpfeiler zu untergraben, mit welchem nicht 
nur der römifche. Supremat, fondern der ganze roͤ⸗ 
miſchkatholiſche Lehrbegriff ftehen oder fallen mußte, 
and. gezeigt hat er. wenigftend: feinen Glaubendges 
noſſen, daß :fich diefer Grundpfeiler: umſtuͤrzen Lape, 
weil er felbfi nur auf. Täufchung und Irrthum, auf 
Hiftorifchen. Fictionen und blindem -Glauben ruh& 
Aber der Verf. der gegenwärtigen Schrift begnuͤgt 
fidy nicht nur dieß zu zeigen, - fondern er hat es 
felbft gethan,, und mit einem Nachdruck und eines 
Kraft gethan, worurch er fich eben fo merklich von 
dem Berfaffer der zuleßt erwähnten, als von Febron 
unterſcheidet. Dieſe größere Kraft ift bey ihm 
nicht nur Wirkung. eines feftern Geiſtes, und eines 
Breumenderen Eifers für Wahrheit oder eines heftis 
geren Umwillens über alle Arten von Geifiesswang, 
wiewohl man hin and wieder auf die ftärkfien Ere 

gen ded einen ımd ded andern ſtoͤßt; fonderm 

iſt zu gleicher Zeit Wirkung des längeren Stus 

» das er auf feinen Gegenftand verwandt, 
und des angelegeneren Ernſtes, womit er fich auf . 
feinen Angriff vorbereitet und zum Kampf geriftet 
dat. Er brachte zu dieſem eine: innigere Bekanm⸗ 
(haft mit der ganzen Schultheolegie feiner Kirche 
mit, machte fich aber auch zugleich mit. den Schrifs 
tem und mit dem Geift der neueften Theologen der 
unſrigen in einem Grade vertraut, in welchem 
ber Tatholifche Theolog niemald werden fann, wenn 
er nicht vorher ‚durch echte Philofophie gebildet ift. 
Um dieß Urtheil zu beglaubigen , dirfen wir nur dem 
Yan feiner Schrift Thali Darlegen,; tnd einige der 
vn 2 oe 
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304 oh Bietlantihe. Anzelgen on 


Stellen aushehan , in denen fein Geift am flaͤrkſten 
ausgedruͤckt iſt. — In dem erften Hauptflüd bie: 
Bandes führt der Verf. den Beweis aus, daß 
Blaubenseinigheit und folglich auch Glanbensvereinic 
gung an und fir fich felbft unmöglich fen, warum 
er,aber davon auögieng, giebt er in einer Mote an, 
Die vorzüglich unter jene auözuzeichnenden Stellen 
gehört. - ” Meine Abficht, fagt er S. 2, gebt in 
„dieſem Hauptſtuͤck dahin, nicht nur die —— 
„keiten, ſondern vorher die Unmoͤglichkeit einer 
genannten Kirchenunion zu zeigen. Go bald man 
„Diefe einfieht, wird man auf die wahre Berhals 
atungsmethede in Ruͤckſicht der werfchiedenen Mes 
pligionsparthenen zuruͤckkommen, dad heißt, man 
„wird jede. Kirche und Chriftengemeinde bey ihrer . 
prileberzeugung laften; man wird gemeinfchaftlih — 
an Aufklärung der Religionsgegenflande arbeiten, 
„man wird bey der Öffentlichen Gottesvereh und . 
„bürgerlichen Gefchäften vertraulich. und verträglich 
„mit einander umgehen, und — was die Haupts 
„fahe iff — man wird einfehen, daß die Unmoͤg⸗ 
„lichkeit einer Kirchenvereinigung auch die Unmoͤg⸗ 
„lichkeit und Unnuͤtzlichkeit eines unfehlbaren Glaus 
„bensrichters in ſich ſchließe. Wozu ein unfehls 
abarer Richter, wenn durch ihn. dod nicht alle 
„Köpfe überzeugt und vereinigt werden fdnnen ? 
„Wozu ein unfehlbarer Richter, wenn ed Nothwen⸗ 
„digkeit und Pflicht iff, anders Denkende zu tolerts 
„ren, und fie ihrer Ueberzeugung zu. überlaffen. In 
sdem Begriff der Toleranz liegt bereits. der ftärkfte 
„Beweis gegen die Unfehlbarfeit der Kirche; aber 
pnach dem. gewöhnlichen Lauf der Dinge fieht man 
„oft Sabrhunderte ‚hindurch bereits die Praͤmifſen 
‚ein, ohne die Schlußfolge wahrzunehmen!” Diefe — 
Bing, weiche- der Berf. in feinem erfien Hauptt 
abzweckte, wird hierauf durch, das’ nbepfifol- 
_ u gende 
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ende zweyte noch unendlich verftärft, ‘denn in dies 
Em tft von ©. 31. hiftorifch bewielen, daß Glau⸗ 
benseinigkeit niemald im Chriftenthum, ia felbft 
‘unter den Lehrern der römifchen Kirche zu Feiner 
‚Zeit Statt fand. Ganz vortrefflich wird hier zuerſt 
entwickelt, daß und warum es in dem wohlthätigs 
*fien und allgemeinwohlthdtigften Plane, den Jeſus 
zu —— der Menſchen durch ſeine Religion 
entworfen hatte, dennoch nicht liegen konnte, daß 
alle Menfchen: völlig gleichfirmig über ihre Lehren 
denken follten; ſehr geflifientlich aber. vervellt der 
Werf. am längften bey den letzten Theil der Bes 
hauptung, und beweift diefen durch eine Reihe‘ der 
ausgefuchteften Beyfpiele und Belege aus der: bis 
auf unfere Zeit herabgefuͤhrten Gefchichte der Pathos 
liſchen Dogmatit. Uber im dritten Hauprflü von — 
©. 120, erweift er. fogar im bejonderen, daß ges 
wade im Betreff der Unfehlbarfeit der Kirche von 
geber die größte Glaubensuneinigkeit in der roͤmi⸗ 
ſchen Kirche gervefen fey, und daB man ſich weder 
über die Kirche ſelbſt, welche unfehlbar feyn foll, 
god) fiber die Gegenflände, in deren Entſcheidung 
fie unfehlbar feyn fol, nody über die Art, wie fie 
ihre Unfeblbarkeit ausüben foll, jemals habe vereinis 
geri fönnen. Daraus zieht er hierauf die Folge, 
die von S. 175. im vierten Hauptſtuͤck auögeführt 
wirb., daß es jedem Katholiken erlaubt ſeyn mäffe, 
Die Unfehlbarfeit ver Kirche und das Dogma davon 
gu prüfen; und in dem fünften, ©. 206, wirb 
alsdann unterfucht, wie diefe Präfung -vorgétoms 
men werben miffe. Won diefer Prüfung dürfe man 
fich weder durch die Furcht ein Aergemiß zu geben, 
noch durch die Morftellung der Gefahr abhalten 
Laffen , die für dad.ganze Syſtem des Katholiciémus 
daraus erwachſen finnte, aber bey diefer —— 
muͤſſe bie Vernunft als ese Richterin ertanms 
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und das Endurtheil „nur ihr überlaflen werden. 
Dielen gufolge wird endlich in dem fechften Haupte 
RAK, womit fic) diefer Band frhließt, noch der 
erite Beweis. gegen die Unfehlbarkeit dev Kirche 
jeführt., denn er wird Daher genommen, weil fie 
mit der natirliden Anlage und Beftimmung der 
menſchlichen Vernunft im Widerfprud flebe. Wie 
dieß von ihm bewiefen wird, Tann man am beſten 
sub den Mefultaten feben, die er aud den Betrach⸗ 
en über die natärliche Anlage und Beftimmu 

ber Norma herausfolgert. ©. 319. 74) Die: Oe 
— harung ſelbſt kann dem Menſchen nur nuͤtzlich 
Aeon, in ſofern ſie feinen Verſtand uͤbt, und iher 
pp deutlichen Einfiht ihm ndglider Wahrheiten 
„verhilft. 2): Was nicht gedacht - werden Fann, 


_ykonn kein Gegenftand . unferer Aufklärung ˖ ſeyn. 
„Es ift und weder nüßlich noch ndthig etwas davon 


„zu wiſſen. 3) Der Glaube Fann die Sreyheit 


‚denken nie einfchränfen, oder, wie der M 
reg denfen mug, fo muß er. auch frey glauben, 


nt) Der Glaube kann durch Feinen Eid feſtgeſetze 
‚and gefichert werden. 5). Der Glaube und Glaus - 


benäfe rmeln Finnen nie allgemein zur Pflicht wers 
„ben... Auch ift Glaube kein Verdienft und Fein 


Gortesdienft. » _ Bon dem katholiſchen Ges 
febrteit , ver ben feiney Unterfudungen auf folde 

fultate -gefommen iff, und fie mit der manus 
lichften . Srepmüthigkeit . Sffentlich . dargelegt: hat, 
Darf man - dod) geri fagen: ‚Hier ift wehr als 
hebrogus: 


é 


Weimar. 
kn oder Taſchenbuch für Scheivekäufs 


“te und Apotheker auf das Jahr 1793: . Biers 
zehentes Jahr. Den Anfang machen auch hier 
| die Heineren‘ Benierlungen des Dra. Prof.: Gores 


ling’s-- 
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llug's felbft. Der Luftzuͤnder aus Kienruß gelang 
ihm leichter und beſſer, wenn er ſechsmal fo’ vies 
len gebrannten Wlaun darzu nahm. Hrn. Riche 
gar’s Knodpenerde fey wahricheinlich nur noch uns 


zerſetzte phosphorfaute Kalferde. Bey dem Schmels 


gen des Hornfilbers mit Del gehe doch Silber 


durch den Ziegel. Knallgold verliere, wenn es 


auch lange frey an der Luft liege, feine Kraft 
nicht. Auch die Holzfäure gebe, fo wie die Fettz 
fäure, mit Kobolt eine blaue fompathetifche Tinte, 
Meberficht der neneften und merkwuͤrdigſten in Ser 
Chemie und Pharmacie gemachten Erfahrungen. 


Unter den weitlanftigeren Aufſaͤtzen zuerft ein Bey⸗ 


trag über den Zuftand der Pharmacie in Deutſch⸗ 


land; eine gerechte Nüge der vielen Mißbräuche, — 


Bie nod) bey manchen deutſchen Apothefern in der 
Haushaltuna, Difciplin, Bereitungsart- und Vers 


f der Arzneyen vorwalten, uud bier durch 
Benfpiele erläutert find... Herr Tromsdorf. ents 


wirft das Bild eines vollfommenen Apothekers. 
Unterfuchung eines Weins, den felbit ein Arzt 
m ungeredten Berdacht hatte, er fey mit Bley 
verfaͤlſcht, und ein neuer Beweis, wie unficher 
die Prüfung mit der arfenifalifchen Schwefelleber, 
and mie weit nod) mancher Arzt in dem chemis 
fben-XTheil feiner Kunft zurüd ijt. - Dadımch. daß 
er dad Wafer vorfehlug, uud die laugenhafte 
Luft, die aus Kalk und Salmiak auffleigt, dar⸗ 
ein leitete, hob der Hr. Prof, die Schwierigheis 
ten, welche fonft bey Bereitung ded dzenden Sale 
miafgeifted und der flüchtigen Schmefelleber ans 
vermeidlich find. Herr Tromsdorf hat bemerkt, 
daß Wein, der von Natur eine bunfele Farbe 
bat, fie von geftoßenen Kohlen nicht verliert; 
wohl aber folder, der mit gebranntem Bude Be 
zu | t 
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faͤrbt iſt. Herr Gertinger räth zum Dilloͤl das 
ganze Gewaͤchs zu nehmen; er loͤſt Kopal im 
einem: Gemenge aus gleich vielem Terpentindl und: 
hoͤchſt gereinigtem Weingeift auf. Wad) Herrm 
woblleben ift es nicht gelungen, dad Hel aus: 
trodtenen Nelken ohne Zuſatz zu gewinnen, wohl: 
aber mit geftoßenen Kohlen und Waffer; vom. 
emem Salmiaf, ver fdon. in zwey oth. zwey 
Scrupel Bleykalk hielt. Auch Herr Tromsdorf: 
fah, da er fünf Grane des mit dephlogiftifirter 
Kochfalzfäure gefättigen Gewächölaugenfalzes mit 
noch einmal fo vielem Phosphorus in einer fteis: 
nernen Reibfchanle rieb, einen fehr heftigen Knall 
mit beilgrüner Zlamme erfolgen. 


‚Zugleich hat der Herr Profeffor über die ſechs 
Jahrgaͤnge feines Almanachs von 1786 — 1791. 
ein vollftändiges alphabetifches Regiſter, ſowohl 
‘nad den Namen der BVerfaffer, ald nach den 
Sachen, auf 84 Seiten ausgegeben. oo. 


Wittenberg. : 
Bey Gottfr. Zimmermann: D. Georg. Rad. 
Boehmeri, Med. Prof. prim. Acad. Sen., Come 
mentationes oeconomico medico hotaniode, qua- 
rum prior de plantis fegeti infeftis, pofteriar. 
de plantis auftoritate publica exftirpandis, cu- 
ftodiendis et e foro profcribendis. 1792. 128 
Seiten in Quart. 
-  Diefe fchon einzeln befannten Abhandlungen. - 
des verdienten Berfaffers werden alle Liebhaber 
ündlicher Belefenheit und eines veinen lateini= 
yen Vortrags mit Vergnügen bier gefanenele 
wieder finden, . W 9* 
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Berlin. B 

Be bem affronomifcyen Jahrbuche für 1795 

| find 30 Aufſaͤtze, ald: 6) Caffini Beobachs 
"tungen auf ber parifer Sternwarte 1789. 8) De 
Lambre. allgemeine Formeln aus heliocentrifcher _ 
Ringe und Breite die geocentrifche, auch Rectafcens 
fon und Declination herzuleiten. Waren Hrn, 
Wurm vom Hrn. de la Lande mitgetheilt. Far 
den neuen Planeten ift durch Hrn. Wurms Zafeln 
zulänglich geforgt; Hr. 2. finder diefelben ſehr 
au, und billigt Hrn. YO. Muthmafung, vieler 
Hanet möge wohl Saturns aud) Supiters Bewe⸗ 
geangen etwas fibren. 16) Nachrichten und Beobs 
achtungen vom Hrn. de la Lande. Er hat von 
acht Sternen Abweichung und eigne Bewegung bes 
Gimme, bey deren Angabe fih in Hrn. Makes 
Iyne’s Verzeichniß Unrichtigkeiten fanden. Mehr 
9 Mectafcens 
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Rectaſcenſionen von Sternen, die im Verzeichniſſe 
der Conn. des Tems ſtehen, find vom Hrn. de 
Rambre verbeffert. Manche Sterne des Flam⸗ 


ſteediſchen Verzeichniffes find nicht am Himmel zu 


finden. Hr. Bode erinnert dabey,. fie feyen ohne 
Zweifel durch Schreib= oder NRechnungsfehler bey 
Meducirung der Beobachtungen in Bas Verzeichnis 
gefommen, wie er folche3 fchon von einigen in voris 
gen Banden des Sahrbuchs erinnert hat. 17) Hrn. 
Wiechain Elemente des Kometen 1792 und andere 
Beobachtungen. 22) Hrn. Gilvabelle Verſchwin⸗ 
dungen und Miedererfcheinungen des Saturnsrings 
1789, 1790, durch Witterung und andere Unis 
fidnde fehr unterbrochen. 23) Hr. Bode beſchreibt 
ein von Ramsden oder Nairne verfertigtes Werk= 
zeug, die Wergrößerungsfraft eined Fernrohrs zu 
meffen. 26) Hr. de la Lande meldet den 18. Aug. 
1792, die Aftronomen welche Meritiangrade von 
Duynfirchen bis Barcellona meffen follen, feyen im 
Sunius abgereift. Von mehrern, die bey dieſem 
Gefchäfte gebraucht werden, giebt er Nachricht, 
and fchließt: Unſre jeßigen, und noch zu erwartens . 
den politifchen Unruhen, follen mir feinen Stern, 
ja felbft nicht eine. Zeile von meinen Berechnungen 

sauben, auch wird die Aftronomie darunter nicht 
leiden. Soviel gehörttin diefer Sammlung Aus⸗ 
kindern, da6 Ucbrige faft alles weftlichen Dentfchen. 
Verfchiedenes vom Hrn. Oberamtmann Schröter 
ift ſchon in unfern Anzeigen Fürzlic) erwähnt wore 
den. Hr. Prof. Beitler,. Hr. Juſtizr. Bugge, 
Hr. Prof. Späth, Hr. Oelkers, Hr. von Zach, 
haben wichtige und nüßliche Beobachtungen und 
Bemerkungen mitgerheilt. Hr. Wurm zeigt, daß 
die Erfahrungen, die man für das Fortrücen uns 
fers Sonnenfyftems anführt, noch nicht entſchei⸗ 
dend find. Hr. Landmarſchall von Hahn nd 
9 


fich vor, die Sonne fcheide den glänzenden Steff ans 
dem Weltraume und vertheile ihn wiederum... 


Handbuch) fammelicher Rechte zum Gee 
Brand für Richter und Sachwalter. Erſter 
Theil; A. bis Entfegung. Bey Chriftian Gotts 
lieb Hertel, 1792. 760 Seiten, nebft 8 Seiten 
Borrede. i 

Ob es und. gleich an alphabetiſchen Handbuͤchern 
der Rechte nicht. fehlt, fo ift Doch der vorzuͤglichſte 
Gegenftand der mehreften Schriften diefer Art bide 
ber faft immer bloß römiiches Recht gewefen. Pros 
vinzialverordnungen wurden höchftens nur in foweit 
mitgenommen, als fie entweder zur Erläuterung 
. oder Abänderung des gemeinen Rechts erforderlich 
waren; auch blieben die übrigen Rechte größtens 
theild unberührt. Diefer Umftand bewog den unges 
nannten Hrn. Berfaffer, Aber fämmtliche in den 
| ehurfächjifchen Landen geltende Rechte gegen 
wärtiged Handbuch zu fehreiben. Naͤchſt dem fäch- 
fifchen Privatrechte wird daher in denifelben auch 
Jächfifches Staats⸗ Kirchene-. Berg: Lehn= und 
peinliches Recht vorgetragen. Diefem zufolge wäre 
es freylich Pflicht des Hın. Verf. gemwefen, feinen 
Buche einen dem Inhalte entiprechendern Titel gu 
geben. Uebrigens zeichnet fi) die Arbeit deffelben, 
im Ganzen genommen und im. Verhältniffe mit 
ihren Vorgängern ,. vortheilhaft aus, und verdient 
amfern Gevfall um fo mehr, weil auf die neuera 
ehurfächfifchen Gefebe, welche bid jest noch nicht 
gelammelt find, folglich einem und dem andern fehr 
leicht fremd feyn können, genaue Rücficht genome 
‘men iſt. Der Vortrag einzelner Materien Lönnte 
freylich fehr oft ungleich befler ſeyn, ald er wirklich 
iſt. Unter mehreren Rubriken ‚hätten die vorgetra- 
W Y 2 genen 
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genen Grundlſaͤtze billig: zweckmaͤßiger georduet wer: 
den mäffen, welches 3. B. von den ganzen Titeln: 
Abzugsgeld , Acceptation , Anlage ꝛc. gilt. 
Mnangenehm muß es fiir den Lefer fenn, wenn ihm nach 
einigen vorausgeſchickten Rechtsgrundſaͤtzen erft unter 
Mr. 3. ein Begriff von der Rubrik gegeben wird, 


. wie ©. zis. gefchieht; oder in der letzten Numer 


unter 21. (©, 251.) Synonymen ded abgehandelten 
Gegenftandes. folgen, welche füglicher vorauögehen 


mußten. — Bisweilen widerfpricht cine Numer 


der andern. So wird 3.B, S. 12. gefagts "Das 
„Recht, Gefandte, und namentlich Gefandte vom 
„erften Range zu fhiden, entfpringe aus der Lanz 
„deöhoheit.” Und doch wird auf der folgenden 
Seite bemerkt: "Nur Churfürften koͤnnten an eins 
„ander Gefandte vom erfien Range ſchicken.“ — 
Auch trägt diefes Buch jenen Character ähnlicher 
Promtuarien an fic, welcher im Mißverſtaͤndniſſe 
anderswoher entlehnter Meynungen befteht. S. 76. 
Mr. 3. heißt es unter andern; "Derjenige wird für 
„den Eigenthuͤmer des Ackers gehalten, an deſſen 
„Seite die Auflage oder der Aufwurf eines Grabens 
„aiſt.“ Berger aber, auf welchen ſich der Hr. 
Berf. hierbey bezieht ,. druͤckt fich in feiner oeconmm. 
mia iuris Lib. III. Tit.6. th. 4. not, 5. auf ‚fols ' 
gende Art aus: "Signa, quibus fines conftituun- 
year, fant — — foffae; quo loco obiter. mo- 
ytiendum, -eum -praefumi dominum, an beffeit 
„Seite die Auflage.” Augenſcheinlich beziehen fich 
Boch wohl dieſe lestern Worte auf dad dominium 
foſſae. §erner wird S. 185. Nr.6. der Sa aufs 
geſtellt: ”Archivalifche: Urkunden dürfen niche zu 
aan eraminirt werden. Es benimmt ihnen das 
“Mer: die Berfchiedenheit der Schrift, der. Mangel 
„an einem oder.dein andern Wort, ingleichen wenn 
„fie etwas gersiffen find, oder im Zerte eros 
7 u n ers . 
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| „Abergefchrieben worden, nichts an ihrer Glaub⸗ 
„wuͤrdigkeit,“ ohnerachtet in der allegirten Stelle _ 
der Leyſerſchen Schriften nur gefagt wird: ”Diver- 
„Ätas manuum, fcriptura fuperlinearis et litu- 
„rae documentorum ex archivis depromtorum 
„eorum fidem non prorfus infirmant.” Weiter 
MH S614. N. 1. der Leyferfche Ausdruck: Obliga- 
tio ad adquirendum ius civitatis durch: Bürger — 
zecht. überfegt. Gleiches Schickſal hat einige ſaͤch⸗ 
fifche Provinzialgefege betroffen, welche bier fehlen 
haft abgedrudt find. Um nur Ein Beyfpiel anzu⸗ 
führen, beruft fic) Nec. auf S: 153. N. 8, wo & 
beißt: ES braucht auch nicht ein Gläubiger wider 
„seinen Willen einen Unmindigen, wenn aud gleich 
„deſſen Bormund zu Tragung der Gefahr und Un⸗ 
„öfter erbdtig wäre, eine Anweifing an einen po- 
,tentiorem anzunehmen.” Diele Stelle, hat offers — 
bar keinen Sinn, wenn nicht nach Maaßgabe des 
Cod, Auguft. Tom.I. p. 326. die Wortes einen 
Upmindigen in: von einem Unmündigen vers 
wandelt werden. Schleichen fich ähnfiche —3 | 
in die Ercerpte noch zur Zeit ungefammelter fächfie : 
ſcher Provinzialgefeße ein; fo muß hieraus native 
lic) eine große Unbequemlichkeit fir denjenigen ents - 
ſtehen, welcher in Prari gegenwartiges Handbuch 
zu feinem Gebrauche wählt, und bey dem Mangel 
der Originale auf die Auctoritaͤt des Hrn. Verf. 
{ich verläßt. Molus, welches ©, 38. N. 3. ftatt 
mole fieht, Tann ſchwerlich ald Druckfehler pr : 
firen. — Die Begriffe, welche der Hr. Verf. über 
die erdrterten Gegenflände ertheilt hat, find and 

aicht immer richtig. ©. 57. giebt er z. B. an: "6 
„werde heut zu Tage zwifchen Academie und Unis 
„nerfität ein Unterfchied gemacht. Letztere umfaffe 
„alle: gelehrte menflihe, Sennenif ,. re 

. . 3 7) ‘ 
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„ſich wit dem Grindliden und Nuͤtzlichen Cweldhes 
„er dem Schönen und Angenehmen entgegenfest), 
„und ben ihrer Crrichtung werde des Ylugens 
„yhalber Faiierliche Beftärigung gefucht.” Alſo der 
:alferwefentlichfte Character einer Univerfität „ welcher 
Darin befteht, daß auf ihr, kraft Eaiferlichen Privic 
Jegiums academifche Würden ertheilt werden koͤnnen, 
ehlt entweder ganz, oder ift doch durch die letztern 
orte der. angeführten Definition fo dunkel ausge⸗ 
drruͤckt, daß ihn wohl niemand von denen; weldyen - 
voch zur Zeit.eine richtige Idee von der Univerfitdt 
fehlt, aus denfelben erlernen möchte. - Eben das 
Anbeftimnite, was. in manchem der. gegebenen Be⸗ 
'griffe liegt, berrfcht auch in vielen Nechtögrunds | 
fäben , ‚die nothwendig einer genauern Einfchränfung — 
bedurft: .härten. Wie’ nachläffig hingeworfen ift 
EB: © 514. Ng. der Satz: "Wenn ein Mite 
„ſchuldiger reich, der .andere. aber arm iff; fo vers - 
- glttiger Der Richter die wegen ded Armen aufges 
wachſenen Koften vom. Reichen.” : Geſetzt aud), 
Der Hr Berf. hattertber dicfen Umſtand, feinen 
‘¢umal geftedren Gränzen zufolge, nur wenig erie 
nern:: mögen; ſo wäre .ed :wohl rathfam gewes 
- en, wenigftens die befannte Differtation yon Herm. 
Wecker de natura ao’ indole-correalis obligatioe 
mis in. gehere tam,-quam in fpecie de delittis, 
Ptaécipne qnoad expentas, Roftoc. 1759. zur 
weitern Nachlefe zu empfehlen. — Auf der ans 
dern Seite find wieder manche Numern hoͤchſt übers - 
flüfig. "Wenn 3.8. der: Hr. Berk. gehörigen Ores 
ohne Zweifel beftimmen wird, was man unter 
MiuPebeil: zu verftehen habes fo war es: nicht noͤ⸗ 
thig S. 465. N.ı. zu bemerken, daßdie Haͤlfte 
‘bed Gaffes: zum ‚Mußtheile gehöre. . . Sollte bey 
» - allen andern Eß⸗ und Trinkwaeren ,.: welche the 
re ‘ Clots 
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beſondere Rubriken erhalten werden, ein Gleiches 
geſchehen; fo wuͤrde eine unzweckmaͤßige Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit unvermeidlich ſern. — Was die Literatur. 
betrifft; fo fehlt e& zwar im gegenwartigen Hands . 
buche feineöweges an derielben, vielmehr fieht man⸗ 
deutlich, daß der Hr. Verf. auch in diefer Mids 
ſicht feinen Werke Vorzüge‘ vor andern zu geben 
gefucht habe. Indeſſen find doch einzelne Dtater 
rien in dieſem Betrachte höchft mager ausgefallen, 
wie 3. B. die Lehre vom Abzugsgelde, wo nicht 
einer. der neuern Schriften, welche in unfers. Hrn. 
Hofr. Runde Grundfagen des allaemeinen Deuts: 
ſchen Privatrechts §. 322. angeführt find, Erwaͤh⸗ 
nung gefchehen iff. Hin und wieder find auch 
felbft die Namen der Auctoren unrichtig angegeben. 
Go fteht unter andern von ©. 2. bis ©. 118. Immer. 
Quiftorph ftatr Quiftorp: S. 76. 683. 724. 
Puffendorf ft. Pufendorf; ©. 698. Landorp ft... 
Zondorp;. ©. 718. Cannegieſſer ft. Canna 
gießer. Binder fi) der Or. Berfaffer bey dew 
folgenden Theilen feines Handbuchs mehr au fos. 
gifhe Ordnung, und giebt Begriffen und Rechtss - 
grimdfagen, Die noch vorgetragen werden follen,. - 
allenthalben genaue Beftimmung; fo zweifelt Res 
eenfent nicht , daß fein Merk ſaͤchſiſchen Ge⸗ 
ſchaͤftsmaͤnnern allerdings höchit ‚brauchbar were 
den koͤnne. Ä 


Helmſtaͤdt. IJ 
Das philologiſch⸗ paͤdagogiſche Magazin, 
das durch des Herrn Profeffor Wideburg's Bes: 
ſorgung bier herauskommt, und als eine Sorte 
| fegung des bummniftifchen Magazins zu bes 
trachten iff Cf. Gott. gel. Anz. 1791. ©. vo 
au 
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auch mit dem “Titelblatt als vierrer Band “def: 
felben auégegeben wird, macht nun einen volli⸗ 
gen Band in vier Sriden aus; bey Fleceifen, 
1792. in Octav; und von einem zweyten Baud 
haben wir bereits das erſte Sthd in Händen. 
Der Ankündigung zufolge enthält es theils eigne 
Aufſaͤtze, theils Erklärungen und MKritifen von 
Glaffifern, einige, als Gontrovers von verfchies 
denen Berfaffern geführt, oder Ueberſetzungen, wie 
aus Kalpurnins und andern, darunter auch Probe 
einer neuen Ueberfesung Hiobs; theild Recenſio⸗ 
nen, und muß nothwendig zur Aufmunterung 
und Bildung junger Humtaniften vieles beytras 
gen. Unter den erftern ift: Derr Profeffor Wis 
deburg über dad Studium der Logif in’ Bers 
- Bindung mit der Nhetorif auf Schulen und Unis 
verſitaͤten. Es wäre diefed mehr ein practifcher, 
ald fpeculativer Unterricht; fo wie er fuͤr Stu⸗ 
dirende erfordert wird, die einmal nicht ſowohl 
fpeculative Philofophen, als vielmehr Geſchaͤfts⸗ 
maͤnner werden follen, oder doch die Logit bloß 
als Hulfs= oder Borbereitungswiffenfchafe braus 
. hen können. Don den gelehrten Vorlefungen bey 
den Griccheg und Römern: wovon der Anfı 
im dritten Band ſtand. Acht Plautinifche 2 
-  fpiele. Ein Manufeript auf der Julius Karls 
Bibliothek, befchrieben und Lesarten daraus. Gin 
anderes, Lucans Pharfalia. Worwürfe, welche 
Plato den Dichtern macht. Leben vom Mecior 
Boallenſtedt zu Schöningen. Ueber Konrad Arnold 
Schmibs und Karl Chriftian Gartners Berdtenfte, 
befonderd um die Deutfche Litteratur, eine Worle 
fing vom Herrn Theodor Roofe. 
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Bononien. 2: 
D- ‚Bononienf. fcient. et art, Inftituto atque 
- Academia, Commentarii. Tomns fepti- 
nöd. £791.’ Commentarii (Gefchichte) 62 Quarts 
feiten.. Opufcula 478 Seiten... Pius VI, beſucht⸗ 
das Inſtitut 1782, X. cal. Jun. Es hat dergleis 
chen Ehre fonft oft von Kbnigen und Firften ges 
nofſen, aber nod pie oon einem Pa» Unter 
deffen Herrſchaft es bod fteht, foviel auch fonfk 
manche Paͤpſte, befonderd Benedicr XIV. , fiir das 
Faftitat gethan haben. Pius befuchte nicht bloß; 
er beftimmte dent Inſtitute jährlich quingentos nue . + 
Mög aureos, ex magno vettigali hauriendog, — 
wodutd) der Profefforen Befoldungen follten vere 
beffert , zm ie Sammlungen, verses 7** 
avon i es zu aſtronomiſchen phofiiden, 
melt englifchen Werkzeugen, auch —*2 ver⸗ 


Sere 
3 “< 
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wandt worden, . Landgraf Friedrich I. von Heflen, 
der Churfürft von Pfalzbaͤhern, der verftorbne Hers 
og von Dorf, der Herzog von Garland, haben c⸗ 


daillk)ſammlang ſtark veimehrt. — 


Unter den Opufculis -gehdren folgende zur Ma⸗ 
thematik uyd allgemeinen Phyfif.. Euſtach sas 
notti Iber aſtronomiſche Strohtendrechuygg.; Wenn 
ein noͤrdlicher Stern in ſeiner groͤßten Bye nahe 
am Scheitel iſt, in der kleinſten nahe am Horizonte 
fe fann man jene ziemlich genau angeben, weil 
Mtrmonien ber’ die Kleinen Refractionen nahe 
Scheitel ziemlich eins find, beobachtet man alfo die 
Heinfte, fo weiß man bey ihr die Refraction zieme 
lich genau, und fann daraus nach Bradley’s Siegel 
die horizontale berechnen. .(Die bononiſche Polhdhe 
ein wenig Ffeluer ald 45 Grad, ift dazu vorzüglich 
bequem). Indeſſen ſtimmen die Beobachtungen der 
Heinften Höhen eines und deffelben Sterns immer 
nicht genau mit einander überein, da bekannt 
Deopachtungen » nahe am. Horizonte -unficher ., 

Hus feinen Beobachtungen fchließt er, die.do 
mittlere Horizontalrefraction gegen. Norden hetragt 
in den Gommermionaten 30 M. 53.6... Da. nu 
jroße Aſtronomen die Horizontalrefraction. ‚größer 
fegeit, fo -vermuthet-er, fie. aͤndre fich mit Dem 
Jahreszeſten. Diefes im Winter 1774. zu ynters 
fuchen,  geftattete vie. Witterung nicht. of, 
 Tonldo tee Art die Wärme die vom Monde bere 
Führt. Su unterſuchen. Bey den befannten Eifab⸗ 
tungen, dag Mondenlicht, Durch Brenngldfer und 
“  Breimfpiegel verdichtet, Thermometer nicht bewegt 
hot, erinnert Or. T., vieleicht ware das hey viel, 
pfindfichern. “Thermomefers . merklich , gewelgs, 
Much. berichtet Montanari,.. der erſt zu Bononieny 
mgehOein au Padua. Noſeſſor ware. in finem Buches 
. * e : . O- 


JS a 
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Aftrologia corivinta ‘di falfo, p.9, Monbenlicht 
durch den Brennfpiegel verdichtet habe mehr Grave 
Wärme: angezeigt, und erinnert, wad" bated Für 
Vorſichtigkeit zu brauchen if. Hart  wäre.ed: 5 


d 


ſagen, ein fo geſchickter Naturforſcher habe —*— | 


oder fey betrogen worden. Hr: T. ahmt bey diefer 
Sage das Verfahren mach, deſſen er fidy bey der 

irfung des Mondes auf das. Baremeter - bedtent 
hat: Grade der Wärnıe, oder Summen don; Gras 
den, während einiger Tage des Mondläufes; mit 
dem Aehnlichen, während anderer Tage zu verglets 
hen.- Der bekannte Meteorologe P. Corre hat fo 
fond thun "wollen, und findet die Summen det 
Wärme vom Neumonde bis zum. Bellmonde ohiiges 
faͤhr fo groß als vom Bollmonde bid zum Naw 
monde .‘. . natürlich, - denn,‘ giebt der Mund 
Wärme, fo nimmt fie in einerley Ordnung das er⸗ 
flemal zu, da6 zweytemal ab. Man muß Tage see 
beyden Biertheil,  zwifchen welche der Bollmond 
fälle; mit Tagen der beyden dergleichen‘; "zivifiirele 
denen der Neumond liegt. Auch jagt ſchon Cicevo 
de N. D. L. If. In lanae‘ quaque turfü -eht' # 
bruma quaedam et folftitii<fimilitudo; fo fans 
man Tage vergleichen‘, da’ fih ‘der Mond in dert 
‚abrolichen Zeichen, und ba er fich. in dem füblichen 
befindet: Go braucht T. Cotte’s. Beobachtungen 
1771, und findet die mittlere Wärme in det noͤrb⸗ 
Hiebert Zeichen 0,67 Reaum. Grade größer, ald. ir 
den ſſwlichen; auch in den Viettheilen um Ben Voll⸗ 


mond größer; - ald in denen um: den Neumond, 


Weil mon aber and einem Fahre nicht ficher ciety 
fet er nod des Marchefe Poleni viersigiahris 
‚Beobachtungen gebraucht, it dereit hier fo muͤhſa⸗ 
mer Anwendung ihm feiner Schiefer Sohn, Dri 
vincentius Chiminelli, beygeſtanden. Er findet 
gab timen Te Warne eb Dom in den par 
etn. hen . 2 eichen 
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— Reaumuriſche Grade größer, als ix 
ſuͤdlichen, und um den Vollmond 0,08 größer, 
als um den Neumond. Diele freylidd geringen 
Unterſchiede find doch aus fo viel Fahren hergeleitet, 
amd ſcheinen alfo zuverläffig. Den Ue uß der 
ane De in ——— die im 
inter, hat er zu Padua 24,40 nden, dad 
Mit 0,04 dividirt, giebt 610; fo wire die Warme 
‘pom Monde = stu der von der Sonne. Corre’s 
und Poleni’s Beobachtungen werden in Tafeln ars 
eftellt. Poleni’s Thermometer, dad er in den 
hil, Tranf. n. 421. befchrieben bat, finder ſich 
noch bey feinen Söhnen. Es ift den Amonronfchen 
ähnlich, der Cispunct bey 47,30; fiedend Waffer 
63,10; fo find 15,80 feiner Theile = 80 Reaum. 
Braden. Martin's Thermometervergleidvung ; dig 
Beame verbeilet, Rozier Journ. de Phyf, Der. 
3772 berausgeg. und P. Cotte augenemmen bat, 
if in Abficht auf Poleni’s Thermometer ganz irtig. 
e. Mario Rorgna über Werkzeuge Kegelichnitte 
u befchreiben. ie Langit befannten find wenig 
tauchbar. Hr. Z. gerieth auf eins, dad er in feinen 
Opufc. math. et phyf. 1770 befannt gemacht hat, 
aber wegen der Gringen, auf welche fein Gebrauch 
ingefehränft war, ließ er e& liegen. Auf Vincen; 
Kiecati’s Unmabnung nahm er ed wiederum vor 
Bier an ihren Winkeln bewegliche Lineale, ohmges 
fähr wie ein Storchichnabel, an zweyen von ihmen 
laffen ſich Stellen eines fünften vermittelſt Huͤlſen 
ynd Rädern verfchicben. Aofephi Vogli von dem 
Erobeben zu Bononien 1. Sun. 1779. Ee leited 
die Crobeben aus Electricitét her. Joh. Angelye 
Brunelli giebt Nachricht vom Amazonenflufle, 
eignen Beobachtungen ; Ausfehen Lauf und Bi 
—— Fluffes , auch: andre daſige Rerhwlrdige 
Oe é ira 





Gin. Infect, das die Benfilies Can 
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hen, in Geftalt eines fleinen Wurms. Nach 
r Richtung geftrichen fühlt es fic glatt an, nach 
entgegengefegten fo rauh, daß es den. Finger 
est. Es ift nach Blute aus Wunden begierig, 
uumdeteten Crocodilen im Waſſer . gefährlich, 
san manchen Stellen finden fich dieſe Thierdyen 
mzaͤhlicher Menge, Es riecht gern in dad manns 
e Glicd, und ift dann faft nicht ohne Zerreißung 
Theils herauszubringen, daher die Männer, 
n ifie fic) in den Fluß begeben wollen, fich da 
{.verwahren müflen. Ueber den Namen: bey 
r wilden Nationen gehen die Weiber mit Bogen 
Pfeilen auf die Jagd, indeß die Männer zu 
He faullenzen; dergleichen bat vermuthlich det 
mier Srancifcus de Orellana gefeben. Krie⸗ 
ſch find die dafigen Damen gewiß nicht, Hr. 
‚ bat fich ache Jahr dorten aufgehalten, und ift 
nmal in bie Gegenden gelommen, wo wenig 
ne zuvor Condamine fo viel von Umazonen ges 
:Batte , ohne etwas Davon zu bernehmen. Slos 
4. Malvetii antiquarifche Unterfuchung Aber die 
end um Bononien. Juvenajis Sacci e cone 
..S, Paulli, Probe einer mufifalifchen Theorie. 

mt in der Octave zwölf Töne an, die beyden 


mu mitgezählt. - Die ihnen zugehoͤrige Saiten - 
n ſich bekanntermaßen durch Brüche der längs - 


ausdräcden, die den tiefften Ton giebt. 


t.num eine Reihe, in welcher alle diefe Brüche. 


ommen, und findet, daß feds von ihnen Olé 


iften anf einer gleichfeitigen Hoperbel Alympwte 


mmen, die übrigen ſechs denfelben zugehörige 


inaten find. Ueber Bofcowich krumme Linien, 


wtons Vergleichung der Töne mit-den Serben, 
der Verf. fich verhalten wärde, Diffonangen- 


neiben, welche das Ohr bejeidigen. Petron 1 


theuccii Beobachtung Mercurs in der Sonne zu 
3 3. " Bonos 
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Wononie s May 1786, der Eintritt war vor Auf⸗ 
gang der Sonne gefchehen, mit Benhälfe des 
Sacchetus wurde unımterbrochen beobachtet, Buz 
fritte. der Gonnenrander und Mereuré an. beyde 
Aden des Fernrohré am Quadranten,- den Austritt 
eobadtete Canterzanus mit einem Fernrohre vor 
Bofeph Eampeni von 11 Fuh. Zeit zwifchen ins 
werer- und äußerer Berührung 3M. 4S. ; ein Nebel 
. gn der Sonne fonnte dad etwas ungewiß machen, 
Man hatte eilf Stellen Mercurs in der Sonne bes 
zeichnet. So giebt fi) Mercurs niederfteigender 
Kuoten aus der Sonne gefehen in 15 Gr. soM. 
12, der Jungfer. Nimmt man Mercurs ſchein⸗ 
Boren Durchmeffer. in feiner mittlern Entfernung 
gen der Sonne 18,5 © fo war diefer Durchmeffer 
ben Durdgange. = 12,75. Ans angeführter' Zeit 
zwiſchen beyven Berährungen folgt derfelbe = 8,6. 
Das fcheint allerdings zu klein, indeffen Tann ſo⸗ 
wohl bey den angegebenen Durchmeflern, als bey 
‘Den Beobachtungen Unrichtigleit feyn. Franz Mas 
sin Sanorti eine Formel, welche die Gefchwindig- 
Zeit. eines Planeten ausdrädt, der fic in einer 
Ellipſe bewegt. Es fey y der Radius Bector, p 
dad Perpendifel aus dem Brennpuncte auf die Tanz 
- gente, p der Eilipfe Parameter. Mar feße, Yon 
“Der Schwere getrieben welche der Planet felbigen 
Augenblick an feiner Stelle hat, falle er aus ber 


j Ruhe durch deri Raum = * ſo hat er am Ende 


dieſes Falls durch die Wirkung der fo lange unver 
"Auderlich: angenonnnenen Schwere, eine Geſchwin⸗ 

digkeit bekommen, ſo groß als die, welche er bey 

der elliptiſchen Bewegung hatte. Hr. 3. iſt durch 

— Pl Nachdenken auf diefe Formel gefommen, 

; fü “ftidet fich in: feinem Buche de viribus centrali- . 

. , US 
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bass: Paul Friſi hat fie für neu und ſchon erklaͤrt. 
Hier werden Anwendungen von ihr gezeigt. As 
fonfi: Bonfioli Malvezzi, Unterfixthung ob -des 
Galildus Beweis richtig iſt, daß fich:die Geſchwin⸗ 
digkeiten nicht wie die zuruͤckgelegten Raͤume ver 
Halten Tonnen, Er glaubt darin einen Fehlſchluß 
zu eutdecken. Vincenz Riccart Yntegtation- eini= 
ger ‘ Erponentialformela. Hieronymi Galadini 
rief. an Euſtach Sanorei Über. die: Theorie ver — 
Mometen.. Die Rechnung zü erleichtern, werden die 
Ebene der paraboliichen Bahn, und ‘vie Lage: der 
Knotenlinie, anfangs als befannt angenommen. 
Esjetan Monti von der alten bononiſchen Maffere 
leitung und der Urfache ihrer Erbaumg.- ‘Fn den 
dafigen Gehürgen finden fich Weberbleikfel einer 
großen unterirdifchen- römifchen Wafferleitung, die 
ßwaſſer zehn over mehr Meilen weit her an die 
- Stadt bringt; ihre Muͤndung, wicht weit von der 
Stelle wo der Rheno und die Septa zuſammen⸗ 
teßen; die Urfache ded Baucd fonnfe-Feine andere 
„als, reineres und gefiindered Waſſer zu vers 
ſchaffen, ald die Brunnen geben. Leander Albers 
tus und Ne meiften bononifchen Gefchichtfchreiber 
bie ihm: folgen ,. glauben, der Bau,: vom dem diefe 
Ueberbleibſel find, ‚hätte dad Waſſer des Rhend 
wach der Stadt.fibren follen, aber das. hatte ſich 
durch viel kürzern Wee bewerkftelligen laſſen. Gee 
raphinus Calindrius bat die Gegend um Banos 
sien fleißig unterfucht,, ‘von feiner Beſchreibung find 
ſchon einige Baͤnde erfchtenen.. . Er fand. ben Wns 
fang der Waſſerleitung faft fiebengig decempedas 
über der Stelle wo Rheno. und. Septa zuſammen⸗ 
eßen, am Ufer der Septa, die Wafferleitung 
nte alfo nur Der Septa Waffer aufnehmen, 'che 
«8 fic mit des Rheno feinem vermifchte, woraus 
erhellt, wie hoch die jenen Waſſer gefhägt, die es 


é 
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mit fo viel Arbeit und Koften zu "erhalten ſuchten. 
Einige chemifche Unterfuchungen des Waflerö beyder 
Bläffe, Maxius wird insgemein für diefeg Wafers 
leitung Urheber gehalten, das auch hier wahrſchein⸗ 
lich gemacht, . Eine Zeichnung ftellt die benachbarten 
Gebirge dar, und in denfelben den Rheno, einen 
Graben, welcher einen Theil deffelben. nach Bones - 
sien leitet, die Fluͤſſe: Septa, Gapina, : Foes, 
Sabinus, und den Gang der alten Wafferleitwig, 
Bregoris Philippi. Mariaͤ Caſalii Benrivel 
Paleotti, Wbhandlung von der Fläche ber Polp⸗ 
Green Go nennt er, was von einem 
infelpunete- eines geradelinichten Vielecks, das 
h über einer geraden Linie waͤlzt, eben fo befchries 
wird, wie die Evcloide vom Puncte im Um⸗ 
ange des Kreifes. Franciſci Perit Prove. einen 
Theorie folcher Gleichungen wie A.y HAs Tr 


of Ax, 502 e V = P wo A, Ar; = P, 


Furnctionen-von x ımb beftdndiae Größen find, dx 
anveränderlich  gefeßt wird, Man nennt fie Linears. 
leichungen, fie haben neuerlich die Analyſten fehr 
Befhäftiget. aber noch find allgemeine und fichere 
Brände zu ihrer Unterſuchung nicht gelegt worden; 
Hr. P. unternimmt diefes, ımd fängt von ihrer Ine 
tegration an, allaemeiner ald bisher feines Wiſſens 
geicheben ift. Der Auffag iſt: Genua 35. Jul 
#789 hatirt, und foll in künftigen Banden fortges 
fett werden... -Slorian Malvetius Chorograpbie 
des agri’ fenfis et Claternatis, wie fie iv 
ben erften Fahrhunderten Noms mag beichaffen ges 
weſen feon, mit einer Tafel, welche die alten und 
nenen Namen darftellt, und einer Charte. Toaldd 
Zuſatz gu. ſeiner vorigen Abhandlung, Er ſchreiht 
uüeben jeden der 30 Lage des Piandeneltere ben 
J ty mittlern 


e TO 
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mittlern Thermometergrad, wtid finder bey ven 

Spzvgien einen Heinen — le teare 


wa eines Grades, es iſt aber aud) hier die. Rede 
pon Kleinigkeien. mo 


Bur Phyflologie, Chiergefchichte, Arzney⸗ 
und Wundarzneykunſt, une phyſiſchen Chemie 
€, Uttini vom Nugen der Schilobrüfe, Er bat fid 
durch ‚Einfprägungen. allerley Art an. Thieren, und 
vornämlich an menfhlichen Leichen überzeugt, DAR 
aus diefer Druͤſe Gefäße in die Luftröhre geben, die 
ſich unter der innerſten Haut derfelbigen öffnen; er 
fiebt daher diefe Gefäße für . Ausleerungsgaͤnge der 
Druͤſe an, die eine der Stimme zu Starten fonts. 
wende Seuchtigkeit dahin bringen,. Hr. Sr. Bibieng 
liefert eine Sergliederinng ded gemeinen und des Meer⸗ 
Blutigeld mit Zeichnungen und Werichtigung aͤlterer 
Belehreibungen; den geraden Gang, den Morand im. 
Sak ves Blutigels angieht, und der fich nach ihm 
ur Seite in Saͤckchen verliert, konnte Hr, B. nicht fine 

« wohl aber Zellen: Sener Gang, fo wie die 
Ader von. Dillenius, die Durch ben ganzen Leib de& 
Blutigels gehe, fen nichts anders -alé das Ruͤckena 
mark ,. fo wie ibn Poupare für einen großen Ner⸗ 
gen: erklärte. Gin-eigener Gang, der vom Darm⸗ 
kanal auélduft, und die Stelle des Maſtdarms bey 
:: großen Thieren vertritt... Wad Hr, B. für das 

Kaͤckenmark hält, und bey ver Seidenraupe eben fü 
gefunden hat, ift voll Feiner Knoten, von denen 
qe muthmaft, daß fie die Stelle des Gehirns ober 
der Nervenknoten vertreten. Ein in Aefte getheile 
teS mit einem gefärbsen Safte angefülltes Gefäß; 

beyden Seiten des Leibs, der wie bep den In⸗ 

ten in Ringe getheilt iſt, ein mit hloßer Luft ans 
gefüllter Gang; given mit bloßen Augen kaum zu 
bemerkende Oeffnungen. =. deren cine, die ie . 
5 3 
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‘Bercormnt titer be ift aa der Stelle der Meinern 
nung int gleichen Thiere "ein anderes Einge⸗ 
weid, welches Hr; B.:: für die Mutter hale ,: init 
‘gwen andern zur Seite, die er fuͤr Eyerſtoͤcke erklaͤrt. 
Um jeden Ring, deren Hr. 2. fechzig. zaͤhlte, bat 
der Meerblutigel: (Hirudo muricata). sehen Wars 
gen, die fich,, ſo Mange das ‘Thier lebt, zuruͤckziehen 
und erheben: “Der Darm hat nicht fo viele 
- Klappen, als bey dent gemeinen; ber Gang; der 
en After führt; iſt noch einmal ſo Tangy. das 

uͤckenmark hat weit mehrere-Anoten. Auch diefe 


irt rechnet Hr. B. gu den Zwittern, obgleich ihre 


Zeugungswerkzenge niche fo mannichfaltig, Dagegen 
Mit dem Ruͤckenmark mehr verwickelt find; ihren 
Arzneygebtauch verwirftier. Auch. in Weingeift und 
ig, felbft ir Wein, bleiben Blutigel nicht lange 
inunter und lebendig; in Baumbl lebte ein Blutigel 
doch zwey “Taye. Schneller giengen fie darauf, 
wenn Hr. B. dem Waffer:, worm fie lagen, auch 
nur wenige Tropfen von Minevalfüure, oder. Laws 
Henfalz, oder wenige Grane tort Gublimat zufeßte, 
nicht fo ſchnell, wenn Hr. B. Wrfenif oder. Kampfer, 
oder Mohnſaft, oder Safran , oder wohlriechendes 
Wafer nahm ; noch Tangfamer. von Bifam, Zucker, 
Honig , gereittigtem Weinftem. Einfrieren des. ums 
gefalzenen Waſſers, worin ſich Blutigel befanden, 
thdtete fie nicht: Um fle aus dem Magen und dem 
Gedaͤrmen auszutreiben, wenn fie urd) Zufall da⸗ 
hin gekommen ſind, rdth Hr. B. den Gebrauch ded 
Weins. Chrgwengelchuittene Blutigel koͤnnen noc: 
Monate lang —* munter leben, auch ſolche Stuͤcke, 
an welchen. fein Kopf ift, deſto laͤrger, wie laͤn 
fie find. Auch erdroſſelt leben die Blutigel einige 
Tage, fo wie wenn mam fie in wohl verichloffenen: 
Gefäßen mit vder ohne Wafler aufbewahrte.: B. 
Riveri vow einem: · neuen Werkzeuge. die Mandela 
aude 
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ans zuſchneiden, dad hier auch abgebildet iff; waren. 
bas Ausſchneiden dem Aezen und dem Abbinden 
. vorzuziehen, das Verbluten dabey. fey nicht zu fuͤrch⸗ 
ten: Statt des einfachen ‚gebraucht Hr. R. ‘einen 
‚doppelten Haken, ver gugleidy die Zunge: niebers 
druͤckt; flatt des: Biffouri ein Meffer, das nur af 
dem vordern Ende cine fcharfe Schneide hat, fonft 
ganz flumpf ifl.- Bon Hr. G. Brunellt ift die 
Sergliedermig des grünen Grashipfers -( Grylius 
viridiffimus). Noch ift cé ihm nicht gelungen, die 
Gehoͤrwerkzeuge zu finden‘ 06 es ihm. gleich aud 
mehren, auch hier erzählten, . Beobadytungen 
wahrſcheinlich iſt, daß ſie hören. Drey Mägen. 
Zahlreiche Luftgefaͤße; in Den weiblichen Infecten 
die Eyerſtoͤcke. Eine Schlagader, die den ganzen 


Rides inwendig hinunter laͤuft; das Nädennikf, . 
das mehr nach dem Bauch, als nad). deny Rüden gu Ä 


liegt, und, felbft wenn Kopf und Beine abgefch 

ten find, in beftändiger fchwingender Bewegung: tft’; 
die Muskeln, durch welche das. Thier die Beine 
bewegt, find febr reizbar;  zuleßt noch das Werks 


g,. womit dad Männchen feinen ſchwirrenden 


‘on: hervorbringt. Alles -ift Durch Zeichnungen vr& 
laͤntert, die jedoch nicht fein und ſcharf genug and? 
gedruͤckt find. Hr. C. 2. v. Morozzo unterfudyt; 
- was-die Pflanzen zur Reinigung -einer. verdordenen 
Luft beytragen, und wie fie ed thin. - Beiffe uno 
ftark -riechende Blumen. verderben die Luft nicht: fo 
bald, als Pflanzen von andern Farben und ohne 
Geruch; ſtund unter der Glasglode .neben. den Blü⸗ 
mien zugleich dzender Salmiafgeift,. fo war die Luft 
aud) in acht Tagen nod) nicht verdorben. Auch Hr. 
v. WM. hat durch frifche Pflanzen nach Hrn. v. Ins 


genhouß Verfahrungsart Luft, die durch Athem, 


- md folde, die durdy faulende Ausduͤnſtungen von 
Thieren verdorben. war, wieder :gut gemacht ; ne 
Be \ 


ud | 


\y 
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Luft erforderte dazu mehr Zeit, ale falde, die 


durch faulende: Pflanzen oder brennende Kerzen vers 


dorben -war; der Verſuch ‚gelang nicht fo- gut, 
wenn die. Slode durch Queckſilber gefperrt war; 
ſchon die Zweige, die weit Aber dem Waffee ftans 
ben, wirtten nicht fo viele aber unter gewiſſen 
HMandgriffen glüdte ihm die Verbefferung der Luft; 
felbft der veften und Schwefelleberluft, durch Wafer 
gllein an der Sonne; nahm er flatt Wafer Queds 

lber, fo blieb die Luft unverändert; er fchreibt alfe 

ie. Berbefferung der Luft mehr dam Waſſer zu, 


bas den fauern Stoff, welcher die uft verderbe, 


einfchlude, J. Marchetti von einigen Phosphorn, 
worndmlicy von bem bolognefifehen, Erft wenn dies 
fee Stein in eine Art Schwefelleber verwandelt ift, 
Keuchtet er im Dunkeln; eben fo erhielt Hr, M. 
dieſe Eigenfchaft in mancherley aus Eyerſchaalen 
wad dergl, mit Bitriolfdure bereiteten Selenitarten, — 
and andern Erdarten, die er mit Bitriolfdure vers 
einigte, fo wie qué andern vitriolifchen Salzen; 


ſelbſt metalliichen, wenn er fie auf gleiche Weile . 


hebandelte ;: den'fchönften aus reinem und. ganz fris 
ſchem Kalk und Schwefel. Auch Balouin’s Licht 

magnet babe feine Kraft vermuthlich von Bitriols 
fäure im Scheidewaſſer und. Schmelztiegel. - Das 
Reuchten dieſer Phosphore hänge von einer Entghus 
bung der Schmwefelleberluft ab; auch fteige dab 
Queckſilber dabey im Wärmemeffer. Auch ber 
Kunkeliſche Phosphor leuchte aus. dieſem Grunde. 
©, Brunellii vom Geboͤrwerkzeuge der kriechenden 
Thiere. Sowohl in Meers Fluß⸗ und Erdfchilee. 
kroͤten (näher beſtimmt Hr. Br, die Arten nicht, 
on welchen er feine Beobachtungen angeftellt hat), 
in Froͤſchen und grünen Eypechien, als in der Bis 


per und einer nicht giftigen Schlange, die ben Als 


drovandi Lareas heißt, hat He. Br. dieſes * 
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eng, und im Labyrinth, tnd in den halbkreisfoͤr⸗ 
igen Gängen, wie Eotunni bey den größern 
hieren,. eine feine Feuchtigkeit, aber bey einem: 
dieſer Thiere dußern Gehdrgang oder Schnecke ‘gee 
funden. Wl. Galvani duper(t merkwürdige, in 
England und Deutichland mit ‚gleichem Erfolg. wies 
Serholte Verfuche Aber die Wirkungen der Cleftrisie 
the auf die Bewegung der Musfeln, auch durch 
Mobiloungen erläutert Die erfte Entdeckung machte 
r. G. ald er auf einem Tiſch, auf welchem eine 
lektriſirmaſchine ſtand, einen Froſch, der übrigend 
mit dem Leiter derfelben nicht in Verbindung fland, 
jergliederte, und zu gleicher Zeit, da ein Anderer 
einen Sunken aus der Maſchine lockte, die Schin⸗ 
kelnerven ded Zrofches mit der Meſſerſpitze berährres 
Beute rei jogen fic) alle Muskeln zuſammen; 
ver Berinch gelang aber tur, wenn er das Meſſer 
an der Klinge, oder doc an den Nägeln, womit 
das t daran veſtgemacht war, anfaßte; ein 
Glass frutt des Meſſers wirkte nichts; auch wenn 
der. Leiter ein Draht von mehr als hundert Ellen 
Länge war, oder mit Wachs, Siegellad oder Pech 
überzogen wurde, erfolgte die Erſcheinung, doch. 
wicht fo ſtark, wenn der Leiter nicht Hefirt: wary: 
der wenn flatt der Nerven oder ded Ruͤckenmarks 
Mustely berührt wurden; die Anwendung ver fi 
nannten negativen Cleftricitdt zeigte fie eben fog 
ein Funke aus dem Elektrophor wirkte doch ‚nicht: cnt | 
Die große. Entfernung. Auch. bey lebendigen Thies 
sen ,. in freyer fowohl ald gefchloffener Luſt, ſelbſt 
unter der Luftpumpe, zeigte fid) der ‚gleiche Erfolg; 
auch mit wenigen Unterichied bey Huͤhnern und 
Schaafen. Der Blig auf die gleichen Theile gem 
leitet, wirkte eben fo; nichts aber dad Wetterlenche 
sen an Gommerabenden. Buch wenn Hr. ©. die 
Srdiche auf Meiallbleche legte, und. nun die präpas 
si 


rten 
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rirten Nerven mit dem Haken beruͤhrte/ unb dieſen 
gegen das Blech ſtieß, - erfolgten pucimgen . nach 
der Berfehiedenheit des Metalls ftärker oder ſchwaͤ⸗ 
eher ,: gewiffer werm dad Blech von“eittem undent 
Metall war, ald der Hafen oder Bogen; auch unter 
Waſſer, aber nicht. unter Del.-, Die Anwendung 
einer Siegellackſtange zeigte die Elektricitaͤt der 
Merven alé poſitiv, und die Zuckungen weit heftiz 
ger, wenn die Nerven’ nit Stanniol bekleidet wurs 
den; nicht fo viel richtete dicfer Kunftgriff bey dew 
Muskeln aus; und ed erfolgte gar nits, wenn 
Hr. ©. ftatt Stanniol Seide nahm. Der befte Leis 
ter diefer Elektricität war Gold , dann Silber, ſchon 
nicht: fo gut Bley und Eifen, vornaͤmlich wenn dies 
es ſchon roftig war, auch leitet fie Waffer fehr gut, 
Del nicht; felbft die Abrigen Theile bes Thieres 
keiten fie, fo lange fie noch feucht find; auch auf - 
einer armirten geſchliffenen Marmorplatten, fo wie 
auf dergleichen Glas = und Hatztafeln zeigten 
dieſe 8udungen, wenn die Nerven ımd Platten mi 
metallifchen Bogen berührt wurden, doch auf 
jenen nicht fo ſtark, als auf: dieſen. An Bögen 
und Sdugthieren zeigten fich dieſe lesteren ˖ Erſchei⸗ 
mungen noch viel auffallender, als an Sröfchen ano 
Schildkroͤten. Mir Recht fchließt Hr. G. aus di 
-Berfuchen auf eine: gedoppelte thierifche Elekrricit 
vornämlic) in Nerven und Muskeln, die zwar oles 
fed. mit der allgemeinen "gemein hat; aber von einis 
n: Seiten wieder abweicht; oer Nerve “fey. der 
ter, der Muskel der Gig der gedoppelten Elektri⸗ 
cität, wie der Turmalin; durch die blichten Theile 
her Nerven, denn Hr. ©: hat ihrer durch Deftiflas’ 
tion weit mehr daraus‘, auch unter der. Geftalt: ente 
zändbarer Luft, erhalten, als aud irgend einem 
- andern thieriſchen Theile, werde:die Efektricitdt vers 
‘abet, fe) anf andere Thee go vee. Go 
iden ß 
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laſſe fich num erklaͤren, warum oft die Verletzung 
gings einzigen Nerven allgemeine Starrſucht errege, 
und dieſe Dey einer leichten Erſchuͤtterung, z. B. ded 
Bettes, worin: der Kranke liegt, .wiederfomme: 
Sulege ‘nod Solgerungen ‚.. welche: den Arzneyge⸗ 
brauch der. Tünftlichen Elektricitaͤt betreffen. & - 
Mundini Zergliederung eined Taubgebornen, auch 
mit. einer Kupfertafel; der Fehler lag im Labyrinth, 
und vornaͤmlich in der Schnecke, welche in beyden 
Ohren aus anderthalb Gewinde hatte, und fic) in 
eine große Höle verlor; Hr. M: leitet diefen Fehler 
bon den Zeiten oor der Geburt her. : Auch 

Hr. M. hat bey Menfchen und Thieren im. Labyz 
tluth ded Ohrs, die Feuchtigkeit ,. Die rieuerlich Coa 
gount (und vor ihm Wiruffens., Valfalvoay 
Morgagni und: Caſſebohm) darin entdeckt hat, 
wahrgenommen. Bey taubgebornen Katzen und 
Hundenift es ihm nicht. gelungen, einen ſichtbaren 
Fehler⸗ im Gehoͤrwerkzeug zu entdecken. 2 
. ; L ar. "N 
.Y Die Leyler(cdhe theologifche Gefellichaft Hat in 
ihrer letztern Verfammlung folgende Preißfrage aufs 
4 ? Giebt es in den Schriften des A. T. 
Agentlicde, und nicht bloß allgemeine, fonders 
duch fpeciellere Weiffkguitgen, ‘die den Meſſtas 
and fein neues Befchäft betreffen; Weiſſagun⸗ 
gem die darauf allein, und auf nichts anders. 
füch) Beziehen? Wird dieß bejabe; fo verlangt 
man eine Aufzaͤhlung aller diefer Stellen, oder’ 
wenigſtens der vornehmiten, nebft einer. Ans. 
. zige und Entwickelang der Geinde und Ree’ 
der Auslegungskunſt, auf und nad) weis 

en die Anwerdatig derfelben nuf'ihre bes: 
ftimmsen Begenftänds geichehen Fann und mug. 
Im 
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Im Hriginal, 846 wir einguriidden erſucht fee, 
lautet die Frage: Zyn er in de Schriften des 
Ouden Verbonds rechtftreekfche, en niet flegts 
algemeene, maar ook meer byZondere Voor- 
fpellingen voorhanden , aangaande den Meſſias 
en diens Nieuwe Bedéeling - Voorfpellingen, 
die daar op alleen, en op nits anders, doelen¥ 
Zo ja; dan verlangt men eene Opgave te onte 
vangen van alle zulke Godfpraaken, of althans 
van de voornaamfte derzelven, als mede eene 
Aanwyzing en Ontvouwing van de Grone 
den en Regelen der Uitlegkunde, op en vols 

ns welken, de Overbrenging dear van, op 

r bepaalde Vorwerpen, kan én moet gefchie= 
den. — Der Preiß ift für die befte Abhandlun 
eine golbne Medaille 400 boll, Gulden an Werte 
außer dem Stempel. Die Concurrenten 


Peantwortungen addreffiren: Aan het Fundatie- 
uys van wylen den Heer Pieter Teyler van 
der Hulft, by het Sleepers- Hoofd te Haarlem, 
wor dem 1. Decembr. 1793, damit fie vor dem 
8. Upril 1794 beurtheilt werden konnen. “Die 
Beantwortungen muͤſſen Hollandife , Lateiniſch, 
Srangöfifch oder Engliſch, und mit guter, lesbarer 
Schrift geſchrieben ſeyn, verfiegelt und blog. mis 
einem Denkſpruch unterzeichnet;. ein beygelegtes 
leichfalls verfiegelter Brief, der den —*82 
Spruch zur Auſſchrift hat, enthält nmenbigr ben 
Mamen und. die Wdoreffe des. Verfaffers. bri⸗ 
gend bezieht ſich die Geſellſchaft auf die Bedin⸗ 
gen, die in ihrem Bericht in den Heden- 
—* Vaderlandiche Letteroeffeningen, in 
bem » ber Gazette Litteraire und dem 
Monthly Review. Sefannt gemacht find. zus 


u ad . 
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Den 11. Februar 1793. 





| Göttingen. 
om vorigen Sabre find verfdiedene juriſtiſche 
Gradualſchriften, in der Ordnung, in welcher 
fie auf dad Catheder gebracht find, nachzuholen: 


Bom 16. Febr. die Differtation des Hrn. Theod. 
Haſche aus Hamburg: De legibus in favorem 
commercii latis, praefertim in concurfu credi- - 
torum. 78 Seiten in Quart. Nur auf einigen 
Seiten ift der Berf. allgemein, und kommt dann 
fogleich zu dem befondern Salle des Concurfes. Ein 
jeder wird eS ihm auch verdanken, daß er weniger 
leiſtet, alé der Titel verfpricht. Denn theils bat 
| er dadurch den “Fehler fo manches Differtationens 
ſchreibers vermieden, welcher mit ein Paar Bogen 
Xöfchpapier ein ganzes Meer quétrectnen will, theilg 
| gebdrt er nun bloß dem ite, , nicht aber der Sache 


felbft 





234 Goͤttingiſche Anzeigen 


felbft nach, zu denen, die von vielen Dingen , ins 
befondere aber von einem reden wollen, und die 
fi) dadurd) fo fehr der Gefahr auäfeen, "gegen bie 
Hegel der Einheit zu fehlen. Die Materialien find 
paris gefammelt und gut geordnet, und der Verf. 

at ed nicht an Bemerkungen und Ausführungen 
fehlen laffen, welche ein fehr gutes Urtheil von fei 
nen Fähigkeiten und Kenntniffen erwecken miiffen. 
Schade, daß ed ihm fo ſchwer geworden ift, fich 
lateiniſch auszudruͤcken. Gleich die erften Zeilen 
“Laffer dad den Lefer fühlen: ”lex in favorem ali- 
cuins rei lata, normam generalem, propriam 
individuae illius rei falutem parum fpeétantem 
fupponit;” und nun fagt der Berf., als ware er 
fich feiner Unverftändlichfeit bewußt, daffelbe gleich 
nod) einmal negativ, und macht die Verbindung 
mit; ”e contrario.” 


Vom 20. Apr. die Schrift ded Hrn. Se. Phil. 
Chrift. Medlenburg, aus Mellenburg, qua 
‘commoda fuperftitis coniugis in communione 
bonorum univerfali minime fucceffionem heredi- 
tariam fed mutationem condominii in dominium 
folitarium efficere contendit. 30 Seiten in Quart. 
Diefe Inſcription bedirfre einer Erläuterung. Nee. 
mag fie aber nicht übernehmen. Denn erklärte er 
einmal den Titel, fo wäre ed nicht anders ſchicklich, 
alé auc) von dem Werke felbft etwas zu fagen; 
und deffen möchte er gern überhoben feyn. 


.. Bom 28. Apr. die Differtation des Hrn. Lud. 
Serd. Thies, aus Nienburg: de querela inofü- 
ciufae donationis non nifi ad legitimam ex rebus 
donatis revocandam competente. 28 Seiten in 
Quart. In den erften Abfchnitte erklärt fic Der 
Cerf. über den Begriff und über die Natur der 
| " pflicht⸗ 


2% Stic ‚ den 11. Febr. 1793. 235, 


pflichtwidrigen Schenkung; in dem zweyten handele, 
er, nachdem einiges von den rechtlichen Wirkungen 
der Verlegung im Pflichttheile vorausgeſchickt iſt, 
von der Klage über die pflichtwidrige Schenfun 
felbft. Gr betrachtet fie ($. 9.) ald eine Vindica- 
tion, ”qua ex ficto dominio legitimae experitur 
is, qui donatione a legitima inique exclufus 
atque donatoris hereditatem adeptus eft, eum 
in finem, ut dominus legitimae declaretur eaque 
cum omni caufa fibi reftituatur.” Auf den: 
coten Bogen kommt er endlich) anf den Zweck der 
Klage und zugleich auf den Zweck feiner Schrift; 
md auch da noch fucht er mehr: die Meynungen anz 
yerer zu befireiten, als die feinige mit Gründen 
jehörig zu unterftigen. | 


Neapel. — 

Wir haben einige Werke aus Italien nachzuho⸗ 
en, zu denen und bisher der Vorrath deutſcher ünd 
ınderer Werke nicht gelangen ließ. Es mag voranz 
sehen: Delle antichita di Ercolano Tomo of- 
ayo, o fia delle Lucerne, delle Lanterne e de 
sandelabri. ud) mit dem Titel: Le Lucerne 
di Candelabri d’ Ercolano, e Cotorni, incife, 
‘on qualche Spiegazione. Tomo unico, 1792, 
n der Königl. Drucderey. 93 Mupfertafeln, eine 
Menge Anfangs= und Seblufleiften,- 346 Seite 
Fert. Daß diefer Band nicht ſo wichtig und an= 
ockend feyn kann ald dic vorigen, macht der Inhalt 
bft; Lampen der Alten Fennen wir ohnedem ur 
Snüge aus Bartoli, Pafferi u.n. Sie koͤnnen in⸗ 
effen doch Aufmerkſamkeit erwecketi, wenn man 
i} nur gewöhnt bat, mehrere Geſichtspuncte der 
Jetrahtung bey einer Sache gu faffen. Dieſes 
Herdthe vom gemeinften Gebrauche, aus verfhlit- 
sten Landſtaͤdten, — man. vergleiche eö mit unferer 
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: was für ein erftaunender Unterfchied ! 
sad mie viel wäre nun an jenem alten Geräthe zu 
Kenn! dad werden wohl aud) die Englifchen Fabri- 
fen nicht unbemerft Iaflen. Wie viele neue, ine 
genidje, glüdlich erbachte, Formen, und Zierrathen 
der Formen! überall ein Geſchmack, der von Cultur 
und von einer gebildeten Phantafte zeugt; auch im 
gröbften und gemeinften Töpfergut doch Spuren 
yon Zeichnung. Won Tafel 1 -- so find Lampen 
vorgeftellt aus gebrannter Erde, theild aus Bronze; 
zum Aufhängen und ‚zum Stellen auf etwas Unter: 
gefestem; unglaublich mannichfaltig in der Form; 
einige aud) mit Figuren, oder mit Zierrathen. Für 
Abänderung der Formen und der. Sierrathen unferd 
Geraͤthes, infonderheit in Anfehung der Griffe und 
Handhaben, bietet fich hier viel Stoff dar. Unter 
den Figuren trifft man auf einige. fonderbare. Auf 
Taf. 1. Juno mit. Fillhorn; (fa auch auf einer 
Lampe bey Bartoli, II, 10.) — Auf ©. ı7. if 
ein aͤgyptiſcher Priefter (ein Ifiacus) mit einer 
Lampe, völlig wie m Apulej. XT. p. 959. (773. 
Oud.) nach dem Wandgemälde im. Tempel der 
Iſis zu Pompeji in. Kupfer gegeben, (von welchem 
Tempel wir noch einen befendern Band zu erwars 
ten haben ©. 11.). — ©. 49. eine Lampe mit 
Neujahrgeſchenken, flrenae. ©. 55. und 61. Lam: 
pen mit Fechtern (Gladiatores) S. 67. mit Spier 
Jen im Circus. S. 127. eine fiunreiche Form, eine 
Nachteule mit ihren Giiigetn macht den Griff. Auch) 
Lampen mit Dedeln über dem Loch, das zum Luft: 
zug diente, und wo dad Hel eingegoffen ward; 
vermuthlich diente per Deckel auch zum Ausloͤſchen 
des Lichts: S. 132. 207. 209. 229,.233. 237 u. a. 
Andre angenehme Formen. S. 143. Mit Taf. 51. 
Fangen die Gekhirre und Werkzeuge an, die zu den 
Kampen gehören; Lichtpugen, Delfläfchchen. Mert: 
würdig 


. . 
x 
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wuͤrdig ift ein Tacht, der fidy in der Afche und Erde 
erhalten hat S. 241. (fo wie fic) mehrere Stuͤcken 
don wollnem Zeug und von Holz erhalten haben) 
don gedrehten, noch ungefponnenen leinenen Fader. 
.259. 260, zwey Laternen von merfwürdiger Eins 
richtung; die durchfichtigen Seiten aber, vermuths 
fic) aus Horn, fcheinen fich nicht erhalten zu haben. 
Von Tafel 58. ©. 277. an, Geftelle zum Unters 
ſetzen für Lampen, von überaus mannichfaltiger 
Erfindung. Cine Reihe Leuchter von Bronze auf 
einigen zwanzig Tafeln; viele mit großem Ge⸗ 
ſchmaͤck in Bearbeitung alley Theile, infonderheit 
der Süße; voraus gehen zwey, welche höher und 
hiedriger geftellt werden Finnen. Alle Zierrathen 
find flach erhaben; bey einigen ift mit dem’ Eifen 
nachgeholfen. Einige find in eingelegter Arbeit, — 
als wäre ed Damafcenifche. Die Erläuterungen _ 
bon den Herren Accademici Ercolanefi find im - 
Geſchmack der vorigen Bände: Noten mit: Tert, 
und koͤnnen als eine Sammlung von Ausführung 
mehrerer antiquarifcher Gegenftände betrachtet wer= 
den, unter welchen einige feltne, und fehr gelehrt 
- ausgeführte Hauptſtuͤcke find: wie S. 10. ‘bon’ den 
nzen, aus denen diz? alten Aegyptier thr Del 
preßten. ©. 263. ‘Bon den -Laternen der Alten. 
S. 63. Bon Habhngefechten. S. 71. über den 
Attys. S. 217. ein Kreuz auf einer Lampe, bey 
‚ dern die Verf. doch fo bedächtig find, nicht daher 
gleich zu folgern, daß vor J. 79 {don CEhriften in 
der Gegend vum Befuy miffen gelebt haben. — 
Lampen mit Schrift, darunter eine KEACEI vor: 
fommt, für Celfii. — Einige Steinfchriften find 
. aud) eingeräct; ©. 11. eine verfannte bronzene 
Münze von der Stadt Myrlea in Bithynien. — 
Sonſt aber ift eine. Menge der trivialften Sachen 
compilirt, und fo viel Aberfläffige Deutungen der 
Y 3 Sachen 
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Sachen beygebracht! Da iſt keine Form, keine 
Figur, bey welcher der Kuͤnſtler vermuthlich nichts 
weiter dachte, als eine Idee oder Phantafie auszu⸗ 
druͤcken, die nicht auf einen mythologifden Gegen= 
ftand gedeutet würde; 3. B. eine Lampe wie eine 
Gans, weil die Ganfe den Laren gerorihet waren, 
als wachſame Thiere; eine mit einem Delphin, 
muß dem Neptun, eine mit einer Mufchel,; muß 
der Venus geweiht gewefen feyn. Die Vorrede er⸗ 
ldutert einen nicht umwichtigen Gegenffand, eine 
Delpreffe, die man zu Stabiaͤ angetroffen hat, und 
die noch‘ völlig mit der ‚Befepreibung bepm Gato 
uͤbereinkommt, da fie hingegen, nad) Columella und | 
. Pliniu’ zu urtheilen, an andern Orten ganz abge= 
kommen war. Die Stelle aus dem Cato wird ge⸗ 
lehrt. erläutert; drey Kupfertafeln find bengefügt. 
Die Verf. bemerken dabey, Daß unendlich vieles aus⸗ 
gegrabnes Geräthe im 8. Muſeum erweifet, wie 
unverdudert die Einwohner ded Landed die alten 
üblichen Formen des Geräthes beybehalten haben. - 


Liſſabon. 


Documentos arabicos para a hiftoria portu- 
gueza copiados dos originales da torre do tombo 
com permiffig de S. Mageftade, e vertidos em 
portuguez por ordem da academia real das fcien- 
cias de Lisboa por Fr. joao de Sou/a, corre- 
fpondente da numero da mefma Academia, e 
interprete de Sua Mageftade para a lingua ara- 
bica. Jn der Drucerey der Societät, 1790. 
190 Seiten in Quart. Die Academie der Wiffen- 
fchaften zu Liffabon, die fchon mehrere gelehrte 
Werke zum Druc befördert Hat, gab im J. 1788 
dem P. de Soufa den Auftrag, die arabikhen Dos 
eumente im Eönigl. Archiv zu copiren und zu übers 
ſetzen, und ließ fe hernach auf ihre Koften u 
W ieſe 
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Diefe Documente find aber nicht, wie man aus dem 
Titel. Tchließen Fonnte, aus der Zeit der fpanifchen 
Araber, fondern es find ‘Briefe von afiatifden und 
africanifchen Fürften,. 3: B. den Königen von Car 
nanor, Melinde, Calecut, Ormus, Mofambif, 
Fes .ıc., und vow einzelnen muhammedaniſchen 
Großen, oder ganzen Srddten an die portugiefifchen _ 
Könige Manoel und Goan TT. und an die portu⸗ 
giefiichen Befehlshaber. Ein Paar find auch von 
den Heyden genannten Kdnigen an die Cinwohner 
gon Azanior und den Sherif von Fes. Sie besies 
hen fic) alio ganz auf die damaligen Befigungen 
und Croberungen der Portugiefen in Africa und 
Afien, und haben in fo fern ein fehr fpecielled In⸗ 
tereffe. Die hier abgedrucdten Briefe find. aus 
einer Menge anderer, die des Drudd nicht werth 
waren, ausgeſucht. Es find gufammen 58, der 
erfte vom Jahr 1503, der leßte von 1528. Der 
Herausgeber hat fie nach der Zeitfolge geordnet, 
und jedem Briefe eine Furze, hiftorifche. Erläuterung, 
oft mit Verweifung auf die Chroniken der genannten 
Könige, beygefügt. Für die Gefchichte ift Abrigens 
aus diefer Sammlung Fein großer Gewinn zu hoffen; 
die meiften Briefe enthalten Bitten um Erleichterung 
ded Lributs, oder um Handlungsvortheile, und Bes 
ſchwerden über die Ungerechtigfeiten und Bedridunz 
gen der portugiefifchen Gouverneurs und Capitains ; 
indefjen für Portugiefen müffen diefe Denkmale aus 
. dem glangendften Zeitraum ihrer Gedichte allere 
dings intereffant feyn. Merkwuͤrdig find ©. 53 fig. 
die Gefebe, die der. Scheich des arabiichen Stamms 
Harras (2,181 =) fic) von den Fürften von 
Aſafi, oder wie er hier heißt Cafy, geben läßt, 
um jeine Araber befler zu regieren. Auf Chebruch 
mit der Frau eines Moslem fteht zoo Dinar Strafe, 


und der Beleidigte bekommt die Frau des Thage 
er 


240 Gott. Ang. 24.66, den 11. Febr. 1793. 
Wer in Kriege flieht, verliert alle feine Güter un 


kann ungeftraft getbotet werden. Das Gefegbuc 


ift übrigend Außerft kurz und befteht bloß and 1 
Mrtifeln. S. 89. 95. find zwey Briefe von der 
Bifchoff Mattheoss, Habefliniichen Gefandten, a 
K. Manoel, worin er fid) über den Capitain Loy 
Goares, der ihn ftatt nad) Habefdy, nach Indie 
führte, beſchwert. Sorderbar ift es, Daß and 
dieſer Habeffinier fic) Gefandten des Prefte Goa 
nent (> weil fein Köni 
den Portugiefer unter dieſem Titel befannt war 
Daf fic) aus diefen Briefen das Wörterbuch m 
manchen. neuen Formen und Wörtern bereichern lief 
läßt ſich leicht denken, nur würde es fchwerlich di 
Mühe lohnen, fie herauszuſuchen. Die eben 
feßung , die in gefpaltenen Columnen dem arabi 
fchen Tert gegenüber fteht, hat Rec., wo er fi 
verglich, richtig gefunden, obgleich fie etwas para 
hraftifch ift. Sin ginzelnen Stellen find Fleine Ber 
chiedenheiten; 3.8. ©. 54. follte der arab. Scbeid 
heißen ; Abu Abdallah ben Mohammed. ©. 169 
fehlt im Arab. der Name Manoel. Der arabitdy 
Druck ift vorzüglich fain, und bat mit den; Hirfiger 
. B. in der Michaelifchen Chreftomathie, eine auf 
Pallende Yehnlichkeit. 


= Bafel. —— 

Mit Vergnügen fehen wir, daß die. Legrandiſch 
Preffe nunmehr auch die herrlithen Nicharbfonfcher 
Schriften liefern wird. Bereit find die erften vier 
Bände erfchtenen, von the Hiftory of Clariffi 
Harlowe in.a feries of Letters by S. Richard. 
fon, in dem gewöhnlichen Grofoctavformat. 1792 
VoL I—IV. _ ER 
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Le 4 
aye Botting en. ° 
I: fahren fort, die —* Streitſchrifien 
| vom vorigen Jahre anzuzeigen: 

- . Bom.25. Aug. die Differtation des Hrn. Wilh 
Keng Wicdyelhaufen, aus Bremens Analecta 
quaedam ex antichrefi colle¢ta promens. 32 ©. 4 


Ben Lefung dieſer Bogen hat ſich Rec. gut unten 


balten; ‘und ed würde das nody mehr geichehen 


feyn, wenn der Verf. in Sprache und Wendungen 
weniger affectirt hätte. In dem erften Capitel wird 


‘der Ausipruch ded Salmafius. in Schug genommen? 


Psntichrefin nihil aliud efle quam mutuum 
ufum, nunc id dedifcant, fciantque contrarium 
mutunm ea voce fignificari. » Sollte diefe Vek 
hauptung ganz vertheidiget werden, fo war zu bes 
weiſen, ‚antichrefis bedeute nur ein wechfelfeitiges 
Dante. Dielen. Beweis. X aber natärlich der 


Verf. 
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Verf. nicht führen: er fagt Hof, dad Wort inne 
auch) jene Bedeutung haben. Seiner Etymologie 
nad), vermoͤge der eö eben fa gut vom Acthvum als 
bom Medium abftammen Bann, mag das wahr 
. Allein es ift zu bedenken, daß der Begriff 
einer jeden im römischen Recht anfgeftellten. a 
vention hiſtoriſch iſt. Und wenn der Verß auch 
wirklich die Convention über ein wechſelſeitiges Dare 
lehn unter den ungenannten Contracten entdeckt, 
fo ift theild der Zund.nicht groß, weil fich. keine 
Verabredung denken lift, die nicht in die Form ves 
umgenannten Contracts oder der Stipulation pafte, 
theild folgt daraus weiter nichtd, ald daß fie nur 
uneigentlich antichrefis getauft werden finne. Im 
zweyten rae aaah wee re der antichrefis, ws 
pactum adie » Di en Behauptungen aufs 
eftellt und. gut unterftäßt: erſtlich, daß fie nicht. 
eviglich au den Pfandvertrag gebunden fey; zwey⸗ 
tens, daß fie nicht ſtillſchweigend eingegangen wers 
Bom 30. Mug. die Differtation des Hrn. Gers 
Hard CaftendyE, des Altern, aus Bremen: De 
iuribus et obligationibus ufufruCtuarii circa to- 
“ Dn Bar felt bor thee * Seiten in Quart. 
. ftellt den ſehr einfachen —— — 
den Sah auf: Alle wahren Reparaturen trägt det 
Nutznießer, in fo fern fie nicht, feinen Gewinn am . 
Werthe überfteign. Der Calciil darf: aber nice 
etwa auf ein Fahr, fondern er muß auf die ganze 
Nupnießungszeit gemacht werden. Man finbet fr 
diefe Behauptumg manche gute Gründe. Die Ans 
ordnung und Darftellung des Ganzen Tönnte aber . 
vortbeilhafter feun. Das Meifte, was jenem Cate 

vorausgeſchickt iſt, hätte aus ihm billig entrwide 
md. ihm nachgefeit werden follen. Ruh 

Ä — mli 
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nämlich ans ihm confequent gefolgert werben fonnte, 
oe —ã flare. Geſetze und Rechtsanalogie anzus 
Koßen, deſto mehr wurde für ihn gewonnen. Viel⸗ 

t fuͤrchtete ſich der Verf., eine Hypotheſe diefer 

en fährlahen Probe auszufeßen ‚ bedachte auch 
wohl nicht, daß eine Wahrheit, um fie gut zu vers 
theidigen , nicht ont ber einen Seite inn ae 
auterftäbt, und au Fin rn verbächtig a 
werden pirfe. — ©. 24. iſt ſtatt Vergeant u 
leſen vergant. 


| Amſterdam. 

“Bey Soh. Allart ift erſchienen: Memorlen die- 
ende tot Opheldering van het Gebeurde, gee 
‚anurende den laatft ten Engeihen Qorlog. Door 
Mr.. Joachim Vryher v. Mar- 
quatte &c.. a 1793. gr aroß Dxtas. | 

Dem letzten emglifch = hollaͤndiſchen Kriege ges 

babrt ‚eine der wichtigften Stellen. in den 
Sjahrbächern der Nepublif. Durch Hemmung des 
-Handelé und der Schifffahrk,, und durch einen höchft 
| es reese Srieden litt der Freyſtaat nicht mur 
lich; eben diefer Krieg war ed auch, der jene 

Ä en faft ganz allein veranlaßte, die fo 
cule der Barger higpegführten, und dad Land Fis | 
a Mande des Untergangs brachten, und ver den 
Geift der Uneinigteit und ded Haffed fo allgemein 
. and r verbreitete, daß man vielleicht nie auf 
Seine gänzliche Bertilgung rechnen darf. Nicht eine 
Geſchichte diefes Kriegs, foudern nur Bepträge & 
berfelben liefert Hr. R., aber Beytrdge, die nicht 
gat wanchen en SBorfall jener Zeit in einem ganz ays 
dern Lichte und zeigen, ald wir in Deutfchland wes 


6 bis » fond man 
sien ea, — ns Höher ob völlig uber 


war. — BR heit mit ber Sxhilberang 
2 u | 
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des Zuſtandes der hollaͤndiſchen Ftotte beym Me 
brad) dieſes Kriegs an. Durchaus? in allen Std 
ten fonnte er foam Eläglicher ſeyn, und- felbit m 
vere der Megenten kannten dieſen Suftand wicht. 
lieber dad Recht, den Feinden der Britten Schiffd- 
Veduͤrfniffe zuzuführen, fivitt dad englifche Miniſte⸗ 
witim gang nicht mit Holand. Man verlangternidt, 
Holland --folle diefem Rechte entfagen, . wogegen 
England, den im J. 1678 ;verfprochenen Suturs 
nicht begehren wolle. Holland forderte durchaus 
dieß fein Hecht, und dieß führte zu dem Beytritt zw 
ber bewaffneten Neutralität,‘ für den van Berdel 
mehr. als leidedfchaftlich war. : Nun hoͤrre man blog 
uf Panin’s. Berfüiherungen; “vergaß’ den ‘eigen 
MWechfelsant Petersburger Hofez erinnerte fich nicht, 
daß Pauin fällen fone; obelleicyt auch nicht aufriche 
tig hanteles Bergaß es, welch «ein Mintfter' ode 
Seiten Chglands in Petersbtirg unterhandle; man 
Aberfah: alles ; was. überfehen werden Forte; und 
erwartete alles von dieſem Beytritte. So Fant man 
An Überrafchender Schnelle'in bie Lage, ‘da man rir 
Zu: wablen hatte, das Zugugeſtehen, wads Englatid 
im höhmendften Tone forderte, oder bad Land einem 
verheerenden ‚Kriege auszuſetzen; denn Leiner. der 
Auswege, die es nod) gab’. Wes: fich wählen, white 
Frankreich zu beleidigens:: oder bie Chre dee ‘Re 
publik ‘zu verlegen. — Dee Behtriet zur bewaffne⸗ 
ten Neutralität half nichts; "und fo war dus Cos - 
Dek Republik geworfen, wieder Krieg erfidietuntdt. 
Ein Schlag folgte dem ande. Dieſe Schtägd ers 
zeugten Mißvergnuͤgen; es eribachte der Chrgeig,-das 
Peivatinterefle, Mache wegen wirklicher ‘oder Bere 
meintlicher. Beleidigungen, gegrändete oder ungegruͤn⸗ 
dete Furcht uͤber die zu große: Macht ved Eibfatt- 
Hattersinnd über den —— des engliſchen DH 
amd noch größerer Unwille MWer Die in viet? 
oe Ä £ ten 
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Pisten ſchwaͤche · Regierung, deren Schwäche wegen 
man den Herzvg Ludwig: anklagte::: Auch ‚ohne alle; 
nachbarliche Häffe des franzöfiichen Hofs hätte. muss, 
Has große Trauerfpiel beginnen muͤſſen. — Dody 
‘hod ahndete :man es nicht, Daß ed dahin kommen 
werde, wohin.cö fam.. Cin großer Theil, felbft ber 
Hranfendften Köpfe, glaubten, - ohne Aufruhr ihe 
‚Ziel erreichen ya koͤnnen, und-ficher waren viele zus 
rickgetreten; haͤtten · ſie den Erfolg: vorausgeſehen. 
Aber zum Ungluͤck glaubte die mißvergnuͤgte Purr 
hey ohne Frankreſchs Unterſtuͤtzung ſey der Plan 
mnusfährber. Dieß entſchied. « Mit’ franzöftfebem 
Belbe wurden, wenn auch nicht; Regenten, dech 
‘Mele vom großen: Haufen beftocdheny dle ſchwaͤcheren 
‚Köpfe waren bald gewonnen ; durch franzoͤſiſche 
‘Halfe, Ranke ind Emiffarien wurde auch der Flügere 
‘Theil hinwegtzeriſſen, und bald Fam man. dahin, 
HAF man ohne Frankreichs Huͤlfe ſich nicht zu retten | 
müßte Go wat man zur Ergreifung-gewaltiamer - 
el gendthigt, und dazu bediente nian fidy der 
bewaffneten Einwohner in a Sedotes: ‚und * 
en, platten Lande... Nun verſtummten unvermeid⸗ 
te: ‘alle’ Gefege;' alle’ ubrigfeitliche Gewalt Hörte 
‘auf,’ ind’ jeder wurde gendthigt ,, fich unbedingt dete 
Befehten "einer Notre zu uriterwerfen., die and Boſe⸗ 
wichtern und rafenden Menfchen beftmd. Wären 
die Preußen nicht gefommen, die Republik hätte 
zertrümmern muͤſſen, und fo fehr man auch über 
Das: Botragen didfer „ durchaus von. Feiner der Par⸗ 
Ahryen gerufenen "Helden, vorzüglich: auf "dem 
aren Lande, ſich zu beſchweren ‚berechtigt ift, fo 
es:doch:wahrſcheinlich, dag die: wirklich eingelme 
Semen Franzoſen ed noch ärger gemacht haben wuͤr⸗ 
0: In Betreff Des Herzogs Ludwig hat: Dr. 
Rs feine Meyuung"picht. m. mindefen, geinaat. 
Ar 3 0 


? 


Ir. 


in - 


ee dr en vermuthen Fonnen. Bey os 


ſeph II. erwartete man warmen Antheil em er 
ry Ludwigs, und fo fah man feiner Ankunft in 
mfterdam, vollendd da man auch der Schelde. 


. wegen beforgt: war, eben nicht mit dens frobeften 


en: entgegen. Uber Joſephs Antheil konnte 
Set atte * und Hr. Rendorp, war — Hollaͤn⸗ 
‘Der genug, dem: Kaiſer bey ſeiner Abreiſe felbft 
fagen, er ſehe ihn freudiger abreiſen, als er ihn 
habe ankommen gefehen. / Erſt nach dieſer re 
erfolgten bie Schelde betreffend Werfidyerungen, die 
alle Beforgniffe hinwegfchafften, und die nichts * 


u wiger,: als das erwarten ließen, was ſe bay 


Darauf erfolge. 


Der eyte thei diefer Men, enthält amig 
* Geld aie —— — Stee eas biefem, 
Jagen. binzugefügt. u 

. Leipzig. sot | 
8 2: . . 
sR, Sat t7982 pine — 
welche die Italiaͤniſche gruͤndlich 2* 
wollen. 464 Seiten groß Octav. Wenn. man mit 
den Bemerkungen, welche die Italiaͤner uͤber ihre 


we Sprache gemacht haben, ein wenig befame 


fo lieſet man mit Bernie | in. biefer Gramm, 
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BE die vielen Erläuterungen von. Formen, Mens - 
dungen, Ausdruͤcken, -Eigenthämlichkeiten einer 
Sprache, welche die anmuthigfte und wohlklins 
geudfte Son allen bekannten Sprachen iſt. Dage⸗ 
gen kann man aber nicht erwarten noch verlangen 
philoſophiſche Sprachlehren , fcharffinnig abftrahirte 
und aus beftimmten Grundfätzen abgeleitete Regeln, 
noch Aufichläffe über die Gründe und die Entſtehung 
von gewiſſen eigenthimliden Formen und Sprech⸗ 
arten. Wo 6 am meiften einleuchten Tann, find | 
dle Kapitel von-den Fuͤrwoͤrtern, von ihrem Ges 
brauch, von den Fuͤllwoͤrtern u.f.w. Der Berf: 
fff in der Borrede gegen das Verfahren: derjenigen; — 
welche die Erleruung der italidnifchen Sprache von 
den Dichtern anfangen. (Es fomme bierbey auf 
die Abſicht deffen an, der die Sprache erlernt. 
Wahr iſt ed indeflen, daß diefed noch nicht gus 
reicht, um von dem Geifte der italiänifchen Sprache - 
einen richtigen und vollfiändigen Begriff zu haben.) 
Nach den, Werf. foll das erjte Buch die Novellen 
bes Boceaccio feyn: das balne den Weg zum . 
» Hierauf empfiehlt ex Macchiavelli Difcorfi © 
und Storie fiorentine. | ' ” | 


Parma. 


_Htituzioni di mineralogia con la maggior 
chisrezza difpofte per facilmente imparar 2 ‘ 
conofcere i foffili &c. dal Cay. Don Giuf 
Benvenuti. 1790. 104 Seiten in Octav. Here . 
Benvenuti hat fic) in der Anordnung der Erden 
Cartheufer, im übrigen den fel. Walleriue zum . 
Führer gewählt, den er für den. gelehrteften, une 
ermüdetiten und berühmteften Mineralogen diefed 
Jahrhunderts erflärt, ohne fich viel um bag, zu 

| efüme 
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bekuͤmmern, was andere nach ihnen faͤr die Vers 
vollfommenung der Wiflenfchaft gethan _ haben. 
Statt Luft und Feuer, die ihm. aus der Wereiz= 
migung anderer Elemente zu entitehen fcheinen, 
nimmt er Säure und Brennfloff unter. diete anf. 
Waſſer⸗ und Reisbley ftehen noch - (ungeachtet 
Herr Benvenuti Scheel’s Abhandlungen über die⸗ 
fen Gegenftand --anführt) unter dem Glimmer, 
Strablftcin unter dem WAsbeft, das Weltauge uns 
ser den Seltenheiten, der Zurmalin unter Fevers 
fien, Feldſpat und Cdelfteine unter Quarz, freye 
Vitriolſaͤure unter den gewöhnlichen Beſtandthei⸗ 
fen der Gauerwaffer, Borar ausfchließlich unter 
den Naturerzeugniffen von Ceylon, die rothe Farbe 
feiner Auflöfung in Scheidewafler unter den Cis 

Ichaften. des Wismuths, fo wie die grüne der 
Sruflojung in Königöwaffer unter denen ded Kos 
bolts, RKupfernidel unter Kobolt, Wolfram und 
Graunfiein unter Eifen. Die Baumzeichnungen 
leitet Herr Benvenuti von Vitriol= Cifen = uud 
Erdharztheilchen ab. Noch erwähnt er eines vom 
Herrn Chavanean gearbeiteten Bechers von Pla: 
tina, den der regierende König von Spanien 
Pius VI. zum Geſchenk gemacht hat. Zuletzt noch 
ein Verzeichniß der Gefundwaffer. 





Won diefen gel. Anzeigen werden wöchentlich vier 
Etuͤcke, welche 25 Bogen betragen, ausgegeben; 
- die Prämmmeration auf den ganzen Jahrgang, in 
209 Bid zıo Numern, ift ein Yonisd’or; Denen, 
welche mehrere Eremplarien nebmen, wird ein 
beträchtlicher Rabat zugeitanden, i 





. gelebrten Saden 


antes der Aufſicht 
der kdnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 











= Den 16. Februar. 1793. | 


| Ä - Sdttingen. 2 
Voem 31. Aug. 1792 iſt die Diſſertation des 
ww" Hrn. Benno: Caſtendyk, ved juͤngern, aus 
Bremen; - De eo quod iuftum eft circa prae- 
feriptionem in iudiciis diviforiis. 35 Seiten in 
Quart. Somohl die dufere als innere Aehnlichkeit 
diefer Schrift mit der vorigen (f. oben ©. 242.), 
laͤßt auf eine wirklich bruͤderliche Uebereinftimmung 
der Verfaffer im Gefchmade und in der Art zu dens 
den: und zu fhreiben fchließen. Diefe zeichnet fich 
jedoch durch ‘eine glüclichere Anlage ded Plande 
and durch mehr Beftimmtbeit: md Klarheit in der 
Ausführung vortheilhafe aus. Zuerft wird von dem 
Theilungsflagen im Allgemeinen, von ihrer Natur, | 
- ihrem rechtlichen Grunde, und ihrem Zwede ges 
handelt, und dann von ihrer Verjährung. Dabey 
wird unterfchieden. das Fi einer unmittelbaren 
> . {2 
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Hbligation entſpringende Recht; welches den Theil: 
habern auf Rechnungsablegung gegen einander gus 
flieht, von der für fid) beftehenden Befugniß, auf 
Theilung gegen einander zu dringen. Aus diefem 
letztern Falle entwideln fid) noch andere bier in 
Betracht kommende Unterfchiede. Wer auch der 
Meynung des Verf. nicht in allen. Stuͤcken iff, der 
wird dennoch feinem bewiefenen Scharffinne, biefer 
Geiftedgabe, welche vielleicht im ganzen echte 
nirgends fo unerlaplid) ift, al6 bey der Lehre von | 
il Merjährung, den gebührenden Beyfall niche 
Herfagen, - _ 


Dom 7. Sept. 1792 ift die Schrift des Hrn. 
’ Ge. Se. Deneke, aus Celle: De dote receptitia. 
40 Seiten in Quart. Der allgemeine Theil, worin 
von dem Brautſchatze überhaupt gehandelt wird, 
ift, wie billig, kurz. Der befondere zerfällt in diefe 
6 Abſchnitte. Won dem Begriffe des heimfäfligen 
Brautſchatzes. Bon den Perfonen, Hon welchen 
and mit welchen über die Wiedererftattung des 
Brautſchatzes paciseirt oder ftipulirt- wird. Bon ders 
Grforderniffen. Bon der Uuslegung einer Stipulge 
tion oder eined Pactums uber die Zurücdgebung des 
Brautſchatzes. Bon den auf Zuridforderung ges 
richteten Klagen. Won der Mothwendigkeit . oder 
Nüglichkeit, eine folde Stipulation, oder einen fels 
- hen Vertrag. einzugehen. — Neue Gefichtspuncte - 
und Aufichlüffe darf man in diefer Schrift ‚nicht 
iden: fie empfiehlt fich aber durch! Fleiß und 
eurtheilungsfraft des Berfafferd. 
| Nürnberg. 
Anweiſung zur Kenntniß und dem Gebrande . 
der Finfilichen Himmels- und Erdfugeln, beſon⸗ 
ders in Nückficht auf die neueften Nürnberger Glos | 
' on | | en, 
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Ben, für die höhern Elaffen der Schulen und Liebs 
baber der Sphärologie verfaßt von “Joh. Wolfs 
gang Wiüller. I. Abtheilung, die Erklärung des 
Himmelégiobus, 108 Octavfeiten 4 Kupfertafeln. 
Il. Der Erdglobus, 132 Octavfeiten 4 Kupfertafelnz 
bey Toh. Ge. Blinger, Kunfthandler und Kupfers 
ſtechen Die Sarit gehört zu ein Paar Kugeln, 
welche die Aufſchrift haben: Globus coelellig, 
euius politio ftellar. ad ann. 1800 reduéta e& 
per. Meffier ... s. additis novis afterifmis . . »- 
frellis ab Herfchelin dele&tis nonnullas iam 
eognitas adiecit ]..,B. Bauer,. Mech. Norimb. 
Globus terreftris, quem ex :novifimis fubfi- 
diis .... conftruxit J, G. Klinger, Chalcogr. 
Notimbergae 1792. Die Schrift enthält natürlich 
die befannten Nachrichten von Einrichtung und Ges 
brauche der Weltfugeln, und das fehr ordentlich und 
deutlich , auch mit Beybringung der neueften Kenuts 
niffe. Der Figuren nur foviel, als zur Darftellung: 
der nothwendigften geometrifchen. und aftronomifcyen: 
Begriffe erfordert werben. . Die neue Himmelsku⸗ 
el bat einen Pariſer Kuß im Durchmeffer. Zune 
nde liegt der von Meſſier verzeichnete Globus, 
welcher 1780 zu Paris bey Fortin erfchlenen iff, 
ed find aber vier neue Sternbjlder hinzugelommen, . 
and Sterne und Nebelflecten. In allem enthält: 
fie 104 Sternbilder,.. darunter auch Hrn. Bodens 
$riedrichsehre und Hrn. ells drey neue. Die 
Zahl der -Sterne über 4000. Die Sterubilder nur 
nad) Umriffen und Grundftriden mit Puncten angez 
deutet, damit fich die Sterne deutlicher zeigen. 
Namen und Kunftwörter Iateinifh. Oberfläche der 
Kugel und des Horigontd mit feinem Lackfirnis übers 
gogen. Der Stundenring wird durch.4 Zapfen in 
2 Einſchnitten des Mittagsringes feitgehalten, und 


foun auögehoben werden, wenn man die {phaeram 
€ 2 rectam 
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rectam barftellen will. - Er tft in ganze und halbe 


Stunden zingetheilt. Die beyden meffingnen Stifte 
an den olen der Kugel drehen fich fo in Einfchnite © 


‚ven ded Mittagöringed, daß die Pole in ver in 
Grade’ getheilten Ebene des Mittagsringes Tiegen. 
Ueber ihnen find meffingne mit Schrauben verfehene 
Dedel ,. im Rothfalle nachhelfen zu koͤnnen. Das 
gewöhnliche Geftel der. Kugel ijt von iztem 

irnbaumholze 14 Pariſer Zoll hoch, vier Säulen 
unten mit einem Kreuze verbunden, auf dem Kreuze 
eine Scheibe , in deren Mitte eine fünf oll body 
aufgerichtete Gaule ſteht, die trägt vermittelft eines 
Einfchnittö den Mittagsring. Auf Verlangen wird 
das Geſtell aud) zierlicher, folglich foftbarer ge: 
Macht. Der Horizont in 4 Quadranten von inf 
zu fünf Graden getheilt, enthale himmlische Zeichen, 
Ekliptik, neuen Kalender, Windgegenden , auch Abe 


biſdungen von allerley aftronomifden Werkzeugen. 


Nach einem alphabetiſchen Werzeichnifie einiger Pols 
böhen , dazu die zweyte Abtheilung die Längen fies 
. fert, folgt eine Nachricht vom Kngelnetze. Auszug 
aus den Formeln Hrn. Hofr. Kaͤſtner's Commen- 
tat. -Soc. Sc. Gott. 1778. :' Auch‘ wie Gegmente 
durch Kreisbogen begrängt werben ;'- die Theorie fo 


vorgetragen, daß nicht fo tiefe Einſichten erfordert — 


Werden, als bey. dem Bortrage Derfelben in ben 


- Commentat. : Hr. Müller Hat. gefunden, daß die 


Netze gegemwärtiger Kugeln fo gezeichnet find. "Die 


Segmente enthalten ‚jedes einem fpharifihen Winkel 


von 30 Graben, bey der Himmelskugel find ed 
30 Grade auf der Ekliptik, und die Segmente. gehen 
inm diefer ihrem Pole. zufammen; Sie find aber. 
gegen die Pole zu-abgefürzt, und bad Fehlende ber 
findet fi) in einem Sride, das um den Pol ges 


legt wird, wie eine Falte Zone. ; (Dieſes dient bey 
großen Kugeln die Ausdehnung lochter zu erhalten, 
:@& 


> 
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eS befindet ſich fo. bey Coronelli’s: aroßen Kugeln, 
aber nicht bey dem, was bey den. Netzen zu Loa 
wizen’s großen fertig ‘ward. Wielleicht verließ 2. . 
fic) daranf, daß er die Ausdehnung ded Papiers 
genau beftinmt hatte, auch feine Segmente nur 
20 Grad enthielten. Da Himmelskugeln älter als 
Erbfugeln find, fo rührt der Winkel von 30 Gr. 
wobl von den Zeichen der Ekliptik her, da man die 
Sterne nach. Längen unt Breiten auftrug.. Der 
Nec. befikt eine Himmelsfugel von Joſeph Moxon, 
wo die zwölf Segmente in den Weltpolen zufams " 
mengehen). See 


- Qn der Erdfugel Hat Hr. Müller befondern Ans 
theil gehabt. Die dahin ehörige Abtheilung feiner 
Schrift enthält, wie gehörig, Grundbegriffe der 
mathemarifchen Geograpine. Uster den. neuefter 
Coarten if aud) die Weltcharte von Arraſmith zum . 
. Grunde gelegt worden, die 2790 erlchien,, ..Vermits 

telft der Zarbenillumination laffen fi) die Beſitzun⸗ 
gen europdifcher Mächte ui andern Welttheilen leicht 

rfeberm: Mebft Cook's Neifen noch Duncan's, 
Hearn’s und Phipp’s. ihre angegeben. Dan kaum 
auf Berlangen Hru. la Lande Werkzeug dazu ene 
halten, : die Erfcheinungen einer Sonnenfinfterniß 
an ımterfchiednen- Dertern darzuſtellen. Hr. Hell 
bat beyde Kugeln geprüft, und ihnen Lob ertheilt, 
Dad der Mecenfent, nad) dem wads er von ihnen 
unter, Augen gehabt hat, beftätigen kann. Der 
Preiß ded Paared diefer Kugeln ift ro Rthlr. 
4 Gor. in ouisd’or zu 5 Rehlr. Sie werben 
auch einzeln verkauft. Hr. Blingee hat aud) ein 
Paar zu 8 Parifer Zoll, imgleichen ein‘ Paar 
zu 4, in Arbeit. er 


€ 3 | St 
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Preißfragen aufgegeben. 
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Gt. Petersburg. ©: 


Dofelbft hat die Kaiſerliche freye ðkonomi⸗ 
fhe Geſellſchaft bey ihrer Zufammenkunft am 
achten December des legtoerfloffenen Jahres auf 
den erften Oetdber diefed laufenden Jahres folgende 
- I. Ein unſchaͤdliches Verfahren, vermittelſt dele. 
fen guter Kornbrandewein gutem Frangbrandéwein 
ang aͤhnlich gemacht wird, da weder andere noch 
elbit die Lowisifcye Verfahrumgsart diefem wee 
ganz entfprechen; mit den verfiegelten Wahljprüs 
chen erwartet die Gefellichaft verftegelte Proben von 
wenigftens zwey Flaſchen; denk, nur derjenige 


Wahiſpruch wird eröffnet; deffen Probe des Preißes 


wirdig erfannt-wird, damtt Derjent e, dem er zu⸗ 
ft, die Belhreibung feiner . ettabrungBart einz 
de... Der Preiß iſt eine goldene Medaille von 
zo Dulaten u Bu 


AL Die befte Beſchreibung ber Urt, wie Haus 


J ſen, Stoͤre, Lachsarten ımd- andere vorzuͤgliche 


Fiſche an Ort und Stelle marinirt, oder durch andere 
nicht koſtbare noch ihrem Wohlgeſchmack nachtheilige 
Mittel, Bs jeder Jahreszeit erhalten und eingepadt 
werden koͤnnen. Der Preiß aft eine goldene Mes 
Daille von 30 Dulaten. : | 


IIL. Einheimifche Soda von der Gite der aus⸗ 
laͤndiſchen, alſo aus bloßen Sodapflanzen zu berei⸗ 
ten, eine genaue Beſchreibung des dabey beobachte⸗ 


ten Verfahrens, nebſt einigen Pfunden ber ge⸗ 


wonnenen Goda, und Proben der gebrauchten 
Pflanzen. Der Preiß ift eine goldene Medaille dor 
25 Dukaten. 


 W. 
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IV. Wie laͤgt ſich in Städten von verſchiedenem 
Grimde von Feldfteinen: oder andern dauerhaften 
Materialien mit Sand, Thon oder irgend einer zur 
Veſtigkeit und Dauer beytragenden Compofition das 


dauerhaftefte Straßenpflafter machen? Die Gee . 


fellichaft erwartet zugleich Plane, und zur Vermeis 
dung Aberfliffiger Koften eine umſtaͤndliche Berech⸗ 
sung,“ wie hoch ein oder gehen Quadratfaͤden einer: 
folchen Pflafterung mit Materialien und Arbeitslohn 


zu ftehen kommen tonne. Der Preiß ift eine gole 


Dene Medaille von 25 Dukaten. 


V. Fuͤhren die in Zimmerdeden angebrachten: 
Deffumigen, wenn fie ohne ausführende Röhren: 
find, verdorbene oder reine Luft aus? oder laſſen 
fie. nur dußere Luft ein? Wie und auf welche Art 
wirken die Ventilators an den Senftericheiben auf 
die Luft in den Zimmern? Führen fie verdorbené 
Luft-aus, oder bringt durch fie bloß auBere herein? 
Oder gefchiehe eines nach dem andern? z) Wie - 
viel Raum muß in einem dichten Winterzimmer 
mittlerer Grdße von rr — 12 Schuhen Höhe auf: 
- jeden Bewohner gerechnet werden, wenn die Luft: 
der Gefundheit nicht nachtheilig werden fol? Over 
wie. geräumig muß man in einem dichten, mit _ 
gedoppelten Fenftern umd Vorhängen an den Thuͤ⸗ 

ten verfehenen, Winterzimmer wohnen, um geſund 
zu wohnen? 3) Was für Veränderung bewirkt 


das im offenen Ofer brennende Holzfeuer in der. - 


Luft ded: Zimmers? CErftreckt fic) der merkliche 
Luftzug nach der Sfenthüre über das ganze Zim⸗ 
mer, oder nur auf die Nähe der Ofendffnung ? 
Wie wirft diefes Feuer. auf die untern ſchweren, 
‚amd wie auf die obern leichteren Luftfchichte? Une 
ter welchen Umftänden find Kamine für fic)? und 

wenn 
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wenn Holz, Stemkohlen oder Zorf in. felhigen 
brennt, der Luft im Zimmer vortbeilhaft oder 
nadtheilig? 4) Da das Feuer aus den Brenn⸗ 
materialien eine zum Cinathmen untauglide Luft 
in die atmofphärifche bringt, fo ift in Ruͤckſicht 
auf Gefundbeit nöthig zu wiffen, wie die Lift. in 
Zimmern durch viele Lampen und Lichter, RKoblen, 
Feuerbecken md Tcheemafchinen, Naud) von, Za: 


ba and Raͤucherwerk und dergl. verändert wird 2, 


5) Welden Einfluß haben Blumentbpfe mit Plans 
en, Bäumchen und Blumen in Abficht ihrer Ause 
ünftungen auf die Luft in vefigemadten. Zim⸗ 

“mer? 6) Wie wirken Potspourris, gefprengre 

Niechwafler oder Effige und mancherley gebraͤuch⸗ 
fiche Wohlgerüche ? wie mit Kalk. friſchgetuͤnchte 

Waͤnde, oder Meubles mit Oelfarbe, und andere. 

ſtark oinftende Dinge anf die Luft in Zimmern 2 
Die Gefellfchaft wünfcht , daß. zugleich leichtere 

Mittel, die Luft zu prüfen, als der Cudiometer, 
beicht zu Befolgende Vorſchriften möglichft gute 

- Luft im Zimmer zu erhalten, und verdorbene wie⸗ 


der herzuftellen, angegeben würden. Der Preiß 


für die befte Antwort auf diefe Fragen if eine 
goldene Medaille von so Dufatn, fo wie fir. 
‘ diejenige, welcher das erfte Ucceffit zuerFannt wish, 
eine dergleichen von 25 Dufaten. 


> Die Schriften koͤnnen in ruſſiſcher, deutſcher 
oder franzdfifcher Sprache abgefaßt, müffen aber 
reinlidy und deutlich "gefchrieben, mit einem wills . 
kuͤhrlichen Wablfprud) verfiegelt, und in einem bes 
fonderd angehängten verfiegelten Zettel der Name 


des Verfaſſers angegeben feyn. 





 @attingifbe 
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der kdnigl. Geſellſchaft der Wiſenſchaften. 


27. Stud. 
Den 16. Februar 1793. 
—— 


ee Göttingen. 








Ye Hr. Prof. Seyffer ‚hat ant 10, San. Abends 


oy fi 
° N 
i) 


einen Cometen im Drachen entdeckt. Er war -" 


mit bloßen Auge ſichtbar, ohne Schweif, mit einem 


Rebel umgeben. Nach Briefen an Am. Hofer. Liche ' 


tenberg ift der Comet aud) in England, und nach 
einer Nachricht an Hrn. la Lande von Hrn. Mechaits 
gleichfalls in Spanien beobachtet worden. Seine 
gerade Auffteigung war den 10. Fan. Abends 7 Ube. 
264° 4°; feine Abweichung 65° 4. Er rüdte ia 
24 Stunden 34° fort, nud nahm feinen auf über 
. Kafftopeja‘, Andromeda, dem Widder gu. 


- Florenz. — 
De Calculo integralium exercitatio mathema- 
tice, Petri Ferron], olim ... Leopold ll... . 
unc Ferdiaandi III., mathefeos univerfae ac, 
db? J prae- 


4 
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praefertim rei aquariae a confiliis,- in Pifano Ly- 
ceo Mathem: Prof... . . . 1792. 344 Quattf. 
SeKupfert. Kin Antelogium redet von sini 
bern Bemühungen Hrn. §.; dabey befinden . 
eine Menge Anmerkungen, theils litterärifche, theils 
unterhaltende Gedanken. Auf des Titelblatts zweyter 
Seite fteht, als Motto, Ariftipps vom Vitruv aufs | 
behaltener Croft: Er febe Spuren von Menfchen, 
und vor der eigentlichen Abhandlung eine Stelle aus 
Diogenes Laertius 7.Buche: Sie lehrteri Hungen, 
und befamen Schiller. Die eigentliche Unterfuchung 
verfpricht in der Heberfchrift den Urfprung der Dife 
ferentiale, deren Integrale auf Rectification ellipti⸗ 
fer oder Imperbolifcher Bogen anfommen. Die 
Erumme Zläche eines fchiefen Cylinders ift fo groß, 
ald die Sunime aller Linien, die aus einem Puncte 
an einen Kreis gezogen werden. So bat Paſcal 
den Sas ausgedrudt; man ergänzt leicht, daß zu 
jeder Linie ein Element ded Kreifed als Grundlinie 
eined Rechtecks gehört. Der Kreis hat zum Durchs 
aneffer den Halbmeffer von ded Cylinders —— che, 
und zwar der Lage nach den, uͤber welchem eine Ebene 
‚auf der Ebene der Grundflaͤche durch des Cylinders 
Axe fenkrecht fteht. Sekt man auf des Cylinders 
Are, durch beyde Endpuncte, Ebenen fenkrecht, fo 
Schneiden fie auf des Cylinders krummer Fläche El⸗ 
Tipfen , und weil fie dem Cylinder an einem Ende fo 
viel nehmen, ald fie ihm an dem andern zufeßen, 
ſo enthalten fie einen Cylinder. zwiſchen elliptifchen 
Grundflidcen, deffen Seiten auf dem Umfang der 
Ellipfe fenkrecht ftehen. Seder Theil vom diefer 
krummen Fläche ift fo groß, als ein Rechteck unter 
‚der Seite des Cylinders und der Länge ded zugehö- 
zigen elliptifhen Bogend. Diefe. Lange ift folglich 
fo, groß, alé was bey dem fehiefen Eylinder über 
dem Kreife.in dieſes Cylinders gleichlange Seite muß 
mul: 


Ve 
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wmultiplicirt werden, feiner krummen Fläche gleichen 
Theil zu bekommen. Diefe Site machen den Ans 
fang von Hrn. 5. Bude, in einem Vortrage, der 
fich beftändig auf eine einzige Figur bezieht, in wels 
er alles -zufammen gezeichnet ift. Schon fo vies 
lerley Linien in unterfchiedenen Ebenen erfoderten fehr 
aufmerkſames Unfehen; nun aber ift in Hrn. 5. 6. Fi⸗ 
ww, der Theil, den er befonders dazu gebraucht, 
© Hein, daß Mecenfent, der Diagrammen nie du 
ein Microfcop betrachten wollte, die Figur nicht nach⸗ 
geſehen, fondern ftidiweife, wie der Lert fie ihm 
gab, fic) ihm fichtbar entworfen hat. Fm Buche 
it die Figur ein wahres Kunſtſtuͤck feiner Zeichnung 
amd erftichd. .. Innerhalb eines Quadrated von 
As eines Parifer Zolles, hat der Rec. mit unbewaffs 
netem Auge 9 Linien aus einem Puncte und 12 Buchs 
ftaben gezählt, falvo errore calculi. (Des Cylins 
hers Seite fey = as feiner Grundfläche Halbmeffer 
=r; der fire und fo jeder Seite Neigung = Bs. 
mit dem Halbmeffer, Aber welchem eine Ebene dureh 
Die Are. fenfrecht auf der Ebene der Grundfläche ſteht, 
mache ein anderer Halbmeffer den Winkel 2, durch 
Die beyden Endpimete ded Bogens der Grunds 
» welcher diefen Winkel mißt, gehen ein Paat 
iten des Gylinderd ; der krummen Fldche zwiſchen 
ihnen. Differential iſt =a. r.4/(1- (cof A. fin 2)?),d 2. 
Dieles Differential legt Hr!F. ebenfalls zum Grunde, 
druckt es aber durch die Linien der Figur aus, viel 
undeutlicher umd verwidelter, ald nöthig ift. * 
muthlich, den geometriſchen Vortrag der Alten na 
Omen, der aber viel deutlicher iſt, als Hrn. F. 
iner. Uebrigens iſt klar, daß die angefuͤhrte Difs 
ferentialformel auf der Rectification der Ellipſe be⸗ 
ruht, und fo wird man bas Verſprechen der Ueber⸗ 
thrift verfteben)... Hr. F. erläutert ferner im ı.Abfchn.. 
‚erwähnten Sehrfat; haſcals im 3. trägt er Integrals 
3 


formelss 


ein vor, welche aus demfelben hergeläitet find; 


| ex drüdt den Rehrlag in Zeichen analytifcher Rech⸗ 


nung aus, und erklärt ihn für den Grund aller 

unctionen, die fid) vermittelſt der Rectification det 
Ellipſe integriren laflen, obgleich folded den Ana⸗ 
Ipften unbekannt geblieben fey. (Natürlich, weil die 
Analyſten von der Ellipſe felbft auögiengen, nicht 
erft aud einem. fchiefen Cylinder eine beftimmte Ele. 
Jipfe fchnitten). Auch auf die Summe der Producte 


_ gud den Seiten des ungleichfeitigen Kegels in Dife 


. nicht weiter, ald vorhin. (Käftner de fuperficie - 


88. Gel. Anz. 1788. 233. S.). Eigentlich — 


erentialen des Umfanges ſeiner Grundflaͤche erſtreckt 
ſich Paſcals Satz: Hr. F. zeigt, was fuͤr Differen⸗ 
tialformeln daraus folgen, aber mit denſelben iſt 
man für die Berechnung der Fläche diefes Kegels 


coni Scaleni; Commentat. Soc. R. Sc. ad 1787, 


Paſcals Say Hrn. F. nur Veranlaffing , eine Menge 
eometrifcher und analytifcher Bemerkungen beyzu⸗ 
Bringen, in denen er große Velefenheit und ſcharf⸗ 
finnige -Beurtheilung zeigt. Auch der Abhandlung 
ſelbſt find eine Menge Anmerkungen beygefügt ‚und 
ein ausführlicher Inhalt giebt eine bequeme Webers 
i wie mannigfaltige Belehrangen im Buche: zk 
nden find. Syn ver 5. Ausgabe von Sherwins Ta⸗ 
feln 1776. fteht 41.©. eine von Machin gebrauchte 
Reihe, des Kreifes Umfang zu finden, aus “Jones 
Synopii Sie ift aber ganz falih. Die wahre, 
te in fie verftellt ift,. findet fich fos - Es iſt + die 
Tangente eined-gewiffen Bogens. . . er ift etwas 
über 11 Gr. 18M. . . des vierfachen Bogens Tan- 
gente. if +75, und er übertrifft den Bogen von 45 | 

Gr. um einen, deffen Tangente = zF5. Nun fee 
man inkeibnigens Reihe, da der Bogen =t — Ft? 
rt... flatt t erſt , und nehme die Reihe, 
bie fo entiteht, viermal, fo hat man ben an 
. eſſen 
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beffen Tangente = 735. Von diefer Meihe ziehe 
man die ab, die entfieht, wenn man „3, flatt-t 
fest, fo bat man den Bogen von 45 Graden, und 
. das viermal genemmen, den Halbfreié für ben Halb- 
mefler = 1, . Das giebt eine ganz andere Reihe. 
So verbeffert Hr. 5. mehr Stellen in marheinatifchen 
Schriften, hefonders die Gefchichte betreffend. Mon⸗ 
tucla erhält häufige und verdiente Erinnerungen, 
Bey Gelegenheit der Schraubenlinie'um einen ſenk⸗ 
rechten Cylinder erinnert er, ber nicht ſehr bekannte 
Unterſchied ber Wörter: KoyAlac,. Rrsipa, “EAK 
fey. von ihm in einem nod ungedruckten Werke bee 
flinmt , das den Titel führt; Specimen interpre- 
tationis obfcurorum in geometria locorum xaté 
Tewperplay, Wenigſtens proteftantiichen Mathes 
matifern wird die Nachricht nicht unangenehm ſeyn, 
daß der Barnabite, P. Gerdil, Verf. ded Aufſatzebt 
' De Vinfini abfolu confideré dans la grandeur 
TI. Mifc. Taurinenf. jego Cardinal if. Hulk 
zeigt Hr. F., wie die Lehren des. Uwendliden aa’ 
Euklids umd Archimedes ihren hergeleitet find, ımb 
empfiehlt Bekanntſchaft mit der griechifchen Geomes 
trie: Eine Eleine Uebereilung ift es 314. S., daR 
den alten Geometern aufler parallelen geraden Linien 
* noch parallele Kreife bekannt. ‘gewefen ſeyen 
Die Rede ift von Linien, und die Kreiſe hießen pars ' 
allel, nicht wegen ihrer Peripherien, . die freylich 
. auch parallel find, aber nicht in einer Ebene, alfo. 
nicht in Euklidifcher Bedeutung, fondern wegen ihrer 
Ebenen. roe 
Wier. - 


ot On ei ete Docrins — veterum 
m. el gehet in geographifder Ordnupg 
Cf. oben Giet. ang. G. 2.) 5* — — Europa 
aus, und alſo folgen in dieſem Bande Spanien, 
Gallien, Britannien mad Dermanien (von beyden 
3 SUE 
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geprägt worden: Hr, SE. pflichtet dem Maffei bev, 

| Satinim der Name Sabini fey, zu. welchem 

ferftamm die Sanmiten gehörten. Der Stier 
erflärt fic) gut aus Strabo (S, 106). Ferentant. 
Campania; erft die Münzen mit KAIITIANO und 
KAMIIANO, welches die Einwohner von Capua 
felbit zu ſeyn fcheinen; denn Capuani fagte man 
nicht; dann die Städte einzeln. Den fchönen weib⸗ 
lühen Kopf auf den Münzen von Neapel deutet Hr. 
€. auf die Sirene Parthenope. Auch Campanifde 
mit Oſciſcher Schrift. Nun find wichtige Abhand⸗ 
kangen eingerädt: I. Bon der Etruſciſchen, Gamuits 
tifchen und Oſciſchen Schrift, Den Wahn des hohen 
Alterthums der ringen ‚mit Oſciſcher Schrift vere 
wirft auch Hr. E. Die Münzen mit grieehifcher Schrift 
fore die vow Pofidonia) find aͤlter, und die: Ofeis 
ſchen nur erft aus dem fechften und. ftebenten Jahrh. 
. Roms, II. Ueber die Endungen OM. NO, R, (qué 
er Sylloge I; p. 90): fie find nicht Roͤmiſch, noch 
Gas dem Rintifehen. abzuleiten; Romano. Campa- 
Ho. Caleno und ähnliche find Nominativi, und ftes 
hen auf Münzen wie Kporaviarrc: fo auf Münzen 
yon Metapontum Metabo, som Stifter Metabus, 
Rice anders verhält es fich mit. Romanom, Vale 
kanom, und ähnlichen, es ift auch der Caſus rectus, 
Die Endung auf R ift der zweyte Caſus, Larinor 
für Larini, Benventar Benventi, Tegsur Teani, 
Akurunniar Acherontiae, fo wie die alten Römer 
D benfügten Poplicod ftatt.publico, III. Bon 
dem Stier mit Menfchenkopf anf den Müngen von 
Campanien und Gicilien; ein Minotaurus fey ef 
nichts andy fein Symbol von einem Fluß; fondern 
es fey Bacchus, welcher überhaupt ravpowopPec 
beißt und andere ähnliche Beynamen hat, von. dent 
in einem alten Gefange beym Plutarch Quaeft, Gr, 
1.299 Die Stelle wars 4AJein xg Sosty. wad! —— 
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Der Menfchenfopf. fen bevigefigt, um anzuzeigen, 
daß Verftand in diejer Thiergeftalt verborgen fey. 
Ä (Dich lefgtere tft wohl nur Nothbehelf). Dieß alles 
dmmt mit der Meynung überein, welche wir immer 
für die wahrfcheinlichfte hielten‘, es fen der Hebon, 
deffen Verehrung zu Neapolis Macrobius I, Sat. 18. 
anfährt, Hr. G, giebt auch dieß zu. Es koͤnne fidy 
auf den Feldbau beziehen. (Die Sache fcheint 
fich fo aus einander fegen zu laflen; Es war eine urs 
alte Dieroglyphe oder Symbol, das aus Phoͤnicien 
erkam, und eben fo gut Veranlaffung zur Fabel von 
Ssupiters Entführung der Europa gegeben hat ; es ward 
in die teletas Bacchi aufgenommen und myſtiſch 
erklaͤrt; es war die zeugende Naturkraft, mit bem 
Begriffe der Stärke; und nun erhielt die Hierogly 
durch Die Myftagogen verfchienene Deutungen, welche 
eben den Begriff fo ſchwankend machen ; es ward die 
Sonne, fo wie der Mond, die Jo; es ward Bacchus; 
und in Italien und Sicilien Hebon, vereinigner Bes 
tiff von Sonneund Bacchus), — Münzen von Apu⸗ 
ien, von Kalabrien, Lucanien, Bruttii: die anzie⸗ 
bendften Elaffen von alten griechifchen Münzen, die 
durch mehrere Muͤnzwerke bereits bekannt find; fo 
wie das Hiftorifche von mehrern erläutert ift; Hr. E. 
bat fich aber, wie billig, auf feine Münzen einges 
ſchraͤnkt; und Fritifche Auswahl mit faltem Vlute; 
ben den vielen gelehrten Schwärmerenen ber Untiquas 
sier Italiens, bleibt auch hier fein Verdienſt. Unter 
jenen Muͤnzen finden fich auch die alten vertieft ge 
prägten (incufi). Genderbar bleibt ed, daß die 
caver fich auf den Mänzen nicht nur Asuxaron , fons 
dern Auxiavoy fehreiben; vieles, verborbenes 
Griechiſch, wie jenen Latein. Daß die Münzen.mit 
der barbariſchen Schrift Viftluuis vou Paftum find, 
daͤlt Hr. E. noc nicht für ausgemacht, noch weniger 
ſeyen ſie Alter, ol6 die sriegiittben mit flec, ſenten 
a D5 
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{hen den Muͤnzen von HieroI. und Hiero IT. wird fefts 
eſetzt: die Münzen, worauf der Kopf die Eönigliche 
nde hat, find von fpäterer Zeit, zum Andenfen von 
Hiero I. geprägt; vielleicht aud) von Hieronymus sunt 
Andenken feines Großvaters Hieroll. Alle andere, 
mit Kopf ohne Diadem find von Hiero II. Erwieſen iff, 
daß kein einziger echter Dionyfius. von Syracuß, noch 
gefunden if. Münzen der Philiſtis: die in die Seiten 
nad) Hieronymus zu feben find; wahrfcheinlich ift 
| Hm.E. Bermuthung: fie fey Hiero’s J. Gemahlin, 
und die Münzen find zu ihrem Andenken fpäterhin ges 
prägt. Die fonderbare Münze der Philiftis, welche 
inton herausgegeben hat, wird für cine verfälfchte 
von Melita erflärt. Noch die wenigen Münzen der 
Inſeln Coffura, Gaulos, Melita, Cane, Lopadufa, 
Ripara, Cardinia, * Ä oo 


Gbendaſelbſt. 
‘+. Preifsfrage: Welche Methode ift die befte; 
veraltete Gefchwiire an den untern Gliedmafsen 
zu. heflen ? beantwortet von Dr. Franz: Xaver 
Mezier, Fürftl. Hohenzoll. Siegmar. Hofr. -etc; 
mit einem Anhange praétifcher Beubachtungen. 
Bey Rud. Gräffer und Comp. 1792. 157©. 4. . 
. Die 8. 8. Sofephinifche med. chir. Acad. zu 
Wich Hätte obige Preißfrage-1788 zum erften= und 
£789 zum zweytenmale aufgegeben, und die Beant⸗ 
wortung des Hrn. Hofr. WI, gefrinet. Diele Bednts 
wortung ift e6 nun, mit welcher wir unfere Lefer 
vorläufig befannt machen wollen. Der Hr. Hopes 
theilet’ alle Geſchwuͤre mit Vorbeylaffung aller ubris 
en, frevlich zu febr vervielfältigten Benennungen, 
einfache frifche, und in veraltete Geſchwuͤre, 
wo. der Natur. mehr oder weniger -Hinderniffe im 
Wege ſtehen, und. die. fich felbit uͤberlaſſen, oder 
durch üble Hilfe behandelt, fo wenig zur Heilung 


\ 
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bon der Zeit, da ſchon die Barbaren die griechifchen 
Sitten und Sprache verdorben hatten. Bey der Münze 
son Sybaris S. 101 bedarf es, Deucht uns, nicht; 
Diodors Zeitangabe für irrig zu erflären; man darf 
nur bie weitere Gefchichte der Colonie (3. €. in Heyne 
Opufe. To. II. p.141) zu Hilfe nehmen, fo fieht 
man wohl, daß bey den vielen Luͤcken der Gefchichte 
bon den Nevolutiönen diefer Stadt auch diefe feyn muß, 
daß der Name SGybaris wieder auflebte. Auſſerdem 
nennt fie auch Polybius noch Sybarıten, da fchon dee 
Name Thurium herrichend war. Willig treten wir 
dent bey, was S. 168, 69 Aber die Münze von Caulon 
gefagtift. Daß die Schrift auf den Münzen von Rhe⸗ 
. gium nicht Römifch , fondern Altgriechiſch ſey, wird 
erwiefen. Bor den Münzen Sieiliend wird wieder 
mit Eluger Auswahl dei Erweislichen in reichhaltiger 
Kuͤrze das viele Merkwuͤrdige beygebracht, das durch 
ſo viele Gelehrte uͤber dieſe Inſel angefuͤhrt worden iſt. 
Erſt die Staͤdte, mit Griechiſcher, Lateiniſcher und Pu⸗ 
niſcher Schrift; dann die Koͤnige. Ueber die gefluͤgelte 
weibliche Figur auf den Muͤnzen von Camarina giebt 
or. E. eine nene Erklärung: es ift die Nemeſis als. 
Mutter der. Helena (S. 200): Wie weit entfernt find. 
Diefes Gelehrten Muthmaßungen und Aufichlüffe von 
den aus der Luft gegriffenen Erklaͤrungen Haverkamps, 
den Brillen d’ Hancarville’s, den orientaliſchen Traͤumen 
Mazochist — Den Hahn anf den Münzen von His 
mera leitet er entweder. von den Geſundbaͤdern herz 
der Hahmwar dem Aeſeulap Heilig; oder vom Namen 
der Sradt,. dain frühern Zeiten Jusoc auch iuepa ges 
ſchrieben ward.— Daß die Münzen von Gelo, Hiero . 
und Thero von fpäterer Zeit find, wird gründlich ers 
wieſen, aus dem Geprige, aus der Schrift, dem Ges 
brauche bes Diadems in dem Bildniffe felbft, bas nue - 
erft der legte König Hieronymus auf die Muͤnzen zu 
ſetzen ſich anmafite. Als Umzerſcheidungezeichen pe 
| | en 


27. Stid, den 16, Febr. 1795 267 


ſchen den Muͤnzen von Hiero J. und Hiero IT. wird feſt⸗ 
eſetzt: die Muͤnzen, worauf der Kopf die koͤnigliche 
nde hat, find von ſpaͤterer Zeit, zum Andenken von 
Hiero J. geprägt; vielleicht aud) von Hieronymus zum 
Andenken feined Großvaters Hieroll. Alle andere, 
mit Kopf ohne Diadem find von Hiero IL. Erwieſen ift, 
daß kein einziger echter Dionyfius. von Syracuß psd — 
gefunden if. Münzen der Philiſtis: die in die setters 
nad Hieronymus zu feßen find; wahrfcheinlich ift 
' Hrn.E. Bermuthung: fie fey Hiero’s I. Gemahlin, 
und die Münzen find zu ihrem Andenken fpäterhin ges 
prägt. Die fonderbare Muͤnze der Philiſtis, Welche 
Swinton herausgegeben hat, wird für cine verfaͤlſchte 
von Melita erflärt. Noch die wenigen Münzen der 
Inſeln Coffura, Gaulos, Melita, Caine, Lopadufa; 
Ripara, Sardinia, ' — Ä 


0 Ebendafelbft. et 
i. Preifsfrage:. Welche Methode ift die befte; 
veraltete Gefchwiire an den untern Gliedmafseri 
ga heilen? beantwortet von Dr. Franz Xaver 
Mezier , Fürftl. Hohenzoll. Siegmar. Hofr. .etc; 
mit einem Anhange praétifcher Beabachtungen: 
Bey Rud: Graffer und Comp. 1792. 157G. 4. . 
+. Die K. 8. Sofephinifche med. chir. Acad. zu 
Wish Hatte obige Preißfrage-1788 zum erflens und 
2789 zum zweytenmale aufgegeben, und die Deante 
wortüng ded Hrn. Hofr. MI. gefrinet. Diefe Bednte 
wortung ijt e6 nun, mit welcher wir unfere Lefer 
vorläufig befannt machen wollen. Der Hr. Hofts 
theilet’ alle Gefchwäre mit Vorbeplaffung aller uͤbri⸗ 
en, freylich zu ſehr vervielfältigten Benennungen, 
einfache frifche, und in veraltete Geſchwuͤre, 
wo. der Natur. mehr oder weniger Hinderniffe im 
Wege. Kehen, und. die fich ſelbſt überlaffen, oder 
durch üble Hilfe behandelt, fo wenig zur Heilung 
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3 
zielen, daß fie fich vielmehr täglich verſchlimmern, 
und nicht anders, ald nach gehobenen Hinderniffen, 
in einfache Geſchwuͤre umgefdaffen werden. ie 
unterfcheiden fidy 1) durchs Subject. So werden 
fipende Handwerfer, Weiber, bejahrte Männer, 
fErufuldfe Kinder, und Leute, die in Gegenden wohs 
. nen, wo die Wechfelfieber zu Haufe find, am meh⸗ 

reſten mit Gefchwüren der Unterfchenfel gen 
7) Durch die Entſtehungsart. Sie entfte ran 
— allemal von felbft, oder wenn auch eine dußere Ure 
| Face mit eintritt, fo ift fie immer unwichtig, und 
zu dem darauf folgenden Schaden unverhältnißmäßig, 
‚Am dfterften entftehen fie nach der Roſe, bey wags 
richten Geſchwuͤlſten, nach dem Verbreunen, Era 
—ã— 3) Durch die Urſache. Selten iſt ein 
rtlicher Fehler daran ſchuld; immer liegt eine ber 
kannte oder unbekannte Schaͤrfe in den Saͤften, oder 
Verſtopfung dieſes oder jenes Eingeweides des Un⸗ 
terleibes , zum Grunde, 4) Hurd) den Sig. Ge⸗ 
meiniglich ift die innere Glade. des Schienbeing, 
zwifchen der Wade und der Ferfe, der Ort, an wels 
hen fich ifolche Geſchwuͤre anfegen, davon die Ur- 
fache weiter unten angegeben wird. 5) Durch üble 
Qufdlle, mit Schmerz und Abdndrung des Citers 
yerbimden. 6) Durch die Dauer. . Sie find die 
Inngwierigften unter allen. 7) Durch die Heilung, 
die ebenmäßig die Geduld ded. Kranfen und. des 
Arztes ermüdet, vorab wenn Snfarcte im Unters 
keibe, oder eine (oder mehrere). Schärfen im. Blute, 
erft.zu bezwingen find. Im erften Whfchnitte giebt 
niun Der, Hr, Berf. die Urfachen an: warum übers 
haupt Geichwüre an den ımtern. Gliedmaßen weit 
- Schwerer zu heilen find, ald an andern Gegenden ded 
Koͤrpers ? wobey er vorzüglich den Mangel ded Fete 
sed, und ben Zuſammenhang ber Unterfdentel. mit 
bem Unterleibe, vermitgelft: der lymptariſchen ie 
e 
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fäße bemierflich macht. - Im zweiten Abfchnitte wers 
den die Urfachen entwidelt, aus welchen veraltete 
Geſchwuͤre beym männlichen, imd aus welchen fic 
Henny weiblichen Gefchlechte entftehen. Die Hindere 
wiffe der Heilung alter Geſchwuͤre find entweder örte 
lich oder allgemein. Ein Gefchwär aus Örtlicher - - 
Urſache entftanden, Fan bey dem, übrigens gefuns 
deftert Körper, fchlechten Eiter geben, der fich aber 
. nach geheiltemi Örtlichen Fehler wieder oerbeffert. 
Im Geaentheil kann es eine gewiffe Werberbhiß der 
Säfte geben, bey welcher nie guter Eiter zu hoffen 
ift. Doch fann man durch wohlgewählte topifche 
Mittel das Gefchwür noch verbeffetn, ohnerachtet 
der Zuftand der. Säfte nicht ber befte bleibt. Zu der - 
Localurfachen veralteter Gefchwüre ruhnet er vor⸗ 
zuͤglich die fehnigte Beſchaffenheit der Miter Glied⸗ 
maßen; die Erfchlaffung,, bey welcher der gemaͤßigte 
Grad von Hike, und vermehrter Ton der feflen 
Theile, der guten Eiter bildet, mangeln. Sie ift 
immer die Duelle der Langwierigkeit; die Luftarten, 
davon in Hefpitälern und Gefängniflen fo gut, wie 
in manchen Wohnungen der Armen, die Geſchwuͤre 
aur zu fehr. verderben. Hohlgänge, Schwielen, der 
Beinfroß, Balggeſchwuͤlſte und Nachläffigkeit des 
Arztes. Da nach Mascagni blutige Keuchtigkeiten, 
Galle, Eiter und andere Säfte durch die Iymphatiz 
ſchen Gefäße cingefogen, und auch die verdorbenen 
Feudtigheiten eines Geſchwuͤrs ani Unterfchenkel dem 
ganzen Syfteme mitgetheilt werden, fo ift. auch aus 
diefer Urfache die Langwierigheit der Gefchwüre fede - 
— Von der Betrachtung oͤrtlicher Veran⸗ 
laſſungen geht er nun zur allgemeinen über, zü. den 
Unorönungen im Borper, unter welchen blutige - 
oder unblutige Berftopfungen der Eingeweide und 
Schärfen in den Säften diejenigen Fehler find, die 
wicht nur die meiften Fußgeſchwuͤre, fordern eu 
ie 
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die ungeheure Anzahl chronifcher Krankheiten gebds 
ren, die der Lurus noch täglich) vermehrt, und, 
wie der Hr. Verf. ſich ausdridt, für die die Nerzte 
bald nicht mehr Verftand genug beftgen. Allgemeine 
Da ng (Utonie) geht jedem ftechen Leben, und 
nders den Berftopfungen im Unterleibe, voran. 
Auf den Confenfus nervorum thut der Hr. Hoff, 
nicht viel gut, mehr aber, und mit allem Recht, 
auf das Inmphatiihe Syftem, deffen Sufammens 
Hang zwifchen Unterfchenfeln und Unterleibe er kuͤrz⸗ 
Hid), nach Mascagni, befchreibt, und worauf er 
vorzüglich feine Pathologie der Gefchwäre der Unters 
ſchenkel gründet. Cin anderes Geſetz, und daß fels 
sen trügt, — der Hr. Verf. in der Verſchiedenheit 
der verſtopfenden Materie, und des verſtopften Ein⸗ 
durch der Sitz und Character des Ge⸗ 
ſchwuͤrs modificirt wird. Er achtet auch gar ſehr 
darauf, ob das entſtandene Geſchwuͤr am rechten 
oder linken Schenkel befindlich, und ſucht daher die 
Urſache deſſelben immer auf der naͤmlichen Seite des 
Leibes auf, und beſtaͤtigt dieſe Meynung durch eigene 






oder anderer Erfahrung (2). Ueber die Verfchiedens ‘ 


heit der verſtopfenden Materie laͤßt ſich der Hr. Verf. 
weiter unten vernehmen, ſucht aber nun die Frage 


beſtimmt zu beantworten; woher veraltete Geſchwuͤre 


bey Weibern und Maͤnnern entſtehen, welches auf 
eine ſehr befriedigende Art geſchiehet. Da aber nicht 
alle Verderbniſſe der Saͤfie von Verſtopfungen der 
Eingeweide abhangen, ſo wendet der Hr. Hofr. ſei⸗ 
nen Blick auch auf jene Verderbniſſe, die von ſpecifiker 
Anſteckung herruͤhren. Unter den Arten der Schaͤrfen 


der Saͤfte ſteht die Roſe voran. Da ſie der Hr. Hofr. 
aber auch aus dem Lymphenſyſteme herleitet, fo 
macht die Academie die ſehr gegründete Anmerkung 


hiebey: daß man den bey der Roſe zum Grande lies 
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Cerfolg unterzieht er der befondern Betrachtung, 
die fchleimigte und galligte Schärfe, die Skrofels 
—5 Verderbniß durch Waſſerſucht; Schaarbocks⸗ 
aͤrfe; Gichtſchaͤrfe; und die Krebsſchaͤrfe, die der 
Hr. Verf. beym Fußgeſchwuͤre entweder gar nicht an⸗ 
zunehmen geneigt iſt, oder vorausſetzt, daß irgend 
ein druͤſigter Ort im Unterleibe den Stoff dazu lie⸗ 
ere (welche letztere Meynung aber doch vieles gegen 
ich bat). Aus dem was wir bisher angezeigt haben, 
laͤßt ſich zwar die Frage ded dritten Abſchnittes: wenn 
Tonnen folche veraltete Gefdwire, ohne Gefahr für dem 
Kranken, ficher geheilet werden? ohnehin beantwors 
ten, vorab wenn man fich erinnert, daß der Hr. Berf. 
die Urfachen veralteter Gefchwire in diefe drey Claſſen 
gebracht, nach welchen fie beurtheilet werden müffen. 
En erften Glaffe gehdreten lauter Localurfachen, 
olglich koͤnnten foldye Gefchwüre ohne Bedenken ges 
heilt werden. Die von der zweyten Claffe hingegen, 
welche Berftopfungen der Bandheingeweide suns 
Grunde haben, erfordern fhon mehr Behutſamkeit, 
und die Heilung derfelben darf nur dann unternoms 
men werden, wenn dad leidende Cingeweide noch 
unvetdorben, und die verftopfende Materie 

. milde, mithin einer Wiederherftelung fähig i 
Shen fo verhält eS fich mit der Dritten Claffe, deren 
Urfache auf der Berderbniß der Säfte beruhet. Webers 
ide finden wir in diefem Abfchnitte viele lehr⸗ 
seiche Bemerkungen. Gm vierten Ubfchnitte giebt 
der Hr. Hofr. die befte Heilungsart für diejenigen 
veralteten Gefchwüre an, die für den Kranken ficher 
Tonnen geheilt werden. Wir müßten diefen Abſchnitt 
aber ganz abfchreiben,, menn der Lefer feinen merk⸗ 
lichen Verluft leiden follte. Wer aber nach-Recepten 
zu fiſchen ausgehet, wird feine Nechmung hier wes 
niger finden, als der, dem auögefüchte Belefenheit 
geläufig ift, welche man reichlich, doch a n 
. ig 
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fläffig,, findet (doch vermiffen wir die wichtige Diff. 


de curationibus ulcerum difficilium praef. in eru- 
ribus obviorum, von Merk 1776. hier vertheidigt). 
Die veralteten Geſchwuͤre, die der Hr. Hofr. für 
unheilbar erflärt hat, fucht er, nach dem fünften 
Abſchnitte, entweder durd) angelegte Fontanellen 
oder Haarſchnuͤre zu berbeffern, oder den etwa vers 
hemmten Abflug derfelben dadurch zu erfegen. 
Diefer Abhandlung hat nun noch der Herr Ritter 
von Brambilla einen Anhang beygefügt, durch 
welchen er dad, was der Abhandlung ded Hru. 
Sof Megler fehlte — Belege aus eigener Er: 
abrung — mit zehn Beobachtungen aus feiner 
Praxis zu erfeßen gefücht hat. 


Leipzig. 

Bey Gichen: Briefe an einen Tingling, | 
weicher die Theologie ftudire. 1792. ©. 54. 8. 
Eine Heine Schrift, welche viel Gutes enthält, 

und von denen, für welche fie gefchrieben ift, ges 
Iefen zu werden verdient. Der unbelannte Verf. 
bat vorzüglich die Abficht, den Werth und die Uns 
entbehrlichkeit der gelehrten theologischen Wiſſenſchaf⸗ 
ten wider diejenigen zu vertheidigen, welche: diefels 
ben m neuern Zeiten herabgeſetzt haben, oder herab⸗ 
zuſetzen ſcheinen; denn mancher ift offenbar bloß miß⸗ 
verftanden worden, und wenn es auch hier und da ercens 
trifche Köpfe giebt, welche den Landprediger gers 
gum Dorfarzte oder zum Bauer. machen möchten: fo 
muß man doch andere nicht Damit vermengen, welche 
nicht fowohl weniger Kenntniffe, als vielmehr. nur 
andere, bisher fehr vernachläffigte, Wiffenfchaften 
bon dem Bolkslehrer fordern. Unſer Verf. hale ziems 
lich die Mittelftraße, ob man ihn fchon nicht von aller 
Einfeitigkeic frenfprechen Tann, und wünfchen muß, 
Daß er fich gewiſſer Ausdruͤcke enthalten haben möchte. 
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echerches fur les caufes, qni ont empéché 

les Francois de devenir libres, et fur les 

yens, qui leur reftent, pour acquérir la liber- 
; par M. Mounier. T.I. Il. 1792. Octav. 
—*— lange vor dem ungluͤcklichen 10. Aug. 
z vorigen Jahrs geſchrieben, denn der Verf. empfiehit 
— dem Koͤnig eine Dicta⸗ 
gm agen. Ob fchon aber Fein Menſch mit ive 
nd le vt arteriole —— a wos 
a endli ungeheure und ımbegreifliche Unarchie 
sfettS des Rheins führen werde, fo war doch wohl 
on Sor mehr als einen Jahr ‚ficher zu fehen, daß 
& einzige Rettungémittel, was hier vorgeichlagens 
wben, gerade das impracticabelfte von allen ey. 
ee. ſchraͤnkt fich dedwegen auch bloß darauf ein, aus 
r erfien Parthie des Werks, den ne 
igeren Revolutiontgelcpichte,, einiges aus 
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fäffig, findet (doch vermiſſen wir die wichtige Diff. 


de curationibus ulcerum difficilium praef. in cru- 
ribus obviorum, von Merk 1776. hier vertheidigt). 
Die veralteten Gefdnpäre, die der Hr. Hofr. für 
ımheilbar erflärt hat, fucht er, nach dem fünften 
Abfchhitte, entweder durch angelegte Fontanellen 
oder Haarſchnuͤre zu verbeffern, oder den etwa vers 
hemmten Abflug verfelben dadurch zu erfeßen. 
Diefer Abhandlung hat nun noch der Herr Ritter 
von Brambilla einen Anhang bengefügt, durch 
welchen er das, was der Abhandlung ded Hrn. 
Hofr: Wiegler fehlte — Belege aus eigener Er: 
fahrung — mit zehn Beobachtungen aus feiner 
Praxis zu erſetzen gefücht hat. 


Leipzig. 

Bey Goͤſchen: Briefe an einen Tingling, 
welcher die Theologie ftudire. 1792. ©.54. 8. 
Eine Heine Schrift, welche viel Gutes enthält, 

und von denen, für welche fie gefchrieben ift, ges 
Iefen zu werden verdient. Der unbefannte Verf. 
bat vorzüglich die Abficht, den Werth und die Uns 
entbehrlichkeit der gelehrten theologifchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten wider diejenigen zu vertheidigen, welche diefels 
ben in neuern Zeiten herabgefeßt haben, oder herab⸗ 
sufegemfcheinen; denn mancher ift offenbar bloß miß⸗ 
verftanden worden, und wenn ed auch hier und da ercens 
trifche Köpfe giebt, welche den Landprediger gers 
zum Dorfargte oder zum Banes.machen möchten: fo 
muß man doch andere nicht Damit vermengen, welche 
nicht fowohl weniger Kenntniffe, als vielmehr nur 
andere, bisher fehr vernachläfligte, Wiffenfchaften 
bon dem Bolkslehrer fordern. Unſer Verf. hält ziem⸗ 
Lich die Mittelftraße, ob man ihn (chon nicht von aller 
Einfeitigkeic frenfprechen Tann, und wünfchen muß, 
Daß er fidy gewiffer Ausdrücke enthalten haben möchte. 
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u Genf. 
‚echerches fur les caufes, qui ont empéché 
les Frangois de devenir libres * et fur les 
yens, qui leur reftent, pour rir la libere 
H M Mounier. T.1. AL. 1700. Detav. 
——— lange vor dem ungluͤcklichen 10. Aug. 
6 Jahrs gefchrieben, denn der Verf. empfiehlt 
8 ein Rettungémittel, dem Koͤnig eine Dictac 
rg agen. Ob fchon aber Fein Menſch mit ire 
nd ney si —— —— — 
a -endli ungeheure und ımbegreifliche Anarchie 
afettd bes Rheins führen werde, fo war doch wohl 
on bor mehr ald einem Fahr ſicher zu fehen, daß 
& einzige Rettungémittel, was hier vorgeichlagen 
woen, gerade das impracticabelfte von allen fey. 
ec. ſchraͤnkt ſich deswegen auch bloß darauf ein, aus 
t erften Parthie ded Werks, den Aufklaͤrungen der 
Igesen Bevolstionägekgichte, einiges ensgujeihnen. 
v 
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So fehr nämlich der größte Theil des Publicums das, 
was 1789 und 1790 vorgegangen, al8 paflirte Ge: 
ſchichten -anfehen mag, die man nicht gern nod) eins 
mal hört, weil ed immer etwas ganz neues, ned 
ſchrecklicheres zu hören giebt, fo wahr iſts doch leider, 
daß der Grund zu allem dem, was bis zum 21. Fan. 
diefes Jahrs gefdehen, ſchon in jenen Sabres durch 
die conftituirende Verfammlung gelegt worden, nnd 
daß es gar Feiner aufjerordentlichen Zufälle bedurfte, 
um aus den damaligen Difpofitionen den gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtand hervorzuführen. Man fann alfs bey 
der lehrreichen Betrachtung jener erften fatalen Difpo- 
fitionen nicht lange genug ftehen bleiben, weil doch fo 
viele, fonft treffliche Köpfe das, was fid) als nächfte 
Entwidelung jener fcheinbar Eugen Einrichtungen er: 
gab, garnicht geahndet zu haben ſcheinen. Der Verf. 
demonſtrirt mit hoher Evidenz, daß eine Revolution 
habe kommen muͤſſen, und bald, ſelbſt ohne große Mit⸗ 
wirkung unruhiger Köpfe, als ganz natuͤrliche Entwicle⸗ 
{ung der allgemeinen Lage der Dinge gekommen feyk 
würde, aud) allgemein erwartet, laut allgemein get 
volinfcht und gehofft worden fey. ' Er zeigt legtered im 
einent eigenen Kapitel (©. 50 — 60), um denen dad 
Gedaͤchtniß aufzufrifchen,, die jedem jest den Fluch 
geben wollen, der vor vier Jahren eine Revolution 
fucht habe, und der Verf. findet mit Recht einen 

Troſt für fich ſelbſt darin, daß die Revolution nicht 
erft durch die Erflärungen des dritten Standes bewirkt, 
fondern nur in ihrem erften Ausbruche modificirt wor: 
den fey. Das Minifterium Ludwigs XVI. , das den 
großen Moment anbrechen (ab, wollte, noch vor der 
Sufammenrufung der Stände, durd) eine Operas 
tion, die vieleicht von gefchicktern Miniftern und umter 
einem iminber gutbenfenden König hätte ausgeführt 
werden koͤnnen, eben diefen Moment zur Hervorbrins 
gung bes abfolute(ten Deſpotiſmus benugen ; bie Operas 


tion 


a, 
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mißlang, u. hatte die gewöhnt. Wirkung folcher miß- 
enden Operationen. Es iſt nicht wahr, was Necker 
Eröffnung der Etats generaux fagte, daß mau 
t gezwungen gewefen fey, die Stände zu rufen: 
n der König hatte offenbar Feine andere Wahl, als 
Banqueroute zu erfldren, oder die Stände su vers 
mein. Wohin aber erftered fchnell geführt haben 
de, ift felbft nach dem, wohin leider letzteres fchnell 
ug führte, leicht zu vermuthen. Go bald nun die 
nde zufammenfommen follten, Fonnte ben — früs 
ı oder fpätern Umſturz des Thrones nichts hindern, 
eine recht gut gewählte Organifation des Convents. 
"König mußte auf dic Entfchließungen der Stände 
n gewiflen Einfluß haben; es durfte durchaus nicht: 
hen beyden Parthien zur Collifion kommen, fonft 
: die Ebnigliche Gewalt verlohren. Mag fich 
Ler darüber tröften, wenn er Fann, daß er hier 
8 verfäumte, und fogar nod) alles binderte, was 
h die gewöhnliche Klugheit eines halb erfahrenen 
nifters, den nicht unbegreifliche Eitelfeit gang ge: 
ıdet hätte, weder verfäumt, noch weniger aber 
indert haben würde. So fehr man fich mit Recht 
a, den fchwachen, eiten Mann nicht nach dem 
blge ferner unglüdlichen Operationen zu richten, 
febr empoͤren folche Beweiſe von Schwäche, ald 
amier (T. 1I. p.94), uͤberdieß noch mit höchfter 
mung, auszeichnet, und ed wird mit jeder neuen 
Wadrung der Gefchichte jener Scit immer auf& neue 
+ BAB der fchwache, eitle Mann bad Intereſſe 
Nation und des Königs nicht nur einmal und 
it nur in einer großen Krife den Factionnairs 
iB gegeben. Gleich, wie die Stände zufammens 
nihmen, war die ganze Lage höchft Eritifch. Der 
mangel hatte fchon Snfurrection veranlaßt ; die 
eitigheiten zwifchen dem Adel und dem dritten 
mbe waren (don in Bretagne bis zum Blunergik 
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So fehr nämlich der größte Theil bes Publicums das, 
waé 1739 und 1790 vorgegangen, als paſſirte Ges 
{didten -anfehen mag, die man nicht gern noch ein= 
mal hört, weil eS immer etwas ganz neues, nedy 
fchrecklicheres zu hören giebt, fo wahr iftd doch leider, 
daß der Grund zu allem dem, was bis zum 212. San. 
dieſes Jahrs geichehen , fchon in jenen Jahren durd) 
die conftituirende Verfammlung gelegt worden, nnd 
daß es gar Feiner aufferordentlichen Sufälle bedurfte, 
um aus ben damaligen Difpofitionen den gegenwära 
tigen Zuſtand hervorzuführen. Man fann alfo bey: 
der Ichrreichen Betrachtung jener erften fatalen Difpo- 
fitionen nicht lange genug ftehen bleiben, weil doch fo 
viele, fonft treffliche Köpfe das, was ſich als nächfte 
Entwidelung jener fcheinbar Eugen Einrichtungen er: 
gab, gar nicht geahndet zuhaben fcheinen. Der Verf. 
demonftrirt mit hoher Evidenz , daß eine Revolution 
habe fommen miffen, und bald, felbft ohne große Mits 
wirkung unruhiger Köpfe, alé ganz natürlicheEntwides 
lung der allgemeinen Lage der Dinge gefommen feyk 
würde, aud) allgemein erwartet, laut allgemein get 
wuͤnſcht und gehofft worden fey. Er zeigt legrered in 
einent eigenen Kapitel (S. 50 — 60), um denen dad 
Gedaͤchtniß aufzufrifchen, die jedem jest den Fluch 
geben wollen, der vor vier Jahren eine Revolution 
fucht habe, und der Verf. findet mit Recht einen 
Troſt für fich ſelbſt darim, daß die Revolution nicht 
erft durch die Erklaͤrungen des dritten Standes bewirkt, 
fondern nur in ihrem erften Ausbruche modificiet wor: 
den fen. Das Minifterium Ludwigs XVI., das.ben 
großen Woment anbrechen (ab, wollte, noch vor der 
Zuſammenrufung der Stände, durd) eine Opera: . 
tion, die vielleicht von geſchicktern Miniftern und unter 
einem minder gutdenfenden König hätte ausgeführt 
werden Finnen, eben diefen Moment zur Hervorbrins 
gung bes abfoluteften Defpotifmus benugen; bie Opera: 
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tion mißlang, u. hatte die gewoͤhnl. Wirkung folder miß⸗ 
lingenden Operationen. Esiftnicht wahr, was Necker 
bey Erdffnung der Etats généraux fagte, daß man 
nicht gezwungen geweſen fey, die Stände zu rufen: 
denn der König hatte offenbar Feine andere Wahl, als 
bie Banqueroute zu erfldren, oder die Stände zu vers 
fammeln. Wohin aber erfteres ſchnell geführt haben 
wiirde, ift felbft nach dem, wohin leider letzteres fchnell 
nug führte, leicht zu vermuthen. Go bald nun die 
Erände zufanımenfommen follten, fonnte ben — früs 
bern oder fpätern Umfturz des Thrones nichts hindern, 
als eine recht gut gewaͤhlte Organifation des Convents. 
Der König mußte auf dic Entichließungen der Stände 
einen gewiſſen Einfluß haben; es durfte durchaus nicht‘ 
zwifchen beyden Parthien zur Collifion fommen, fonft 
war die koͤnigliche Gewalt verlobren. Mag fich 
Meder darüber tröften, wenn er Fann, daß er hier 
alles verfäumte, und fogar noch alles Hinderte, was 
auch bie geroöhnliche Klugheit eines halb erfahrenen 
Minifters, den nicht unbegreifliche Eitelfeit ganz ges 
blendet hätte, weder verläumt, noch weniger aber 
indert haben würde. Go fehr man fich mit Recht 
et, den fchwachen, eiteln Mann nicht nach dem 
Erfolge ferner unglücdlichen Operationen zu richten, 
fo fehr empoͤren folche Beweiſe von Schwäche, ald 
Mounier (T. 1I. p.94), überdieß noch mit höchfter 
Schonung, auszeichnet, und es wird mit jeder neuen 
Muftlarung der Gefchichte jener Scit immer aufé neue 
Har, daß der fchwache, eitle Mann das Gntereffe 
der Nation und des Königs nicht nur einmal und 
wicht nur in einer großen Krife den Factionnairs 
preiß gegeben. Gleich, wie die Stände zufammens 
ontmen,, war die ganze Lage höchft Eritifch. Der 
mangel hatte fchon Snfurrection veranlaßt ; die 
Streitigkeiten zwifchen dem del und dem dritten 
Stande waren (coon in Bretagne bis zum Pleite 
2 en 
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fen gelommen, und ein fürdhterlicher Strom der 
frecheften Brociren war loögebrochen, um dem 
Wolfe jede Art oon Autorität verhaßt zu machen. 
Much hatten fich offenbar ſchon, noch ehe die ftdndis 
(che Verſammlung eröffner wurde, vier Hanpts 
parthien gebildet. 1) Die, welche die Scheibung 
der drew Stände behaupten wollten, und diefe Schei⸗ 
dung felbft noch alé ein Mittel anfahen, um ber 
- werdenden Anarchie zu fleuern. 2) Die, welche vors 
erft eine Reunion aller Stände zu einem 
wänfchten, aber unter freyer Mitwirkung des Königs 
und durch uͤberredungsvolle Darlegung ihrer Webers 
geugungen endlich dahin zu fommen hofften, daß für 
die Zukuuft eine dem englifchen Parlamente ähnliche 
“ HOrganifation des Convents eingeführt werde. 3 
Solche, die für ein nordamerikanifches i 
foftem waren, und das neue franzöftiche Syſtem nod 
philoſephiſcher einrichten wollten, als ihr Original ie 
ordamerifa. Shr Zweck mußte alfo fen, die 
Fdnigliche Macht, deren völlige Aufhebung fie nod 
nicht hoffen fonnten, kaum nod) im Schatten Abrig 
i" laffen, um Fänftighin aud) diefen Schatten deffo 
ichter verfchwinden laffen zu fünnen. 4) Eine gwar 
sicht zahlreiche, aber durch die Hilfémittel, die. fie 
hatte, fehr gefährliche Parthie, deren Abficht war, 
unter Begänftigung der auöbrechenden Unruhen einer 
andern König zu machen, unter deffen Namen fie 
regieren Tönnten. Diefe beyden legtern Parthien 
Hatten fchon mehrere Monate vor Eröffnung des 
Rekchstages ihre Comited und geheime Correſpon⸗ 
deny, und fo verfchieden ihr Ziel war, fo war dod 
offenbar. ein großer Theil des Wegs, den jede dies 
fer beyden Parthien zuräclegen mußte, gemeinfchafts 
lich. Beyde mußten durch eine recht große Anarchie 
Bindurdh zu ihrem Ziel kommen. Gewiß fanden fid) 
aber im Nufange der Verſammlung nicht so 80* 
pu⸗ 
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Deputirte, die einen ganz entichiedenen Anarchieplan 
‘Hatten; alfo nicht ay des Corps war angeftectt.. 
Allein wie manche merken, zu welchem Schein von 
Autorität man gelangen tune, wenn man fic) mis 
vers Pöbel alliire, fo giengen diefe Chrgeizigen zu 
einer Parthie über , die fie felbit im Grunde verabs 
fcheueten , aber für die augenblickliche Eelebrität ihres 
Namens ſehr brauchbar fanden. Nie find aber, 
ſetzt Mounier hinzu, mehr alé hoͤchſtens 250 Depus 
tirte mit den Decreten der Nationalverfammlung eis 
ich zufrieden gewefen. Das manchen fo ſchwer 
ende Problem, wie eine folche Minoritär einen 
fo triumpbirenden Defpotiimus nicht unr in der Nas 
tionalverfammlung , fondern im ganzen Reiche ,. auss 
üben fhane, hat unferd Erachtens der Verf. befries 
digend aufgeldft,. wenn je ein fo gemöhnliches Phaͤ⸗ 
momen erft der Aufldfung bedurfte. Mit Recht hale 
Mounier für ein enrfcheidendes Zeichen einer eriftte 
renden großen Majoritdt von Mifvergniigten, daß : 
- a den Primairverfammlungen fehr oft nicht einmal 
6 viele Hunderte da find, ald Taufende hätten kom» 
men follen, und daß auch die Verfammlungen der 
Electoralcorps oft in den entfcheidendften Vorfällen - 
eben fo verlaffen und dde find. Ob man aber darauf 
rechnen fonnte, daß fich diefe Mißvergnügten mit einer 
eindringenden feindlichen Armee fogleich vereinigen 
| en,.ift eine anderefrage. Wie mancher mochte 
den Sieg der Emigranten eben fo fehr verabfcheuen, 
alé den Triumph der Ochlokraten; wie mancher erfl 
warten wollen, bis nur eine Schlacht gewonnen, | 
oder nur eine der großen Grangfeftungen des Reichs 
erobert fey! Die triumphirende Minorität bat einen 
AZreck, und erlaubt fich offenbar jedes Mittel, zu 
- Diefem put zu gelangen; die unterjochte Majoritaͤt 
aber, fo einſtimmig ihr Wunſch feyn mag, der ges 
Tyranney nic entledigt zu werden 
3 i 
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ift bis zur größten Bitterfeit in ihren Planen un⸗ 
einig. Die triumphirende Minorität hat die ganze 
Öffentliche Macht in Handen, und die unterbrädite 
Majorität foll fidy gegen diefe emporarbeiten. Gene 
geht immer auf Ertremitdten los, und diefe will 
auf Mittelmege einlenfen. Wer weiß aber nicht, 
welche überwiegende Bortheile in Zeiten eines folchen 
Sturmd gerade immer die Parthie hat, die immer 
nur Ertreme fucht ? Gelbft die Pethion end Mas 
nuel haben erfahren, daß fie alles vermochten, ſo 
Yange fie auf Ertreme bintrieben, und nicht® 
euözurichten im Stande waren, fo bald fie ⸗ 
wege einzuſchlagen ſuchten. Die Tragdͤdie iſt :alfo 
ſchwerlich ſo bald noch zu Ende, denn es iſt noch 
ein wildes Extremum uͤbrig, daß ſich die Bruͤder auch 
in Anſehung des Vermoͤgens unter einander gleich 


zu machen ſuchen. 


Greifswalde. ” 
Hier hat Hr. Prof. Zink zu Roſtock von der 
Ueberfegung der phufikalifchschemifchen Schriften ded 
Hrn. Lavoifier bey Rife noch 1792. den vierten 
Band ©. 358 in Octav herauögeben , der den dents 
fihen Freunden der Scheidefunft um fo willlommmer 
eyn mug, da der Hr. Prof., ob er fich gleich mehr 
r Hrn. 2. erklärt, als für feine Gegner, doch bie 
und da Einwuͤrfe gegen die Folgerungen deffelbigen | 
macht, Zweifel über die gerühmte Evidenz des Sys | 
ſtems duffert, und Geſichtspuncte angiebt, nach weis | 
chen vielleicht dereinft bende im Kampf begriffene | 
Parthien mit einander vereinigt werden fönnen. Da 
unfere Lefer die Lavoifierfdyen Schriften fchon aus 
Der Anzeige der Abhandlungen der Parififchen Akade⸗ 
mie der MWiffenfchaften Tennen, fo fegen wir nur 
Die Auffchriften her. I. Abb. Aber die Zerlegung 
des Waflers, II, Abh., worin durch Fe ee 
Wa 
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nden thieriichen. Sublianjen 
wicke ene Bemerkungen Uber. Die 
mehrung ded Gewichts, welche Schwefel * 
—— bey dem Verbrennen erleiden. XVII. 
ngen uͤber das Phlogiſton. XVIII. Abh. 

von der Wirkung ded Feuers, reiches dard) Lebeus⸗ 
luft angefadht wird 7 Auf. Die. ſchwer aM. ſchmelzen⸗ 
den mineraliſchen Subſtanzen.— 


cee, Suaßfturss 
| Bey König: Monographie pour fervir a Phi 
-Roire naturelle et -betanique de la Famille des 
plantes étoilées ; Ouvrage couronne dans la féance 
publi- 
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blique de l’Acad. royale des fciences, arts et 
Pelles lettres deLyon, le 7 Decembre 1790. Par 
M. Willemet, Doyen du college de pharmacie, dew 
monftrateur roy. de Chymie et de Botanique au 
college et ala faculte de Médecine de Puniverf. 
de Nanci &c. 103 6 Octab. 1791. 
Hr. Willemet beannwertet in diefer Feines Schrift 

die Preifaufgabe der Afaremie zu Lyon: alle in 
Eurera einheimiichen Gattungen und Arten aus der 
natürlichen Familie der fleruförmigen 
(Stellatae hinn. Ray.) nach ihren botanifben dnb: 
Soncmifden Eigenſch : 
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Den 21. Februar 1793. 
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— Amſterdam. | 
Be Allart: Staat der Defenfie v. -d. Ree 
N, publik d. Vereen. Nederlanden; behel- 
isäde het Generaal Rapport van de perfoneele 

van het Defenfie- Weezen; met 

n &c. 1791. 516 Seiten gr. Octav. 
Mie erwähnte Commiffion ward zufolge einet 
Refelution der Gen. Staaten vom 4. May 1785 
we Unterfuchung des Zuſtandes der Flotte und Armee 
dievergeſetzt, und diefer ihr Bericht enthält die Nes 
faltate ihrer Unter udung , dem man einige Adviſe 
ben den Admiralitaͤtscommittirten und den Miniftern 
in Unsfterdam u. ſ. w. hinzugefügt hat. Grinds 
Ühere Unterfuchungen über irgend einen Gegenftand 
ver Öffentlichen Verwaltung find nie angeftellt, nie 
h wichti e Refultste dem Publicum mitgetheilt, nie 
weifere Die! ar Werbefering vorgeſchlagen, als 
i 
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hier geichah.z Bre Bericht zerfällt fi zwey Theile, 
Der erftere handelt, noch einer Einleitung und einer 
—F Geſchichte der holl. Flotte, vom jetzigen 
nde dér Dakep und der Marine Nach offen ig 
Theilen; von den ordentlichen Eirffünften, die fir 
die Flotte verwandt werden, den Summen, bie 
man in pen, legtern: Jahrzehend in, den: Petitionen 
für dig Bleep Verlangte, und dew Gelberd; die 
darauf bezahlt und nicht bezahlt wurden. Der 
zweyte Theil_bettifft die Armee; erſt von den: Vez 
Magazinen und. Urfenslen, .: wud: dakay 
nad) vorausgeſchickten allgemeinen Bemerk 
. Aber die Armee, von dem Pontoniercorps, der i 
tillerie, den Camperments, der Permanenz der 
nifonen, der Refrutirung , “den Schulden der Come 
pagnien, von der Repmtitiön Der :- Bezahlung der 
Arnıee, der Difpofttion und dem Oberbefehl über 
diefelbe ; den fogenannten Patenten, und enblich 
von der militärifchen Jurisdiction in den Generalis 
tätölanden. — Vorzüglich glaͤcklich ift der Abfchui 
von den Nomiralitätscollegien gerathen. € - 
man die Gegenftdude ihrer Beſchaͤftigung, die oßle : 
lige Trennung diefer Collegien von einander, . Sen 
nglichen Mangel einer allgemeinen: Direction.,:.did 
aft unglaublichen: Mißbräuche, die. hier fichrei 
ſchlichen, und die Summen / Die auf die Petitionen 
niche bezahlt wurden, fo wird es. nur zu begreifii | 
wie beym Ausbruch des leßten Kriegs. die hollaͤndi⸗ 
fche Flotte fo ganz Schatte feyn konnte, wie fie ed 
war. So mächtig und fo dußerft: ungewöhnlich 
man fid) auch angriff, fo: fehlten doch an dew felt 
2780 yom Staatsrathe zur Equipage geforderten 
49,5 51,628 GI. im Jahr 1788 noch. 7,346,290 Gl. 
und von den. vom Jahr 1771 bis 1788..verlangten 
39,3.15,693 I. zum Anbau waren nody 22 Mil; 
su bezahlen. Auf die große Page, ‘mle fine 
"eg Er Y . otte 
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Be der Mepublif feyn muͤſſe, erfolgten: drey vers 
jedene' Antworten. Die Biceadnt.” Reynſt und 
Zoutman glaubten, fie dürfe nicht ımter 51 Liniens 
ſchiffe und 42 Fregatten halten; die-Committirten 
der. Abmiralitdten flimmten für 4a Schiffe von. dev 
Lirie, eben fo viele Fregatten: umd 10 bis 12 leichte 
Fahrzeuge, und nach der Meynung der Herren von 
der Commiffion ift eine Flotte von 30 Linienſchiffen, 
ae Fregatten und eitiigen leichten Fahrzeugen bins 
reichend, die Stelle zu behaupten. die der Republik 
enter den Geemächten gebührt, .. wenn “man: ben, 
Rath der erwähnten Viceadmirale ‚befolgt, und, 
wenn aud) nicht alle, vod) einige der Schiffe der 
Sftindijden Compagnie fo einrichtet, daß fie als 
Sechsziger fic) gebrauchen ließen; :audy. find die. 
Kräfte des Staats der Erhaltung einer folchen Flotte 
en 20 Schiffe, größtentheild Fregatten, 

t man: zur jährlichen Equipage. hinreichend , ‘und 
mit 3,564,242 Gl. könnten die Ausgaben für vie 
Slotten im Durchfchnite'Beftritten werden. — Die 
Veſtungen find weit nicht. in dem Buftande, daß fie 
mhig den Aumarſch eines Feindes erwarten dirften 5 
auch verichiedene Arfenale und Magazine. fönnten 
beffer verforgt feyn; doch ift in den letztern Jahren 
wirklich viel geſchehen, und wenig würde bey vielen, 
wie bey jenen zu wünfchen übrig ſeyn, fehlte ed nur 
wicht immer an Gelde. Die Armee muß wenigftend 
s9000 Mann fiark ſeyn; das VPontoniercorps, aus 
4826 Mann beftehend, ift viel zu ſchwach. Die 
Urt, wie die Armee bezahlt wird, ift nicht, wie. fie 
wach der Union feyn follte; und unfeliger, wie fie 
iſt, koͤnnte fie nicht feyn:  Hielte man Campes 
ments, wie man follte, fo würden die Truppen 
nicht nur. den Mübfeligkeiten des Kriegs mehr ges 
wachſen und ded Dienites im Felde fundiger Teyn, 
ſendern die Armee würde es mit: alle dem gehörig 
wo 2 Hess 
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verforgt fen, was zu einem Feldzuge erforbait: 
wird. Seeland follt wegen feines, dem Auslaͤnder 
fo nachtheiligen Klimas durchaus permanente Gars 
nifonen haben; und uͤberhaupt ift die häufige Ver⸗ 
wechölung der Standdrter mit fo mannichfaltiges, . 
als hoͤchſt nadtheiligen Felgen verbunden, .- - 
Verforgung der Regintenter mit der gehörigen Zahl 
von Refruten ift nun fo ganz unmoͤglich geworden, 
daß es vielleicht Fein anderes Mittel giebt, ald Cons 
Hentionen mit deurfchen Fürften auf eine beſtimmte 
—— von Jahren zu ſchließen, und gegen: Subſo 
ien ‘cine gewiſſe Zahl von Rekruten ſich ſenden zw 
laſſen. Das Recht, Patente zu ertheilen, d.h 
aus einem Standort nach dem andern 
zu verlegen, iſt zum Necht des — Erbſtatthalters 
geworden. — Doch wir.baben wohl (don zu viel. 
ausgezogen, um auf ein: Merk aufmerkjan: zu 
maden, für welches ſchon der Titel fpricht.  :...: 


zu Parma. ae 
- Wir müffen ja wohl auch eine Erwähnmg der 
prächtigen Ausgabe des Horaz thun, welche noch 
ein typographiſches Stuͤck vom wadern Bodont wart 
Q. Horatii Flacei Opera, Parmae in aedibus Pas 
latinis, typis Bodanianis. 1791. groß Follo. 
371 Seiten. Kommen und Sehen ift freylich dad, 
was fidy eigentlich bier fagen laͤßt. Vermuthlich 
wird e6 auch guten Theil dabey bleiben... Denn von 
denjenigen, welche dad Gluͤck haben, einen fo praͤch⸗ 
tigen. Druk zu befigen, werden wohl wenige den 
Horas durchlefen. . Fudeffen auch das Durcholättern 
kann ‚feinen Ruten haben, und, wenn litterärilcher 
Lurud entfchuldigt werden Tann , fo ift es an einem 
Dichter wie Horaz ift; zumal da hier Feine Anmer⸗ 
tungen bengefügt find, fondern, wie es in folchen | 
- Wuögaben feyn muß, der bloße Tert erfiheint. Dee 
| avaliere 


\ 


29. Stuͤck, den au. Feber. ergs. . 385 


Eavaliere Sof. Llic. de Asara hat den. Abdruck bes 
fergt, und, wie er in der Vorrede verſichert, viel 
Wähe angewendet, Cer ruͤhmt die Beyhuͤlfe oon dert 
Herren Bifconti, Fea und Arteaga) theild auß die 
Nichtigkeit. des Drucks, theild auf die Nechtichreie 
bang, die Auswahl der Lesarten und die Inter 
gunction. Da die alte Orthographie fid) unter Aus 
ft fo fehr verdndert. hat, da man felbft auf‘ den 
Denfindiern aus Augufts Zeiten entwebder nichts 
Gleichformiges, oder mehr die neuern als die alten 
Formen findet, (und da wir num einmal nicht völlig 
gefichert ſeyn kͤnnen, daß wir die alte Schreibart, 
wie fie vom Dichter felbft fam, wicder herftellen 
werben; da außerdem vom Horaz nicht einmal fb 
alte Eodices vorhanden find, ald vom Birgil) fo ift 
es unftreitig zu billigen, doß Horaz lieber nach der 
jetzt allgemein angenommenen Orthographie abge 
druct iſt. Die Auswahl der Ledart im Horaz ift 
freglich feine fo Leichte Sache. Conjecturen, die 
durch Feine Autorität der Handfchriften unterftige 
find, nahm Hr. d'A. durchaus nicht auf. Wher uns 
ter den Lesarten felbft verfichert er feine eigne, ſehr 
Aberbachte, Auswahl. Die Hilfe der Ausgabe vom 
Jani in der erfien Hälfte der Werke Horazes ruͤhmt 
es; er gebrauchte aber noch fünf Codices der Od 
aus der Bibliorhef Chigi; bey den Epifteln und d 
Poetik, drey und bey den Sermonen zwey eben das 
hex, mit einem: Coder von Zelada. Weitere Nach⸗ 
richt giebt er von dieſen Handfdriften nicht; vers 
wathlich bedenteten fie nicht viel mehr ald der andre 
große Haufe; denn an den Stellen, wo Horaz zus 
verlaͤſſig corrupt ift, find alle Codices ſtumm; ein 
Beweis, daß fie alle als fpätere Copeven ans einer 


einzigen frühern Copey abftammen. Recht fehr bile j 


" Bigen wir eb, daß die — hier nicht beygefuͤget 


find; 


8 
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find; ob aber auf Autoritat diefer Handſchriften an 
Lesarten aufgenommen find, mag derjenige audmes 
chen, welcher Beruf dazu hat. ine einzige wird 
angeführt, Epod. 16, 29. in mare feu celfus pro- 
ruperit. Apenninus und ebendaf. 15. qued expe- 
fiat, wads Bentley muthmafte (dem aber andre ims 
mer noch die alte Lesart vorziehen werden, - old ges 
lebrter gefagt: quid expediat carere (0. i. efficiat 
ut careamus)., Die befannten abgefchmadten Stel 
en III, 17, 2-5. IV, 4. ı8-z2. Serm.l, 5, 92. 
ie doch in allen Handfchriften ſtehen, bat Hr. Cab. 
4. als offenbare Snterpolationen ausgeftrichen. Bey 
pem IV, 8, 17. Non incendia Carthaginis impiae 
aber ijt er gewiffenbafter, als wir es ſeyn warden, | 
denn die angeführten Stellen aus Livius 30, 3.4. 
43. fpredjen von feinem Brand von Carthago; 
und es ift die offenbarfte Snterpolation.eined Gelebes 
ten, der den Africanus immer hier erwartete. Die 
Sorgfalt für richtige Futerpunction verdient ein vors 
zügliches Lob, ze weniger -ehemal, da die Emenda⸗ 
tionsfucht herrichte, die Herausgeber darauf zu ach⸗ 
ten pflegten. . Pur müflen wir.gefteben, das anges 
führte Beyſpiel fcheint nicht glücklich gewählt zu feyut . 
Epod, 5, 8. Sr. Gav. B’Azara interpungirt: Ve- 
nena! magnum fas n. daß hierdurd) ein paffender 
Cinn herauskime, leuchtet nicht ein. Der Sinn ifs 
Bingegegen ganz deutlid) der: Venena (flatt vene- 
ficia, incantamenta) magnum fas nefasque (con4 
vertere, flatt pervertere, poſſunt; vos ven 
nefanda perpetrare pateftis) sos valent converiere 
humanam vicem, poenas ex diris, quae (poenae) 
conditionem, vitam, hominum .h.]. fcelerato- 
yum certe manent [denn einmal:ift es feflgeleßt; 
Fein Menſch Fann dem Fluch der gefränften Unſchuld 
entgehen; ex trifft ihn gewiß einmal oder feine onc! | 
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guftus). | 
TERN en he a 
Wir wollen gleich damit die Anzeige eines geil 
chiſchen Druds verbinden. Es ift Eallimach of 
cou Kardıuayov Kepaidiou-“Tuvo re, xy She 
ypatdare 1792: In Deenfachen: Drud, in-&hart, 
im Folio mit Fleinen (minuſeulis) und Widder wee 
großen Lettern: (Ulnechalew). Die Veranlaffung dazıt 
giebt Bodoni felbft in einer Vorrede an: es war 
Unwille, zu fehen 5: baß man in einem Auswärtigen 
A Druck mit zweherley Schrift ein hyper⸗ 
holiſches Lobpretien darüber anftellte; da diefe noch 
Daze nicht "einmal die alte Gimplicitdt, fondern ges 
ſchmackloſe Künfteleyen und Zierrathen hatte - (Wels 
er Druck gemeynt fey, erinnern wir uns nicht). 
Er hingegen, Hr: Bodont, habe in feiner Drucler 
sen Patrizen ımd Matrizen zu 35 griechifchen Al⸗ 
phabeten. Was ließ ſich nicht damit leiften! und 
was hätte fich nicht daͤmit bereits: leiſten laffen, 
wenn man cine gute Auswahl dex großen ai 
: en 
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ſchen Dichter gemacht , fie mit Geſchmack bearbeitet, 
den bloßen richtigen Text, ohne Ueberſetzung unity 
Notenkram, geliefert hatte! Auch bier am Calis 
mach ift eine italiänifche metrifehe Ueberſetzung bey⸗ 
gefügt, welche den Herrn Pagnini, Exrprecurator 
der Garmeliter, Profeffor der Eloquenz auf der 
Univerfirät zu Parma, zum Verfaffer bat, der ſchon 
vorhin eine Ueberfegung von den griechifchen- Bucoz 
lifern und andern Poefien geliefert hat. Uebrigens 
ift dad. ganze Werk als ein Gelegenheitsgedicht ver⸗ 
anſtaltet, ftatt eines Gladwunthes bey: der Vers 
maͤhlung der Pringeffin von Parma an den Saͤch⸗ 
Gichen. Prinzen Maximilian. Nach welchem Tere 
der Ahorud .von. Callimad) beforget fey, ' wird 
nicht gemeldet; vielleicht sft er nur gum Anfehes 
beftimmt. Meifterbaft ift aber allerdings per 
Drud in Regelmäßigfeit, Proportion und edler 
Eiufalt. . vo 


| —0 F 
on London. oy 
. . The: Iliad and Odyfiey of Homer, trans 
lated into Englifh blank verfe. By V. 
Cowper, of the Inner temple, Esq. In two 
volumes... Vol. I, cont. the Iliad. Vol IL. 
1791. groß Quart, anfebnlid) gedruckt. Des 
Recenfent nahm, . die - Ucberfegung in die Hand, 
um daraus den Homer beffer- gu verftchen ala 
vorhin. Diefen Wunich fand er da, wo er aufs 
ſchlug, nicht. befriediget. Der-Verfaffer fett das 
Verdienſt feiner . Heberfeßung in. dem reimlofen | 
Vers, in. der Freue und Genauigkeit, mit dee 
er. ſich an das Original hält, in der Deutlichkeit 
feines Ausdrucks, und in. dem "Vergnügen, dab 
ihm die, Arbeit gebradt.hat.~ 0.0 8. 
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om 22. Sept. 1792 ift die Differtation des 


> Sn. Boh. Lud Gries, .aus Hamburg: 
6 Rudiis Hamburgenfium promovendi comme 
Ä fua, tam in iure publico quam privato 

icuis. 64 Seiten in tt. Bon fehr vers 
Medien Inhalte und wenigftens von gleichem 
zerthe ift diefe Schrift mit einer andern, die Hr. 


vo hier vor einigen Jahren Öffentlich vers 


eidigte ; unter dem Titel: De ftudiis Lubecen- . 


üfn promovendi commercia, inprimis nomo- 
vefiaé auxilio. Wenn Hr. Guͤtſchow auf. der 
wen Seiten als Vorgänger etwas voraus hat, fo 
igiunt Hr. Gries auf der andern in der Berglets 
ang badurd), Daß er gefucht bat, feinem Gegens 
ged mehr.zu umfaſſen. Erzählt alles auf, theils 
os im dem Berinilinife der Hamburger zu andern 
ee -@* ; , | Staaten 


a” 


N 


me: | 


: Hrn. Boh. Heine. Alb Srankenfeld, aus Kelle: 


ago Ostcingifche Anzeigen 


Staaten durch Privilegien und Bändniffe, theils 


was in der innern Verwaltung durd) die einzelnen- 
Regierungsrechte, theild was in den Berhdlmigen _ 
der Unterthanen unter fic) durch zweckmaͤßige * 
vatgeſetze zum Beſten des Hamburgiſchen "ban | 


‚gefchehen iff. Das Gefammelte ift fehr gut geord- 
net. Bey Gelegenheit ded Privilegiums, wodurch 


Hamburg bey einem Neichöfriege von den Faifer- 
lichen Qvocatorien ausgenommen ift, eifert der 
Verf. mit Recht darüber, daß diefe Audnahme, 
trog aller Bemühungen des reichöftäötifchen Cotes. . 
giums, noch durch fein fürmliches Meichögefeh auf 


dad" ganze handelnde Deutfchland ausgedehnt ifl. 
Der Verf. zeigt hier und an mehren Orten eine 


liebenswürdige Wärme für alles das, was Einfluß 
auf das Glick und den Wohlftand feines Vaters 
lands hat. Als Bevfpiel, fpwohl hiervon, als 
gud) von dem Style, mag folgende Stelle züt 
Probe dienen: ”Admixta eft iti memoriae (an 
bie Erbauung der Stadt Altona) dulcedo aligus,. 
ex contemplatione tot in perniciem quidem, pa+ 


triae excogitatorum, fed in ventos effuforam 
conatuum proficifcens. Exemplo hoc, popu- 


lares, animum erigamus, nosque invicem hor- 


‚temur et moneamus, maiorum virtutem atque 


induftriam nullis tentationibus imparem fuiffe. 
Agite! et nos futuris contentionibus accingamus, 
resque noftras ita geramus, ut illam laudem 
intaftam atque illibatam ad nepotes propa- 
gemus. ” | | 


Vom 28. Sept. 1792 iſt die Diſſertation des | 


De difcrimine nudae divifionis et teftamenti pa- : 
rentum inter liberos. 40 Seiten in Quart. Der | 
Gegenftand iſt gut gewählt, ber Plan dazu aber 
ee | ro ,  beffer 
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‘Beffer angelegt als auégefihrt. In dein biftorifthen 
Theile wird die Gefchichte beyder Rechtslehren vor⸗ 
getragen. Der darauf folgende dogmatifche hau⸗ 
Delt viel zu umftändlich in den beyden erften Ab⸗ 
{Hnitten von dem, was in Abficht der Theilung 
und des Teftaments der Eltern unter ihren Kindern 
überhaupt Rechtens ift; wenigftens in Vergleidung 
Des dritten Abſchnitts, in welchem das, was ete 
gentlich Gegenftand der Schrift ſeyn foll, „nämlich 
die Unterſchiede zwilchen beyden Doctrinen felbfl, 
auf einer einzigen Seite abgefertiget werden. 


% » W my 
Das ſicherſte Mittel, Aufflärung zu befördern, 
Heibt immer diefes, auf die Jugend zu wirken; 
und daher macht es dem Menfchenfreunde Vergnuͤ⸗ 
gen, und erregt frohe Erwartungen für die Zukunft, 


daß man in unfern Tagen nicht bloß das Bedärfniß ; 


eined vernänftigern Neligiondunterrichts für die Jus 
gend fühle, fondern auch diefem Bedärfniffe immer 
mehr abzuhelfen ſucht. Zwar befien wir fchom 


einige vortreffliche Lehrbücher in diefem Face, wie 
30. | 


das Diererichiche; aber wer follte fich nicht 
darüber freuen, wenn die Zahl derfelben mit neuen 
vermehrt wird, und wenn felbft die größten Theo⸗ 
Iogen dem Katecheten vorarheiten? Won diefer 
Art ift die . 
Anleitung zur Religion überhaupt und zum 
Allgemeinen des Chriftenthums befonders, für 
die Jugend höherer oder gebildeter Stände in allen 


Religionspartheyen, von Dr. Wilh. Abraham | 


Teller. Erſte Hälfte, welche dad Ganze in kurzen 


Saͤtzen enthält. 44 Seiten in Octav. Zweyte 
Hälfte, welche die Erklärungen und Erläuterungen 
enthält. 88 Seiten in Octav. 1792. Berlin, bey 


Mylind. Die erfte Hälfte ift nach der Abficht des 
‘ | G 2 Hm. 
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Hrn. Dr. dazu beftimmmmt, sder Jugend, welche 
darnach unterrichter werden foll, erwas in die Hände 
gt geben, fo wie die zweyte Hälfte anfangs bloß 
zum Gebrauche des Lehrers dienen foll; beyde find 
aber ımentbehrlich für den, der fich felbft Daraus 
‚unterrichten will, In dieſem Lehrbuche wird alfo, 
Wie der Zitel anzeige, auf Feine befondere Refi: 
giondparthey NRüdficht genommen; es wied Bloß 
eines, von aller Form des Syſtems unabhängiges 
Chriſtenthum in demfelben vorgetragen; und dazu 
bat der Hr. Dr, die bequemfte Ordnung gewählt. 
Er fängt feinen Unterricht bon dem Menfchen an, 
Handelt dann von der Religion überhaupt, und 
gehe darauf zur chriftlichen Religion insbefondere 
ort. Es ware ganz Aberfläffig, bier noch viel 
Robe einer Schrift zu fagen, welche fid TelbR fo 
sehr empfiehlt, und einen Mann zum Verfaffer hat, 
Dem die Aufklärung unfrer Tage ſchon fo viel. vers 
dankt, Möchte nur alfo dieſes Religionsbuch fleißig 
gebraucht, und dem Geifte gemäß gebraucht werden, 
in welchem es abgefaßt ift! Möchten nur auch dies 

jenigen, welche nicht dad Gluͤck hatten, fo unters 
- richtet zu werden, fich felbft daraus bilden,. um 
das Verſaͤumte nachzuholen! 


Nach einem andern Plane iſt der 


Religionsunterricht fuͤr Kinder von M. F. 
D. Fabricius, Leipzig, bey Cruſius, 1792. aus⸗ 
gearbeitet. Der erſte Theil S. 248. enthaͤlt die 
natuͤrliche Religion, der zweyte Theil die Ges 
ſchichte dee geoffenbarten Religion, und vas 
gor und liegende erfte Bändchen deffelben. bloß die 
Seſchichte des Alten Teftaments. Dad sweyre 
Bänpchen des zweyten Theils wird alfo die Ges 
ſchichte der chriftlichen Religion, und der dritte 
Theil Die Lehren der geoffenbarten Religion it 

, Ä i 
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fic faffen. Dieter Plan fcheint nun aber nicht der 
bequemfte zu feyn; denn da der Verf, die natürliche 
Meligion (chon ſehr vollftandig vorgetragen bat, 
fo begreift Rec. in der. That nicht, wie nun nod 
ein befonderer Unterricht über Die Zehren der geofz 
fenbarten Religion folgen kann, wenn anders die 
‚Kinder mit dem theologifhen Syſteme verſchont 
‘bleiben follen. Die geoffenbarte, oder vielmehr die 
ehriftliche Religion, — denn mit diefer füllen doch 
muy unfre Kinder bekannt gemacht werden — .enthält 
ihrem wefentlichen Sinhalte nach diefelben Grunde 
fage, welche zur natärlichen Religion gehören, und 
der Unterfchied zwifchen beyden liegt nicht ſowohl in 
der Materie, alg in der Form. Aud) können wir - 
dem’ Berf. daritın nicht bepftimmen, wenn er ¢6 für 
einen Fehler unfrer Tage hält, daß man bey dene 
Unterrichte der Kinder in der chriftlichen Religion 
des Alten Teftaments entbehren zu fdunen glaubt, 
und nicht die ganze Geſchichte deffelben, fondern 
 Höchftend nur die anzäglichften (anziehendfteh) and 
lehrreichſten Gefchichten daraus vortrdgt; denn 
warum follte die verkehrte und. fchädliche Gemwohns 
* Reit,,..umfern Kindern erft juͤdiſch⸗ religidfe Begriffe. 
" einzuprägen, nicht endlich einmal abgefchafft wers 
den, da es erwiefen ift, Daß diefe in der Seele fo 
leicht herrichend werdenden Vorftellungen die richti 
Erkenntniß der Lehre Jeſu auf mannichfaltige Art 
- erfchweren und verhindern, und nur Aberglauben 
"erzeugen? Oder führen nicht etwa viele Gefchichten 
des A. T. auf mehrere religidfe Borurtheile? Oder 
find denn alle diefe Geſchichten durchaus und für 
jedermann, und insbeſondere für Kinder, Iehrreich? 
Oder haben fie alle ſelbſt noch für unfre Zeiten 
Intereſſe? Hätte der Verf, auch nur dieß legtere 
-" bedacht‘, fo würde er gewiß mandyes aus der Siraelis 
Ulſchen Gefchichte. nicht in feinen chriftfichen Relic 
° G3 gions 


£ 


~ 
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gionduntertidht aufgenommen haben. — . Inbeffen 
‘mifien wir ihm das Zeugniß geben, daß er febr 
‚gut erzählt. Der Ton, veffen er fic) bedient, ift 
3 den Fähigkeiten der. Kinder angemeffen,, und 
Fine eingeftreuten Bemerkungen find lehrreich. Eben 
‘fo febr bat uns feine Darftellung der matärlichen 
_ “Religion gefallen. Sie zeugt Durchgängig von 
gruͤndlichen Einfichten und: von dem Ä 
Malente, auf eine leichte und begreifliche Art‘ Foeen 
: gw entwickeln und Ideen anfchaulich, zu machen. 
‘ Go wenig alfo Rec. mit dem Plane des Ganzen 
‚gufrieden ift, fo zweckmaͤßig und- woblgeras 
then findet er die Behandlung einzelner Sticke, anv. 
fo weit iſt er davon entfernt, die Vorzuͤge ge vere 
Sennen, welche diefes Meligionsbuch vor fo wielen 


andern bat. | 
B Leipzig. 


Codex Auguftaeus fyftematicus venatofio- 
foreftalis. Jagd: und -Forftrecdht nach Chu 
ſchen Gefegen, in fyftematifeher Ordnung entworfen 
Leipzig, bey Göfchen. 1792. 486 Seiten in Octab. 
Bey allem Wiffendwerthen ift ed nicht genng, 

daß 6 irgendwo forgfältig aufbewahrt werde, ſon⸗ 
dern vorzüglich ift dahin zu arbeiten, daB es fi 
Dem Lernbegicrigen gefällig und leicht darbiete, und 
- eben dadurch in lebhaften und allgemeinen Umlauf 
Fomme. Je mehr diefed bey Geſetzen der Fall ſeyn 
muß, deſto weniger darf fich ein Land begnigen, 
. bie Producte feiner Legislation in eine Reihe Fos 
lianten zu fammeln; fondern es ift Pflicht, diefe 
Gefesmaffen wieder nach den verfchiedenen Zweigen 
der Staatöverwaltung zu zerichneiden,, damit insbes | 
fondere diejenigen, die auf Befolgung einer gewiffers 
Elaffe von Gefegen fehen follen ; fich diefer fleinern 
und dem Inhalte nach unvermifchten Sammlungen 


a 
. 
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ihrer Inftruction bedienen fonnen. Ueberhaupt 
dieß bey der großen Sruchtbarfeit der jeßigen 
ſetzgebungen ein vorzägliches Mittel, die Gelege 
Volke lebendig zu erhalten und zu verhuͤten, daß 
weine Brut in der andern erſticke. Allein es ift 
Nico Puncte noch fehr wenig in den eingelten 
Territorien gefchehen, vorzüglich deswee 
» weil das Seyn oder Nichtſeyn eined Buche 
t ſowohl von feiner Erfprießlichkeit, als von dent. 
winne, den irgend ein Buchhändler damit zu 
hen gedenkt, abhängt, und weil es noch nicht 
rig in Erwägung gezogen ift, daß es gewifle 
gebe, die im Nothfalle felbft der Staat, 
).mit den größten Koften, zum Drucke befördern, 
fe. Um deffo mehr verdient daher diefed Werk, 
velchem die Jagd = und Forfigeleße aus dem Au⸗ 
difeben Coder ihrem Inhalte und Geifte nach in. 
An guvor abftrahirten Syſteme aufgeldöft, und bie . 
Wmaligen pertinenten Stellen unter Paragraphen 
Eummarien in einem genauen Abdrucke zuſam⸗ 
geordnet find, zur —— empfohlen zu 
den. Laut des vorgedruckten Praͤnumerantenver⸗ 
hniſſes wird es in die Hände: ſehr vieler Jagd⸗ 
Forſtbedienten Churſachſens kommen, und daher 
Hauptzweck gewiß nicht verfehlen. Nur die 
bog rifen, nach welchen die Gefege geordnet. 
,. Bönnen hier einen Plas finden: Bon der lane 
berrlichen Gewalt in Sagd= und Sorftfachen. 
n den Pflichten und Rechten der höhern ſowohl 
niedern Jagd⸗ und Forfibedienten. Won ber. 
mäßigen Erlangung und ‚geiegmäßigen Misa 
ng deg Fagd= und Forftrechts. n rechen 
EStrafen in Jagd» und Forſtſachen. Vom Ver⸗ 
ren in Jagd⸗ und Forſtſachen. 


Palermo. 


\ 
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| Palermo. . 
In der konigl. Druderey: Hortus regius pans 


hormitanus \panormitanus) aerae vulgaris anno | 


1780, noviter exftruftus, feptoque ex indige- 


nis, exoticisque plerimas complettens plantas . 


accurante P. F. Bernardino ab Ucria, S, Fran- 
cifci R. R. Provinciae vallis mazarienfis, et in 
regia ftudiorum Acad. iuxta Linnaei Syftema ea- 
rundem plantar .demonftratore. 1789. 498 Seiten 
groß Octav. 


Die Seltenheit diefer Schrift veranlaßt uns, 
ihre Anzeige noch nachzuholen. Der Berf., Auffe: 
her des Gartens bey dem koͤnigl. Lyceo zu Palermo, 
verfucht hier feinen Zuhörern einen Leitfäden nach 


Linnéifchen Grimdfägen in die Hände zu geben. 


~ 


Um die Kenntniß inländifcher Pflanzen ſowohl als: 
cultivirter zu erleichtern, und feine Zuhörer mit 


ihren arzneplichen Nugen befannt zu machen, feßte 
der Verf. unter officinelle Gewadfe, was Zinn’ — 
in feiner Mat. med. von ihnen gefagt bat. Eine - 
Erflärung der Linneifchen Claffen und Ordum: ' 
en, der botanifden Terminologie, welche auf jene 


(gt, wollen wir nicht befonders prüfen. Nur 


‚ Iautet es mandymal fonderbar genug, wenn der 


Verf. fagt: Vinca minor nafcitur in flumime 


Oreto; oder von Elymus canicus, adornat hor- 
tos; von Scherardia arvenfis, /candit montem ’ 
Maronis; von Alfine media, erigitur fuper te&ta. 
Als Flora von Sicilien, wenn ed mit allen oes. | 


führten Pflanzen feine Richtigkeit. hat, Fann di 
Buch noch befonders nüslich feyn. 


. 
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e fhnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
31. Stud. | 


Den 23. Februar 1793. 











fofange ründe der höhern Mechanik, welche von 
‘Der Bewegung fefter Körper befonderd die - 
actiſchen Lehren enthalten . . von Abrah. Gortts 
af Bäftner. Zweyte fehr verbefferte und ver⸗ 
ehrte Auflage, 1793; bey Bandenhoef und Rus 
echt. 626 Dctavfeiten,.4 Kupfertafeln. Die erfte 
166 betrug 424 Seiten. Damalé war im Deuts 
yen noch fein etwas ausführliches Lehrbuch diefer 
rt vorhanden. Die Vorrede gegenwärtiger Aus⸗ 
the erzählt zuerft die, welche — 5* — in Deutſch⸗ 
nd erſchienen find, und dann die wichtigſten Aen⸗ 
sungen. Eine geht durch das ganze Buch. ~ Der 
terf. hatte €ulers Mechanica Petrop. 1736. 
eiftens befolgt, und wie da geichieht, jede Ge: 
ywindigfeit durch die Quadranvurzel der Höhe, 
elcher fie gehört, ausgedruͤckt, den Fall in einer 

H * Secunde 
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Secunde 15625 Taufendtheile des rhein!. Fußes 
gefeßt. SE. hat dieled Verfahren nachdem felbft ver: 
laffen,, und fo wird hier, wie fchon in der Hydro: 
Dynamik (1769) der Fall durch einen: Buchflaben 
angegeben , und die Gefchrwindigfeit durch den Weg 
in einer Secunde. Gleich im Anfange ift unter den 
BVermehrungen der neuen Wusgabe, Darftellung der 
Spitzfindigkeit, auf welche Cartefius und Lipftorp 
fic) viel zu gute thaten: Die Erde werde eigentlich 
nicht bewegt, denn fie bleibe in der Nachbarkchaft 
der flüffigen Himmelsmaterie, von welcher fie uns 
mittelbar berührt würde. . . Eos, wenn man einem 
Gartefianer einen Beutel mit Gelde nähme, nähme 
- man ihm eigentlid) dad Geld nicht, es bliebe nur 
in der Nachbarfchaft des Beuteld. Cine Probe, der: 
gleichen es Jahrhunderte vor und nad) Cartefen ge: 
eben hat, wie etwas, Dad dem gemeinen Men- 
Ehenverflande Elar ift, durch philoſophiſchſevnſollende 
Sprache umnebelt wird. Zur Dynamik gehört Bes 
wegung bey der Kräfte betrachtet werden, dieſe 
‚Betrachtung bevfeite gefest, bleibt bloß Phorono⸗ 
mie, fo haben Euklid und Archimed bey Kugel 
und Spirale Bewegung gebraucht. Es zeigt alfo - 
mit der Geometrie der Alten Feine genaue Bekannt⸗ 
ſchaft, wenn man gegen die Zlurionen erinnert, ihe 
Begriff geböre eigentlich nicht zur Geometrie, fons 
dern zur Mechanif. Bey der freyen Bewegung in 
Frummen Linien ift alles mehr aus einander seite 
worden, und die aftronomifchen Erempel find na 
den neueften Angaben berechnet. Vom Pendel’ wird 
guerft die Zeit Meiner Schwingungen angegeben, 
unabhängig von der allgemeinen Unterfuchung, die 
eigentlich nur für Theorie dient, auch bier leichter 
und deutlicher dargeftellt if. Sonft findet mas 
noch hier umftändliche Nachricht von den Längen 
ded einfachen Pendeld, Methoden fie zu beftimmen, 


* under 
— e 
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einen · dJichten Ueberzug hatte, oder wenn dab Thier 
entfernter von der Maſchine auf einem elektriſchen, 
icht aber auf. einem, leitenden Koͤrper lag. — 
Auch muß der Nerverconductor gehoͤrig groß feym} 
bie Entladung ded ſogenannten magiſchen Bierecks 
brachte keine Beweguriq:hervor. -- Minch. negative 
Gleftricitat, auch der. Elektrophor verurfacht Zufanıs 
menziehimgen. - Fn einem lebenhigen Thiere zog 
Dr... den Schenkelnerven aus den Muſkeln, vers 
bond ihn mit dem Conductor, und ‚bemerkte. Zuckun⸗ 
an, Die jedoch fehmächer alé in. einem‘. tobtem 
iere ſchienen. — Es ichien einerley; ob daB 
Mefai’ worin das Thier. fic) befand ,. Juftleer: war 
oder nidjt. Auch bey warmblitigen Thieren zeigs 
ten fich Bewegungen,. wenn man den Schenkelners 
ven abichnitt, ablifte, einen Conductor. zulegte, 
und einen Bane 3%. Auf die. Art;:aber wie 
roſche. praͤparirt, umterblieb bey warmblätigen 
hieren die Zuſammenziehung, wahrſcheinlich weil 
die Reizbarkeit eher fich verlor, als man diefe Sug 
bereitung endigen konnte, — 1) Aeltere, fowobl 
warns als Foltblütige Thiere, deren Muſkeln ganz 
weiß und von allem Blut entleert find ,:: taugen zu 
dew Verſuchen am. beften.. .2) Thieré, mit denen 
wan elektriſche Berfuchs - angeftellt hat... verwefen 
früher ald auderere. 3) Wenn die Eonductoren 
wicht mit dem abgefchnittenen Ruͤckenmark oder Ner⸗ 
ven;,fondern mit dem Hirn oder Muſkeln verbuns 
den, nder auch hineingefiochen,, oder Die Rereengus 
leiter bis in die Muſkeln hinein audgedehne, oder 
wenn die Nerven von den umliegenden Theilen nicht 
tteennt werden, fo erfolgen Feine oder nur (wade 
—— Gewiß den groͤßten Theil 
bon. dem; was er durch dieſe Verſuche entdeckt habe, 
ſey er dieſer Zubereitung und Trennung der Nerven 
Guldig, Zweyter Theil. Won den Wir⸗ 
Eungen der anmofpbäriichen Elektxicitaͤt auf 
R 3 die 


if . 
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Secunde 15625 Taufendtheile des rheinl. Fußes 
efest. SE. hat diefes Verfahren nachdem felbft ver- 
fatien, und fo wird hier, wie fdjon in der Hydro: 
Donamif (1769) der Fall durch einen‘ Buchſtaben 
“angegeben , ımd. die Gefchwindigfeit durch den Weg 
in einer Secunde. Gleich im Unfange ift unter den 
Vermehru der neuen Ausgabe, Darftellung der 
Spitfindigkeit , auf welche Earrefius und Kipftorp 
fic) viel zu gute thaten: Die Erde —S 

nicht bewegt, denn ſie bleibe in der Nachbarſcha 
der fluͤſſigen Himmelsmaterie, von welcher ſie un⸗ 
mittelbar berührt wÄrde. ... Eo, wenn man einem 
Carteſianer einen Beutel mit Gelde naͤhme, naͤhme 
man ihm eigentlich das Geld nicht, es bliebe nur 
in der Nachbarſchaft des Beutels. Eine Probe, der⸗ 
gleichen es Jahrhunderte vor und nach Carteſen ge⸗ 
eben hat, wie etwas, dad dem gemeinen Men⸗ 
benverftande Flav ift, durch philoſophiſchſeynſollende 
Sprache umnebelt wird. Zur Dynamik gehört Be⸗ 
wegung bey der Kräfte, betrachtet werden, dieſe 
Betrachtung beyfeite gefest, bleibt bloß Phorence - 
mie, fo haben Euklid und Archimeo bey Kugel. 
and Spirale Bewegung gebraudt. Es zeigt ale . 
mit der Geometrie der Alten Feine genaue Befahnts 
fchaft, wenn man gegen die Flurionen erinnert, ibe 
Begriff gehöre eigentiich nicht zur Geometrie, fons 
dern zur Mechanit. Bey der freyen Bewegung in 
frummen Linien ift alles mehr aus einander geſetzt 
worden, und die aftronomifden Erempel find ah 
den neueften Angaben berechnet. Vom Pendel “wird 
guerft die Zeit Heiner Schwingungen angegeben, 
unabhängig von der allgemeinen Unterfuchung,, die 
-¢igentlic) nur für Theorie dient, auch hier leichter 
und deutlicher dargeftellt ift. Sonft finder man 
noch bier umftändliche —*5* von den Laͤngen 
ded einfachen Pendels, Methoden fie zu beftimmen, 
| oo nurver⸗ 
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umberänderlichen: Pendel, Anventumg' auf die Ges 

ſtalt der Erde u.f.w. Wegen der Testern wird hier 
erinnert, daß die, noͤrdlichſte bekaunte Pendellinge 
79° 50’ noͤrdl. Breite iſt. Wenn. man auch für die 
Schläffe aus den Pendellängen nicht noch Hypoz 
thejen über die: Dithte der  Crofchichten annehmen 
müßte, fo fehlte doch noch Erfahrung auf‘ 10 Grad 
bis an den Nordpol: Und in der füblichen Hälfte - 
4ft nnd) viel weniger befannt; die Dazu vieleicht der 


nordlichen unähnlich if Im ‚dritten: Abſchnitte, 


won Körpern gegebener Geitalt, find die Grundleh⸗ 
gen noch mehr entwicelt, fonft-aber ift-hier am wee 
mgſten Neues hinzugekommen. Weitere Ausfühe 
rung erforderte. mir weitlaͤuftige Rechnungen, die 
hier nicht follten abgefchrieben werben. Zur Bex 
rechnung der Mafchinen find die Gründe angegeben, 
vie Ammendung erfordert ausführliche Darftellung 
einzelner Mafchinen, und dazu gehören Wücher die . 
Few Lehrbuch entbehrlich macht. 


” Prag. | 
*Bey Calves. Aloyſti Galvani Abhandlung 
über die Kräfte der thierifchen Elektricitaͤt auf 
Die Bewegung der. Muffeln, nebft einigen 
Schriften der Herren Valli, Carminati und . 
Voita über eben diefe Gegenſtaͤnde. Eine Ueber⸗ 

9,  berauögegeben von Dr. Joh, Mayer, 
nigl. Poln. Hofrath, mit 4 Kupfertafelu. 1793, 
183 Seiten. Won ben. Originalfchriften ift die erfte 
u. vorzäglichfte bereits oben ©. 229. angezeigt. Jetzt 
zeigen wir diefe Ueberfegung, auf die man mit 
großem Verlangen gewartet hatte, umftändlicher an, 
a die Sache elite der alerwoidhtighten und neueften 
Stidcinungen -im thierifchen Kötper betrifft. — — 
Erſter Theil. Von den Beräften der durch 
Bunft erregen Mlefreicisät auf die Bewegung 
Der Muſkelũ. — Die ae Enibeckung geſchah a 5 
eo (8 6 2 1. r. 


J 
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Hr. Balvani..eimen Arofch "bereitete, (das heißt: 
der Unterleib wird geöffnet, der Schenkelnerve aufs 
geſucht, der Froſch mitten zerſchnitten, und ihm ein 
eilerned Haͤkchen. durchs Ruͤckenmark geftechen,) 
ihn auf die Tafel, auf der eine Elektriſirmaſchine 
fiand, legte, einer feiner Schüler den Nerven mut 
einer Mefferfpige beruͤhrte, und nım während dem 
Mudzichen des Funkens bald ftarfere, bald gar Feind. 
Zuckungen in den Schenkeln bemerft wurden, bis fle 
fanden, Daß nicht nur ein Nervenzuleiter, d.k. 
ein leitender, die LIerven berührender Rorpes, 
fondern auch eine gewiffe Größe u. Ausdehnung - 
deffelben zur Hervorbringung dieſes Phaͤnd⸗ 
mens erfordert werde. Cin Froſch mittelſt eines 
durchs Ruͤckenmark geſtochenen Hakens an-den Coie 
ductor einer Elektriſirmaſchine gehracht, beformnt 
Zuckungen; ſehr geſchwinde, wenn: der Froſch it 
einem Glaſe den Boten, den cine leitende Maͤrerie 
3. B. Vogelſchrot, deckt, beruͤhrt, auch ſtaͤrka 
wenn der. Conductor iſolirt iſt. Leitende, die Muſkelu 
beruͤhrende Koͤrper (Muſkelconductoren) ſind manch⸗ 
nial ohne Nervenconductoren hinreichend Zus 
ſammenziehungen hervorzubringen, um fo mebt; ‘fe 
länger fie find, oder je ftärker ihre Leitungskraft iff, 
vorziiglid) wenn fie mit dem Erdboden verbundeg 
‚ find. Auf den Funken erfolgen, troß des Muftel: 
conductors, Feine Zufammenziehungen,,_ wen der 
MNervenconductor von einem eleftrifchen Körper un: 
‘terbrodyen oder gänzlich getrennt iff. — Die Zu—⸗ 
fammengiebungen ftehen in einem geraden Berhäli: 
niß mit der Stärfe des Funkens und des Thiers mit 
den Conductoren, vorzüglicy den Nervenconductorn 
aber in einem umgefehrten mit den Entfernungeh 
vom Conductor der Mafchine; auch fchienen die Sur 
fammenziehungen ftärfer , wenn das Thier auf den 
Tiſch Ing, anf dem die Mafchine fand, wen fie 

' . einen 
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en oͤlichten Ueberzug hatte, oder wenn dab Thier 
fernter von der Maſchine auf einem elektriſchen, 
Mt: aber auf einem. leitenden Koͤrper Jag. — 
ch · muß ber Nerverconductor gehoͤrig groß ſeyn; 
Entladung ded fagenannten magiſchen Pierecks 
chte keine Bewegmig:-hervor. --- Bich: negative 
ktricitaͤt, auch der. Eleftrophor verurſacht Zufants 
aziehimgen. . Sn einem lebenbigen Thiere gog 
JB. den Schenkelneruen aus den Muffeln, vers 
dihn.mit dem Conductor, und ‚bemerkte. Zuckun⸗ 
a, dle jedoch fohmwächer als in. einem. todten 
ere fshienen, — Es ichien einetleys ob bad 
GA’ worin dos Thier. ſich befand „;huftleer war 
e nicht. Auch bey warmbluͤtigen ‘Thieren zeig: 
fitch Bewegimgen ,. wenn man den Schenfelners 
abſchnitt, -ablifte, einen. Conductor: zulegte, 

einen Borie 309. . Auf. die. Art:aber wie 
fe. praͤparirt, - unterblieb- bey warmbluͤtigen 
men. bie Zufanımenziehung, wahrfcheinlich weil 
Meizbarkeit eher fich verlor, alé man diefe. Sng 
Kung endigen founte, — 1) Meltere, fowobl 
rive als kaltbluͤtige Thiere, deren Mufteln gang 
B.und von allem Blut entleert find ,:-taugen zu 
‘Werfuchen am. beften.. .2) Thieré, mit ‚denen 
r. elektriſche Verſuchr angefteli hat verwefen 
ber ald anderere. © 3) Wenn die Conductoren 
t mit Dem abge(dnittenen Ruͤckenmark oder Ner⸗ 
g.fondern mit dem Hirn oder Muſkeln verbun⸗ 
» oder auch bineingeffochen , oder die - Nereengeus 
we: bis in die Mujkeln hinein ausgedehnt, oder 
it die Nerven von den umliegenden Theilen nicht 
anne werden:,- fo erfolgen Feine oder nur (wade 
mmmenziehungen. - Gewiß den größten Theil 
dem; was er durch dieſe Berfuche entdeckt habe, 
‚er diefer Zubereitung. und Trennung der Nerven 
big, Bweyter Theil. Von den Wir⸗ 
igen der aimeſphaͤrichen Elektxicitaͤt auf. 
3 die 
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die Muſkelbewegungen. : Die Verſuche, die Hr: 
Galvani.hierdber anfiellte, zeigten gleiche Erſchei⸗ 
mungen bey der: ammofphärifchen wie bey der Fänfls 
lichen Eieftricität ; doch folgten auf Blige nicht eins 
gene, fondern mehrere Zufammenziehungen , auch 
entfianden fie nicht bloß auf Blige, fondern bey 
fürmifchem Himmel, ‘oder wenn Wolken nabe am 
aufgerichteten Rervenconductor vorbenzogen, . beys 
mabe von felbjt, aber nicht beym Wetterleuchten. 
Dritter Theil. Yon den Wirkungen dev 
cbieviichen or Oa auf die hi —— 

ung. Hr. G. einen Froſch auf clfesue 
Sihcibe: legte, umd den im Ruͤckenmark ftettewdela 
Haten bem Eiſen näherte, 'erichienen Jufanmets 
Ziehungen, dad nämliche erfolgte mit andern Dew’ 
Ien, aber. nicht mit nichtläitenden Körpern. "= 
Als ex mit einer Haud einen. Froſch an dem durchs 
Ruͤckenmark -geftechenen Haken fo hielt, daß Di 
Bibs defielben eine ſilberne Schaale berährten, ſo 
eigten fo oft heftige Bewegungen als er mit. det 
andern Hand eben die filberne- Schaale durch einen 
metallenen : Körper beruͤhrte. Dies geſchah auch 
wenn erzmit einer Hand den Froſch hielt, mit. dev 
andern Hm. Rialpi anfaßte, und. diefer mit ſeiner 
andern Hand die Schnale berührte. Eben basıges 
ſchah wenn zwifchen ihren Händen ein metallemer; 
aber nicht wenn ein gläferner Cylinder ſich bes 
fand. —  Legte er den Froſch auf eine Scheide 
von Glas oder Harz, und berührte mit einem Ende 
eined feitenden Bogens den Haken des Ruͤcken⸗ 
marks, mit dem andern Ende einen Schenkel; ſo 
entftand Bewegung, nicht aber wenn er einen halb⸗ 
leitenden ‘halbeleftri(dyen Bogen nahm; viefer' Vers 
fuch kommt mit dem vorigen fo wie mit dem folgend 
ben überein, in welchen die Metallplatte die Stelle 
des Bogens vertritt. — Wird ein präparirter Froſch 

an einem Schenkel fo in die Höhe gehalten, en 
u 
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Gatch int Müctenmark eine filberne Platte berührt, 
der andere Schenkel aber auf der Schaale liegt, fo 
entftcht Bewegung, fo oft der Hake das Silber 
berührt. — : Wie aber ein Metall diefe Muſkelbe⸗ 
wegungen hervorbringt, laffe fich nicht fagen. — 
Geſchwinder erhaͤlt man die Muffelbewegungen oft 
durch ‘gwen Bogert. auf folgende Art: man fett das: 
Ende’ eind& Bogend an die Muſkeln, das ‘andere’ 
Ende‘ bes swevten Bogens an’ die Nerven, . die’ 
Beyden andern Enden der Bohen läßt man fic) Bes: 
rühren. ober reiben. — Mexrkwuͤrdig iſt, bag. vers 
ſchiedene Metalle zufamriiengebracht gu dieſer 
Muſkelbewegung mehr. als einerley Metall berm 
gett, 3. B. wenn die Platte von Eiſen, der Hate 
Gon Kupfer, Der. Bogen von Silber. Sind alle’ 
drey Stüde (die Platte, der Hake und Bogen) 
von einerley Metall, ſo zeigt fic) nur wenig oder 
wohl gar feine Beweging. - Das’ naͤmliche gefchieht: 
auch — — wenn die Scheiben mit zweyerley/ als 
weim fie mit einerley Metall auf beyden Seiten bez 
Tegt find. Silber fcheint zur. Leitung der. thierifchen 
. @lektricität am geſchickteſten. So ‘wie die Eleftris 
eität ver leidner Flafche oder des magifden Qua⸗ 
drats zwenfach ift, fo fen ed auch die Elektricitaͤt 
der Thiere; aus vem menfchlichen Körper geht fie’ 
nicht in die Thicre Aber, ‘weil ein Bogen mittelft 
dines gläfernen Stield angelegt Bewegung hervors 
Bringt. - Beweging erfolgt auch bey Thieren die 
man unters Waffer taucht, und zwar fogleich als 
man ‘nur den Hafen des Ruͤckenmarks berührt, 
weil dad Waffer die Stelle des leitenven Bogens 
Hertritt; aber nicht wenn man fte unter Del taucht. 
Verührse er das abgefchnittene Ruͤckenmark der 
Froͤſche mit Glas, fo erfolgte nichts, berährte ers 
aber mit Siegellad, fo entſtand Bewegung, alfo 
fep die Elektricitaͤt der en poſttiv (©. 46.5 
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bey ben Muſkeln aber brachte weber pofitive noch negas 
tive Cleftricitdt Bewegung hervor.. — Die Analogie 
leitete ihn alfo, die Nerven mit einem Metall⸗ 
blaͤttchen, vorzüglich Granniol, zu belegen, 
Sierdurd) wurden die Miuffelbewegungen fo 
munderbar verftärkt, daß fle auch obne Bos 
gen, durch die Berührung der belegten Nerven 
mir einem leitenden oder nichtleitenden Börpee 
erfolgten, falls nur das Thier noch Reafee 
: genug hatte, die. porhin angeführten. Hands 
griffe 34 unterftügen. — Ueberzog ex as. ents. 
loͤßte Gehirn oder Ruͤckenmark zubereiteter Frode 
zum Theil mit Stanniol, fo erfolgte bey. der 
wendung “ded Bogens heftige Bewegung, _ 
ohne diefen Kunftgeiff. nicht zu erhalten fland, m. 
Muſ keln aber gewinnen nicht viel durch Beleguag, 
Es ift hinreichend die Nerven nur in etwas zu beles. 
gen, auch fann man. fiatt ded Stanniols das 
. wöhnliche eleftriiche Amalgama brauchen, Eiſen 
oder Kupferfeilſpaͤne aber zu Kügelchen gemadk,. 
thun nichts. Er wechielte die Werfuche mit der Be⸗ 
legung maunidfaltig ab. fand aber nur, daB die 
Bewegungen in dem mit den Nerven aus dem Shier, 
gefchnittenen Duffel ungleich geringer find, alé 
wenn er in feiner natärlichen Lage im Thiere bleibt, 
Z3ufammenziehung erfolgt auch, wenn man nur ‚mit. 
der Spike eines leitenden Körpers theils den Rand 
des Stanniols, theild den nackten Nerven berührt, — 
Die thierifche Elektricitde durch die gemeine Elektri⸗ 
citat erregt, wirkt zwar in einer Cutfernung son 
wenig Linien, für fich allein aber wirkt fie auch micht 
in der Eleinften Entfernung, fondern fordert Bez 
rährung ; doch erfolgt flärkere und ſchnellere Zuſam⸗ 
menziehung , wenn man die Spike ded Bogens ans 
duBerfte Ende des die Mufkeln oder Nerven bes 
deckenden Metallblaͤttchens, nicht auf eine andere 
De te 
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Ye der Oberfläche fett, eben fo, wenn man fie 
Ende, nicht aber auf einen andern Theil des 
end fegt, woraus erbelle, . daß die thieriiche 
trieität der gemeinen Cleftricitdt, die auch den 
ben und Ecken folgt, aleiche; auch. nimms fie 
ı Weg leichter durch Metalle als durch Holz, 
üglich durch Gold oder Silber, befondera durch 
feinften Silberbiättchen; auch durch wißrichte 
hrigkeiten,, aber nicht durch Del. — Werden 
) Zerlegte fefte oder. flüflige Theile (3. B, 
ſkeln, Knorpel, Nerven, Knochen, Haut; oder 
Fr. Lomphe, Urin) auf eine gläferne. Scheibe ge⸗ 
‚ oder in Glasröhren verſchloſſen, au-die bes 
au. Nerven gebracht,. und dad eine Ende beA 
ens an diefe Theile, das andere an die Muſkeln 
bt, ſo entfichen Zuſammenziehungen, falt obey 
alé ob man die Spige bes Bogens an die Mer, 
feat, — Dieß erfolgt: auch, wenn ‘Theile fich 
i i "natürlicher Lage befinden, und man ein 
a des Bogens an die ifolirten oder belegten 
bea, bad andere aber en ines heil en 
7 der mit den’ cles Nerven... gehörigen 
ffetn —E ſetzt, heynahe fo. als oh 
Ende des Bogens den Mufkel ſelbſt beruͤhrte. — 
3. naͤmliche erfolgte: mit Nerven und Muffeln, 
man frifch aus ihrer Lage trennt, aber wieder 
einander legt. — Ueberziebt man die Ruͤcken⸗ 
Férbdbre. zubereiteter Froͤſche mit Stanniol, tbeilt 
-Glieder mit einem Meffer fo, daß jenes Glied 
‘mit dem ihm gehörigen Nerven verbunden bleibt, 
| feet nun ein Ende des Bogens and Ruͤcken⸗ 
re, das andere Ende an einen Schenfel, iv be- 
it fich diefer Schenkel allein, wenn er vom ans 
a getrennt ift, beyde Schenfel hingegen bewegen 
, wenn fie einander berühren, Spaltet man 
Ruoͤckenwark ohne die Schenkel zu. trenen. fo 

| Ds gerathen 
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gerathen die Muſkeln nur eines Schenkels in Zus 
farnmenziehung, wenn man mit einen Ende des 
Bogens tur einen Theil ver gefpaltenenen Ruͤcken⸗ 
marksroͤhre, mit dem andern Ende des Vogens den . 
zu diefem Ruͤckenmarkstheil gehörigen Schenfel bes 
ruͤhrt; beyde Schenkel aber bewegen ſich, wenn 
‘man die Ruͤckenmarkshaͤlften wieder -an’ einander 
legt, und den Bogen wie vorhin anfegr. Weiche 
Erfeheinungen - bringe man durch den Bogen bervor, 
wena man den ganzen Stumpf des Thiers. oon oben 
bis: unten fpaltet, die. Hälften aber gefchält wieder 
gufammenfiigt, wabrideinlid) weil die Feuchtigkeit 
der Theile der Elektricitaͤt zum Leiter dient. Bes 
legt mat in einem 'Ährigend ganzem Frofch den - 
Schenkelnerven oder das Ruͤckenmark, und bringt 
den Bogen theils an den belegten Schenkelnerven, 
theils an den zu dieſem Nerven: gehörigen "Schenkel; 
fo bewegen fic) nicht nur: Die uniern, fondern atid 
Die obern Glieder, folglich fteigt die elektrifche Mar 
terie auch zum Hirne. Um’ allen Zweifel zu heben, 
Daß dieſe Dewegungeit : Dard) Teinen mechanifchen 
Heiz, ſondern durch Elektricitaͤt geſchehen, darf man 
nur :die ‚Nerven der Froſchſchenkel auf die obere, die 
Mufteln aber auf die untere Fläche eines magiſchen 
Wievedké: (oder umgefehrt die Nerven nad unten 
‚die Mufſkeln nad oben) legen, und dirdy einen 
Bogen die Vereinigung machen, fo erfolgen Bewe⸗ 
gungen. "Melegt man eine Glas⸗ oder Pech⸗ 
faite mit zwey Stuͤcken Stanniol in ‘eihiger Ents 
ernung:;; tnd bringt auf das eine Stüc den Merz 
sen, aufs.andere Stuͤck die Muffeln, fo zeigt ſich 
... Bewegung’ fobald man mit einem leitenden Bogen 
beyde Stanniolftiice: in &emeinfchaft bringt. — 
. Das gleiche geichieht auch ohne Belegimg, wenn 
‚man in ein Glas. mit Waſſer die Nerven, ind ans 
dere Glas die Füße legt, und: durch ben Degen die 
Be. | meins 
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meinfchaft zwifhen ben Waflern made. — 
gen die Muffeln auf einer gläfernen Scheibe, dad 
sckenmark auf einer eleftrifchen Scheibe, fo ift die 
wegung ſchwach, heftig hingegen, wenn umge⸗ 
ne Die Muſkeln auf einer elektriſchen, das Rüden: 
we auf einer gldfernen Scheibe liegen, heftiger 
d anhaltender, felbft ohne den Gebraudy des Bos 
hé,.:wenn fowohl die Muſkeln ald ihre Nerven 
F ber. nämlichen belegten Glasſcheibe liegen, arm 
ftigſten, wenn. durch einen "Schlag die "belegte 
asſcheibe erfchüttert wird. - Hieraus fehe man, 
Brbie thierifche Elektricität zwar auch, ſedoch wes 
yerrals bie gemeine, burch abfeitende Koͤrper zer 
tut wird. Schwaͤcher find die Bewegungen, wenn 
Bi ſtatt der belegten: Ölasicheibe eine belegte Mars 
peplatie  wirmmt. Ferner zeige Verſuche ganz 
tlic, Daß die Wbfonderung, -Loefchälung der 
eroen von andern Theilen, aͤußerſt ‚viel zur 
ammlung und Verbreitung diefer Elektrieität beys 
dgl. — Alle dieſe Berfuche gerathen nicht blog 
9 faltblitigen Thieren, fondern find, gehbrig ans 
ſtellt, noch fichtbarer bey warmbluͤtigen; dod find 
efe Verſuche nach einigen Umftänden verfhieden. 
tart und fchnell find die Bewegungen im Sommer 
v Gewitterluft, ferner in Altern, muntern. Theo 
8, ſchwach im Winter bey beiterm Werter, in 
gern, tragen. Thieren, größer in blutloſen als 
Albluͤtigen Mafteln. Endlich werben terringerte 
mMamimenzichungen durch Zeit und Ruhe wie von 
Eft: wieder ‘vermehrt, oder erneuert, gerade wie 
tym magiſchen Quadrat oder der Leidner Flafehe. 
Mterter Theil. Kinige Muchmaßungen 
nd Solgerungen. Mit Bertolon nenne Hr. ©. 
eſe Eleftricitdt die thieriſche; fie fey, wenn gleich 
t in allen, doch in’ den meiften Theilen der 
hiere enthalten, zeige fich aber in Muf len und 
erven 
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Nerven am beutlichften; fie gehe von den Norveu 
in Die Muffeln über. Er fen Dafür, den Sits for 
wohl der negativen als. pofitiven Elefricität in den 
Murfel zu feßen, fo wie dieß bey der Leibner 
Flasche der Kall ift; der. Merve vertrete die Stelle 
des Conductors; eine Mufkelfiber fen alfo eine 
fleine Leitner Alafche, und der ganze Muffel cine 
Menge Leioner Flafchen; unmabrfcheinlich fen die 
entgegengefeßte Cleftricitdt im Muffel nicht, ba er 
ja fowoh| aus feften. als fldifigen Theilen Beftcht; 
Auch im Tourmalin finde fich ia. Die entgegengeſetzte 
Eleftricität. Die Entladung der Leioner Flafce 
und, Muſkelzuſammenziehung würde er einerley: Ure 
fache zuichreiben,- Auf die drey ‚Arten, wie dir 
Slafche entladen wird, geichehe auch die Muſſel⸗ 
zufammenzieheng, 1) durch Berührung: ihres. Gems 
Ductoré. mit einem Jeitenden Körper, durch die Bes 
legung wird. nämlich der Meroe zum Conductor 
gemacht ,.-2) Purdy Anſetzung ded Bogens, 3) dar} 
Entlodung ved: Funkens. Der Bogen ift in beyden 
Fällen. zur Entladung am beſten, deögleichen,, wid 
der Conductor Aber die Ocffuung. der. Flaſche hervers 
- Fagen muß, fo muß auch der Nerve nicht gu nahe 
aus Muffel abgefchnitten feyn. Bey der Deſtilla⸗ 
tion erhalt man aus Nerven ungleich mehr Del als 
aus den Mufkeln, auch mehr brennbare Luft, vie 
bey der. Entzündung eine lebhaftere ,. reinere, anbals 
tendere Flamme zeigt, als aus andern Theil: 
Mir der gemeinen Elektricitaͤt komme fie überehr; 
1) daß fie durch gewiffe Körper leichter, durch ans 
dere fihwerer, durch noch andere faft gar nicht 
dringt, 2) in der Vorliebe beym:Ausfluffe für eine 
Fürzern und ſchnellern Weg, für Bogen, Spigen 
md Eden; 3) in der zwiefächen. entgegengefegtgh 
pofitinen und negativen. Natur, -4) in der lange 
dauernden Anhänglichkeit.an den Mufteln,; 5) wt 

der 
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silffährlichen Ernenerung, 6) iw dem großen 
chs, den fie durch die Belegung erhält. — 
mit der Eleftricität der Krampffiſche kommt 
Elektricitaͤt überein. Die Quelle dieſer Elcktri⸗ 
fey vermuthlid) dad Hirn; auf. welche Art 
ber Ausfluß diefer Elekricitaͤt Zufammenziehung 
t, ift dunfel. Die Elektricität oer aͤußern 
teltheile fey negativ, der inneren poſitiv; oder 
rd im folgenden Briefe ©. 173. faßlicher aus⸗ 
t, die Muffelfubftang fey der Gig der pofiti= 
‘pie Mufkelfläche der. negativen Elektricitaͤt. — 
ergofienen ftodenden Säfte reizen den Nerven 
nur mehr, fondern bieten auch der elektrifchen 
enfliffigfeit gleichfam eine ſchicklichere Urt Bes 
@ oder Bogen dar, fo in der Iſchiadik, dem 
ans ,.bey welchem, wie bey präparirten ‘hier 
eine leichte Erſchuͤtterung die Convulfionen vers 
% in der entgegengefegten Krankheit, der Laͤh⸗ 
FRamlidy, häuft fich vielleicht eine Blichte Dias 
um den Nerven an. Die Epilepfie entflünde 
übermäßig gehäufter und verdorbener (7) nach 
Hien dringender thierifcher Eleftricicät, . wels 
‚mie ſolchem Ungeftim geſchehen koͤnue, daß 
rch das Hirn verlegt wuͤrde. Dieſe Muth⸗ 
ung ſcheine auch durch die ſogenannte aura 
ptica beſtaͤtigt zu werden. — e gegen diefe 

iten nuͤtzlichen Mittel follten vorzüglich auf 
hieriſche Elektriciraͤt gerichtet. werden. Der Arzt 
e alfo diefe. Elektricitaͤt ſowohl, als auch ihren 
ab bey der Heilung immer oor Yugen haben. 
convulſiviſchen Krankheiten deine die pofttive 
tricitaͤt ſchaͤdlich, Die negative . vortheilhaft ; 
fluß der Cleftricitdt in der Wrmofphdre vers 
rt die thierifche Cleftricitdt; ein folcher Webers 


verraͤth fich durch fehnelle Bewegungen, vorne 
lich 
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lich der Augen, aud) durch Vermehrung aller Abſon⸗ 
derungen, den Gebrauch von Nabhrungemitteln die 
idivelektrifche Stoffe enthalten, als Gewürze, geis 
flige Getränke u.f.f. ntgegengefette Zeichen vers 
rathen negative. Eleftricität. Anzeigen der verdors 
benen und verunreinigten (?) Elektricitaͤt feyen viels 
leicht Unbehaglichkeit des Kranken u. f. f. In rhew 
mariichen Sufammenziehungen paffe faft immer die 
pofitive Elektricitär, doch auch die negatives vor 
theilhafter Fünnte man Diefe machen, wenn man 
größere Leidner. Slafchen, oder größere Maſchinen 
anwendete, oder noch beffer, . wenn die Art erfun⸗ 
den würde, mittelft welcher die thierifche Elektn⸗ 
cität von gewiſſen Muſkeln zu gewiflen Rerven 
überhradht würde. Noch wirffamer müße die at⸗ 
mofphärifche feyn, zumal bey Gewittern. — "Mit 
Hecht merkt noch Hr. Galvani an, daß durd alles 
Vorhergehende eine ungleich größere Her fe 
wohl der Fünftlichen ald atmoſphaͤriſchen Elcktrici⸗ 
tät erhelle, als man bisher Fannte, es dffne.fih 
Ausficht ſowohl noch niiglicber bie Eleftricität ans 
zuwenden, als auch die Uriachen der Uebereinfim 
mung zwifchen der atmofphärifchen Eleftricität,. dew 
Veränderungen unferer Gefundheic bey ihrer pibye 
Lieven Abänderung und- einigen Krankheiten zu es 
klaͤren. Vielleicht fließe beym Blige. auch ‘eine 
irdifche Elektricitaͤt zurück in die Höhe. — Auch Mlle 
man diefe Verfiche bey Erobeben wiederhofen. - 


Die diefer Abhandlung beygefügten Schreiben . 
der Herren Valli, Carminati und Volta übe 
eben diefe aa wollen wir, da ed mab 
hier an Raum fehlt, in dem nächften Sticke 
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| Leipzig. SO 
Bey Crufius: Meberfegung und Erklaͤrung 

er gewöhnlichen Epiftein und Evangelien an. 
Hen bey uns üblichen Sonns und Fefttagen, mit 
Benugung und Anführung der vorzuͤglichſten ältern, 
eſonders neuern Bibelausleger, ausgearbeitet und 
nit furzen, aus diefen Abfchnittten hergeleiteten;, 
ractiſchen Sätzen begleitet, von M. Traugott 
füuguft Seyffarth, defignirten (m) Paftor in dem 
Städtchen Uebigau im Churfreife. CErfter(é) Heft. 
'792.. 172 Seiten, groß Octav. , 
. Der Verf. liefert wirklich das, was er auf dem 
Pisel verfpricht; denn er bat die Arbeiten unfrer 
eften Exegeten genubt, und ſich als einen Mann 
mbey gezeigt, der dem übernommenen Gefchäfte 

en iff. Sein Plan ift der, angehenden Nez 
igionéleGrern , und vielleicht auch einigen andern, 
die dieſes Umt fchon befleiden, “ein Buch in die 
Hände gu geben, dad bey ihren Betrachtungen über 
te Sons und Fefttageperifopen die Stelle eines 
Keper: vertreten Fönne, ohne auf der andern 
Seite Mißtrauen in ihre Kenntniſſe zu feßen, und 
bre Würde zu beleidigen, welches bey Abfaſſun 
von Büchern diefer Art in vielerley Ruͤckſicht fo oft 
ver Fall zu fenn pflegt. Im diefer Abficht ftellte ee : 
edesmal erft die Erklärungen der vorzüglichften Bis 
jelausleger über den epiftolifchen oder evangeliſchen 


Abſchnitt zufanımen, um feine Lefer felbft wählen . - 


laſſen, und forgt indbefondere dafür, die Peris 
open hiftorifch zu erflären und den Zufammenhang 
chen, in welchem fie mit dem Ganzen ftehen. 

Auch Hat er eine eigene Ueberfegung beygefügt, in — 
er ſich bemuͤhet, den Sinn der Reden Jeſu 
und feiner Apoftel fo darzuftellen,, wie ihn das Ohr 
eines Deutfchen fogleich faffen Tann; wegen welcher 
Methode, 
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ie oßmftreitig die befte ift, er fich auf 

Fe —* aͤnner beruft, welche in 
Pritifchen Blättern diefelbe Weberzeugung geäußert 
gaben. Im Ynfehung ber practifchen Saͤtze, welche 
ans den Perifopen herleitet, hat er offenbar den 

; Beg gewahlt. Er giebt Feine. eigentlichen 

d weitlduftigen Diöpofitionen , auch nicht immer 
förmliche Haupt(age, wie fie auf den Canzeln vors 
getragen werden, fendern bloß practifche Folgerun⸗ 
, worinn ein denkender Kopf Veranlaffung und 

© Stoff zu Predigten finden kann. Sind fchon diefe 
nicht immer fo heichaffen, daß fich ganze Vorträge 
. daraus entwideln laffen, fo führen fie doch auf 
pen, und ber Verf. hält ed mit Recht für unans 
Andig, Religionslehrern alles, was fie predigen 
Ken, fo vorgudenfen, daß fie nur abfchreiben nnd 
auswendig lernen duͤrfen. Dem Einwurfe, weichen 
man etwa gegen diefe practiichen Säge machen 
koͤnnte, daß viele derfelben nur auf eine geswungene 
Art aus den gewöhnlichen fonntäglichen Abfchnitten 
hergeleitet ſeyen, fet er die richtige Bemerkung ents 
gegen, daß diefe gezwungene Ableitung jenem Bes 
Dirfniffe gemäß geichehe, welches uns ndthigt, jaͤhr⸗ 
lic) Aber jene, größtentheild nach befondern, von - 
unfrer Lage fich entfernenden, Zwecken gewählte 
Abfchnitte zu predigen, und daß er eine Eleine Ents 
fchuldigung in der Weberzeugung zu finden glaube, 
eö fey weit beffer, über jene Abfchnitte: auf die allers 
entferntefte Urt etwas Gutes zu fagen, als die 
fchönfte, aber wenig nägenbe analntifche Dispofttion 
daraus zu ziehen. — Diefed erfte Heft enthält die 
Perifopen vom Nenjahrétage an bis zum Fefte der 
Reinigung Marid, und wir fehen der Fortſetzung 
mit Verlangen entgegen. 
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rag. 

on ‚ber oben S. 299 ff. angeführten Uchers 

etang? Aloyſii Galvani — 

ber die Kraͤfte der thicrifchen Elcktricirg ar 
ie Bewegung der Muſkeln, haben wir noch vie 
der en Valli, Carminati and Volta 

ber eben diefe Gegenftände anzuzeigen. 

Schreiben des Euſebius Valli uͤber die thie⸗ 
iſche Elektricitaͤt. Seine Verſuche ſind groͤßien⸗ 
ils Beſtatigungen der ſchon erzaͤhlten Entdeckungen. 
Berſuch, : Zröfche auf die —— Art um 
° Uhr Abends zubereitet, t, bewegten fich nod) Mors 
mé um 7 Uhr; ein aber gerieth der 
zerſuch nicht. — Der Schluß im 11. Verfud, 
aß Thiere, namentlich Zröfche,: bey GConsulfienen 
eines Berluft an Kräften litters, der Menſch bins 
aes durch fie abgemarten wuͤrde u. ſ. f., ſcheint 


uns 
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lich der Augen, auch durch Vermehrung aller Abſon⸗ 
derungen, den Gebrauch von Nahrungémitteln die 
idivelektrifche Stoffe enthalten, als Gewürze, geis 
flige Getränke u.f.f. ntgegengefette Zeichen vers 
rathen negative. Eleftricität. Anzeigen der verdor⸗ 
. Benen und verunreinigten (2) Eleftricität feyen viel⸗ 
leicht Unbehaglichkeit des Kranken u. f. f. In rheus 
mariichen Sufammengiehungen paffe faft. immer die 
pofitive Elektricitaͤt, doch auch die negatives vors 
theilbafter fdnnte man diefe machen, wenn mar 
größere Leidner Slafchen, oder größere Mafchinen 
anmendete, oder noch beffer, wenn die Art erfun⸗ 
den würde, mittelft welcher die thierifche Elektri⸗ 
eität von gewiffen Muſkeln zu gewiffer Rerven 
uͤberbracht würde. Noch wirkſamer müße bie: ats 
moſphaͤriſche ſeyn, zumal bey Gewittern. — "Mir 
Mecht merkt noch Hr. Galvani an, daß durch alles 
Vorhergehende eine ungleich größere —— fos 
wohl der kuͤnſtlichen ald atmoſphaͤriſchen Elektrici⸗ 
tät erhelle, ald man bisher Fannte, es dffne. fib 
Ausficht fowohl noch nüglicher die Eleftricität ans 
zuwenden, ald aud) die Uriachen der Uebereinfinm 
mung zwifchen der atmofphärifchen Elektricitaͤt, dem 
Beränderungen unferer Gefundheic bey ihrer pidge 
lichen Abänderung und- eigen Krankheiten zu ers 
klaͤren. Vielleicht fließe beym Blige. auch eine 
irdifche Elektricität zuruͤck in die Höhe. — Auchfelle 
man diefe Verfuche bey Erobeben wiederholen. - - 
Die diefer Abhandlung bengefügten Schreiben . 
der Herren Valli, Carminati und Volta über 
eben diefe ee wollen wir, da es und 
hier an Raum fehlt, im dent naͤchſten Städe 
anzeigen, | 


oe Reipiig, 
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Leipzig. 
Bey Crufius: Ucberfegung und Erklärung 
der gewöhnlichen Epiftein und Evangelien an. 
allen bey uns übli Sonn⸗ und Fefttagen, mit 
Benutzung und Anführung der vorzüglichiten Altern, 
befonders nevern Bibelausleger, ausgearbeitet und 
mit furzjen, aus diefen Abfchnittten hergeleiteten, 
practifchen Säten begleitet, von M. Traugott 
auguft Seyffarth, defignirten(m) Paftor in dem 
Städtchen Uebigau im Churkreife. CErfter(é) Heft. 
1792.. 172 Seiten, groß Dctav. u ' 
. Der Verf. liefert wirklich das, was er auf dem 
Vitel verfpricht; denn er Hat die Arbeiten unfree 
beften Exegeten genutzt, und -fid) ald einen Mann 
dabey gezeigt, der dem übernommenen Gefchäfte 
achſen iff. Sein Plan ift der, angehenben Mes 
igionslehrern, ımd vielleicht auch einigen ander, 
Die dieſes Amt fchom befleiden, ein Buch im’ die 
Hände zu geben, das bey ihren Betrachtungen Aber 
Die Sonn⸗ und Fefttageperifopen die Stelle eines 
Mepertorinms vertreten fdnne, ohne auf der-andern 
Seite Mißtrauen in ihre Kenntniffe zu ſetzen, und 
thre Würde zu beleidigen, welches bey Abfaflum 
von Büchern diefer Art in vielerley Ruͤckſicht fo oft 
der Fall zu ſeyn pflegt. In diefer Abficht ftellte er 
jedesmal erft die Erklärungen der vorzüglichften Bis 
belausleger über den epiftolifchen oder. enangelifchen 


Abſchnitt gufanimen, um feine Lefer felbft wählen . - 


p laſſen, und ſorgt insbeſondere dafuͤr, die Peri⸗ 
pen hiſtoriſch zu erklaͤren und den Zuſammenhang 
aufzuſuchen, in welchem ſie mit dem Ganzen ſtehen. 
Auch hat er eine eigene Ueberſetzung beygefuͤgt, in 
welcher er ſich bemuͤhet, den Sinn der Reden Jeſu 
und ſeiner Apoſtel ſo darzuſtellen, wie ihn das Ohr 
eines Deutſchen ſogleich faſſen kann; wegen welcher 

Methode, 
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Methode, die ohnſtreitig die befte ift, er fich auf 
die Urtheile peletrter änner beruft, welche in 
kritiſchen Blaͤttern diefelbe Ueberzeugung geäußert 
haben. In Anfehung der practifchen Säße, welche 
er aus den Perifopen herleitet, hat er offenbar den 
beiten Weg gewählt. Er giebt feine. eigentlichen 
und weitläuftigen Dispofitionen, auch nicht immer 
förmliche Hauptſaͤtze, wie fie auf den Cangefn vors 
getragen werden, fondern bloß practifhe Folgerun: 
gen, worinn ein denfender Kopf Veranlaflung und 
Stoff zu Predigten finden fann. Sind ſchon diefe 
nicht immer fo beichaffen, daß fich ganze Vorträge 
daraus entwiceln laffen, fo führen fie doch auf 
Ideen, und der Verf. halt ed mit Recht für mans 
ftändig, Religionslehrern alles, wad fie predigen 
follen,, fo vorzudenten, daß fie nur abichreiben and 
auswendig lernen dürfen. Dem Eimvurfe, welders 
man etwa gegen Ddicfe practifden Gabe machen 
finnte, daß viele derfelben nur auf eine geziwungene 
Art aus den gewöhnlichen fonntäglichen Abfchnitten 
hergeleitet ſeyen, fet er die richtige Bemerkung ents 
gegen, daß diefe gezwungene Ableitung jenem Wes 
Dirfniffe gemäß geichebe, welcyes und ndthigt, jaͤhr⸗ 
lich über jene, größtentheild nach befondern, von - 
unfrer Lage fich entfernenden,.. Zweden gewählte 
Abichnirte zu predigen, und Daß er eine Eleine Ente 
fchuldigung in der Ueberzeugung zu finden glaube, 
e6 fey weit beffer, über jene Abichnitte auf die allers 
entferntefte Ure etwas Gutes zu fagen, als die 
ſchoͤnſte, aber wenig nigende analntifche Di 

daraus zu ziehen. — Dieſes erfte Heft enthält die 
Perifopen vom Neujahrstage an bis zum Fefte der 
Reinigung Maria, und wir fehen der ° 
mit Verlangen entgegen. 
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Ruͤckenmark hängt (ein kaum durch Volea’s Elektro: 
meter merklicher Grad), : 4). am wenigften wenn 
der Stumpf oes Ruͤckenmarks und cin Theil der 
Nerven mit: einem Metallblättchen (3.8. Stanniol) 
bekleidet. wird. Um: diefen. ausnehmend niedrigen . 
Grad zu beftimmen, miffe man fich eines Condens 
fatord bedienen. — Die Empfindlichkeit ‘des Fro⸗ 
ſches ſteige indem Maaße, wie die eleftrifche Materie 
immer genauer an die Nerven allein gebunden wird, 
im lebendigen ‚ganzen Froſch verbreitet . fie fich 
überall; fehlt der Kopf und ftcdt eine Nadel im 
Ruͤckenmark, fo findet die eleftrifche Materie einen 
geraden Weg zu den Schenfeln,. und zerftreut fich 
weniger, daher ift eine fehwächere Elektricitaͤt hin⸗ 
reichend u. ſ. f. Die eigenthimlide angeborne, 
nicht oon außen in den Körper uͤbergetragene, 
Glebtricitat der Thiere offenbare fi) durch jene 
Kunſtgriffe, durch die man die Nerven gleichſam 
ifolirt und bewaffnet. Sehr ſchoͤn und einfach iſt 
folgende Erklaͤrung von der Wirkung des Bogens: 
Zin Meffingdraht in Form eines ( gebogen, bee 
„fit nicht mehr nicht weniger: alé fein Pa 
„Maaß elektriſcher Materie, er Fann alfo au 

seinem andern Körper, 3.8. einem praparirten oder 
„aichtpräparirten ebenfalls mit feinem natÄrlichen 
Maaß begabten Frofche, eleftrifche Materie weder 
„geben noch nehmen. Setzt man aber diefen Drage, 
„mit dem einen Ende an den Mtuffel, mit dem ans 
„dern an den Nerven, entftehen augenblidlid) Cons 
„sulfionen. Es iſt alfo Har: daß die eleftrifche 
„Materie Diefer Theile in ‚einen Mißverhältniß fich 
befand, und durch den als Entlaver wirkenden 
„Draht dad Gleichgewicht entfiand. Hierauf bez 
Aſhraͤnkt fich -feine ganze Wirkung: Er Fann die 
„elektrifche Materie nicht dahin ziehen, wohin fie 
‚acht. von felbft ſtrebt; ‘ibe einen. bequemen. Beg 
ae J 2 „dar⸗ 
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und nicht richtig, indent wir Fein ficheres Zeichen 
angegeben finden, wodurch min fi) von Werluft 
an Kräften überzeugen, finnte. — Opium auf die 
Merven gebracht, oder innerlich gegeben, oder aufs. 
entblößte Hirn geftreut, zeigte in Anſehung diefer 
Elektricitaͤt feinen Unterfchied, chnerachtet er ſah, 
daß vier Fröfche, denen man Cyium aufs enthlößte 
Hirn firente, .wie vom Blix getroffen zur Erde 
fielen; Schnupftoback betdubte Froͤſche, dnderte 
aber nichts in Anfehung ihrer Elektricitaͤt. Much 
idechfen und Schleyen, Male, Finken, junge” 
agen und Hunde zeigen tiefe Eleftricitdt. Das - 
Herz ſchlug bey Hunden nicht, obgleidy Hr. Wiafs 
fini das achte Paar, ald die Eingeweide noch warn 
waren und ranchten, belegte.” Die Zungens und 
Luftrdprenmuffeln bewegten fih, md am Kopf 
endigte fid) bad Schaufpiel in einer Stunde. Rad 
feinen Berfuchen machen die Gifre auf das elektrifche 
Principium Feine Wirkung, die Luftarten aber grifs- 
fen fie fehr heftig an. wr) 


‚ Schreiben des ven. B. Carminari an De 
Balvani vom 3. Upril 1792. giebt Nachricht - sar 
rm, Volts’s Verfuchen, die Stärke der Elektridz 
t, die zur Hervorbringung jener Elektricitaͤt erfors 
dert wird, nach Graden zu befimmen — -welde | 
wir aus, feinem eigenen Schreiben mittheilen wollen. 


X. Volta Schreiben an Arn. De. Baronio, 
x) Gin lebendiger unverfehrter Froſch erfordert zur 
Erfhütterung {einer Schenkel einen hoͤhern Grad 
Cleftricitat (nach Henly’s Quabranteneleftrometer 
4 bis 5 Grad), als wenn ihm 2) der Kopf fehlt, 
und ein metallenes Hälchen oder Stecknadel int 
Ruͤckenmark fiekt (nach Henly’s Quadranteneletive 
meter ı oder 2 Grad), 3) nod) weniger, wenn der. 
Schenkel nus durch die reingekchälten Merven am 
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mark hängt (ein kaum durch Volta's Elektro: 
merklicher Grad), . 4). ant wenigften wenn 
tumpf des Ruͤckenmarks und cin Theil der 
a mit: einem Metallblättchen (3. B. Stanniol) 
et wird. Um diefen ansnehmend niedrigen 
zu beftimmen, miffe man fich eines Condens 
bedtenen. — Die Empfindlichkeit bes Fro⸗ 
feige indem Maaße, wie die eleftrifche Materie 
. genauer an die Nerven allein gebunden wird, 
dendigen ‚ganzen Froich. verbreitet . fie fich 
3 feblt- der Kopf und ficdt eine Nadel im 
wart, fo findet vie eleftrifche Materie einen 
w Weg zu den Scherifeln, und zerftreut fich 
x, daber iff eine fchwächere Eleftricität hin⸗ 
dD uff. Die eigenthimlide angeborne, 
oon außen in den Körper dübergetragene, 
eität ‚der Thiere offenbare fich durch jene 
zriffe, durch die man die Nerven gleichfam 
md bewaffne. Sehr fchön und einfach if 
be Erklärung von der Wirkung des Bogens: 
Meffingdrahe in Form eines ( gebogen, bee 
nicht mehr nicht weniger: als fein natürlich 
8 elektrifcher Materie, er Fann alfo auch 
a andern Kirper, 3.8. einem praparirten oder 
präyarirten ebenfalls mit feinem nathrlichen 
ß begabten Frofche, elektrifche Materie weder 
s noch nehmen. Gebt man aber diefen Draht. 
bem einen Ende an den Muſkel, mit dem ans 
an den Nerven, entftehen augenblidlid) Cons 
onen. Es ift alfo Har: daß die elektrifche 
erie Diefer Theile in ‚einen Mißverhaͤltniß fich 
nd, amd durch den als Entlaver wirkenden 
ht das Gleichgewicht entfiand. Hierauf bez 
mkt fic feine ganze Wirkung: Er Fann die 
riſche Materie nicht dahin ziehen, wohin fie 
t bon felbft firebt; ‚ihr einen. bequemen Weg 

J 2 „dar⸗ 
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Müfteln. kieße fich vielleicht fo erflären, daß bie 
e von ihrem Site aus eine größere Menge 
eiſcher Materie durch den leitenden Nerven zu 
Mufkeln abſchicke, oder vielleicht nur der Nas 
, die fchon im Nerven ift, einen heftigern Ans 
gäbe; mittelft der leitenden Säfte würde fie 
aud dem Körper geichafft, und einer neuen 
ng Plab gemacht. Man erregt biöweilen Eon: 
onen, wenn man eine perieBene Schwefelftange 
ie Süße des Frofches halt, die heftiger werden, 
ı man zugleich eine geriebene Glasttange an 
entbloͤßte Radenmark hält; noch viel heftiger 
en fie, wenn man Ruͤckenmark und Mufteln 
Metall befleivet, und fie mit einem metalinen 
roerfieht. Wahrfcheinlich gehe durch diefe Bere 
ung die Entladung der dußern Mufkeiflaͤche 
tee. bow ftatten, fo daß auch die thierifche 
tricitaͤt einen ungehinderten Ruͤczug zur innern 
ſkelſubſtanz, und der Nerve mehr Capacitaͤt für 
twanige äußere Luftelettricitat erlangt. — ‘Gn - 
igen Thieren gefchehe die Zufammenziehun 

| eld aus dreyerley Urfachen: +) durch 
tladung der thierifchen Slafche, die durch Ge⸗ 
der Seele gefchieht, dieß wäre befonders die 
ührliche Bewegung, 2) durch eine gewaltfame 
rladung von irgend einem dußern Reize, der die 
rifche Materie zur herabgehenden Bewegun 
dem Hirn zu den Mufleln beftimmt, 3) durch 

rtfame Ucherladung von einem dußern Reize, 
aufs Hirn oder auf die Merven wirft, und der 
nacht, daß fic) die Cleftricitdt von der innern 
be ded Muſkels durch den Nerven zur dußern 
He ded Muffelé begiebt, Zuletzt erwähnt er 
1 Des Berfuchs, den er mit der Belegung der 
ben am abgefegten Arm eines Menfchen machte, 
' EG wodurch 
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wodurd, wenn fie von Metall war, ebenfalls 
Sudungen erfolgten, aber nicht. wenn man Mache 
oder eine andere ifolirende Materie nahm. Es ift 
folglich erwiefen; daf ſich in Thieren cine 
GleFrricitdt finder, und daß die Gefege, nady 
welchen fie wirkt, mit den Gefegen übereins 
(timmen, weldye die Elektricitaͤt unbelebree 
Börper anerkennt. Um die Gefchichte der all 
mähligen Entwicelung diefer aͤußerſt wichtigen Ente 
deckung in gehöriger Ordnung darzuftellen, wolleu 
wir nun zulelst erft die vorzüglichiten vom Heraus⸗ 
geber. in der Borrede mitgetheilten Sage alé bie 
neneſten anführen. Sn einem nod) ungebruckten 
"Briefe an den Herausgeber zeige Hr. Valli, daß 
Arfenit und Schierling die Eleftricität nicht merklich 
ſchwaͤche, auch nicht der. Tod durch’ einen Schlag 
der Leidner Flaſche. Brennbare Salpeters md 
ſire Luft fchade ihnen nicht. Allein durch angezuͤn⸗ 

deten ‚Schwefel verderbte Luft fchadete. (Bid in 
ben September vorigen Jahrs haben wir fteben 
Briefe von Hrn. Valli im Journal de Phyfique 
über die thierifche Eleftricität gelefen). Andere Fras 
liänifche Naturforſcher (Moſcati und Volta) theil- 
ten ihm noch folgende Derfuche mit. Sröfche-bie im 
Boylenfchen Vacuo ftarben, verloren von ihrer 
Bewegungskraft, weil nämlich das Blut ind Fells 
gewebe tritt, und als Leiter vie Eleftricität zerſtrtut; 
macht man den Verſuch mit zubereiteten Sröfchen, 
fo gehts, falld Fein Extravafat ftatt hat, mit der 
Eleftricitdt ziemlich gut. — . Die Bewegungen in 
Fröfchen find lebhafter wenn man den Bogenleiter 
von den Muffeln zu der Belegung der Nerven‘, als : 
bon den Nerven zu den Muſkeln bringt. —.. Wahre 
fcheinlich fey die. Eleftricität bloß in den Muffeln 
shätig; das Herz (nad ©. XVIIL aud) die Därme 
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und der Zwergmuſkel, (den Zwergmuffel ſahck wir 
aber doch erzittern), obngeadtet aller ſeiner Reiz⸗ 
barkeit, fühle fie nicht im geringften, wie &8 auch 
immer verfacht wird. Ein Strid eines willfihre 


lichen Muffels aber, wenn ed auch fein, aber nie 


ehörig. belegt ift, fühle fieigleih. — Bey Srbz - 

chen, Aalen und Fifchen braucht man Feine Ente 
bidfung der Muffeln, ein Streifchen Stanniol bee 
Linge nach auf den Rüden,’ und vas Thier: anf 
einen felbernen Teller gelegt‘, reicht hin, wenn: mit 
einem leitenden Bogen Stanniol und Teller: beruͤhrt 
werden; ſchuppige Fiſche Fühlen wenigerIn 
warmbluͤtigen Thieren gelingen dieſe Verſuche nicht‘ 
wegelt der: Haut, lege: man aber zwiſchen dic: Haut: 
und Fleiſch, 3. B. eines Maulwurfs, Stanumlol 
bringt ihn auf Silber, und macht die Verbindung 
fo wird er lebhaft bewegt. — Die Haut ded‘ Mens 
ſchen fühle, mit Stanniol belegt, die Elektricitaͤt 
nicht ,. "aber wenn man (am Beften mit dent foges 
„nannten Silberpapier) die witere’ Spike feineg 
„Zunge Xficher fehlt bier dad Wort belest), imd 
punter biefelbe eine. Silbermänge giebt / und man! 
„mach und nach die Zunge zuruͤckzieht und die Velen; . 
„gung berührt, empfinde, man einen „Außerft. leba 
“eaten Geſchmack von Slektricitdt;” oder wenn 
matt die Zungenſpitze in ein Glad voll Waſſer taucht, 
im dem an Sinnplattdhen ſchwimmt, das den Rand. 
des Glaſes berührt, und man den Griff, eines file. 
bernen Loͤffels an die Zunge bringt. — Um Wire 
tung zu bemerfen, muß man. verfchiedene Metalle 
nehmen; Quedfilber wirkt. apie cin hartes Metall, 
Zinn aber Bley. auf ver .einen Seite, und Gils. | 
ber auf der andern, fey am beften, der Ges. 
ſchmack ift aber nicht mehr der nämliche fauere, 
fondern ſcharf brennend, laugenhaft; wenn. man 
den 
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den Verfuch umkehrt, und das filberne Werks 
zeug an die Zungenipige, das Zinnblättchen aber 
an den andern Theil legt. Es ift alfo nice 
einerley, ob die elektrifche Materie cin over. aude 
fließt, daher auch Herr Volta eine neue Theorie 
ded Geſchmacks annimmt. . Die Metalle betrachs 
tet Hert Volta nicht mehr ald einfache Leiter, 
fonpern alé wahre Beweger | i) der 
Eleftvicitit, 3. B. dad Silber, indens..eh folche 
eichjam einfangt, daß Zinn, indem-e& fee aba 
‚tet, -... Herrn Volta's Abhandlungen faͤnden fid 
n zum Theil, in Gern Brugnatelli’s-. phy: 
. filha medicinifhem Journal. Endlich hat noch: 
Graser Vaſco bemerkt: 1) daß, wenn ber. Nerve 
uterbunden wird, Die Zuſammenziehungen. aufs 
hoͤren, wenn aber dag Bend geldft wird, ‘wieder 
erfcheinen.. 2) Daß ein ‚einziger abgefonverter, 
entzwevgeſchnitiener Wuſkel die gewöhnliche. Wire 
kung zeige, wenn man deſſen innere umd dußere 
Kberfläche mit. Dem -Auleiter berührt, wodurch 
Caen —S daß das ganze Ver haͤlt⸗ 
iß auf ‚Die des eln entgegengeſetzte Ober⸗ 
che zuruͤckfalle, neues Gewithe iit Ä 


Mir hoffen, manchem unferer Lefer, nach⸗ 
den: ihm dag. Werk felbft in die Hände kommt, 
ven Dienft geleiftet zu haben — die. Hauptſa 

hier wollftändig ausgezogen Und gu einer “Leighters 
Ueberſicht deutlich dargeſtellt gu fiiden. 
Schließlich muͤſſen wir: nod bemerken; daß 
die Herren Blumenbach und Soͤmmerring die 
Hauptverſuche des Herrn Galvani wiederholt und 
richtig n haben. ee 
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~ | | 
n der Berfammlung der koͤnigl. Societaͤt der 
5 Wiffenfchoften am 2. Febr. legte Hr. Hofr. 
Humenbach eine zweyte Decade aus feiner Samme 
mg von Schädeln verfchiedener Wölkerfchaften vor. 
Sie war wieder fo, wie die erfte, nach dem aufe 
jllendſten Contraft der Nationalformen ausgewählt, 
nd nad) der Folge der von dem Hrn. Hofr. ſchon 
nderwärts beflimmten Warietäten . des Menfchens 
eſchlechts geordnet. | 
Alſo von der erften Barietät: 11) Der Schä- 
el eines dcheen Zigeuners, der im Gefängniß zu 
Haufenburg geftorben4, von Hrn. Dr. Patadi daz 
eibſt. — Auffallend ift die Achnlichkeit der ganz 
baracteriftifchen Form diefes Kopfs (— fo charges 
iſtiſch, Daß thn fchon mehrmalen Siebenbürgen 
meer den übrigen Schaͤdeln ſogleich von felt: Air 
: | 8? einen 
I 
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einen wahren Zigeuner anerfannt haben —) und 
des von der Aegyptiſchen Mumie in der erften Dez 
cade. Beyde zeichnen fic) dadurch von allen übrigen 
64 Schädeln Fremder Völkerfchaften, die Hr. Hofr. 
Bl. gegenwärtig befige (worunter nämlich Fein eins 
ziger deutfcher begriffen ift), auf den erften Blick 
Aus, ein Umfiand, der bey alle dem, was Hr. 
Prof. Grellmann für die Abſtammung der Zigen- 
ner aus Hindoftan gezeigt bat, doch um fo mehr 
Aufmerkfamkeit verdient, je augenfcheinlicyer die 


‚von Hrn. Hofr. Weiners erwielene Uebereinkunſt 


der Hindus felbft mit den alten Wegyptiern ift. — 
12) Der Schädel eines Cafanifchen Tatarn, eine 
edle, (cine Form! Auch nicht ein Zug von der-fo 
oft wiederholten Schilderung, die Baffon, und fo 
viele ‘andere’ nach ihm, von den Tatarn machen, 
und die fih, wie Hr. Hofr. Bl. gefunden hat, 
urfprünglich aus Yvo's von Narbonne Nachricht san 


der zu feiner Zeit, a. 1243, erfolgten Snvafion der 


fogenanten Tatarn nach Deutſchland, herfchreibt, 
offenbar aber von Mogolen, und Feineswegs von 


. Tatarn zu verftehen iſt. (— Diefen und die nächk: 


folgenden 6 Schädel verdankt Hr. Hofr. BL, fo’ 


wie fo. viele andere in feiner Sammlung, der uners 
müdeten thatigen Unterftigung ‘des Hru. Baron 


von Afch zu St. Petersburg. —) 13) Bon einem - 


Starfihinen (Bolks= Aelteften) der Kirgié = "Kal- 
ſacken, vom Hrn. Dr. Sanden aus Ufe. J 
Won der zweyten Varietaͤt 14) ein Calmuͤcke, 
deſſen ganzes, vom Hrn. Prof. Karpinski 
St. Petersburg verfertigtes, Gerippe Hr. * 
Bl. beſitzt. — Es kann kaum ein groͤßerer Abſtand 
in der Form ber Schädel gedacht werden, als ber 
zwiſchen diefem ſowohl als den Übrigen dchten Cals 
muͤckenſchaͤdeln in der Blumenbachiſchen Sanımlung, 
- 1 und 
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‘und hingegen dem angeblichen Calmuͤckenſchaͤdel, 
den der ſel. Camper in ſeinem Poſthumenwerke 
uͤber ſeine Geſichtslinie hat ſtechen laſſen, welcher 
ohne Zweifel einem Neger zugehoͤrt hat, und doch 
Hon dem verdienten Manne als Muſter der Natio: 
nalgefichtöbildung der Einwohner von ganz Afien, 
Nordamerica und den Süpfeeinfeln, bis zu: unfern 
Yntipoden in MNeufeeland aufgeftellt worden! — 
15) Gin Sjakutenfchädel, den Hr. Hofr. Laxman 
won Irkutzk mitgebracht. Belanntlich find die Ja⸗ 
Futen von manchen Gefchichtforfhern für ein Tatas 
riſches, von andern aber für ein Mogolifches Volk 
gehalten worden. Der Schädel fpricht für die 
eistere Meynung, und beftatigt des ältern Gme⸗ 
lin’s Bemerkung , da er ald Augenzeuge fast: Fn 
‚Der Geftalt des Gefichts glichen die Sakuten den 
„Calmuͤcken, hatten eine platte Naſe 20.” — 
16) Bon einem fogenannten Rehnthier⸗ Tunguſen 
aus dem Gilgefirskifchen Stamme, der fich felbft 
erdroffelt hat, vom Hrn. Stabschirurgus Schilling, 
der: die Legalobbuction verridhtete. Ä 


- Pon der dritten Barietde wieder drew Neger: 
ſchaͤdel wie in der erften Decade, nur noch mehr 
abs jene in der Form nerfchieden ımd gegen einan= 
ber contraftirend. — 17) Nämlich von einem, den: 
Hr. Prof. Wolff zu St. Petersburg jergliedert. — 
18) Bon einem aus Congo, vom Hrn. Collegiens 
rath Reineggs zu Petersburg. — 19) Bon einer 
2Bjdbrigen Negreffe aus Guinea, die Türzlidh in 
Amſterdam geftorben, vom Hrn. Prof. van Geuns 
dem jüngern zu Altrecht. , 


"Won der vierten Varietät endlich 20) der Schäs 
pel. einer Caraibifchen Frau von St. Vincent. So 
wie Der. von dem Heerführer diefes nun meift aus⸗ 

u. #2 geſtor⸗ 
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eftorbenen Volks in der erften Decade ein Geſchenk 
6 Hrn. Baronet Banks. — Cine ganz mons . 

' firdfe Geftaltung! gleihfam ohne alle Stirne, fo 
platt fällt diefe nämlich zurüd. Der Hinterfopf 
hingegen ragt. abentbeuerlicdy hinaus. Beydes ganz . 
: offenbar Werk der Kuni; Folge des gewaltfamen _ 
Bindens und Drucks in der erften Kindheit: Die 
anze Form entfpricht vollfommen der genauen Bez 
@reibung, die. Hr.. Dr. Amic zu Guadeloupe 
neuerlich von der Einrichtung dieſer Taraibifchen 
Kopfprefle gegeben hat. 


Ebendaſelbſt. | 


Les principaux défauts de l’état militaire row 
leves & une reforme indiquee.fur les enreile- 
mens, la paye & les occupations .de cette clafle 
de peuple par Mr. M. acht Bogen ftar€ in Hetav; 
bey Ruprecht. a 
Dieſe im vorigen Jahr. berausgefommene Scheift - 
hat den bier als Privatdocent der politifchen und 
deonomifchen MWiflenfchaften Iebenden Hm. Dr. 

. Mehlburg zum Berfaffer Mir wollen unfere Lefer 
mit dem Inhalt diefer Abhandlung, jedoch mir. his 
ftorifch, hefannt. machen. Der: Verf. ‘bat feinen 
Gegenftand in § Abfchnitten abgehandelt. Im era 
fien zeigt er den wichtigen Einfluß des Milttärs 
ftands auf Gultur, Induſtrie, innere und dußere. 
Sicherheit, auf der andern Seite aber das Nach⸗ 
theilige, dad der gegenwärtige Soldatenftand für 
den Soldaten felbft und für den ganzen Staat, 
nach fich ziehe. Nachdem er kurz den Bürgers Sele 
daten, den Profeffionsmäßigen Soldaten, die Few’ 
dalmiliz und den Söldner vurchgegangen hat: fo 
unterſucht er die Eigenfchaften die ben dent Miliz: - 
auszug State. haben follten.. Er eifert gegen die 
Freyheiten, die einzelne Buͤrgerclaſſen, eingelne 
erter 


NOUN 


a 





Herter und’ einzelne Verfonen genießen; woraus 
Ungerechtigfeiten für den Privatmann und polirifche 


Nachtheile für den ganzen Staat erwadfen. Mar. 


muͤſſe bey der Wahl des Soldaten auf beftandige 
Grundfage Rücficht nehmen, die Eigenfchaft‘ eihes 


bloßen. Bürgers fey unzulänglic zu einem Stand, 


. wozu Vermögen unumgänglich ndthig fey, welchem 

Grundſatz aud) die Griechen, Römer, dad Feudal⸗ 
foftem, die Kaiſer, nachgefolgt find, und wovon 
‚England, Schweden, Dänemark noch Spuren seis 
gen. Wenn man die drmern Volköclaffen, die 


“wegen Mangel an Induſtrie und Güter ein before 


deres Geſchick zu diefem Stand haben, anwerben 

wolle, fo.fann ed, des Berf. Mennung nad), niche 
anders. ald gegen eine Crfenntlichfeit für die Auf⸗ 
opferung: ihrer Jahre gefchehen. Diefe Summe foll 
ficher angelegt , und der Familie, deren natürliche 
pder Pflegtinder zum Soldatenftand angezogen wuͤr⸗ 
den, lebendlänglich zum Genuß überlaffen werden, das 
Eigenthum felbft aber dem Angeworbenen zugehoͤren. 
Das. zweyte Gebrechen ded Soldatenflandes , oder 
die geringe Löhnung , bemüht fich der Hr. Verf. im 
dritten Abfchnitt zu entfernen. Um fichere Quellen 
zu entdeden, giebt er ein neues Finanzſyſtem an, 
welches Feines Auszugs fähig ift. Der. Hauptfaß, 
den ef ausfuͤhret, läuft Dahin aus, daß die geonies 


triſche Proportion die ungerechtefte unter alter fey,’ 


pie arithmetifche , obgleich billiger , fichere das Leben 
nicht, für welches eine beftimmte und hinlängliche 
Summe auögeworfen werden miffe. Diefe wird 
beflimmt, und, da ed auf ein Erempel anfam, tr 
Bändereyen ausgeworfen. Die gewöhnlichen Staats⸗ 
ausgaben befommen ihre eignen Quellen, und der 
Soldatenfiand ebenfalls eine befondere. Nun ſchlaͤgt 


er noch drey Quellen vor, eine Rentenanftalt, die. 
aud Ländereyen fließer, eine allgemeine: Bank, und: 
net | 3 


- ein 


kr 
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ein Creditſyſtem, die wir bloß anzeigen koͤnnen. 
Im zweyten Kapitel erhoͤht er die Loͤhnung, ſagt 
wie und wo die Montirungsſtuͤcke verfertigt werden 
ſollen, beſtimmt die Beſatzung die jede Provinz er⸗ 
halten muͤſſe, wenn dadurch eine politiſche Verhaͤlt⸗ 
niß mit den Abgaben ausgemittelt werden ſoll. Im 
vierten Abſchnitt werden die großen Gebrechen des 
Muͤßiggangs durch Schrlanftalten, iten 
und große Unternehmungen, die ſaͤmmtlich Feines 
Auszugs fähig find, entfernt. Endlich) bemäht er 
fich im fünften Abfchnirt zu zeigen, wie der Soldat 
durch Hoffnungen, ftufenweife Erhöhung des Gols, 
des und gewifle unfehlbare Belohnungen beftandig 
angefeuert und treu erhalten werden koͤnne. Uebri⸗ 
gene leget ber Verf. jederzeit Berechnungen zum 
eid bey. E 


Leipzig. . 
Nelkenblatter, von G. F. Rebman; bey 3. S. 
Heinfius und Sohn, 1792. 279 Oetavfeiten, mit - 
einem Zitelfupfer. 1) Ein böfes Weib ift arger 
als der Teufel, ein Schwank nach einem Ammens 
maͤhrchen. 2) Moͤnchswuth und Weiberrache; erfte 
Hälfte einer Gefchichte aus den mittlern Zeiten. - 
3) Fragmente aus Eduards Neifejournal. SE. war 
in Dienften eined Fürften, deffen Laune die zu 
benugen wußten, die unter ihm. dad Wohl des 
Staats beforgten; follte er etwas abichlagen, fe. 
ward es ihm vorgelegt wenn etwa J. D. von einer 
faftigen Waffermelone Gndigeftion empfanden, oder _ 
bey Hoͤchſtdero Matreffe zu fehr den Unteridhied: zwi⸗ 
ſchen Wollen und Können gefühlt hatten. In einer fol - 
chen Stimmung wirb &. fein Abſchied ertheilt, und 
er begiebt fic). zu Fuße auf die Reife, wird anges 
halten, weil er eine Feftung folle abgezeichnet haben, . 
und erblickt nad) diefem Borwurfe auf einem Berge 
“ udera 
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udera don Mauern, wo aus einen Schießloche 
n demontirter Sechöpfünder - droht, fommt an 
n Giftercienferflofter, von dem ein dichter Wald 
eitumber alle phufifche Aufklaͤrung abhält, . die 
Rönche fehen da fehr fatt aus, und die Bauern 
br hungrig. 4) Olint und Sophronia, erfter Gez 
ng. 5) Sicingend Tod, ein dramatifcher Ents 
uf. 6) Vermifchte Gedichte. Hier geftattet der . 
aum nur die Nelken zu nennen. Hr. R. bes 
mnt fi) zu dem mit Bevfall aufgenommenen 
omane Heinrich von Viedeke. Das faubere 
itelfupfer . zeigt, nach dent zweyten Auffatze, 
Rathilden vor dem Altar. Eniend, den Tod des 
atters, der fie verſchmaͤht hatte, fchwörend, den 
Round bereit ihr die Hoſtie zu reichen. (Ob ed 
wa Mathildend Zeitalter. oder Stande gemäß ift, 
af ſie die rechte Hand erhebt, unterfucht der 
tecenfent nicht, von feinen juriftifchen Kenntniſſen 
er erinnert er fich, daß fonft die Hand ſchwoͤ⸗ 
ender Weibsperfonen eine andre Lage hat.) Yufz 
ige, von denen hier der. Unfang geliefert wird, 
erfprechen einen zweyten Theil, - und. die Leſer 
edrgrften werden ihn verlangen. BE 


En Florengg. 
Hier hat ſchon im Jahre 1753 der Abate 
ibalpo Montelatici eine oͤkonomiſche Geſellſchaft 
eſtiftet, welche auch bereits feit 1767 Preißfragen 
ufgegeben, und verſchiedene nuͤtzliche Aufſaͤtze ein⸗ 
eln bat drucken laſſen. Jetzt haben wir dew er⸗ 
en Band ihrer Schriften erhalten: Atti della 


pal -focieta economica di Firenze, oflia df | 


teorgofili, Volume I: 1791. 344 Seiten in 8. 
Narin.. bat. ein Mitglied den Borfchlag gethan, 
us den Früchten des Härtern, Cornus fanguinea, 
niche Staude dort fanguine heißt und Ba 

wacht, 
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wächft,, Del zu preffen. Bolovini unterſucht aus⸗ 
fuͤhrlich em Salz, welches in der Nachbarfchaft 
von Groffeto auf der Erde anöfchlägt, und ein uns 
feines mineralifches Alkali if. Targionis Toys 
zerei hat die Nachrichten der Alten von den ehema⸗ 
figen Tofcanifchen Meinen mit den jeßigen ver: 
glichen, und zeigt, daß fie jest nicht fo flange 
- daten, alé ehemals, Der Grund ſcheint aller: 
dings in der verfchiedenen Zurichtung, Aber- auch im 
der Meile, den Wein aufzubewahren, gu liegen. 
Ein großer. Uuffag beweifet, daß die Lanowirthe 
. billig unbeſchraͤnkte Befiger ihrer Ländereyen fern 
follten; - die Grande find Iängft bey uns bekannt. 
Much . find "Verfügungen angeführt, wodurch man 
fehon diefe Landesverbefferung: Dort zu erleichtern 
gelucht hat. - Der bereits 1786 verftorbene £02 
nardo Ximenes hat in einer bier eingericten 
Preißſchrift gezeigt, in: welchen Fällen -Deiche und 
Daͤnime an Strömen und Seen nuͤtzen und ſchaden. 
Der Arzt Buccagni- hat mit gutem Erfolg das 
Ablegen det Bienen berfucht und beftätigt, mad 
ſchen ‘andere bemerkt haben, daß diefe Inſecten 
auch ohne Königin fortdauern und fich vermehren 
finnen. Hr. Targionis Toszerti macht auf die 
Nutzung einiger wild wachſenden Pflanzen aufmerk: 
fant, und melder gelegentlid), daß Iris floren- 
tina. officinarum . nidjt die Iris florentin® des 
Rinne fey, fonder daß die Wurzeln von ber 
Pflanze mit purpurs violetten Blumen, der Iris 
' Ullyrica des Bauhins, genommen wuͤrden; wies 
wohl er geneigt ift, die Kinneifche florentina md 
.kermanica für Abarten zu halten. Morus papyri- 
. fera wächft dort fehr gut, vermehrt: fich durch Muss 
Iäufer, nicht durd) Saamen, weil ber Baum mit 
weiblichen Bluthen noch fehlt. ° 5 
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| Göttingen. 

a Oberamtmann Dr. Schröter zu Lilienthal 

hat der koͤnigl. Socierät eine Beobachtung 

berfandt, wie Aldebaran ven 1. Nov. 1792 vom 

Ronde bedeckt worden. Dad Wetter heiterte fich 
ft denfelben Morgen auf. Er brauchte das Teles 
fop von 7 Suh, mit 745 95; und nachher : 
6 1 maliger Vergrößerung, mit der fetten hatte er 
arg bor der Bededung ſowobl den Mondrand als 
Udebarans Kern binlänglich ſcharf gefehen, legterer 
yarde, init Einjchließung des falichen Lichts, a; 5; 
is 3 Sec. im Durchmefler befunden. Das ftarte 
icht des Fixſterns ftach fehr fchön gegen des Mon⸗ 
es fanftered ab. Als der Stern, mit der Pros 
ectionsmafdine gemeffen, noch.30 Sec. som oͤſtli⸗ 
ben Mondrande entfernt war, und mithin nad 
ines Minute bedeckt werden, follte, hatte er —* 
| eine 
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feine völlige Lichtſtaͤke, Hr. Schr. firengte alle 
Aufmerkſamkeit an, ob etwa dicht am Mondrande 
einige Lichtabnahme zu bemerken waͤre, fand aber 
nichtö'dergleichen. Vielmehr, als die Sonne ſchon 
aufgegangen war, ſah er mit aller gewuͤnſchten 
Schaͤrfe, daß Aldebaran noch in voller Lichtſtaͤrke 
an den Mondrand trat, und fieng von dieſem Augen⸗ 
blicke an, Viertheilſecunden zu zaͤhlen, d4-über: 
raſchte ihm aber eine unerwartete Erſcheinung, die 
freylich fonft mehrern vorgefommen ift, wie Hr. 
KHofr, Bäftner Wnfangsgr. der Aftron. 190.6. bes 
richtet, der fie felbft zu Lelpzig 1752 mit der Venus 
im Monde wahrgenommen hat. Aldebaran’ ver: 
ſchwand nicht fofort, fondern ride, indem fein gans 
er Kern durch fein abftechendes glänzendes Licht 
ichtbar war, feheinbar vor dem Mondrande weg, 
und war, indem Hr. Schr. wirklich Mondrand und 
Stern mit erwänfchter Schärfe fah, reichlich 2 bi 
3 Secunden lang vor dem Mondrande auf der 
Scheibe deutlich fichtbar, da er dann, ohne Daß 
irgend einige Lichtabnahme oder Verringerung deg . 
Durchmeſſers merklich war, fo plötzlich verfchwand, | 
daß über dem Verſchwinden felbft bey weiten Feine . 
ganze Secunde, nur etwa eine halbe, gewiß nicht . 
viel darüber, verfirih. Der Eintritt, da er vers‘ 
fhwand, gefchah um 7 Uhr 32°’ 47,8 wahre Zeit, 
doch möchten hier einige wenige Sec. ungewiß teyn, 
weil weder den 31. Oct, noch den 1. Nov. correfpon: 
dirende Sonnenhöhen zu erhalten waren, nur Cul⸗ 
mination det Sonne den ı, 4, 5, 6. Nov., umd 
übereinftimmende Höhen erft den 4. und 5. Nov. 
Beym Auötritte war der Mond durch Strichwolken 
bededt. Ob diefe Erfcheinung bloß in den Zers 
fireuungöfreife der Strahlen auf der Netzhaut ihren 
Grund hat, oder ob auch des Mondes Armofphäre 
was dazu beyträgt, laͤßt fich durch diefe Beobach⸗ 
. tung, 


i 





, 


34. Stuͤck, ben 2. Maͤrz 179% 331 


tung, mit andern folcher Art verglichen , nicht ent: 
ſcheiden, nur erläutern, es wird aber begreiflich, 
warum man beym Anrüchen an den Mondrand 
Lichtabnahme eines fo. glänzenden Sterns ber erſten 
Größe weniger wahrnimmt, alé Fleiner: ; 


Venedig. W 
Inſtitutiones Anatomicae, auctore L. M. A. 


Caldanio. 1791. in Octav. Er 
Der erfte Theil des erften Bandes enthält die 
Dfteologie auf 165 Seiten. Nad der Vorrede ifl 
dieß der Leitfaden feiner anatomifchen Borlefungen 
zu Padua, die er in drey Jahren abfolvire, da man 
Sut in höchftend zwanzig Demonftrationen fertig 
ward. — ”Meliora et diligentiora, fagt er von 
diefem Werf, fi etiam poflem, profeéto non da- 
rem. Mihi enim habenda ratio cadaverum , quae 
et pauea et omnia fere tabefcentia- afferuntur, 
tum dieram qui Anatomiae explanandae prae- 
fcripti fuerunt. Der erfte Theil handelt in ıx 
Kapiteln von folgenden Städens Yon der Anas 
eomie überhaupt, und den Elementen des menſch⸗ 
fichen Körperd; meift nad Haller's belannten 
GSaͤtzen. Bon den Theilen des menfchlichen Kore. 
gers. Bon den Knochen im Ulgemeinen. Dad 
Rernum fest er als gwen Knochen an, aber die 
Sahl der Schneufndchelchen ift hier zu gering anges 
geben; im eilften Kapitel hingegen fiud-fie richtiger 
üngefeßt; gewundert haben wir uns doch, wie er 
fihreiben fonnte, offa fefamoidea fere nunquam 
in fceleti conftruétione fervari queunt, da fie 
uns in keinem Gfelete fehlen. Bon den Gegenden 
und Verbindungen der Knochen. Nichtig bemerkt er, 
Daß die fogendunte Synneurofis eine wahre Synde- 
fmofis if. Synimefis aber verfteht er anders, als 
men gewöhnlich thut. Er habe doch ben, einem 
22 | Manne, 
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Manne, der fid brach, eine deutliche Bew 
der Senäbeilnsshen mit den Händen gefuͤhlt. 
beſitze er in der Stirnnabt bewegliche Stienbeine , 
(da letztere wahrfcheinlich trodien find, fo beweifen 
fie dod) nichts für die Bewenlichkeit, die im ganz 
friihen Zuftande an den Nähten, wegen der Buse 
fällung durch Knorpelmaffe, nicht Statt findet), . 
Bon den Bändern der Knochen, der Beinbaut und 
dem Anochenmart, Don der fperiehen . Knochen: 
febre, und guar zuerft pon den Ropfinechen; die 
Mülfte Aber der Yugenböle ſeyen negartig , zum 
beilern Anheftung des Pericraniumé; — des Geis 
tenbein fen eigentlich fech3= nicht vieredfig: -— _- x 
konne fein drittes Mufchelbein annehmen, fonderm 
dieß fey nur ein Theil des zweyten. Daß er den 
. Schmelz der Zähne für nicht viel von der Knochens 
ſubſtanz verſchieden erklärt, fiel und doch. zu. ſehr 
auf. Mihi et corona et radix- ex unica fubflanr 
tia in prima certe aetate coalefcere videntur = 
setate progrediente, corona videtur fplendidior . 
gnam radix et.paullo etiam durior, quod. fortafle 
diuturpiori . agria et duriorum alimentorum 
actioni tribuendum eft. (Allein bie Zähne zeigen 
a doch fchon vor dem Ausbruch, ‚wenn: fie noc. ig 
ren Selfen von allem Zugang der Luft ausge 
fchloffen fliegen, . den großen Unterſchied zwi 
threm Schmelz und Knochenfubftanz). Durchs Loch 
im Wangenbein babe er nie einen Nerven dringen 
fehen koͤnnen (und doch-ift nichts gewifler und leich⸗ 
ter zu zeigen), Won den Knochen des Rumpfé 
Bom Thorar, Won den Hüftbeinen, Mon. den 
ohern Gliedmaßen. Die Namen der Handwurzel⸗ 
knochen machten Hrn. C. Schwierigfeit wegen ber 
Denennung; aflein er brauchte ja nur Albinus 
nicht den Frauzoſen, zu folgen. Won den unterm 
Gliebmaßen,.:. Des Ligamentym teres ha er 
| J ohne 


U 
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emeinhin fo genannte T.igamentum Patellae ere 
lärt er fehr richtig für eine Fortſetzung der das 
Kale. fireddenden Muffeln, — 


Tomi primi pars fecunda enthält im gwhlfter 
His fiebenzehnten Kapitel auf 340 Seiten die WIyos 
Jogie, doy fehaltet er zwiſchendurch tie Beſchrei⸗ 
bung der Knochenbänder em, Bon den Muſkeln 
Aberhaupt; gänzlich nach. Haller. Er nehme feine 
Meynung, daß die. Nerdenfraft der Meiz für die 
Muſkeln waren, zurüd. Er zweifelt an-dem. Vers 
furl), nach dem durch ein Heizen des Ruͤckenmarks 
das Herz zur Bewegung gebracht werden fol. : Ce 
giebt fi Mühe aus der Dunkelheit zu‘ kommen 
und die Krage zu -beantworten: Cur natura cordi 


yuervas ‘tribuerit, fi ad eius motum non vonfe- . 


rint; welche er ficher gefpart hätte, wenn div. Sere 
—— Satz, daß das Herz faſt keine Nerven 

„fruͤher in ein helles Licht geſtellt haͤtten, denn 
am Ende muß er doch gefſteehen, fi haec autem 
minus arrident, fatebor Ingenuns, ignorare me 
satjonem, propter quam nervi datt fant cordi, 
Gr erflärt fih gegen dad Fluidum nervenm. In 
Der Special: Miyologie folge er. Heifter's Methede, 
gon quod minime intelligamus quanto. aptius 


foret ad Albini alioramque modum mufculos de- - 


feribere ac demonftrare. Son den Bauchmuffeln, 
Ropfs und Halsmuffeln, Hr. C. nimmt einen 
Depreffor Palpebrae inferioris an, der jedoch nur 
felten fich findet. Bon den Bruſt⸗ Midens und 
Sendenmuffeln. Wir hätten Doch den fleinen Ploas 
gon dem großen Pfoas, der erft im 17. itel bes 
ſchrieben wird, nicht getrennt. Von den Muſkeln 
Her obern Gliedmaßen. Bon den Muſkelu der uns 
gem Gliedmaßen. Die orey. Tafeln zu dieſem 
my Ä 23 Bande 


ohne ein erfolgendes Hinten verloren gehen, Dad 


/ 
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Bande find meift ans Albinus, hoch einige and 
aus Sinn und Valfalva genommen, nur miffex 
wir bemerfen, baß die VII. und VIL. Sigur Als 
binus in feinen Annotationibus academieis fehr 
viel richtiger und fchöner als Valfalve 
bildet bat. 


Tomi fecundi pars prima auf 182 Seiten, im 
achtzehnten bis zwey und zwanzigften Kapitel; bie 
Gefaͤßlehre und Lervenlebre. Aufangs führt 
er einige Gruͤnde an, warum er ſich fo tury gefaßt 
babe. Ben der Lage der Eingeweide. Bon den 
Arterien. Don den Benen. Diefe werden wie die 
Mrrerien. von den Stämmen gegen die Aefte hin 
befchrieben.” Bon den. lymphatiſchen Gefäßen. Er 
glaubt noch an den Ucbergang der Gaugaderm in 
Denen außer den befannten beyden Stellen; sr 
ſcheint aber überhaupt ſich mit diefem Softens wide 
viel in der Natur befehäftigt zu haben, da er auch 
noch djeCifterna Chyliraunimnıt. Bon den Nerven, 
Die Decuffation der Sehnerven, von der ihm Hn 
Blumenbad) fehrieb, daG er fie aus einem 
befife, habe er in zwey Fallen, wo er. ei 
Menſchenkoͤpfe unterſuchte, nicht beftätigt gefunden, 
(fonderbar iffé :dod) , daft fie jedermann in Dei 
Iand, und nod ganz firslich Hr. Prof. Walter in 
Berlin fünfmal im Menſchen beftdtigt fand, und ik 
per Racur -felbft der thnigl. Mcademie verlegte). 
Den Nervus Lingualis medius würden wir widt 
Loquens nennen; denn nicht er, fondern der -b, 
Vagus geht and Sprachorgan, aud ijt das Haupb 
geſchaͤft der Sunge nidt-die Sprache. — Cin Pact 
ſonderbare Crfcheinungen fab Hr. C. in einer 7ojdhe 
sigen Frau; drückte er ihe naͤmlich den rechten Dels 
tamuffel, and ſchob ihn bin. und ber, fo wurden 
viele Mogenblähungen auögeftoßen. Ferner, wenn 
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r den Hals ohngefähr in ber Mitte zufammen 
ruͤckte, holte die Frau tief Uthem mit einem feufz 
enden Gerdufd); letztere Erſcheinung liefe fich 
ielleicht durch einen Meiz des Zwergmuffelnerven, 
ıftere Hingegen etwa durch einen Confenfus der 
Rerven erklären. — Die Därftellung der Einge⸗ 
veibenerben nennt er ein. opus,. quod humanae 
re : deiteritatis. et ingenii limites exfupe- 
are videatur. : Diefem Bande hat er einen 
Wachftich der Huberiſchen Abbildung vom Rüden: 
nark beygefuͤhtt. - 


"Tomi fecundi pars fecunda geht vom Kap. 23. | 
NS 36. und liefert auf: 232 Seiten die Lehre von. 
ven Lingeweiden. .'. Won den allgemeinen Bes 
zeckungen des menfchlichen Körpers. Bom Unter⸗ 
eibe, vom Darmfell, Gefrdß und Netze. Bom, 
Magen. Bon den Därmen und Milchgefäßen. 
Bom Pancreas: Bon der Leber. Don der Milz 
Bon. den Nieren, Nebennieren und der Urinblafe, 
Bon den männlichen Gefehlechtötheilen. Von ben 
veiblichen.Gefchlechtötheilen. Vom fchwängern Utea 
ud. - Bom Thorar. Bom Halfe. Bom Kopfe. 
In der Beichreibung bed Gehirns merkt ct an, daß 
er die Zirbel in ein-und andern bisweilen fehlen 
sefunden babe. (Wir miffen geftehen, daß wir 
noch an einem wirklichen Fehlen derfelben zweifeln.) 
Die drey Tafeln diefes Bandes ftellen dad Endcherne 
Gehoͤrorgan unter ftarfen Vergrößerungen vor. — 
Da Hr. €. felbft an mehreren Orten ſagt, daß er 
nur für Anfänger fchriebe , und daß er verfchiedenes. 
bon den Neuern Entdektes nicht habe nachfinden. 
können, fo läßt fich der Werth dieſes Werks leicht 
abnehmen. Indeſſen bitten wir doc) nicht uͤberall 
fo große Lien aus zu weniger Bekanntfchaft mit 
den neuern Entvedungen vermuthet. Wir mun- 

em 


dern tid daher nicht gu hören, daß felbft in 
Stalien dieſes Werk Leinen Benfall finder, tnd 
daß man den Verfaſſer gar gu weit zuruͤck zu ſeyn 
befchuldigt. | 


| London. 

Bey J. Ridgway: Sketch of the Charakter 
ef his royal Highnefs the Prince of Denmark. 
To which is added a fhort Review of the pre- 
fent State of Literature and the polite Arts in 
that Country. Interfpetfed with Anecdotes, 
In four Letters, by a Gentleman long refident 
in Copenhageti to his Friend in London. Se- 
cond Edition, énlarged with an Appendix. 
1791. 161 Seiten groß Octav. en 
Die erſte Auflage diefes Werks, welche mit der 
Borliegenden swenten in bemfelben Jahre erfchien, tft 
in diefen Blättern (Gbtt. gel. Anz. 1792, ©, 620 
bis 624.) von einen andern Recenfenten mit ‘dent 
verdienten. Lobe atigeseigt. Außer manchen wenj⸗ 
ger erheblichen Zufäßen hat der Verfaffer, Hert 
Grim Joh. Thorkelin, Prof. in Kopenhagent, einen 
Anhang von ©. 125 — 161. beygefuͤgt, welcher 
Nachtraͤge zum erſten Briefe liefert, und die Cha: 
racteriſtik des Rronpeinger durd) neue und fne 
Zuge vollendet. Die Skizze der Dänifchen <ittes 
ratur und Kunft, im zweyten, dritten und vierten 
Briefe, enthält das Beſte, was über dieſen Ges 
genftand befannt if. ine deutfche Bearbeitung 
diefer in England mit - großem Beyfalle aufge 
nommenen Schrift ijt für die nachfte Oſtermeſſe 
angefanbdigt, und muß dem Publicum willkom⸗ 
men fepn. . 7 LO 








! 
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unter der Aufficht. _ 
r konigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


35: Stud, 
0. Den 2. März 1793: | 
—— — — 


Philadelphia. 
Ten Garey: A brief Examination of Lord 
Sheffields Obfervations on the Commerce 
"the united States. 127 Seiten in Octap. 1791. 
le Schrift, gegen welche diefe Widerlegung, oder 
mehr Prüfung einzelner Stellen und Angaben, 
richtet: iff, haben wir bereits Sabrg. 1784. 
11265 ff. - mit verdientem Lobe angezeigt, Daf 
e Werf., ein Umericaner, diefelben Gegenftände 
ers anſieht, als. der brittifche Verfaffer, und 
B er son mandem genauer unterrichtet war, ift 
gu verwundern, Daß er aber manches dem 
ed als Irrthum aufbürdet, was Zeit und Um⸗ 
inde, und vorzüglich die großen Fortſchritte der 
nericanifchen Fabriken und des ganzen Handelé fo 
hr verändert haben, zumal da Lord Sheffield 
eich nach geendigtem Kriege ſchrieb, fiheint und 
| M2 allzu⸗ 
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allzupatriotifch gedacht: Wir geftehen gerne ein, 
Daß der Lord mit zu großer Vorliebe für fein Vaters 
land fchreibt, daß ibm wirklich Fehler und Unrich⸗ 
tigfeiten Zur Laft fallen, wiewobl bey einem Gegen= 
fland von fo weitläuftigem Umfange, als der Hants 
del zweyer großer Staaten, und wo ihm fo wenig 
vorgearbeitet war, manche Entichuldigung verdies 
nen, auch daß vielleicht. die wenigften von feinen 
delsweiſſagungen bisher eingetroffen find. Une 
ers Berfaffers Prüfungen waren vorher ſtuͤckweiſe 
in americanifchen Mufeum abgedruckt, und erfcheinen 
bier durchgefeben und verbeffert. Der Ton der 
Widerlegung ift anfländig und edel, aber nicht 
ganz von Uebertreibungen oder einzelnen Verdrehun⸗ 
en fry. Go fagt Korb Sh. unter andern, der 
leiſchhandel der. 13 -Frevftaaten werde fo bald noch 
nicht dem irländifchen Abbruch thun, weil jene um 
1776 wicht mehr. als 23,600 Tonnen Pdkelfleiſch 
ausführten. Jetzt ift freylich diefe Ausfuhr fie “ 
gen, indem Nordamerica 1790 ſchon 66,000 3 5 


\ 


Kinds 2500 Faffer Schinken und Scyrweineflei 
und 5200 Stik Rindvieh auswärts verfandt. Im 
def Lord Gh. behält Recht, Nordamerifa ann | 
nod nicht mit Irland wetteifern, und würde viele 
leicht nod) weniger Abnehmer für diefe Waaren 
haben, wenn es nicht in den franzöfifchen Suckers 
infeln beftdndige Käufer finde, indem Irland nah, | 
den Zollregiftern bey Lord Sheffield und Clarendon 
um eben diefe Zeit, und nicht in einem einzelnen. 
Jahr, jährlich 130 bis 150,000 Fifer Rinds So 
bis 100,000 Faffer Schweinefleiſch 30,000 Seiten 
Spe, und wenigftend 20,000 Sti Rindvieh avds 
warts verfaufte. Hier ift der Ort nicht andere 
Vorwürfe auf ähnliche Urt zu retten, wir fahren 
daher in unferer Anzeige fort.. Der Verf. folgt’ 
feinem Gegner nicht gerade Schritt vor Sehritt, 
| ae ae u fondent 
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fondern. widerlegt ihn. nur ſtellenweiſe, verbreitet 
fic) aber dabey fehr lehrreich über den neueften pu | 
ftand von America, beffen Volksmenge, Fabriken, 

Schifffahrt und andere Theile der americanifchen 
Statiftif, wovon wir unfern Lefern nur einiges. mits 
theilen. wollen, weil die Schrift felber allen unents 
behrlich ift, die diefen Frevftact genau zu kennen 
wünfchen. Die dortige Schifffahrt hat fich feit dem 
Frieden auferorbentlich vermehrt. Ohne die Fifchers 
fahrzeuge zu rechnen, halten die eigenen Fahrzeuge, 
die fic) mit der Ausfuhr befthaftigen, 650,000 
Tonnen,. die Miftenfabrer, ein ganz neues Ges 


werbe, 100,000, und die Schiffe, welche fremde . 


MWaaren einführen, 363,000 Tonnen, Die legtern | 
find aber ſchon unter den erflern berechnet, weil die 
meiften gewiß fremde Waaren als Nücfracht mits - 
bringen: Den meiften dort verbrauchten Chee ‚holen. 
americanifche . Schiffe felber aus. Canton, welchen, 
fie gegen Ginfeng eintaufchen. Un Thee. wurden 
1790 eingeführt 2,601,852 Pfunde, 2,784,000 
Dollars am Werth, welches den fiebenten Theil der 
fänmtlichen: Smporten ausmachte. Die Papierz 
muͤhlen vermehren ſich jaͤhrlich. Sn Penfiloanien 
waren, wie der Verf. jchrieb, 48 Papiermühlen: 
vorhanden, auch fünf neue wurden gebauet. Die 
beistifchen Zuckerinſeln miffen noch ihr meiftes Ge⸗ 
traide, und was fie an Holzwaaren verbrauchen, 
von ten 13 Freyſtaaten faufen, weil Canada und 
Neuſchottland fie nicht damit verforgen koͤnnen. 
Neuſchottland muß auch eben Daher diefe Waaren eins 
führen. Cifenwaaren werden überall gemacht. Sie 
Mafladnıfets find 76 verichiedene Cifenwerke, und 
die Dlech= und Zainhaͤmmer von Penfildanien. vers - 
arbeiten 1500 Tonnen Eifen. Jerſey hat 37 große 
Schmieden und 16 Defen. Indeſſen wird noch bers 
nahe die Hälfte aller ndthigen Eiſenwaaren eins 
" M 2 geführt, 
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gefuͤhrt, auch holen americaniſche Schiffe viel rohes 
Eifen aus Peteröburg. In Penftlvanien zählt man 
315 Huthmacher, die jaͤhrlich 215,000 Hüthe lies 
fern. Su: Philadelphia werden jährlich) 39,000, 
und. in Lancafier: 18,000 Stid von verjchiedenen 
Sorten verfertig. Die. Buchdrudereyen nehmen 
jährlich zu, und vor kurzem hat ein deutſcher Buch⸗ 
drucker in ancafter von der Geſellſchaft zur Ermun⸗ 
terung der Manufacturen: den Preif ded - befteix 
Druds gewonnen. Der Sclavenhandel wimme 
ſelbſt in den fühlichen Provinzen ab, und 17789 
hielten alle Schiffe, die Neger einführten, nur 
385 Tonnen. Kentucky und-Bermont find gegens 
wärtig Glieder. des vereinigten Staats, die füdlichen: 
großen Gegenden am Ohie aber feit 1790 eine Art 
von Lehn der ganzen Republik. Der Prafident: des’ 
Congreſſes ernennt dort die Civilbeamten, und fie 
merden, fo bald fic) ihre BevdHerung vermehrt hat, 
gleich den übrigen mit in die Union aufgenommen 
werden... Bon den americanifchen Fiſchereyen 
fehweigt unfer Verf., dagegen finden wir zu Ende 
des Buchs ein genaues Verzeichnis aller großen und: 
Heinen Artikel der americanifchen Ausfuhr,: dee: 
neueften befannten Volkszaͤhlungen aller Progin 
außer Sidcarolina, eine Anzeige der vornefmfi 
Manufacturen, die wirklich‘ in diefen Freyftaaten’ 
befchäftigt find, und eine Vergleichung aller. Eins: 
ſchraͤnkungen, ‚welchen der americanifche Handel ‘in’ 
GroPbrittanien unterworfen ft, mit den Freyheiten, 
weiche brittifche. Untertanen in allen Provingen’ 
genießen, ale Waaren, außer Rum und Brannte 
wein, entweder ganz frey, oder gegen Erlegung 
eines geringen 3008, eins und auszuführen. . - 


London, 
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London. 


Bey Stockdale: .A general View of the Va- 
riations which have been made in the Affairs 
of the. Eaft. India Company from the conclu- - 
dion of the war in India 1784. to the Com- 
‚mencement of the prefent Hoftilities. By 
George Anderfon. 1792. 116 Seiten in DOetav, 
Rebft zwoͤlf Beylagen. So viel aud) in: den letzten 
gwangig Sahren in England über. die Angelegen- 
Yeiten der dortigen indifchen Gefellichaft geichrieben | 
worden, fo blieb doch dem umbefaugenen , Unterricht — 
fuchenden Lefer immer noch der MWunfch übrig, daß 
irgend ein Sachkundiger unpartheyiſch die wahre 

egenwärtige Lage der Gefell(chaft aus der Menge 
er darüber vorhandenen Schriften, oder. lieber aus 
officiellen Papieren, dem Publicum einmal zur 
zichtigen und deutlichen Ueberficht vorlegen möchte. 
Wey. den verichiedenen Abfichten ver. bisherigen 
großen, und Fleinen Aufklärer, den unerklaͤrlichen 
Widerfprüchen und Berechnungen, .bey dem Wuſt 
won bisher vorgelegten Acten, Regiſtern und. 
Schaͤtzungen, und ihrer fihtbaren, bald, größern - 
bald ‚geringere Bekanntichaft mit den mancherley 
Derhältniffen der Gefellichaft,.. war es den meifter 
Gefchichtöliebhabern und. den wenigen Forfdern faft - - 
sunmöglich,. die Lage der Gefellichaft in den vers 
Gchiebenen Perioden ihrer Blithe und Abnahme, | 
Die. Dazu oft willführlich verfehoben wurde, zu über - 
ſehen, oder die Klagen über die Schädlichkeit ihres 
Monopols, ihre Habfucht und ihre verwirrten Fiz 
Manzen zu. beurtheilen., Zum Theil iff diefer Wunſch 
Durch Hen. Anderfons Schrift erfüllt worden. Als 
Rechnungsrath bey ver bekannten. indifchen Oberauf- 
tscommiſſion waren ihm die Angelegenheiten der 
Ufchaft genau. bekannt, er hatte Zugang- zu 
N‘ Mi; ihrem 
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ihrem Archiv, und konnte ale manche Nachrichten 
benugen, die andere bloß aus dem dem Parlament 
"vorgelegten indifchen Budget zufammentefen niußten. 
Er zeigt auch überall in diefer Weberficht, daB es 
feine Abficht nicht war, die indifchen Angelegen⸗ 
‘heiten, wie andere gethan haben, weder in dem 
‘vortheilbafteften nod) nachtheiligften Lichte vorzu⸗ 
ſtellen. Er weift immer auf die Quellen feiner An: 
gaben, zeigt dem Lefer warum er von dem biöher!- 
gen Meynungen abweicht, und aus welchen Grins 
deu manche den Untergang der Gefelikhaft, die 
Abnahme ihres Handels weiffagten, weil fie wills 
Führlich nach einzelnen Jahren oder nach Schaͤtzun⸗ 
‘gen (Eftimates) der Eins und Ausgabe, und micht 
nach der wirklichen argumentirten, woräber jet 
genauere Tabellen , fo wie Aber Handelögerwien und 
Berluft, außer den wahrfcheinlihen Anfihlägen, 
eingefandt werden muͤſſen. Auf der andern Seite 
find wir Aber den Verf. fait umvillig geworden, daß 
er fich gerade auf die im Titel angegebene Periode 
einſchraͤnkt, um fo mehr, da feit 1790 die Gefells 
ſchaft in den koſtbaren Krieg mit Zippo Saheb ver: 
widelt ward, der zwar ihren Handel eben wicht 
os nn ——i — 
CR m Wren ⸗ 
Defiwefen bewwirkt bas fo daß wir vom ihm 
fo wenig als aus antern neumevifchen 
erfahren, in weldje Lage tie Angeleg 
Sempagnie durch den lebten moforiichen Krieg 
eine 








in 


Hıkiere, 


ai 


feat werden. Bielleicht mache ein und anderer 
9. and zum Vorwurf, bof er gerade fei 

gleichung zum Vertbeil der Geiellfchaft nicht 
den ganzen von ibm beflimmten Zeitraum 
fondern dazu nur die Jahre von 1786 biſs 790 
waͤblt. Wein gegen dieſen Tadel bat er fich 
Beduͤnkens fattfem geficherr, weil in den 


238 
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vorhergehenden Jahren noch nicht alle Kriegsfolgen 
aufbdrten, die Mechnungen der verfchiedenen Pras . 
fidentfchaften nicht die neue anbefohlne Form hat: 
ten, manche Cinrichtungen und Criparungen nod) 
nicht eingeführt waren, und er nicht Schägungen, 
die‘ Quelle fo vieler Uebertreibungen und Fehl> 
ſchluͤſſe, zu Grunde legen wollte. Seine Abficht ift 
pier nicht, alles was über. den Zuftand und gegens 
wärtige Lage der Gefellichaft gefagt werden Fann, 
ys wiederholen, fondern fich bloß auf ihre Finanzen, 
ihre Schulden und die Nothwendigkeit der Methode, 
te durch Mechfel auf dic Directoren in Europa zu 
yezahlen, und ihre Handelögeichäfte einzuſchraͤnken. 
Ber etwa ber Berfaffung, Geſchichte oder die 
glikboftinbifehe Geſellſchaft uͤberhaupt belehrt feyn 
vill, für ben hat Hr. A. nicht_gefchrieben. Er uns 
‘erfudht in befondern Abfchnitten bloß den allgemeis 
nen —— der Geſellſchaft in den beyden 
feſtgeſetzten Perioden, wie viel fie in beyden von 
brem Handelégewinn und indifchen Weberfchuß gu 
bren ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben 
serwandt hat, und wie ihr Handel in Curopa, 
Fabien und China beichaffen war. Alles. wird vom 
Gen. dentlid) aus einander geſetzt, und durch die 
mgehängten Tabellen näher erläutert. Vorzuͤglich 
et. und gefallen, daß hier die in jeder Prafident- 
Haft üblichen Münzforten genannt und beichrieben, 
nel amfchaulicher als felbft in Steevens befanntem 
3uide to the Eaft India trade, und zu welchem 
Berth fie in den Mechnungen der Gefellfchaft anz 
venommen werben. Chen fp darftellend ift die ins 
üfche Finanz und Handeléterminologie, oder die 
u. allen Schriften unerklaͤrte Affels, Stock per 
yomputation, Dead Stock, Quick Stock dec. 
rklaͤrt worden, deren eigentliche Bedeutung Ree. 
sft nach ‚langem Studium der India Reports tnd 
. M 4 anderer 
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anderer Schriften errafhen bat. Bor allem fucht 
der Verf. manche Eindräde zu zerftören, welche 
einzelrie Pamphlets bisher verbreitet haben, und 
widerlegt daher die Unrichtigkeiten und Fehlfchläffe 
‚ eines der woahrfcheinlich gelefenften Pamphlets. 
Gewundert haben wir und dabey, Daß Graufurds 
Enquiries diefe Ehre nicht verdient haben, der freye 
Tid) ganz andere Refultate als unfer Verf. vor! 
Bringt Die von 1790 und 1791 eingelaufehen 
Mechnungen. konnte Cr. nicht benußen, indeffen 
ſtimmt er doch, wie wir bey der Vergleichung fanz 
“den, mit ımferm Verf, meift überein; Craufurds 
Quellen alfo waren nicht zu verachten. Einen Aus: 
." Jug aus einer Scirift, die größtentheils aus Rech⸗ 
nungen, ZQabellen und Zahlenreihen befteht , und 
ein Publicum vorausfeut , dem die bier behandelten 
Materien nicht fremd find, werden unfere Lefer hier 
hicht erwarten, aber: für diejenigen, die indifche 
Angelegenheiten nicht nad) v. Schirachs politifchent 
Journal beurtheilen, wollen wir doch einige Notizen 
auszeichnen, um Gadfenner auf eine Schrift auf: 
. merkfamer zu machen, welche bey Fünftigen indi 
ſchen Verhandlungen wegen ihrer Genauigkeit, Dar⸗ 
ſtellung und Kürze wohl zum Führer auserwählt zu 
erben verdient. a | | 
- Die Veranlaffing, daß die Gefellfchaft feit 1785 
einen ‘Theil ihrer indifchen Schulden in Europa bei - 
zahlt, war folgende. ihre dortigen Schuldfcheine 
circuljrten in Indien weit unter dem Werth; Obliz 


~ 


gationen pon Bengalen wurden 18, von Madras 40, | 


und von Bombay gar so pro Cent difcontirt. Um | 

Ben Credit wieder herzuftellen, erlaubte fie jaͤhrlich 

eine beftimmte Summe diefer Schuld in Wechſeln 

auf die Directoren in London zu remittiren, und 

eine Rupie warb nad) dem damaligen Preiß det 

Obligationen zu 'ı Sh. 8 Pence berechnen Or 
" | fe 
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Gefellihaft gewann dadurch, daß fie bib zur Bers 
fallzeit die hohen indiſchen Sntereffen ſparte, quch 
daß fie, im Fall gue beftimmten Zeit die Wechſel 
nicht bezahlt wurden, ſtatt 8 bid 9 Procent nur. 5 
pom Hundert geben durfte, daß ihre Bedienten., die 
ſonſt ihren Erwerb, oder: wie es -fonft hieß, den 
indiichen Raub, durch fremde Handelsgeſellſchaften 
nad) Curopa remittirten, und diefen den Ankauf 
ihrer Waaren erleichterten, nun Gelegenheit fanden, 
Baarſchaften auf Fürzerem Wege nach Europa zu 


 fenden, und endlich. ihre Papiere, wie die fa: 


zung bewielen bat, anfehnlich im Preiße fliegen, 
Auf diefe Art find von den indifchen Schulden von 
1786 — 1790 auf 548 Tage Sidr 2,682,505 PL . 
- bezahlt worden, davon die mefirften Wechfel in - 
Bombay ausgeftellt waren (f. App. VIIL) Die 
Gefellfchaft gewinnt gegen vorige Zeiten anſehnlich 
bey der Fracht ihrer Waaren. Die Bonne von 
2000 Pfund Eoftete 1782 etwas über 47 Pf, Fracht, 
1784 nur 30, und feit 1786 ift diefe bis 22 Pf. 
vermindert worden, Unter den Einkünften der: Ges 
ſellſchaft werden: jest Auch die Präfente gerechnet, 
die der Generalgouvernenr gelegentlich von: den 
Eingebornen befam, die aber num zum Beften des 
Ganzen verfauft werden. An indischen Maaren 
Hat die Gefellfchaft in den drey Jahren vor 1794 
für 7,966,715 Pf. und an-chinefifchen in eben diefes 
Zeit far 10,672,960 Pf. in London yerauctionirt. . 
Shr Gewinn aber an den lesten war bey weiten - 
ver wichtigſte. Nach China find an Baarfchaften 
2,495,520 Pf. feit 1786 mit englifchen Schiffen 
ausgeführt worden, ohne zu rechnen was Bengalen 
zum dortigen Handel heraab. Sn den Jahren 
1785 und 1789 war die Silberausfuhr von Eng⸗ 
fand am größten, Die. Schuld der Geſell⸗ 
-" Schaft. hatte-- fidy. 3790 senen 1786. von 977 wf 
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auf 706 Lac Rupien, etwas über 7 Mill. Pf., ver: 
mindert. Sn Europa war fie 1790 — beynahe 
vic zehn Mill. (13,978,436) Pf. fehuldig. Unter 
--  Diefer Summe aber ift der Fonds der Geſellſchaft mit 
‚berechnet, den die Syntereffenten von Zeit zu Zeit 
zufanmengebracht haben, auch manche andere For- 
derungen, die ohne Verzug aus dem Caffenvorrath 
"befriedigt werden konnten. Bengalen muß nicht nur 
Bombay fondern auch Madras und Bencoolen un- 
terflüßen. Die Einkünfte aller vier Praͤſidentſchaf⸗ 
tess waren von 1786 bis 1790 überhaupt 26,980,615, 
und die Ausgaben binnen eben der Zeit 23,347,849, 
das Ctabliffement Pulo Pinang foftet 41,322 Py. 
Jährlich, Die Ausfuhr europäischer Waaren bat 
_ Pr 1786 fich nach China allmählich gehoben, und 
ſcheint auf die brittiiche Zinnausfuhr zu wirken. 
Ju den vier vorher angeführten Fahren wurden nad) 
Gantow ffir 1,490,700 Pf. erportirt.. Die einzelnen 
Artikel der Cine und Ausfuhr, die aus frühern 
Nachrichten unbekannt find, detaillirt unfer Berf. 
eben fo wenig, alé alle Heinen Poften der Ein= und 
Ausgaben, welche in vielen ähnlichen Schriften die 
"Ueberficht ded "Ganzen fo häufig erichweren, 


pee 2 ) | . 
Vragmatiſche Gefchichte der neueften Eaiferlichen 
Bableapitulation und ber an kaiſerliche Majeſtaͤt 
erlaffenenen churfürftlichen. Collegialſchreiben, vom 
Hofr. und Prof, Adberlin zu Helmſtaͤdt. In der 
Meidmannifchen Buchhandl. 1792. 8. 361 ©. 

.. Unter der Gelchichte der neueften (Leopolpifchen) 
MWahlcapitulation hat man fich eine gut abgefaßte 
and mit eigenen practifchen Bemerkungen . reich 
durchwebte Relation, oder, mit den Worten des 
Berf., einen valfonnirenden und foftematifchen Aus⸗ 
‚sug aus den Wahlacten zu denken. Der Referent - 


| bleibt 
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bleibt bey der Folge der Artikel‘, zieht aber die eins 
zelnen Paragraphen nach einer ſchicklichen Ordnung 
der Sachen zufammen. Vielleicht wäre es noch 
gwedmapiger geweien, auch jene zu verlaffen, und 
- dad Ganze lieber nach einem felbftgefchaffenen Plane 
anzulegen. Es würde dadurch an wiflenfchaftlicher 
und gefalliger Form und an pragmatiichem Geifte, 
folglich aud) an Gemeinnäglichkeit, feinem wahrs 
fheinlichen Hauptzwede, noch gewonnen haben; 
e6 warden dadurch diefe Acten noch. mehr zur Nas 
tionallectüre der Cinkleidung nach geeignet worden 
feyn, Rec. Fann ed wenigftens weder dem Bers 
faffer nod) fich felbft verfagen, vorliegendes Werk 
gus diefem fo intereffanten Gefichtöpunete ‚zu: bee 
 Srachten. Sich felbft nicht; denn .er.fähe es: fo 
gern, daß die deutiche Lefewelt endlich einmal aus 
den Ländern der Romane in ihr Vaterland geführt 
. würde, Wher auch dem Verfaffer niches denn es 
fann ein publiciftifhes Product kaum einen höhern 
und fchönern Zweck haben, alé zu diefer Transplan⸗ 
- tation durch feine Form mitzuwirken. .. Das deutiche 
Publicum befümmerte fich bisher gewiß. auch debs 
wegen fo wenig um feine Staatöurfunden, weil. «6 
ihm an guten Referenten und Epitomatoren fehlte; 
und wer mag ed nicht wenigftend wünfchen, daß 
daffelbe den deutfchen Patriotismus. und. fo mande 
andere. Nationaltugend. mir darum zur. Fabel habe 
. werden laſſen, weil es ihm von jeber nicht leicht 
genug gemacht ift, fic) von den Morzügen feiner 
Berfaflung durch Cinficht in die Geſetze und Staats⸗ 
serhandlungen, und durch den davon. abhängenden 
eigenen Gebrauch der politifchen. Bernumft innig und 
Jebhaft zu überzeugen? Die Arbeit 886. Hrn. Hofr. 
nimmt folglich einen fehr ehrentollen Plag neben 
dem Wahlprotocolle des Hrn. Roth ein. Wenn 
‘Whefes nur Amts und Berufs halber. gelefen Iperben 
I rd, 
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wird, fo Fann fic jene verſprechen, in’ die Hände 
oiler derer zu kommen, für welche dad deutfcye 
Staatéredt auc) nur einen geringen Grad von 
Sntereffe hat. Wud) diejenigen werden fogar den 
Werf. mit Vergnügen lefen Fonnen, welche bloß auf 
eine ſolche Stelle ftoßen dürfen, wie fie un einem 
Schreiben des Fürftenftandes an Churmainz bey Gee 
Jegenheit vieler Wahlcapitulation sorfommt, um 
anf einige Zeit von dem Studium des dentkhen 
Staatsrechts abgeichredft zu werden. Die Stelle 
verdient abgefchrieben zu werden: ”Meit entfernt, 
bey bevorfiehendem Wahlconvent ,. und die Fürftlichs 
ſten bilfigften Monita abermal auffer Acht belaffen 
zu werden, nur gedenfen zu finnen, kann man 
jedoch, in der Beforgniß des gefcheben moͤgenden, 
Gw. nicht verhalten” u.f.w. — ©. 18 ift Refs | 
ner ſtatt Roftner zu leſen. 5 


a ~~» &bendafeldft. 
> Qor bed Hrn, Prof. Paulus Memorabilien 
iſt auch das dritte Stuͤck 1792 auf 204 Seiten in 
groß Octav herausgekommen. Es enthält 1) Kurz- 
mans Commentatio de Africa Geographi Nu: 
bienfis, den Beichluß der ganzen, mit vielem Fleiß 
geſchriebenen Abhandlung. 2) Bruns, über die 
Sabier oder Johannischriſten. Nachträge zur Ge 
ſchichte diefer Secte aus Abraham Echellenfis , deffer 
Nachrichten bisher nicht gehörig genußt worden 
waren.- Hr. B. macht Hoffnung, neue Nachrichten 
darüber aus Bengal durch. Hrn, William Jones zu 
verichaffen, 3) Ode payrarızy Nathani, vatt 
hebraeo vindicata, valgo Pfalmus. II. Der 2.9. 
fey von Nathan, auf die Empörung Abſaloms vers 
fertigt, wie det ungenannte Verf. diefed Auffages, 
der im Jahe 1776 gefchrieben ift, aus der Gefchichre 
und dem Zuhalt des Pf..zw zeigen ſucht. Am ute 
.: . | 
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ift cine metrifche Ueberfegung angehaͤngt. 4) Paus 
lus über die fyrifchen Vaſſeirier; ‘cine weitere, 
gelehrte Ausführung der in der oben angezeigten 
Sammlung von Reifen mitgetheilten Bemerkungen, 
wodurch der Verf. mehrere widerfprechende Nach: 
richten von den Naffeiriern, Kormatiern. und Affals  - 
fines zu vereinigen fucht. - Zugleich find ein Paar 
Sragmente von Sabijden Büchern mirgetheilt. 
S. 114. hätte die ‚auöführlichere ‚Erzählung ded 
Abulfeda (Annal...T. 11. ©, 266flg.) behuge wer: 
den finnen. 5) Zufäße, Barianten.und Gerbeffes 
sungen zu Ubulfeda’s Africa, nah Hrn. Hofr. 
Eichhorns Ausgabe; von Hr. Rink, theild ang 
dent Leidner Coder, theils aus Vermuthung. Auch 
find einige Ergänzungen aus Tamimis Befchreibung: 
von Africa und Facuti eingeruͤckt. 6) War die Uns |. 
fterblichfeitölehre den alten Ebraͤern befannt, und. 
wie? von Hr. M. Cons; ein mit philofophifchen 
Geiſt geichriebener Aufſatz. Der Verf. zeigt, mit 
Ruͤckficht auf des fel: Michaelis. Behauptungen über 
diefen Gegenftand ,: daß bey den: alten. Hebrdern nur 
dunkle Spuren von Vorſtellung eines. Geyns . nach: 
dem Tode. oorfommen, und die dee von einem 
Zuftande der Vergeltung für fie fein practiiches Inter⸗ 
effe hatte. Erſt nach dem. Gril ward dieſe ausges 
bildet, und befonders im Buche ber Weisheit finden: 
ſich fehr gereinigte Vorſtellungen von einem Leben⸗ 
nach dem Tode, die hier in einer ſchoͤnen poetiſchen 
Ueberſetzung zuſammengeſtellt find. 7) Ueber Jeſ. 
53. vom Herausgeber; eine Entwickelung der von 
Dbderfein und Eckermann wieder vertheidigten Er⸗ 
Härung, doch mit mehrern Verſchiedenheiten. 
8) Von dem alten Evangelienbuch zu Aachen. 
9) Berichtigungen zur ſyriſchen Chronik des Barz 
hebraͤus, beyde von Hr. Hofr. Bruns, 12) Pads 
. sichten 
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richten von orient. und bibl. Handſchriften zu Wien 
und Muͤnchen, von Hr. Alter. 


London. | 

Bey J. Parkinfon nnd.F. Murray wird für eine 
Guinee verkauft: A Treatife of Midwifery: 
translared from the F rench of 2 . 
: By John Heath, furgeon in the Royal Navy. 
Te three volumes. 1790. Vol.T: 4536; Vol. tL. 
4736. Vol. JIL. 504 Seiten in groß Octad, mit 
17 Kupfertafeln. . cee 
Die. mannichfaltigen Werdienfie von Bauder 
locque um die Geburcéhilfe find wohl zu befannt, 
alé daß fie hier einer nähern Anzeige erft beduͤrften. 
Auch geben von dem allgemeinen Beyfall, mit dene _ 
fie anerfannt worden find, die zwey bald auf eins: 
ander gefolgten Ausgaben des Origmals, die zwey 
deutfche Ueberſetzungen, und nun auch die vor sms: 
liegende englifche fattfame. Zeugniffe an die Hand: 
Sie ift mit Borwiffen und Genehmigung des Werf. 
nach der legten: franzoͤſiſchen Ausgabe veranftalect. . 
worden. Die. Ueherfegung findet. Nec. getres and: 
gut geratben. Die Unbequemlidffeit, daß die auf. 
den Kupfer ängegebenen Seitenzahlen nicht zu 
denen des Textes paſſen, hätte Doch leicht vermies 
den werben koͤnnen: um fo mehr da durch -die ges 
fällige Mittheilung der Originalfupferplatter die 
beträchtlichen Koſten ded Nachſtichs erfpart wurden. 
Jn der Borrede wird gegen die Fehriäße und. Bore: 
fd@riften von Denman mancher wohl gegründete 
Einwurf gemacht. Sehr gut und unpartheyiſch 
findet auch Rec, dad, was der Ueberfeser über ven. 
Unterfchied der franzdfifchen und englifchen Ges: 
Burtözange, und uber ihre Anwendung über 


haupt, fagt, 9 
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Summa plantarum quae haftenus {nnotue- 
runt methodo Linneana per genera et fpecies 
digefta, illuftrata, defcripta a Fulgentio Vit- 
man, in Reg. mediol. Lyc. publ. Botanices 
Prof. T.IV. 1790. 4576. Tom. V. 1791. 
4586. -Tom. VI. 1792. 397 Seiten in Oetav. . 

- Hr, Vieman fährt auf die fdon aus den 
erſtern Theilen Cf. Ott. Anz. 1791. ©. 775.) 
bekannte Art fort, alle neuern Arten und Gate 
“sungen nachzutragen, welche in der letzten Aus⸗ 

der Zinneifchen Spec. plant. nicht enthalten. 
nd, und welche man um fo leichter davon un= 
terfcheiden Fann, da fie jededömal von den übrigen 
getrennt werden. Er gefteht dabey felbit offenher= 
sig ble Mängel eines folchen "Unternehmens ein, 
und daß er nicht ftir alle aufgenommenen Arten 
fagen konne. Dod) werden immer bie Schrifta 
fer genannt, and welchen er gefammett hat. 
Dabey rühmt er zwar den Gebrauch der Halle⸗ 
sifchen Didliorhe=, und tee ee von 
Vahl, wir finden aber nirgends die Symbblas' 
bot., fo wie viele andere neuere Schriften gar 
nicht benutzt. Indeſſen wenn auch der Verfaſſer 
die Pflanzen criti(dy zu prüfen außer Stande war, 
fo bleibt dennoch dieſes nun beendigte Werk nicht 
ohne Mugen für den Anfänger, und für einen 
zufänftigen Herausgeber der Linndif Spec.: 
plant., da der Verfafler (che vieled gefammelt, 
un ei Synonyme und Furze Beichreibungen . 
est. hat. 


\ Dreöden. | . 
Nock) im vorigen Jahre iſt hier im Walther 
fhen Verlage aut 54 Bogen in Octav gedruckt‘ 
: . DOOR: 
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worden: K. Rudolphs II. Poliseyordnung 
für Böhmen vom Jahre 1605. Aus dem 
Böhmifchen überlegt. Cie . verdient bemerkt 
zu werden, weil fie Beweiſe enthält, wie weit 
man ſchon damald im Polizeyweſen gekommen, 
und weil fie manches meldet, was zur Characte- 
riftif der damaligen Sitten dienen Tann. Den 
meiften Handwerkern find bier Vorſchriften, auch 
zum Theil Taxen gegeben worden, zu deren. 
Beobachtung verordnet worden, daß jedes Hand⸗ 
wert durch Meifter eines damit verwandten Hands. 
werfs vifitirt oder controllirt werden fl. Go 
‘follen die Schufter die Auffichr über die Lohger= 
ber, die‘ Schneider über die Kürfchner führen ;; 
aber wider jener Diebereyen brauchte man nur. 
Drohungen. Unter den Arbeiten der Schuſter 
kommen ungeheure Stiefeln vor, welche bid an den, 
Anterleib weit uͤber die Schenkeln reichten, und 
foger zuweilen mit Taſchen verfehen waren. Hin 
imp wieder, merkt man den befannten Haß wider 
Die Außlänber. — Der Herausgeber hat fich nicht 
enaunt. Diefer thut .in einer Anmerkung den 
Vorſchlag, daß jeder Arzt unter. feine Mecepte 
fchreiben follte, wofür, es der Apothefer nach der 
are machen miffe. nen 
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Von dieſen gel. Mingeigen werden wöchentlich vier 
Stuͤcke, welde 24 Bogen betragen, ausgegeben; 
bie. Pränumergtion auf den ganzen Jahrgang, in 
209 bis 210 Numern, ift ein Louisd’or; denen, 
welche mehrere Eremplarien nehmen, wird ein 
beträchtlicher Rabat: gugeftanden, 
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Gonenif Hannover. - -: 
nm Commiſſion der Helwingſchen Hof buchband⸗ 
Tr lung:. Wiilitärifches Tafchenbuch ; zum 
lebrauch im §elde. Aufgeſetzt von G. Scharn⸗ 
pet, Hauptmann beym tönigl. Großbritt. Chur 
aunſchweigſch. Artillerie= Negimente und Lehrer 
v der Militärfchule in Hannover. 480 Seiten 
ext in. groß Octav, nebjt einem Anhange von 
7. Seuen amd VIL Kupfertafeln. 

Ohne fich. der entfernteften Schmeicheley ſchul⸗ 
g zu machen, darf man ſagen, daß der Hr. 
——ã durch gegenwaͤrtiges Taſchenbuch eine 

ausge efüllt bar, die jeder Officier, der Awvar 
* weitlaͤufiige Fach der Kriegdwiffenfdhaften nicht 
36 dem. Grande ftudiren, aber. dod) auch nicht 
18 bloßer Lave fich durchidjlagen-wollte, nothwens 

8 fühlen, watt Und der oo fo rich at es 
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holfen fieht. Wie mancher rechrichaffene Mann, 
deffen Sache eö nicht ift, eine Fleine Campagnes 
Wibliothe— mit fic) zu führen, noch weniger aber 
dhrch die in den. militärifchen Schriften fo oft ein= 
tretenden Widerfprüche, fic) dDurchzuarbeiten, wird 
den Hrn. Verfaffer fegnen , Daß er ihm fo eine En⸗ 
eyclopaͤdie aller ihm noͤthigen Kermtniffe in die 
Hände lieferte, aus der er für jeden Fall Raths fich 
erholen, und überall feine Schritte fichern fan. 
So tibherflifjig ed feyn würde, zum Lobe vieles 
Werts noch ein mehreres zu fagen, fo zweckmaͤßig 
fcheint und eine furze Anzeige ded Inhalts, um 
unfere Lefer von deffen Neichhaltigkeit näher zu 
unterrichten. Erſte Abrbheilung. Unters 
richt für den mit Cavalerie und Infanterie deta⸗ 
ſchirten Officier. Patrouillen. Marfch. Ueberfaͤlle. 
Seldwachenu. Piquets. Verhalten in Cantonnirungés 
quartieren. Berhalten wenn man den Feind auffacht 
Necognofcirungsdetafdements. Derhalten in Aetios 
nen. Von den Zufuhren. Contributionen einzutreiben. 
Patrouillen aufzuheben. Sweyre Abrbeilung. 
Unterricht für den mit Artillerie detaſchirten 
Officier. Verzeichniß und Unterfuchung der Erfors 
derniffe, wenn mit Artillerie marfchirt wird. Pers 


halten auf dem Marfche. Gebrauch des Gefpätget J 


im freyen Felde. Dritte Abtheilung..- 
ſchanzungskunſt; Angriff und Vertheidigung 
der Schanzen. Einrichtung und Bau der Schan⸗ 
zen. Vertheidigung und Angriff der Schanzen. 
Beyſpiele von Befeſtigung, Vertheidigung und Un⸗ 
griff der Poften 2c. Vierte Abtheilung. Ans 
griff und Vertheidigung der Seftungen. Des 
griff: von der Einrichtung einer Feftung. Gebrauch 
des Geſchuͤtzes in-ımd vor Feftungen. Won den 
Minen. Angriff der Feſtungen. Vertheidigung der 
Seftungen.. Anhang. Sinus⸗ und Tangentens 
. . . e ®. 
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Yabelle. Längenmaaf. Entfernung eined Gegen: 
tandes zu finden. Meilitärifch eine Gegend aufzu⸗ 
wehmen. Getraidemaaß, Ming: und Gewichte - 
dabelle. Statiftifche Tabelle. - - 


Bey Didot: Taffigue Francoife, ou. la Tacti- 
jue rendue a fes vrais principes & au génie 
nilitaire de la nation frangoife; par Mr. du Puy- 
Lauron, Maréchal des camps & armees. 1792. 
moß Octav. Ohne Worbericht 172 Seiten und 
; Kupfertafeln. | 

So erhalten wir nad) einem ziemlich langen 
wifchenraume aud dem zerrüsteten Sranfreich wies 
er cine Abhandlung über die Taktik, welche als 
in Product der jegigen Revolution anzufehen ift, 
a fie die Bildung der eigentlichen National = Armee 
yetrifft. Mit Begeifterung fcheint der Verf. übers 
eugt zu feyn, hier ein Syftem entwickelt und aufs 
reftellt zu haben, das, indem ed fich von allen 
{tern und neuern durch wichtige Abweichungen und 
Ibänderungen untericheiden fol, die franzöfifche 
femee — wenn diefe ed au fanctioniren und anzus 
tebmen belieben follte — ohnfehlbar zum höchften 
Sipfel:ded: Ruhms, der Vollfommenheit und Uns 
berwindlichkeit bringen werde. Da der Verf. aleich 
n der Einleitung als Grundfaß behauptet: daß die, . 
Deganifation, Zufemmenfegung und Bildung 
ther Armee, nach dem Genie einer jeden Na⸗ 
ion eingerichter und beftimme werden muͤſſe; 
o foll auch gegenwärtige Taktik nur für die 
eanzöflfche Armee von dem vorzägiichften 
Augen feyn. Seine Beurtheilungen über diefen 
Begenftand find Außerft einfeitig, und: zeigen bey⸗ 
abe in jeder Zeile das Geprage ihrer Schwäche. 
Me Politié Hat gegenwärtig alle Staaten Europens 

an M2 fonder 
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fonderbar unter einander verwebt. Gegenfeitige _ 
Bündniffe veranlaffen wechfelfeitige Unterftüßungen 
und ftipnlirte Huͤlfsleiſtungen. Ben allen da mit 
und wider einander flreitenden Heeren ift der Gee 
brauch de8 Pulvers allgemein eingeführt. Da nun 
die ganze neuere Kriegskunſt in Hinficht auf Zuſam⸗ 
menſetzung, Coolutionen und Mandwerd, fo wie 
deren nachherige Modiftcationen, ihren weſentlichſten 
Grund in der Anwendung des Pulverd zum Kriege 
haben — man folge nur, um fid) davon zu über: 
zeugen, den Veränderungen feit KarlV. bis auf 
unfere Zeiten — ; fo follte man doch wohl gegen die 
Meynung oes Verf. annehmen dürfen, daß die 
eigentlichen Grundfäße der Taktik, die dem Ge: 
brauche der jebigen Angriffs und Vertheidigungss 
mittel angemefien find, in allen Staaten fich fo 
stemlich dbnlid) feyn müßten, Und dieß ift auch 
wirklich der Fall, Was hingegen Difciplin und 
Subordination anbetriffe, fo laffen fid) freylich man: 
cherley in dem Character einer Nation fic) gründende 
Abftufungen und Abweichungen gedenken. Alle die 
Widerwartigkeiten, und Ungluͤcksfaͤlle, welche bie 


we Sranzofen im fiebenjährigen Kriege verfolgten, 


fehreibt der Verf. ihrer mangelhaften Taktik zu 
Maren aber nicht vielmehr ihre Befehlshaber baran 
ſchuld? Siegten nicht d'Etrees und Broglio mit 
eben den Franzofen, welche unter Contades and 
Soubiſe geihlagen wurden? Die gewöhnliche Eins 
„tbeilung einer Armee in Regimenter, verwirft der 
Perf. als fehr nachtheilig, weil dadurch im Allge⸗ 
. meinen Harmonie und Einheit untergraben 4 
den (?), und fchlägt dafür flärfere Corps vor, . 
welche er Regitnenteries nennt, und die mit dent 
griechifchen Phalanr einige Uehnlichkeit haben ſollen. 
Jede Megimenterie foll en Miniatur» die große 

Armee vorftellen; fie hat daher alle die Arten von 


ad 
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Truppen, welche fich bey einer Armes befinden; | 
weil der-Berf. behauptet, daß die wahre Stärke 
jeder Armee, fo wie eines jeden Korps überhaupt, 
in der wechfelfeitigen Unterftigung der verfchiedenen 
Arten von Waffen. beftehe. Daher enthalt. feine 
Regimenterie: 
2272 Tridentiers, 
1136 Fuͤſeliers, 
624 Reiter, 
208 Grenadiers, 
208 Jaͤger, | 
708 leichte Reiter, 
71 Kanoniers, 
4727 Soldaten. 
24 Staaböofficiere, 
219 Officiere, 
30 vont Generalftaabe, 


Summe sooo Mann,: nz 


Die Tridentiers, welche in der Schlachtordnung 
das: zwente Treffen ausmachen, baben Pifen mit 
doppelten Spigen, woher deren Name entlehnt ift, 
ftehen Battaillonsweife in acht Gliedern und des 
ployren beym Angriff auf vier Glieder, Die Füfes 
lieré, welche Sewebre ohne Bajonetd haben — 
wehrfcheinlich um die Pifen defto nothwendiger zu 
machen — ftehen im erften Treffen in zwey Glies 
dern ju voller Linie. Diefe feuern auf den Feind, 
fo bald fie ihn erreichen Finnen; koͤmmt diefer ihnen - 

‚aber zu nahe, fo follen fie, nach dem Ausdruck des 

. Berfoflers, langfam und in größter Ordnung, im 
Feuern fich retiriren, und zwifchen den Tridentiers 

durchziehen, die nun mit ihren Pifen den Chok - 
des Feindes erwarten; oder auch, wie der Verf, 
©.89 fagt: Soit parcequ’il (le General) efti- 
meroit aflez grand le dommage & Vefiroi que. le. 
3 eu 
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feu de la ligne de fufeliers a déja caufés a l’en- 
nemi; foit enfin parcequ’il voudroit faire finir 
un ‘bruit toujours ennuyeux aux oreilles d’an 
grand homme. — — Menn dad Feuern dem 
General lange Weile verurfaddt, fo läßt er die. Tris 
Dentiers vorruͤcken, welche nun mit ihren Piken alle 
niederftoßen werden, die ihnen zu begegnen das 
Unglüc haben. Die Jäger, Grenadiere und uͤbri⸗ 
‚gen leichten Truppen, welche zwifchen dem zweyten 
Treffen und der Neiteren, die das dritte ‘Treffen 
ausmacht, fiehen, vollenden nod) den Sieg. Dies 
fen leichten Truppen giebt der Verf. den allgemeis 
nen Namen: Infidiateurs; fo wie Katfer Leo uns 
‚ ter der generifchen Benennung: Infidiatores, die 
Grenadiers, Sager und leichte Reiter zufammen bes 
griff. Auf welche Art die Fifeliers vor dem ans 
nähernden Feinde — welchen der Berf. immer 
avanciren läßt — fic) zuruͤck ziehen ſollen, wird 
nicht gewiefen. Vielleicht liegt diefed bey ihm (chor 

im Mationalgenie, oder gehört zu dem Fleineren Dez 
tail, womit er fid) in gegenwartigen Werke nicht 
abgeben fonnte. Die Reiterey in dreyen Gltedern 
macht bas dritte Treffen, 300 Schritte hinter dem 
zweyten. Der Artillerie wird ihr ordentlicher Plag 
auf den Flügeln der NRegimenterien angewiefer. 
Der verfchiedenen Vortheile obngeachtet, welche die. _ 
leichtere $eldartillerie gewahrt, und durch Einfähs 
. rung der reitenden Wrtillerie noch unt fo wichtiger 
eworden find, will der Verf. das fchwerere Ge - 
hi , wie ed zu-den Zeiten Valiere's war, wieder 
eingeführt rwiffen. Allein diefer MWunfch möchte 
wohl am wenigſten zur Wirklichkeit gebracht werden, 
“da nicht nur die jetzigen franzoͤſiſchen Nationalar⸗ 
meen, in dem Kriege gegen die verbuͤndeten Maͤchte, 
eine zahlreiche leichte Artillerie mit ſich fuͤhren, und 
bereits Gelegenheit gehabt haben, ſich von, Deren 
| — Ben 
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Nuten zu Überzeugen; fondern auch im. vorigen 
sabre bey der Nationalverfammlung mehrere weitz 
Auftige Memoires eingereicht wurden, in welchen 
ie Anfchaffung einer reitenden Artillerie enıpfohlen 
ord. Der Verf. giebt verfehiedene Falle an, wo ~ 
eine Ordre de bataille fondamental,. wie. er fie 
iennt, in Ordre inverfé fawn gefeßt werden; daß 
aͤmlich die Reiterey ins gwente und die Tridentiers 
as dritte Treffen zu ftehen kommen. Sit die 
fronte der feindlichen Armee größer alg die feinige, 
> läßt er feinen rechten und linken Flügel fich fo. 
ange rechts und links ziehen, bis fie entweder ben ' 
eindlichen Flügeln gleich kommen, oder diefe gar 
berflügeln, ohne im geringften am. die durch ein. 
esgleichen: Manoͤvre eintretende Gefahr. beforgt zu 
yn. . ‚Nachdem der Berf. perfichert, daß das 
weyte Treffen bey unſern rmeen- ohne Nuten 
ey, — ein Blick in die Kriegögefchichte des gegen 
pärtigen Jahrhunderts hätte ihn vom Gegeutheil 
elehren koͤnnen — fchließt er endlich damit: daß 
ine .nach feinem Syſtem eingeübte Armee vom. 
oooo Mann, oder zo Megimenterien, überall 
md bey jeder Gelegenheit eine :andere von 
oooeo Mann fchlagen und aufreiben werde! 2. 
im. Ende folgen nod) verfchiedene Cinwirfe gegen 
ieß Syftem, im voraus, jeboch fehr oberflaͤchlich 
antwortet; befonders S. 136, wo der Verf. feine tiefe 
Schladtordnung durch einige Bemerfungen Sei 
wichs IL. in deffen hinterlaffenen Merken zu rechtferz 
igen fucht, ohne den Sinn der Worte diefed unfterbs 
ichen Helden richtig gefaßt zuhaben, der nie ähnliche 
Snfteme, die bloß Geburten einer fchwärmerifchen 
Ihantafie find, beginftigte. So 
| Leipsig. | 
Oryftognofie oder Handbuch fir die Liebhaber der 
Rineralogie, vermittelft welchem die Bineralien 
" au 
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Aus ihrer äußerlichen Beſchaffenheit leicht zu erken⸗ 
nen; von einander zu imtericheiden und andern Fennts 
lich zu machen find; bey Cruſius. 1792. 8. 274 S. 
Freunden diefer Wiftenfchaft, ‘welche ſich mit dent 
Geifte bes Wernerifchen Syftem bekannt zu machen 
wuͤnſchen, ohne die Schrifren zu befigen, aus welt 
chen der Verf. gefchöpft hat; und die es nicht abs 
warten können, bis der Meifter felbft, feinen 
neuerlich Öffentlich gegebenen Derfprechen zufolge, 
das laͤngſt erwartete Handbuch heramsgiebt, muß 
diefe Bemuͤhung, die in verſchiedenen Zeitfchriften 
u. a. zerftreuten Bruchſtuͤcke feiner Schüler in ein 
Ganzes zu vereinigen, fehr willlommen feyn: denn — 
dieß Hat der Verf. getrenlich -gethan, und, damit 
die Befchreibuingen durch einen —** Stil und 
Druk (der Verf. verwahrt fic) übrigens feyerlich, 
daß er nicht zu den Anbetern diefer Methode gee 
höre) ihre Anfchaulichkeit (find die eigenen Worte 
des Verf.) nicht ganz verliere, fie auch ganz fo abs 
gefest, wie ed in diefer Schule üblich iff. 

; Obfervations on the atmofpheres of Venus 
and tle moon, their refpe£tive denfities, per- 
pendicular heights, and the twilight occafioned 
by them. By John Jerome Schroeter, Efqu. of 
Lilienthal in the Dutchy of Bremen. 53 Quartſ. 
3 Rupferta¥., gehört eigentlich in die Phil. Tranf. 
1792. Die Aufſaͤtze find den 24. May:ı792 der 
* Fbnigl. Soc. vorgelegt worden. Hr. Planta bat die 
UeberfeBung beforgt. Won ihrem Inhalte, wie fie- 
der Goͤtting. koͤnigl. Goe. mitgetheilt wurden, reden 
unfere gel. Ung. 1792. 769; 857; 860 Seite 
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vorige Meſſe erfchienen: Weber die Proceßs 
often, deren Erſtattung und Compenſation, 
om Dr. Jacob Sricdrid) Georg Emmerich. 
Sweyter Theil, welcher von den peinlichen 
Koften handelt. Das Werk theilt fich in zwey 
1bfchnitte. Der Gegenftand des erften find aliges 
neine Grundſaͤtze von der Verbindlichkeit, die peins 
iden Koften zu tragen. Nachdem zuvoͤrderſt über 
ven. Begriff und Umfang der peinlichen Koften und 
ren Eintheilung, Über landesherrliche Verfuͤgun⸗ 
ven zur Bermeidung derfelben, und über den Grund 
ver verfchiedenen Meynungen in Rüdficht der Vers 
sindlichfeit, diefen Aufwand zu bezahlen, einiges 
befagt iſt; fo zerguedert der Bert den inf 
er 
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der Frage: Wer die peinlichen Koſten zu tragen 
ſchuldig fey, und ſpricht fodann 1) von der Ver⸗ 
bindlichkeit, diejenigen zu bezahlen, welche lediglich 
der gegenwärtige Fall veranlaßt, und zwar 
a) von der vorläufigen DBeftreitung fowoh! der 
peinlichen Proceßkoſten, als aud) der eigentlichen 
peinlichen Koften, wobey zugleich die Verbindlich⸗ 
Feit des Denuncianten zur vorläufigen Bezahlung 
der Inquiſitionskoſten erörtert wird;. b) von der 
Verbindlichkeit, nach geendigter Sache die peinz 
lichen Koften zu erftatten. Das vorzüglichfte Tune 
dament derfelben fucht der Verf. nad) den Rechts: 
rundfägen von Vergütung zugefügter Schäven im 
Öfen Vorſatze und in der eigenen Nachläffigkeit des- 
jenigen, welcher einen foldyen Aufwand veranlaßt 
bat, das entferntere hingegen im widrigen Zufall. 
Hierauf wird nicht nur die Verbindlichkeit des Erben 
ur Grftattung der peinlichen Koften, welche durch 
Finen Erblaffer veranlaßt morden find, fondern auch 

die Schuldigkeit,, die binnen dem Laufe des Pros 
ceffes verwendeten Koften felbft zu tragen, ausein⸗ 
ander. gefeßt und 2) unterfucht, wem Diejenigen 
Koften des peinliden Verfahrens zur Laft fallen, 
welche nicht bloß des gegenwärtigen Vorfalls 
" wwegen verwender worden find, fondern auch auf die 
Zukunft bleibenden Nuten haben. Zuletzt folgt eine 
Abhandlung über die Verbindlichkeit der Gerichtös 
unterthanen zur Crfiattung folcher Koften, welche 
das peinlide Gericht in Gubfidium getragen, over 
auf die Vollſtreckung des peinlichen Urtheils verwen⸗ 
det hat, überhaupt und insbelondere von der Schuls 
Digfeit der Cingefeffenen, denjenigen Aufwand zu 
übernehmen, welcher bey zuerfannten Zuchthaude 
ftrafen vorfömmt. Der zweyte Abfchnitt, welcher 
fid) mit den befondern Grundfagen von der Bere 
Bindlichfeit, die peinlichen Koften zu tragen, bes 
chaͤftigt, 
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fchäftigt, zerfällt in zwey Hauptſtuͤcke. Sm erften 
werden die Grundfibe der Verbindlichkeit, die 
Koften ded AnElageprocefies zu übernehmen, vorz 
getragen. Voran gehen einige Bemerkungen theils 

ber ältere und neuere gefeßliche Verfügungen, unt 
ungerechte Anlagen und gefebwidrige Verzoͤgerun⸗ 
gen ded Criminalproceffes zu verhindern , theild über 
- die Verbindlichkeit der Erben, wegen des gewalts 
famen poves ihres Erblafferö eine peinliche Anklage 
zu erheden. Sodann wird unterfucht, auf wen die 
Koften des Anklageproceſſes fallen: I) wenn der Ans 
gellagte des befchuldigten Verbrechens überführt und 
zur Strafe verurtheilt worden ift, in fofern derfelbe 
Vermögen hat, oder Feine Mittel befigt; . II) wenn 
der Angefchuldigte ein abfolutorifches Urtheil erlangt 
hat. Hier: nimmt der Verf. darauf Ruͤckſicht, ob 
Der get lagte nach. vorhergegangenem Beweiſe ges 
ſetzmaͤßiger Anzeigen des befchuldigten Verbrechens, 
oder wegen des Mangels derfelben losgefprochen 
worden. ‘$m erftern Falle wird weiter erdrtert, 
wer die Criminalfoften tragen: muͤſſe, wenn entwes 


der nach geführter Vertheidigung, oder nach frucht⸗ 
108 verfuchten Neinigungsmitteln eine unbedingte . 


Losſprechung erfolgt fey; und wer den Koftenberrag 
zu übernehmen habe, wenn der Angeklagte bedingt 
abſolvirt worden. - ITD) wird gezeigt, was in Hins 
pee Eriminalkoften Rechtens fey, wenn der An⸗ 

uldigte vor Endigung des ‘Criminalverfabrens 
Geb. Das zweyte Hauptfiid handelt von det 
Verbindlichkeit, die Koften des Inquiſitionspro⸗ 


.ceffes zu tragen. Zuerſt fagt der Berf. emiged | 


- Aber die verfchiedenen Meynungen der Mechtögelehrs 
ten in Hinficht. diefer Lehre, und behauptet: . 


man muͤſſe bey Beantwortung der- Frage ,. wen Die 
. Unterfchungstoften zur ‘af fallen; zuodrderft bate 
| 2 auf. 
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auf febgs., ob. bie Gnquifition auf xechtliche und ges 
sugfame Anzeigen , oder ohne diefelben erhoben fev, 
In jenem Betrachte unterſcheidet er ferner, of ber 
Inculpate ſchuldig oder unſchuldig befunden werden, 
ober ob vielleicht gar. die ganze Sache unentſchieden 
geblieben ſey. Vey dem erſten diefer: Faͤle wird 
umterſucht; 1) Was iſt in Anſehung der Proceß⸗ 
koſten Rechtens, wenn der ſchuldig Fnquis 
. Hr Vermögen befitzt, in$befonbere a) wenn derſelbe 
gur ‚Strafe. verurtheilt,,: und diefe gar Vollziehung 
gebracht worden, b) wenn er nom ** Des 
—5 oder Abolition erlangt hat; o) wenn fein 
Roy Hor Beendigung der peivlichen Unterſuchung ere 
‚ folgt? 2) Ble verhäft es fid mit - ben Soften, Ä 
wenn der ſchuldig befundene Sriquiftt fein: Vermoͤgen 
befige Bevldufig werden hier noch folgende | 
in Erwägung gezogen: a) Kann der peinliche Rigs 
J ter som Gerichtsherrn in Subſidium Sporteln ver 
. lengen? bo Fe der Beſchuldigte diejenigen Koſten, 
welche zur Herbeyſchaffung der entwendeten Sache 
nothig geweſen find, in Subſidium zu erſtatten 
—* c) Kann. dem Erben eines Ermordeten die 
Bezahlung der Fnquifitionsfoften abgefordert “wer 
— . pen? d) Liegt die Bezahlung der Gectiondkofier, 
welche ‚auf den tobten Körper. des Entleibten pers 
wendet worden find, in Gubfidium deffen Erben 
‚ wder Blutöpermandten: ob? Vey dem sweoten. Helle 
_prortert der Verf, wiederum, wen die peinlichen 
_ Koften gue Laft fallen, wenn der unfchuldige Fue 
quifit bermogend, und wenn er mittellos iſt. Im 
. ‚jenem: Getradte wird beſtimmt: 1) Wer muß die ' 
Uuterhaltungs = und Bertheidigungsfoften tragen? — 
2) Weffen Verbindlichkeit iſt es, die übrigen Koſten 
. des Suquifitionäproceffes aber fich zu nehmer? 
Auf letztere Frage wird mit Unterfchied geanienortet, 
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nachdem die peinliche Unterſuchung Durch die 
puld ded. Inquifiten beranlaßt worden tft, oder 
ern widrigen Umftänven ihr Entſtehen jn vers 
ten hat. Nach dein hierben norgerragenen Rechts⸗ 
udfaͤtzen wird nunmehr feftgefest, anf: wer "bie 
terfuchungöfoften fallen, wenn der Inquiſit nach 


uͤhrter Defenfion ohne alle Beditgung’ lodges. 
ochen wird, oder nach fruchtlos verfuchten ‚Reinis- 


igsmitteln ein abfolutorifches Erkenntniß erlaugt. 
y: Rem dritten Falle beantwortet der Verf. drey 
igen, naͤmlich, wad der-petuliden Koſten wegen 

end fey, 3) wehn ang landesherrlicher Macht 
»Gnade Abolition ertheilt worden; 2) wenn der 
chter den Inculpaten von der Inſtanz abſolvirt 


5; 3) wenn der Tod des Merbächtigen auf naz ° _' 


abe vder gewaltſame Art früher erfolgt fen, als 
m :ihn. des heſchuldigten Berbrechend überwiefen 
be.: Hierauf verlaͤßt ber Verf, die gerechten In⸗ 
fitionen, und geht zu denjenigen über, welche 
ne. gegründeten Derbacht erhoben oder fortgeführt 
gben- find, Da dergleichen Unterfichungen in 
fehtebener Dinficht sen Character einer Ungeredh- 
frit an fidy tragen Finnen, indem bald pas Bers 
er. des Richters, bald:die Schuld des Dee 


ten, oder Fiſcals dabey zum Grunde liegt id 


igen Hier. Aber die Berbindlichfeiten after Viefl 

Ionen zur CErftattung der qufgelaufenen Unters 
Hungsfoften beftimmte Regeln, Ym Ende werden 
n ©. 510— 610 bie porzäglichften Provingtalges 


ze Dentichlands fiber die peinlichen Koſten, welche 


der Abhandlung ſelhſt gehdrigen Orts angezogen 
ID, auszugsweiſe mitgetheilt, In der Borrede 
rfpricht der Werf. in furgent noch einen dritten 


and aber die Proceßloften zu liefern. Die Haupt⸗ 


genftände deffelben pies folgende feyn; ” die 


ebre . 


1 er u ” 


of 
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_ Rehre von ver Schuldigkeit der Gerichtsunterthanen, 


alle, oder gewiſſe Criminalkoſten zu tragen, aus⸗ 
fuͤhrlich bearbeitet; 2), die Lehre von der Verbind⸗ 
lichkeit eines beguͤterten Complicen, fuͤr den andern 
unbemittelten Mitſchuldigen die Koſten der pein⸗ 
lichen "Unterfuchung gu tragen; 3) die Erbrterung 
ber Brage: In welche Claffe. gehören. die Eriniinals 
foften, wenn über dad Dermigen ded Angeſchul⸗ 


digten oder Inquiſiten Eoncurs entfteht? Much fol - 


gum bequemern Gebrauche aller drey Chelle ein 


dvollſtaͤndiges Regifter folgen. 


- f . 


J, Florenz. 
Dell' antracite e carbone di cava: detto vol- 

ente carbon foſſile, compilazione’ "Matte 
per. ordine del governe. Bey Cambiagi. 1790. 
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u. einer Charte des Thals von Cecina, wor “die 
| eher Kohlenfldze ftreichen. Ein 
eil die 


es Werks, in. welchen die Naturg a 


| ber Steinfohlen, die Art fie zu bauen, zu gewine 


1 
\ 


| 
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* 
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nen, zu brennen und zu benugen, . bie ; 
die fie in verſchiedenen Ländern besahlen, ion er 
und die- Hike, die fie in Vergleich mit ander 
Brennwaaren geben, befchrieben wird, ift 
aus andern, ſchwediſchen, brittiſchen, franzöfiichen 
(vornämlich bat der Berf. Morand zum Wegweiſer 
gewählt), deutfchen, und felbft florentinifchen (4.8) 
argiont Tossetti, Goldani, Sollombroni)- 


Schriften zuſammengetragen, aber fehr gut geord- 


net, und dadurch lehrreich und aufmunternd- für die 
‚Landsleute ded Verf. (unter veffen Abfichten. bie 
eime der erfien war), und nicht ohne neue Nachriche 
ten und eigene Erfahrungen, die auch ben Auslaͤn⸗ 

. der 


5:37 Se, den.7.Mätz 1793.°-> Ar 


willkommen ſeyn muͤſſen. Selbſt die Nähe - 
yender Berge und ihrer Spuren 3.3: :bey 
ora,. Sorano, laffe in Toſtana Kohlenflöge 
authen . (wie weit: fic) daraus etivas —* 
folgern laſſe, iſt Bier der Ort nicht zu beſtim⸗ 
‚5 aber zweifeln miöchten wir noch immer, was 
Werfaffer nad Wbirehurft annimmt, daß 
Berge in der Grafihaft Derby einen folchen 
wang haben); audy das’ häufige Bergil in 
ben Laven berechtige zu der Muthmaßung, daß 
Feuer der Vulkane nicht von unterirdiſchem 
se, fondern von Steinfohlen unterhalten werde; 
Ausbruch des Veſuvs zu Plinius Zeiten fey . 
t der erfie geweien. Unterſchied der‘ echten 
iufohle von den wiancherley fo oft damit -vers 
Aelten Arten des unterirdifchen Holzes; auch 
„Steinfoblen finde man zuweilm Meerthiere . 
Brut, Truͤmmern derfelbigen in fie einges 
fe... Die Arten der Steinkohle nad Was. 
un An zare von Cronſtedt, unter welchen 
e keine echten Steinkohlen ſind; die Art mit 
felichten Bruchſtuͤcken habe ſchon P. Boccone 
en Orten ded mittlern Italiens gefunden. 
m:fo nach Magellan die Arten von Gagat; 
legumg:-ved Holzes und der Steinfohlen vers 
edener Arten und Gegenden durch verſchiedene 
eidekuͤnſtler, am Ende in eine Tabelle gebraht; 
der Aſche, welche fowohl diefe, ald manı ⸗ 
Gewaͤchẽſtoffe guridlaffen. Was fonft is 
tana für Steinkohle gehalten wurde, ift meift 
mirbifches Holz. Uber in der Nähe. des Berge | 
ini, der felbft durch einen Bullen gehöben - 
Hen fen, im Thal von Gecina, finden ſich 
e, die, fo wie alle übrigen, uagezweifelt aus 
weichen Xheilen alles der Thiere, be den 
f ! : - | ns eeren 
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Meeren leben und umkoinmen, durch langfames 


Wermodern und nach und: nach erfolgte Umbil⸗ 


bang entftanden feyen: Unterirdifches Holz, wenn 
eS auch fonft der Steinkohle noch fo auͤhnlich febe; 
werde in Scheidewaffer kaſtanienbraun, loͤchericht 


. wae fafericht; echte: Steinkohle Ändere , darinn 


weder Farbe hod) Gewebe; andere Lnterfcheis 


ſchen | 
‚und. Abziehen loͤſte fie der Galpetergeift —— 


liche Gewicht yerfdiedener Steinkohlenarten, sere, 
abel nad) Kirwan, und Holzer. 


"Großherzog felbft hat demienigen, der in’ ſeinen 





Rutzung der Steinkohlen zu verfprechen hätte; ber 


Lande einen ordentlichen Kohlenbau einrichten, gud 
täglich. 10000 Pfund Kohlen aus der Erde Ä 
dern wird, eine Belohnung von 500 Zedhiik 
werfprocen, In dem Sandſtein von Fiefolt konnte 
der Berfaffer Feine Spur oon Steinkohlen ents | 
deen. . Zuleht eine Labelle über dad eigenthuͤm⸗ 
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| u ‚Den 9. März 1793. 
— — — — — 
« _ Ä Philadelphia. 
9* und Swaine haben 1798 auf 28 Folio⸗ 
r_ feiten drucen laffen: Report ‘of the Secre- - 











Y of State on the fubje& of the.Cod and — 


hale Filhery, made conformably to the Or- 
eof the Houfe of Reprefentatives of the 
ited States. . Seit Boland bekannter Schrift; 
win er Das Recht der Engländer erweifen wollte, 
„den americanifchen. Gewallern Fiſchereyen aus⸗ 
dießlich zu treiben, und Clunys americanifchen 
tifenden, haben wir vom dortigen Wallfiſch⸗ und 
tockfiſchfange Feine authentifde Nachricht erhal: 
a Dieſe wird uns hier in einem ausführlichen 
lenwir mitgetheilt,- welches die Republik Maflachu: 
5 Bay dem Congreß übergeben laffen, und vom 
tantöfecretär Sefferfon zum Drud befördert wore 
n Es enthalt, außer einer. kurzen Gefchichte 

yp 3 beyder 
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beyder Sifchereyen, den ehemaligen und gegenmars 
tigen Antheil der freyen Amerlcaner an denfelben, 
eine kurze Darftellung wie beyde bisher. von dex 
europaͤiſchen Nationen getrieben werden, und bee 
Hinderniffe, welche die 

tigen Nahrungssweigen zu befämpfen haben. Alle 
Angaben, vorzüglid America betreffend , find aus 
genauen Unterfüchungen an Ort und Stelle ge⸗ 
fhöpft, und durch 'verfchiedene Tabellen und Aus⸗ 
züge aus Acten und Zollregiftern erläutert. Die 
Gefchichte des Storkfifchfanges in den frühern Zeitenz 


und wie er bis gum legten Kriege in Wmerica ges . 


trieben ward, ift meift nach Bolan erzählt. Che 
biejer ausbrach, befchdftigte Maſſachuſets in diefert 
Gewerbe 665 Fahrzeuge von 25,650 Tonnen und 
4405 Seeleute. Faͤhrlich wurden von 350 bid 
400,000 Gentner Stodfifch gefangen, die außer 
Landes für 1,070,000 Dollars oder Piaſter nerkat 

wurden. Die Fifcherey der Engländer war beträchts 


licher, und ihr jährlicher Ertrag, wie man dana’ . 


behauptete, 526,000 Centner. Durch ven Krieg, 
worinn die dreyzehn Provinzen ihre Frenheit erſten⸗ 
gen, ward ihr Stodfiichfang gang zu Grunde ge 
‚ richtet. Gropbrittanien verbot die Einfuhr fremder 
Fiſchwaaren, und vermehrte feine eigenen Fiſche⸗ 


reyen durch anſehnliche Praͤmien, fo daß jedes daze | 


beſtimmte Fahrzeug eine Belohnung von 18 bid’so 
Pf. Sterl, erhielt. Nach. den: Frieden fuchte Amen 
rica dieB alte Gewerbe wieder hervor, aber unter 
ungünftigen Umſtaͤnden, weil England. und dad. 


mittelländifche Meer ihnen verkhloffen blieb, ihrt 


Waaren in verfchiedenen Staaten mit: Abgaben bee 
ſchwert wurden, und ihnen Öffentliche Ermunterung 
‚ fehlte. Dennoch hob fich der Stodfifchfang- auf der 
‚geoßen Bank und den benachbarten Gewaͤſſern. 
Bis 1789 wurden jaͤhrlich 1539 Fahrzeuge * 
en 19,185 


Imericaner bey diefen withs: - 


Zu nd 
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19,185 Tonnen auögeräftet, mit einer Mannfchaft 
von 3282 Seeleuten. Sie fingen und bereiteten 
250.650 Geniner «(Kentals): Stodfifh, die für 
609.000 Dollars verfauft wurden. - Die beyder 
Städte Marblehead und Gloucefter waren daben am 
geſchaͤf igſten; beyde ruͤſteten jährlich 150 Fahrzeuge 
As, und der Ertrag ihres Hanged war 375,000 D. 
Inden wegen der Salzabgaben, der Kopf- und 
Schifföftener , der hohen Accife auf Mum und andere 
Beduͤrfniſſe ver Fiſcherey, Eonnten die Cigenthimer 
mit den fremden Concurrenten nicht Preiß balten, 
md ihr Gewinn war oft fo geringe, daß feitdenr 
bon einigen Orten weniger Schiffe ausgerüfter find, 
und die Provinz Maflachufets Bay antragt diefe 
Abgaben zu mindern (die Saljabgabe ift bereits 
sen Fiſchern erlaffen), fremde Fifchwaaren höher zu 
mpoſtiren, und das ganze Gewerbe durch Prämien 
s 'ermuntern. lach der dritten Tabelle war ins 
en Ddiefer Fang 1790 immer ergiebig genug. 
Rac) den europäifchen Neichen und ibren weftindi= 
hen Befigungen wurden an trodnem und gefalzes 
hem Stockfiſch für 941,696 D. ausgeführt, der 
neiſte gieng nach den franzofiichen Suderinfeln; 
diefe erhielten für 609,poo D., und nach Spanien 

wurden für 195,000 Dollars verkauft. 
Der ainericanifhe MWallfiihfang, der 171% 
einen Anfang nahm ,. leidet ebenfalls durch die Cons 
atrenz ber-Europäer und die hohen Prämien, wodurch 
Te biet gefährliche Gewerbe begünftigen, und den Preiß 
6 Thrans und Wallraths nieder halten, Wor dem 
etzten Kriege fandte Maffachufets Bay, das fc) 
venfalls ausfchließlich damit befchäftigt, jährlich 
183 Schiffe auf den nördlichen, und ızı auf ven 
üblichen Fang aus, der bey Brafilien, der africas 
niſchen Küfte und den Falklandinfeln getrieben wird. 
Bon 1782 bié 1789 aber nur 91 Schitfe auf den 
J ) erſten, 


/ 
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erſten, und 31 auf den letzten. An. Thran wurden 
in der erſten Periode 8650, und in der letzten 
53,130, und an Wallrath mit Spermacetidl vor 


dem Kriege 39,390, und nachher nur 7980 Tonnen 


gewonnen. Die Ausfuhr vom Ertrage des Walk 


filchfanges flieg 1790 nicht höher als 252,000 D. - 


Un Fifchbein, davon Frankreich 1000 Center er: 


-bielt, wurden nicht mehr als. 1200 Gentner aus⸗ 


warté verfauft. Der hohe Zoll auf den americanis 


ſchen Thran und Spermacetidl in England (er bes 


trägt über 18 Pf. St. die Tonne) ‚und die Prämien 
uf jedes außgeräftete Schiff nach feiner. Größe 


\ haben die Zahl der brittifchen Schiffe verdoppeit. 
0 


r 1785 nahmen fie an der -fidlishen Fifcheren 
feinen. Antheil, und 1788 wurden (hon 54 Schiffe 
Dazu aquégeriiftet. Dazu waren ihnen. die Ei 


‘ger von Nantucket behuͤlflich, die bey dem Verfall 


dieſer Nahrung nach Neufdottland auswanberten,- 
than 


é 
\ - 


/ 


oder mit englischen Schiffen von ihrer unfruch 
Gufel abgeholt worden. Frankreich ward eifgrfüch« 
tig, daß England auf diefe Art 4 bis 5000 der ers- 
fahrenften Seeleute erlangte, und lieh durch Favette . 
in Bofton Vorftellungen Dagegen thun, mit der Vera 
ficherung fie felber zu brandjen. Dier Auswandes - 
rungen hörten alfe nad) Großbrittanien auf, Dage 
gen ließ Frankreich die Eimvohner bon Nantucket 
nach Dünlirchen einladen, jedem Schiff, das fie duf 
den Wallfiichfang ausrüften würden, für jede Tonne 
ber Ladung 59 Linres Prämien anbieten, aber nur neun - 
amilien, 3 Perfonen ſtark, nahmen den Antrag 
an. -. Zrantreich bat feitdem mit ihrer Hilfe und 
anderer Umericaner, welche zu dieſem Gefchäfte in 
Dienſt genommen wurden , feinen Wallfiichfang ver⸗ 


mehrt, © Bon 1784 — 1786 wurden 4 Schiffe auée 


gore 1788 ſchon 17, auf denen, außer eigenen - 
Natroſen, etwa ıfo Americaner dienten, . Die 
U oo. u letzten 


YY. 


⸗ 
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letzten Schiffe brachten ; außer Fiſchbein, I5so 


Tonnen Thran zuruͤck. Uber die Prämien fofteten 
der Krone 225,000 Livres. Damals ließ Frankreich - 
die Cinfyhr des fremden. Fiſchthrans verbieten‘, wel 
ches. die Americaner, noch mehr aber die Engländer 
empfanden, weil beyde den flärkften Abfag diefer 
Waaren in Frankreich hatten. Der brittifche Walle 
fifchfang verminderte ſich fogleich von 220 bis auf 
178 Schiffe. Wir übergehen, nm des Raums zu 
fchonen, was Hr. Sefferfon noch benldufig - über 


Gewinn und Verluft des Wallfiſchfanges, die Roften 


der Ausrüftung, die Zahl der Schiffe, welche in 
neuen Zeiten bey dem füdlichen und nordlichen 
Tange von verfchiedenen Nationen. gebraucht find, ~~ 
den hollaͤndiſchen Wallfifchfang, die franzoͤſiſchen 

Verordnungen wegen des Thranhandeld, und ans 
dere damit verwandte Gegenftände anführt, and bes 
merken nur noch, daß er.den Handel der Republik 


mit Frankreich vorzüglich vortheilhaft ſchildert, weil 


dieß Reid) der ftärffte Abnehmer fo vieler americas — 
nifcher Waaren für fidy und feine Colonien ift, und 
die Schifffahrt der Republif befördert, Swen hun⸗ 
dert vier und zwanzig Schiffe giengen 1789 mit 
americanifchen Producten nach Frankreich und: deffen 
Rucerinfeln, Sie führten unter andern Waren 
doch meift Getraide dahin, nämlich 4 Millionen 
Bufpel Weizen, und eine Million Bufhel- Gers 
ſten und Rocken. Sn 

Leipzig. 

Bey Dyk: Beyträge zur Kenntniß vorzüglich 
des gegenwärtigen Zuftandes von Frankreich und 
Holland u. f, w. 1792. in Detav, . 

Der Berbachtungsgeift des Derfafferd diefer 
Beytraͤge, und feine Art das Beobachtete darzuftel- 
den, find aus feinen Briefen über die Schweiz und 

93 _ Irland, 


aa 


Amſterdams ift zwiſchen 250 bis 280,000 aiigeges 
ben; fo bod) aber gab man fie nie an. Eben fo 
ift es adbertrieben, daB mehrere Himdert Haͤuſer 
in Harlem’ faft ganz unbewohnt feyn follen, Leis: 
den ‚hat nicht 300, fondern gegen soo Studen⸗ 
ten, ımd Utrecht Faun ihrer nicht 200 haben. 
Auch find die fogenannten Geelenverfäufer die 
abfcheulichen Menfchen nicht, für die man fie 
häufig no bal - Ä . 


Brauvſchweig. F 
Im Verlage der Schulbuchhandlung iſt fo eben 
tom Hr. K. J. G. Wolffram die Brenn: 
ſchweigiſche Wechſelorduung vom 1. Auguſt 1718, 
nen herausgegeben und mit Anmerkungen und 48 
Beylagen begleitet, erfchienen. Das Ganze macht 
376 Seiten in Octav. Die große Seltenheit die 
ſes Geſetzes auf der einen, und: das tägliche Bee 
dvuͤrfniß deffelben auf. der andern Seite, machen 
diefen neuen Abdruck fehr verdienſtlich, um ſo 
mehr, da ihn theild die zweckmaͤßigen Anmers 
Zungen, welche Herr Wolfram, nach dem be⸗ 
Fannten, in Anſehung der Leipziger Wechſelond⸗ 
nung von Herrn Puoͤttmann gegebenen Beyſpiele/ 
vorzuͤglich zum Beſten der Kaufleute hinzugefügt 
Gat. theild die vielen Beylagen, welches groͤßten⸗ 
theild landeößerrliche Declarationen find, und bise 
. ber, ihrer großen Widhrigheit ungeachtet, als 
andfchriften oder ald Originaldrucke nur von wee 
igen geh iq bemuge werden Tonnten, noch eintw 
beſondern Worzug der Gemeinndglichfeit " anv 
Srauchbarkeit geben. — 
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a unter der Muffidt 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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Padua. . 
lobus coeleftis cufico arabicus Veliterni 
mufei Borgiani, a Simone Affemauni 


Lingo. or. in Semin. Patav. Pr. et Academiar; . 
Patavinaé, et Volfcorum Socio, illuftratus, — 


praemiffa ejusd. de Arabum Aftronomia differ- 
tatione et adjektis duabus epiftolis Cl. Fofephi. 
Todldi, in gymn. Patav. publ. Aftron. Prof. 
1790. 22g Quartfeiten, 3 Kuvfertafeln. Die Bors 
rede erzählt‘ Furs die mannichfaltigen Merfwiirdige 
Feiten der Sammlung, von denen unterichiedenes' 
auch deutichen Gelehrten Anlaß zu Unterfuchungen 
egeben hat, Hrn. Adler, Hrn. Tychfen zu Roz 
‚Mod, Hrn. Seeren zu. Ödttingen. Jn der Abhands 
Img von der Aſtronomie der Araber wird ein Mas 


sinfeript des Efcuriald erwähnt, das von Kometen | 
handelt. Sein Verf. ift Abu Alfadhl Giafar, ves - 
ue Q * | Chalifen 


Anzeigen 
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Ehalifen Almoktafi billah Sohn. Er Handelt 
aud) von andern Himmelésbegebenheiten , und berich 
tet: Sm 225 Sabre der Hegira den dritten Wochen⸗ 
tag, den 19. des Monats Megebi (nad) Affemann 
unfrer Zeitrechnung 839, vermuthlih im May), 
unter des Chalifen Almootaſſem Regierung zeigte 
fich in der Sonne, um ihre Mitte, ein ſchwarzer 
Sle. Alkind.bezeugt, derfelbe habe 91 Tage ges 
dauert, und bald darauf fey Almootaſſems Tod 
erfolgt. Alkind feßt hinzu, es ſey dad eine Sons 
nenfinfterniß durch Conjunction der Venus gewefen. 
Hr. Affemann hält diefes für einen Gonnenflecen, 
der bloßen Augen fichtbar geweien, wie er dergleis 
chen felbit nach einer Sonnenfinfterniß 1788 zu 
Padua, mit andern, nur durch gefärbte Gldfer ges 
ſehen. Dergleichen möchten die Araber wohl auch 

ebraucht haben, da in den Morgenländern ges 
Pirbte Gläfer befannt waren. (Die 91 Tage’ ftims 
men doch nicht wohl mit den jegigen Sonnenfleden 
überein, die nicht allzuoft nur eine Umdrehung: der. 
Sonne, etwa 27 Tage dauern, auch nicht beſtaͤn⸗ 
dig mitten in der Sonne find.) Averroes foll aud 
einen Flecken gefehen haben, den er. fiir den Mercur, 

ehalten. Eduard Bernard in einem Briefe au 

obert Huntington rühmt, wie viel Ichrreiches 
AUftronomijde in H. arabifden Manuferipten enthals 
ten fey, unter andern auch, daß fie bie Zeit durch 
Schwingungen eines Pendelfadens angegeben. Der 
Brief fteht nach Hrn. 6. Allegate Tom. I. Tranfalt. 
Philof. p. 334. Man würde diefe Verdienſte ber- 
Araber noch mehr erfennen, wenn man die arabis 
{chen Manuferipte, die in Bibliothefen aufbehalten 
werden, fleißiger unterfüchte. Nun eine Furze Bes 
fchreibung der Himmelöfugel felbft, die der Cardinal. 
Horgia Hrn. A. gefandt hat. Sie beſteht aus. 

einem gelben Metalle,. hat zwey Hälften, daven 
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eine in die andre eingefchloflen iſt, ruht auf vier 
Süßen, deren zwey einander entgegengeießte, Quas 
dranten von Scheitelfreifen find. (Die Abbildung, 
auf welche verwtefen wird, flellt eine Kugel mit der 
jetzo gewöhnlichen Einrichtung dar, vier Füße tragen 
den Horizont, in deffen Einfhnitten der Meridian 
ſich verfihieben laßt. Auch die Kugel zeigt ſich ganz, 
nicht eine Hälfte in der andern.) Der ganzen Maz 
fihine Höhe iff 193 unciarum, der Kugel Durchs 
miſſer beträgt beynah einen Palmum, die Breite des 
Horizontd und des Meridlans wird auf ver Tafel 
vorgeſtellt. (Da betragen dußerer und innerer 
Durchmeſſer, vom rheinländifchen Fuge, beym Mes 
ridiane 0,783; 0,75: beym Horizonte 0,823 0,7.) 
Die Geftalten der Sternbilder find mit doppelten 
Umriffen eingefehnitten, die Zwilchenräume ziert die 
Sarbe welche die Italiaͤner Smalto roffo nennen, 
die Sterne find geftochen, mit Silber eingelegt, 
auch filbern find die merfwürdigften Namen der Ges 
ſtirne und zwey cufiſche Ynichriften. Kleinerer 
Sterne Namen rein, ohne Zierrath, auch ſo was 
fi) auf Horizont und Meridian befinde. Nun: 
geo ‘Briefe von Toaldo, der die Kugel in Rom 
achtet hat. Sie fey an den Praful Stephan 
Borgia aus Portugal a “ommen. Die Sternbilver 
feven grob gezeichnet . wie in alten Exemplaren dye 
ins. Die Aufich ft meldet, zu den Stellen der 
erne, welche Ptolemäud angegeben, feyen 16 Gr. _ 
46 M. gefest worden ... . nämlich wegen des 
Ruͤckgehens der Nachtgleichen. (Die Aufſchrift ward 
aus einer borldufigen Nachricht erwähnt, gel. Anz. 
1788. 193.6. Den Zuſatz erflärte damals gegen« 
wärtiger Necenfent 2064.©.) Die gebrauchte Vers’ 
größerung der Lange fest auf ein Jahr etwa 553 
Secunden, wenn man von des Prolemäus Zeitalter. 
240 Jahr unfrer Zeitrechnung bid 1225 die Verfer: 
tigung der Kugel rechnet. ger. ig Kande Altron. 
2 . 


717. - 
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217: U.Ausg. 705. II. Ausg. erinnert, daß die 
Stellen in Pe. Verzeichniſſe nicht auf .feine Zeit, 
fondern auf dad Fahr 63 paffen. Diefem gemäß ift 
a. a. O. der gel. Ang. gerechnet worden.) Unfer 
Polarſtern ift auf der Kugel s$ Gr. vom Pole. Der 
Cardinal Borgia bat. die beyden Hemiſphaͤte in 
der Ebene entwerfen laffen. Der Entwurf zeigt für 
jede Halblugel zwoͤlf Segmente um einen Punct. 
gelegt, zwilchen ihnen leere Plage. Hr. T. meynt 
vun, man koͤnne fragen woher die Swifdenrdume 
kommen, und erflärt ed daher, weil die Städten, 
bie um den Pol. zufammtengefügt werden follen, 
folche erfordern, die dann ausgefchnitten werden. 
Der Haibmeffer dieſes (von ihm fo genannten} 
Planiſphaͤrs, eigentlich Kugelneged, fey ded größten 
Kreifes auf der Kugel Quadrant, . der Ourchmeffer 
der Halbfreis, alſo 12 parifer Soll "8 Listen, 
weil der Kugeldurchmeſſer faft einen roͤmiſchen 
Palm, oder 8 parifer Soll 1 Linie betrage (wel⸗ 
ches mit des. Rec. Meflung fehr wohl überein« 
fimmt), Nun Hrn. Aflemann’s Erflärung. Aus 
eines Arabers Berichte erwähnt er, daß zu: Cair, 
um 1043, fich eine Bibliothef von 6500 mathemas 
tiſchen und philofophifchen Schriften befunden, audy - 
gwen Himmelskugeln, eine fupferne, die Proles 
mus tolle verfertigt haben, und eine filberne, um: 
die Hälfte des zehnten Jahrh. verfertigt. Er hofft, 
zumal die erfte, koͤnnte wohl nod) in Aegypten, oder’ 
fonfe im Orient zu finden fen. Der gegenwärtigen- 
ufifche Inſchrift hat zmey Theile; mit großen Buche 
flaben, nach Orn. A. Ueberfegung: Iuffu et patro-. . 
cinio domini noftri Soldani Regis Alkamel, doftt 
jufti, orbis .religionisque defenforis Muhamme- 
dis Ben Abi Bekr Ben Ajub femper invieti. Der 
andre, mit etwas Fleinern: Defcripfit Caiflar Ben 
Abi Alcafem Bem Mofafer Alabraki Alhanafi 
anno Hegirae 622 addiditque'16 Gradus 46 Mi- 
nuta 


39 Geht, ben dig 1793, ‘ser 
taꝰ ad foes’ ftellarom in, Almiyefto fi tw, 
e Jahrzahl ift 1225 ber unfrigen. Sie goat 
wbiſchen Ziffern angegeben ;: ver Grade und. Me 
sr febjte Romie Megoptens. mo der Oven 
r ⸗ 
uk bed rübtAten Galadiris Brube⸗ 


—— shit Puflicher Oxchrift-angegeigt: Oriens 
Or. hyemalis, Ose: hyerhal. ,. Occ: 

* Aufter; Septentrlo. : rift durch Striche 

jG. Grade getheilt, den feciviten Grad zeigt alles 

Epis Tängerer Strick; an. =: In: biefen . Zwiſchea⸗ 

mew ‘geigen iciwas eBuchſtaben bie 

eBabl der Grade cal 6; 33 ae br | 

i fängt da ani we! Or 

wn,’ @icc. aeſt. Oce. hyem, —— 

5** und Septentriv: ‘auf, —S Po 
ad Norden Einſchtutte far ben Merididıry 

ſte wegnehmen ift bey br ‘ber. —— — 

gezogen· 

ner, A. im W., at ‘ae Ae. ins: GR! 

u. jedes Paur nahe bepfatamien;. und’ da: wiche 

: jeder. diefer Stellen bis am den Meridian gv 

Be fepn finnen, fo ijt natuͤrlich der Anfang jedes 
pier 2ablungen swifchen sfedem "Paar Dies 
im eigentlichen Often. und: Beften. - 

* "zeigen nuy au, —* eee eo aa gu’ ge 

e außer den Mequinoctien anfs und umnt 

Affe: Selen. des Horizonts kbunen fie ron 

ten ‚das ſchraͤnkte fie —* eine beflimnte Vir | 

y.- ——e— — oat Süße, welche den 

* vo Qe. Redan. 
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Irömmt. . Auf zweyen von ihnen unter Ot und 
Weft befinden ſich vom Horizonte ing hinunter 
Abtheilungen in go Theile, jede fünf Durch einen 
Lingern Strich bemerkt, und. vabey Zeichen, die 
Hr. A. durch 5, so, 15... 90 erflärt, und die 
Mbtheitungen Grade des Sebeitelfreifes nennt. 
(Was Diele Abtheilungen an unbeweglichen Stellen 
unter dem Horizonte für Abficht haben, fawn ber 
Nec. nicht errathen.) So viel bezieht ſich auf die 
erfie Kupfertafel. Nun die beyden Hemifphäre , wie 
fie in die Ebene gelegt auf den andern vorgeſtellt 
werden. Die Grade ded Aequatoré werden mit 
Puchflaben angedeutet, vom Widder 'zur Wange 
6, 12... 18e3 von der Wange zu den Fiſchen 
x86... 360. uf der füdlichen Halbtugel if 
vorgeſtellt, wie die Sterne bon ‚der 5... 5. 
engebeutet werden, die beyden erſten jede durch 
Paar. größere concenfhifche Kreife, die übrigen durch 
einfache. Kreiſe. Sonft. zählen die arabifchen Aftros 
vomen ſechs Größen. (Die Kugel ftelle Feine unter 
der fünften vor. Daher fehlt anf ihr auch Aleor; 
fo befannt feicher fonft durch ein arabifches Spruͤch⸗ 
wort ift.) Die .&ternbilder in den Geftalten von 
Menkchen, Thieren u. dergl. Die Zmölfrheile dev 
Ekliptik (Dodecatemoria) mit den noch. jeto ges 
. wöhnlichen Charactern bezeichnet, nur: der 

- wird angedeutet wie jeßo der Planet Mars. Ge 
. der nördlichen Hälfte zeigt fi) des Schuͤtzens jetzt 
gewöhnlicher Character.) Die Figuren lehren das 
Geſicht auswaͤrts, nicht, wie die Europder fie bilden, 
nach der Höhlung, fo finden fich bier Die Sterne im 
rechten Klügel der Sungfer, welche auf den euros 
peifchen Kugeln im linfen find. (Die Jungfer bat 


die Aehre in der rechten Hand. Aber auch fo auf 


einer Kugel die ber Rec. beſitzt; und auf einer ans 
dern, die ihm gehört, in der linken. uch De 
a . CO NEC 
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Iinfen in Hevelii Firm. Sobiefcian., wo bod) recht 
und Fink genau nach dé Vorftellung der Alten follen 
unterfchieden fen. - Nun Beichreibungen der-Sterns 
bilder. Erft 27 nördliche, von denen 6 tm ‘hier 


freife. Bey jedem bie auf der Kugel benannten ' 


Sterne. Auf dem Mien des Heinen Bars Al 
dobbo Alasghar, urfus minor, Das Ende des 


linken Hinterfußes Ht imBeltpole. (Der kleine Baͤr 


fehrt den Bauch gegen des großen Maden, und den 
Maden gegen-den Pol der Ckliptif. Beydes ift 
nach jetziger Darftellung entgegengeſetzt, und das 
Ruͤckgehen der Nadhtgteichew hat “dew Heinen Bae 
nicht umgekehrt, wie jemand, der das ſonſt nicht 
wußte, ſchon aus der Vorftellung des Himmels zu 

den Zeiten der Griechen und Römer in‘ Hrn. Bos 
dens Geftirnen fieht. Die drey Sterne im Schwanze 
find in einem Bogen gegen dén Pol: der Ekliptik 
evrwer wie gehdrig. Dev Araber hat alfo nur das 
Bild des Bars anders gezeichnet. Uebrigens ˖ gehers 
mis dein Pole der Ekliptik durch bie Graͤnzen ber 
gzwoͤlf Zeichen Breitenkreife, und fo find die Sterne, 
wie nod) jeho gewöhnlich iff, nad Längen und Brei⸗ 
gen verzeichnet. Auch ift der Knis gezeichnet, den 
Beym Umdrehen der Kugel um den Weltpol der Pol 
der Elipit beſchreibt/ was man jeho Polarkreis 
meant.) Bon Phifippo Caefio (unſer Filipp von 
Zeſen, deſſen Rechtſchreibung und Deuiſchheit vor 
sdb Jahren fo belacht ward, und jetzo erneuert 
wird) ruͤhmt Hr. A., er habe in feinem Coelo 
Aftronomico poético bie arabifchen Benennungen 
der Sterne gefammelt, die in europäifchen Büchern 
zu finden find, Aber auf gegenwartiger Kugel lefe 
man viele den Curopdern ‘gang uribefannte Namen. 
Die arabifchen Benennungen aus Hrn. A. Nachrichs 
gen mit feinen. Bemerkungen auögezogen , wären eit 
amterhaltender Beytrag ue Geſchichte der Aſtro⸗ 
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momie; bier. ift fein Raum dazu. Die Mannsbils 
. ber werden: auf der Kugel mit Kleidern bis auf die 
Kuie vorgeſtellt, der Caffiopeia, Undromeda , auch 
der geflägelten- Jungfer Bekleidung geht bis auf die 
Ferien. Caͤſius beichreibt aus -arabifchen Charten, 
auf die er fidy beruft, viel Bilder anders alé fie 
Hier erfcheinen. Der füdlichen, Grernbilder . find 
außer den 6 im Chierfreife noch 15; das von. Or, 
A. zuleßt genannte in der Ordnung aller das 48ſte, 
der füdliche Fiſch. Die Zeichnungen erinnern. febr 
ſtark, daß ihres Berfertigers Religion: die bildenden 
‚ Künfte nicht: dufmunterte;. was fie vorfiellen, zu ers 
gathen, tft. doch immer ihr Ort behuͤlflich. Nuss 
folgt, aus. Altergeni Anfangsgr. der Aftronemie, 
das 19. und: 20. Gap. nad) Bolius Ausgabe, aras 
biſch und ma: des G. Ueborfegung, : Sie betreffen 
Zahl der Sternbilder und. Sterne, nebft Erzählung 
der. merfwärdigfien Sterne, und. die Manfiones 
Junae. Ferner: Verzeichniß der arabifchen Namen — 
von Sternbildern und Sternen, die auf der so. 
vorkommen, nach Oronung der Srernbilder, 
‚ ber arabiſchen Schrift, aud) mit lateinifcheu Buchs 
",. flaben. :. Ein’ Ereerpt aus den Actis Acad.; Hata- 
' vinae fcient. litter. et art., wo die Herren Coglde 
und Chiminetlo von Hru. Aſſemanns Werke, Ges 
genſtand und. Ausführung - ruͤhmen, auch Druck, 
ier, felbft compaftüram, das fid “a auf 
das übergebene Exemplar bezieht; es laffe ſich 
der Pracht jedes gedruchten Werks diffeits und jens 
feits der Alpen vergleichen, . 


Brareslau und Hirfchberg. | 
. ‚Anfangsgrände der Stdchyometrie , oder Meh⸗ 


Hunt copmidcher Elemente, ven 3. 2. Richter, der 


Weltweish. Dr. Crfter Theil, welcher die reing 
| Stöchyometrie enthält. Bey Kory dem Altern. 1798; 
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236 Octavf. Das griechifche Wert het a. we 
Hr. M. y fchreibt. Daß bey chymiſchen Verfuchen 
f viel auf Größen und Verhältniffe anfSmmt, ift 
bekaunt. Hr. R. hat in feiner Fuauguraldifputation, 
Königeb, 1789. de ufu mathefeos in chymia ges 
handelt, und rechner die Chymie einem ihrer größern 
, Theile nach zur angewandten Mathematif. (Es 
. giebt, wohl fein menichliches Geichäft, wobey nicht 
‚Kenntniß der Größen, Verhältniffe, Figuren, Raͤu⸗ 
me, wichtig ware. Die Mathematif ift, wie die 
Gottesfurcht, zu allen Dingen nuͤtze, ob fie gleich, 
wie der Glaube, nicht Sedermanné Ding. ijt, DB 
. gan aber etwad, dazu Mathematik nöthig ift, des 
wegen ald angewandte Mathematif anfehen dürfe, 
. darüber: hat (chon Wolf den Entſcheidungsgrund 
- angegeben, Ratio. Praeleftionum (Halae 1713.) 
©. 2. 9.73. Daß, er Baufunft , Fortification, Ars 
tillerie, zur angewandten Mathematif bringe, ent⸗ 
ſchuldigt erdamit; Man finneauf Univerfitäten dies 
fed nur. von dem Lehrer der Mathematik lernen). 
Für viel gute Erinnerungen, die Hr. R. im. Bors 
berichte. benbringt, ift hier der Ort nicht. Das 
Buch felbfi giebt in zweyen Abſchnitten, einer Eins 
Jeitung nach-, ‚Definitionen, chemifche.und mathes 
maatiſche Vorkenntniffe. Jene beftehen in Erzählung 
- and. Erflärung der chymiſchey Gegenftände, Salze, 
Erden, Säuren, Metalle, Luftarten,. Napbthen, . 
Verhaͤitniſſe relatio ſ. ratio). (Beſonders als Mas 
thematiker haͤtte Hr. R. wohl beſſer Verhalten ge⸗ 
hraucht, zum Unterſchiede Hon dem mathematiſchen. 
So muß Hr. R. in der Folge quantitative Verhaͤlt⸗ 
niffe fagen: das Beywort wärde erſpart, wenn das 
Mennwort nicht zweydeutig wäre, Tunkſtein 41. ©, 
follte der Sprache gemäß, aus welcher das Wort 
a, g ftatt E haben, und Fönnte wohl ganz deutſch 
Schwerſtein heißen). De mathemati ae 
oo, 5 ang 
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fängt ‘mit ‘der Wuchflabenrechmung an, dani vor 
Berhdltniffen ; Potenzen, Gleichungen bis mit auf 
die quabratifchen. Nun idie reine Stöcheiometrie, 
Wiffenfchaft der quantitativen , oder Maffenverhält: 
niffe, im welcher die chymifchen Clemente gegen 
einander ftehen. Clement heißt er, worin man nur 
leichartige Theile annimmt‘, die {te in nichts, als 
bin. Be, und was barauf anfinunt, unters 
ſcheiden; phyſiſch, wenn es, ohne in ungleichartige 
Theile zerlegt zu ‘werden, durch Miſchung mit andern 
Materien, Erfcheinungen, dte ihnen allein eigenthüms — 
lich waren, aufhebt, ud andre: hervorbringt. So 
Ändert Vitriolfäure das Küchenfalz in Glanberfalg, 
und ift alsdann, ohne: in. ungleichartige Theile zer 
legt zu ſeyn, Beftandtheil des leBtern. Nachdem 
ein chymiſches Element durch die Kunft in ungleiche 
artige Theite zerlegt wird, oder nicht, ift es mittels 
bar, oder ımmittelbar, Exempel: Weinfteinfaure, 
Bitriolſaͤure. Die Elemente find im ftrengften Bers 
ſtande nie rein, muͤſſen aber in einen Suftand vers 
fest werden, in dem man fie als rein betrachten 
ain. Nentrale, oder gefättigte Verbindung zweyer 
Slemetite heißt, ‘in welcher Feinem feine vorigen eigens 
thämlichen Merkmale zukommen. Wenn aus proven 
Elementen eine neutrale Verbindung wird, fo braucht 
man bey einerlen Befchaffenheit jedes der Ele⸗ 
mente, das einemal von beyden eben die Menge, 
wie daé anderemal, 3. €. 2 Theile Kaldherde, 5 
Theile Salzfäure; 6 Kaldy, 15 Salzf. (mathemas 
tify heißt es eben die Verbälmiß, denn 6 ift ja 
nicht eben die Wenge). Als Erfahrung wird anges 
nommen: Wenn zwey neutrale Auflößıngen permit 
werden, und es erfolgt eine Zerſetzung, fo find die 
neuentflandenen Producte faft ohne Ausnahme auch 
neutral, waren es aber jene Auflöfungen nicht, 6 
find es auch die Producte nicht. Als Zuſatz folgt 
ma, ie 
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erfie Berechnung, die Hr. R. darſtellt: Die Ges 
pte ‚ver Maffen zweyer neutralen Verbindungen, 
einander neutral zerlegen, find A und B;- die 
iffe des einen Clements in A ift a, die.des einen 
B:ift b; fo find die Maflen der Elemente in A, 
—a,-a, und die in B find B—b, b, die Mafs 
serbaltniffe der Elemente in den neutralen Vers 
dungen vor der .Zerfegung find A—a:a; und 
-b:b3 nad der Zerfeßung aber find die Maffen 
neyentftandenen Producte ae B—b und bee A— a 
das Maffenverhaltnif ihrer Elemente ifta: B— b, 
A— 2. Wenn alfo das Maſſenverhaͤltniß imden 
rbindungen A und B befannt ift,. fo ift falches 
h in. den neuentfiandenen Producten bekannt. 
iefeé als eine Probe von Hrn. R. Vortrage. Der 
tenfent bat es fic) fo ausgelegt: Zwo neutrale 
bindungen , der erfiern Gewicht A, der zweyten 
dab Gewicht des erften Elements in der erfters 
in der zwenten b; Alſo ded zwenten Elements 
ber erftern A—a, in der zweyten B—b. Goll 
ı fatt finden, was Hr. R. nach der Zeriegung 
iebt, fo geben, das erfte Element aud der erften 
rbindung , und Das. zweyte aus der zweyten, Die 
e neutrale Zerfegung, deren Gewicht a B— b; 
slich bleiben für die zweyte neutrale Zerfegung, dad 
e Element aus der zweyten Verbindung, und das 
ste aus der erftern, ihr Gewicht zuſammen 
HA—a Warum nun Hr. R. von jedem Clea 
nte fo viel in jede Zerfegung nimmt, das erfte 
ement ganz aud ber erften Berbindung in die erfte 
legung u. f. w., das hatte wohl Erlaͤuterung ver 
ut, auch, wie das Neutrale in den Berbinduna 
s-und Zerfegungen mit Hru. R. vorhin angeführs 
a Sake zufammenftinmt, daß von beyden Ele⸗ 
nten- einmal_cben die Menge feyn fol, wie dad 
yeremal. Diefer Gay ſcheint dem Recenſenten 
fagen: bey den Verbindungen fey Amin 
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=B—b:b, und bey deri ehungen a:B—b 
sb: A—~a, daé nun giebt sujammen A— a: B—b 
—B—b:A—a, folglich A—a—B—b, und fo 
wegen der Proportion bey den Berhindungen a =b, 
fo wären die Berbindungen nicht zweyerley meutrale 
Mifchungen, fondern eine zweymal. Verſteht dee 
Mei, Hen. M. unrecht , fo hätte fich diefer Mißden⸗ 
tung leicht durch ein Erempel zuvorkommen laffen. 
Rechenkunſt bleibt ja reine Mathematif, wenn man 
gleich die.allgemeinen Lehren mit Exempeln in Zahlen 
erläutert). Dex erfteLehrfag ift: Die chymiſch anzies 
bende Kraft oder Berwandtfchaft, womit ein Clement 
a:mitieinem undern A — a in Nentralitdt tritt, fete 
eben: vergleichen entgegenwirkende bey dem letztern 
voraus, und beyde Kräfte find einander gleich, weil 
fonft: keine Ruhe mach vollendeter Wirkung erfolgen 
könnte. Nun Lehrfäge, wenn eine neutrale 
dung zweyer Elemente durch ein drittes aufgehoben 
wird, oder zwey neutrale Verbindungen einander in 
heue zerlegen, daß da die Kraͤfte dex Verwandt⸗ 
ſchaftunterſchieden der Elemente gleich ſind. Reine 
Schwere nennt Hr. R. die ſpecifiſche Schwere einer 
Maſſe, welche man rein, ohne Zwiſchenraͤume und 
in dem kleinſten Raume betrachtet, den ſie einzu⸗ 
nehmen im Stande iſt, daß man die Maſſe als 
ſtetig anſehen koͤnne (laͤßt fich in der Natur irgend 
eine Materie fo anſehen?), geſteht aber, daß fie 
nicht wohl auszumachen ſey, z. B. Vitriolſaures ganz 
von Waſſer zu befreyen. Saͤtze uͤber Verhaͤltniſſe 
don Maſſen und reinen Schweren. Werden feuer⸗ 
beſtaͤndige Materien heftig. und anhaltend gegluͤht, 
nach der Erkaltung fein zerrieben, und dann mit 
einem beſtimmten Maaß Waſſer gemiſcht, ſo giebt 
der Unterſchied der Räume der Miſchung und des 
angewandten Waſſers; wenn die Verdichtung des 
Waſſers zugerechnet wird, den Raum an, welcher 
_ den ausgeglähten- Materien eigen. iff. Waſſer were 
-* . F rs 
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wahrfcheinlich nur dadurch verdichtet, daß Salsiheile 
feine Zwiſchenraͤume ausfüllen. Specififche Schwere, 
fo der Maffe einer Materie in Auflöfung mit verdich⸗ 
tetem Waffer zulönimt, heißt er mittlere Schwere der 
im Waffer aufgeldften Materie, oder überhaupt ber 
Uuflöfung. Die wahre Maffe einer im Waſſer anges 
ldften Materie läßt fich nur durch ihre reine und mitte 
lere Schwere beftimmen. Die verſchiedne ſpecifiſche 
Schwere eined Elementes im freyen Zuftande, wenn 
«6 mit feinem andern verbunden ift, fo mit ihm eine 
neutrale Uufldfung bewirken Fann, träge nichts zu 
feiner Verwandtfchaft gegen andre bey, weil diefe 
Verwandtſchaft, oder chnmifch angiehende Kraft, ihren 
Grund nur in der Maffe hat, erlangt man 3. €; 
bad. Maffenverhältniß der Kalcherde zur Bitriolfdure 
im ‘Selenit, fo darf man, in fo fern nur: die Maſſe 
der Kalcherde in der anzınvendenden Kreide beſtimmt 
iff, gar nicht nach der Stärke und Schwäche der Bis - 
trioljäure fragen, womit man fättigt. Wird ein mite 
velbares Element als Auflöfung feiner Waffe im Waſ⸗ 
fer betrachtet, und der Maffe, um fie mit andrer les 
mente Waffen vergleichen zu koͤnnen, eine angenom» 
mene reine Schwere zugeeignet, fo heißt folche, nore 
male Schwere des mittelbaren Elemented. Wird die 
Mafle eines Elementes in einer beffimmten Größe, 
5.3. 1000, angenommen, fo heißt die Anzahl der 
Elemente von einerlen Art, welche mit jenem neus 
trale Verbindungen machen, eine Maffenreihe, jede - 
Maffe eines Elemented ein Glied derfelben Maffens 
reihe, quantitative Werwandtfchaftsreibe,, in fo fern 
fic durch felbige der Verwandtichaftäunterfchied bes 
zeichnen läßt. Gage über diefe Maffenreihen, und - 
Aufgaben, 3. E. in einer Aufldfung von 6 Materien 
nd die reinen Schweren, nicht fowohl der Aufldfung 
elbft und ihrer Beftandtheile, fondern auch die reinen 
en von zwey, drey, Sieru. fünf Darinnen mit eins 
ander verbundenen Beftandtheilen gegeben’; man fragt, 
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wie die Maffen der BVeftandtheile beftimmt werben. 
Der letzte Lehrfatz ift: In jeder, und folglich aud 
neutralen, Verbindung ift bey vier gegebenen Größen 
uur eine einzige phyſiſch möglich, welche alé die fünfte 
mit den übrigen die Berbindung möglich made, und 
durch eine einfache Gleichung aus ten gegebenen bes 
flimmt werden Fann. Die legte Aufgabe: Den Irr⸗ 
thum gu finden, welcher bey Erforfchung der fpecif. 
Schweren entftebt, in fo fern das Waffer nicht immer 
von einerley Temperatur ift. Koͤmmt begreiflich auf 
die Ausdehnung des Wafers durch die Wärme an. 
Rod) Folgen daraus, daf das Feuer Elemente, auch 
neutrale Verbindungen, verflüchtigt, ohne fte zu zerfid« 
ren. Wn den Feuermaterie nehme man, wenigftens 
ficher,, feine Schwere wahr. Weil mande Hr. R. 
eigne Kunfhwörter mußten erfldrt werden, ift dieſer 
Muszug länger geworden, ald fonft gefchehen wäre 
Dem Rec. ward das Buch als marhematifch übertragen. 
HR. hätteden ihm eignen 3. Abfchnitt verfiänpficher 
und brauchbarer verfaßt, ohne dad Buch zuvergrößern, 
wenn er wegen der chymifchen und mathematifchenBors 
Fenntniffe auf befannte Bücher verwicfen, ſtatt Teffen 
aber feine Lehren mit Exempeln erläutert hätte. Seine 
großeSparfamteit an Erempeln kann felbft serantaffe, 
Daß man ihm nicht genugGerechtigkeit widerfabren 

auch wenn man fonft, was Mathematik dem Chemifer 
nüßt, beym Boerhaave, Bergman, Erxleben, Bars 
ſten u. a. gefeben hat. 


London, | 

Bey J. Johnſon: A treatife on the difeafe- 
commonly called Angina pefforis. By W7." But- 
ter, M..D. 1791. 62 Seiten in groß Octav. 

Unter den vielen Abhandlungen, welche feit 
12 Jahren über diefe dußerft läflige Krankheit ers 
ſchienen find, verdient gegemvdrtige, wegen ihrer 
"ungemeinen Deutlichleit, wegen der den erfebenen 
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verrathenden Präcifion, und wegen des fimpeln 
serfahrend, wenn nicht die erfie, gewiß eine 
rſten Stellen. Rec. begnügt fic), einiges nur 
nzeichnen, und auf bas Ganze aufmerffam zu 
en, weil bey der Menge von räftigen Ueber⸗ 
n gewiß auch bald die Neihe an diefe Eleine 
ift kommen wird. Der gichtifche Urfprung 
Krankheit (tte nun auch nicht den. geringften 
fel mehr; auch fey es ausgemacht, daß das 
fell ihren Hauptfig abgebe. Deswegen 
ite er fie am liebften ”diaphragmatick Gout?’ 
hr. irregularis diaphr.) genennt wiffen. Bey 
enzimmern forme die Kranfheit auch vor; 
iger freylich bey Männern, und zwar da vor⸗ 
ch gegen die fechziger Sabre (Mec. hat eben 
| Kranten von 63 Sabren daran zu behandeln). 
gründlichen Heilung diefer mit Unrecht für uns 
ar ausgegebenen Krankheit würde, neben gelins 


Zarirmitteln, die genauefte Befolgung einer- 


fortzufegenden einfachen fparfamen Diat noths 
ig erfordert. ‚Selten Fönnten ſich die Kranken 


entfchließen, und völlige. Herrfchaft über ihren 


men gewinnen. Pillen, aus gleichen ‘heilen 
> und Seife bereitet, thäten in der Gabe, daß 
3malige Wirkung innerhalb 24 Stunden ers 
», gute Dienfte. Er gebe fie indgemein ded 
nds, und ftärkende gewürzhafte Urzneyen dew 
hindurch. So gebrauche er 3.8. die Guaiacs 
stur, die Ficberrinde, das Pulv. antily®. ꝛc. 

ſchwindeſte Erleichterung im Anfall ſelbſt ver⸗ 
fe ein Glas falted Wafer. Am Ende wird auch 
ı der Eünftlichen Geſchwuͤre Erwähnung gethan, 


zeuerlich in diefer Krankheit fo angerühmt worden. 


> Er ift geneigt, fie nur alé Palliatiomittel ans 
hen; in den Fallen allenfalls anzuwenden, wo 
bie Kranken der firengen Didt nicht unterwerfer 
ten. Beylaͤufig wird verfidvert, daß bad Sdier: 

. nges 
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ligsertraet nod) immer mit großem Nutzen’ gegen 
den Keichhuſten von ihm gebraucht werde. 


Wittenberg. 4 
Bey Carl Ehriftian Dürr: Predigteh bey einer 
Amtsveränderung gehalten von Dr. Franz Volk 
mar Reinhard, Churfürfti. Sach! Oberbofpreviger, 
Kirchenrath u. Oberconfiftorialr. 1792. 76. 8. Der’ 
wirdige Berfaffer wurde dadurch zur Befanntmachung 
biefer Predigten durch den Ora veranlaßt, weil fie 
nachgeſchrieben worden waren, u. fo in einer umechten 
Geſtalt verbreitet wurden, Aber auch ohne Ruͤckſicht 
auf diefen Umftand waren diefe beyden Predigten des 
Drucks mehr ald fo viele andere würdig. Es find Mus’ 
fier von Selegenheitöpredigten, deren wir immer noch 
fo wenig gute haben. Wie treffend hat der V. jeden tims 
ftand benutzt u. Dasjenige ausgewählt, was gerade an 
diefer Stelle, unter dieien Umftänden, gu dicfer Zeit am 
ftärkfien u. dDauernditen wirken mußte! Sonft herrſcht 
auch in diefen Predigten die Würde, dic ſimple Erha⸗ 
benheit u. der herzliche Lon, welche man fchon in der im’ 
J. 1786 herausgegebenen Predigtfammlung des Hrn. 
Oberhofpr. bemerkt hat. Die erfte Predigt ift die Ab⸗ 
fchiedspredigt in der Univerfirätsfirche zu Wittenberg, 
u. handelt von dem unaufldslichen Sufammenbhang, 
welcher die Mitglieder des Reichs Jeſu mit eins 
ander verEmipfr. Die zte ift die Antrittöpredigt in 
der Hoftirde zu Dresden, u. handelt von den großen 
Abſichten Jeſu, wobey der Verf. zugleich zeigt, wie 
wichtig ihm u. feinen neuen Zuhörern die Erin⸗ 
nerung an dieſe Abfichten bey dem Anfange ihrer 
Verbindung fern müfle - Wir zeigen hier zugleich 
an, daß von dem erften Theile der oben gedachten 
Predigtiamnilung eine zweyte Auflage, Witten⸗ 
berg und Serbft bey Zimmermann, auf letzter Meſſe 
erhientn if. a | 
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* tdnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


40. Stud, 
Den 11. Maͤrz 1793. 














— Goͤttingen. | 
— Oberamtmann Dr. Schröter hat der 
M fbnigl. Societär überfandt: Beſchreibung eines 


wen. drevzehnfußigen Teleffops, fammt einigen 
wem Saturns⸗ und Mondsbeobachtungen. Daß 
Sem. Schrader, tego Prof. in Kiel, gelungen 
* ſehr — aii zu nr fonk Reo 

open zu verfertigen, haben wir fon on ers 
aͤhnt. Gegenwartiges ift das erfte in Deutfchland 
in ded Bonigs deutfchen Landen vollendete. 
eid achtfantiges Nohr aus Mahagonyholz ift 
3% englifche Fuß fang, bale im außern Durchmeſ⸗ 
r 13 Zoll, das Holz 3 Zoll did, imvendig durdy 
nzählige die Fugen verbindende Winkel dauerhaft 
earbeitet. Der Spiegel aus vorzüglich weiffem 
nd dichtem Metalle, die Politur fo vortrefflich, 
aß es alle Gegenſtaͤnde in ihrer natürlichen atbe 

vo r⸗ 
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darſtellt. Mit der Faffung gegen 26 Pf. ſchwer, 
103 Zell im ganzen Durchmefler, aber feiner po: 
lirten Fläche größte Sehne 93 Zoll, ihre Figur: Der 

Parabel fo nah, Daß Rands und Mittelftrahlen. gee 
nau gufammentreffen , und der Spiegel bis 700fache 

und ſtaͤrkere Vergrößerung feine völlige DOeffnnng 

von 94 Zoll behalten fann. Nahe irdiſche Gegen: 

ftände bilden fic 13 F. 4 Zoll weit ab,- Grerne 

12%. 83. Der Spiegel fann aud im Rohre bleiz 

ben, wo er durch Capfeln verwahrt wird. Das 

Mafchinenwerk ift meift Hrn. Herſchel feinem aͤhti⸗ 

lid), nur fiärfer, und bequemer eine Laft von we⸗ 

nigftené prey Centnern ficher zu tragen und zu res 

gieren. Der achromatifhe Sucher hat 30 Zoll. 

- Schrift etwa 140 Schritte entfernt lieft man bey 
Vergrößerung über 1700mal, und voller Oeffnung 
von 92 Zoll, ohne Nebel, Unter himmliſchen Ge 
genftänden verfuchte Hr. Schr. zuerft das Werkzedg 
am Saturn den 26. Dec, 1792 mit faſt 300maliger 
Vergrößerung. Er ward durch die ungewöhnliche 
Lichtſtaͤrke und Deutlichkeit uͤberraſcht, womit er ven 
Planeten durch dunftige Luft, felbft durch Wolken, 
erblichte. Sein breiter, fhdlicher. nebeldhalicher 
Streifen erfchien, fammt dent noͤrdlich Daran beſind⸗ 
lichen Lichte, der merklich heller ald die Übrige Gar 
turnöfläche ift, fo deutlich wie Yupitersftreifen burch 
Hrn: Schr. bisherige TelefFope. Waren einzelne 
Fenutliche Lichte oder dunfle Flecken auf der Saturnds 
fugel gewefen, fo waren fie dieſem Zeleffope 
nicht entgangen, Znerft reizte feine Aufmerkſamkeit 
die ungemein große Deutlichkeit des Schatten’, den 
die Kugel füdöftlich auf den Ring, und des Rings 
nördlich vor der Kugel liegender Theil auf die Kugd 
warf. Beyde Schatten erſchienen, fo wenig.er aud 
Baran gedacht hatte, in ihrer fehr dunkeln Farbe, 
nicht (arf begraͤnzt und mit verfchiedenen kleinen 
| . Ungleich⸗ 


* 





| 
| 
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Ungleichheiten, baß befonders füdöftlich bie Lichts 
grange hödrich ind Geficht fiel. Noch Äberrafchens 
der war der Unblid des Mings. Ohne daß er im 
geringften an Herſchels Entvedung dachte, . viels 
mehr zuerſt Taͤuſchung argwohnte, fah er deutlich 
den Ring zwepfach, in eben der Verhältniß die 
5. beftimmt bat (On the ring of Saturn, and 
the rotation of the fifth Satellite Phil. Tranf. 
Vol, 8z,). Er fonnte den zwilchen beyden Ringen ' 
befindlichen dunfeln Swifdenraum von feiner größten 
Breite immer fehmäler und. feiner abfallend, mehrs 
mals bis an die. Linie verfolgen, welche diefen Zwi⸗ 
ſchenraum in zwey gleiche Theile theilt, fonft aber 
überall Feine andre dunkle Kreislinie entdecken, ders 
iden. Shore mehr will gefehen haben. Wie fi) 
o. Herfchels Entdeckung völlig beftätigt fand, war 
«3 doch auffallend, daß der dunkle Zwiſchenraum 
auf der vorangehenden weftlichen Ninghälfte bey 
weiten nicht fo deutlich ind Geficht fiel als auf der 
nden Öftlichen. Auch Hr. Schrader bemerkte 
dieſes, und beyde hatten es ſchon am 2. Sept. bey _ 
Yer Probe eines 12fuß. Spiegeld eben. fo wahrges 
wommen, auch Hr. Schr. in der Folge mit dem 
Has: Herfchelifchen, wiewohl nur -Da, wo ber 
Duntle Zwifchenraum am  breitefien... ‚erfcheint, 
Younte-¢6 aber, der Witterung wegen, nicht verfole 
en;. Den 31. Dee. Wbends nach 5 Uhr ward die 
ft auf Furze. Zeit heiter, er konnte Saturn bloß mit 
dem vierfußigen Hericheliichen Spiegel beobachten, 
den Hr. Schr. von neuem mit Mortheil polirt 
hatte. Da fand fich diefer Umftand bey einem übers 
aus deutlichen Bilde unter 134facher Wergrößerung 
son neuen beſtaͤtigt. Mit völliger Gewifheit ers 
Zannte er den Dunkeln Zwifchenranm, dod) nur Hay 
wo er nach der Projection am breiteften -ericheim 
auf dem Öftlichen Theile,. ge daß ded Ringes bi 
. 2 ‘fide 
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liches Ende von ver Übrigen Mingbreite durch eiwen 
dunkeln Spalt getrennt erfchien, an dem weftlichen: 
Ende fand er bloß eine ſchwache Spur davon, nicht 
mit eben der Gewißheit zu erfennen, Den 18, Fan;, 
1793, Abends um 6 Wor, ſah er fchow mit den 

if. und afuß. Herfchelifchen Teleſkopen die Spur 
des dunfeln Zwilchenraumes an beyden Seiten gleidy 
breit, noch mebr beftätigte fic) diefed unter faft 
3oomaliger Vergrößerimg des ıafußigen. - Dadurch, 
fah er diefen Zwiſchenranm bey uügleich größerer 
Lichtftärfe von beyden Enden immer ſchmaͤler, bis 
nordlich mitten vor, und ſuͤdlich hinterwdrts an dir 
Kugel, gleich deutlich, und an beyden Seiten von 
ohngefaͤhr gleicher Breite. So augenſcheinliche Bers 
änderung, mit unterfchieinen Teleffopen wahrgen 
nommen, konnte wohl nicht Taͤuſchung ſeyn. Hr. 
Herſchel ſagt in vorerwaͤhnter Abhandlung, er 
habe den Zwiſchenraum immer von derſelben Breite 
gefunden, wollt aber ſehr kleine Veraͤnderungen der 
Breite, nicht nur folder dunkeln Abtheilung, ford 
dern auch des Rings ſelbſt, nicht ausſchließen, der⸗ 
gleichen faſt unmerkliche Unterſchiede, die” er. {elbf 
wahrgenommen, ruͤhrten von Urſachen her, die nicht 
gu feinem ˖ jetzigen Zwecke gehörten, Da Hr = 
den Saturn vornaͤmlich mit feinem größten Teleſkopt 
betrachtet‘, ‘fo ift Hrn. Schr. wahrfcheinlich, -bed 
der großen Lichtſtaͤrke 20 und 4ofußiger Teleffope 
fenen foldye Veränderungen nicht fo auffallend als 
bey ſchwaͤchern Werkzeugen. Durch jene fieht man 
den dunkeln Zwifchenraum bey einer geringen Breite 
body immer fehr fcharf, bey dicfen entzieht er fidh 
dem Auge oft ganz, wo er weniger breit erfcheint, 
Auch konnte elliptifche Geftalt, Eccentricitat ; biet 
was beytragen. Am 18. Fdnner bemerkte er aͤhn⸗ 
liche hödfrichte Ungleichheiten ber Schatten der Gas 
turnskugel und-ihrer Ringe, Beftdtigungen belies, 
- @ = ous ‘ mas 
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was er fchon in feinen Satumsheobachtungen geäufs 
fert „die im den Schriften der. naturf. Geſellſch. zu 
Merlin 1790 erfchienen find. Die -füdliche Fldche. 


Gaturns zeichne fish wig des Monde -feine durch 


bödrichte Gebirgöungleichheit aus, Die Ungleichheis 
ven im Schatten ruͤhren von folchen Gebirgen ber, .ı 


Nun BemerFungen Aber die vom Erdenlicht⸗ 
erleuchtete Nachrfeite des Mondes, Den 14. Fanner, 
Wbends 5 Uhr, 2 Lage 7 St nach dem, Neumonde, 
betrachtete er gum erfienmale mit den 13füßigen 
Leleffope 136mal. Vergrößerung die Nachtfeire de 
Mondes, Einen ‚prachtvollen Anblie .gah Ay 
wie-Fleinere, fowobl helfe als dunkle Theile del 


ection erishienen; „Mas gr im 7fuß. Herknelifchen | 


Sek in ihrer wahren landfchaftlichen Pros 


eleffope mit aller Aufmerkſamkeit aufſuchen mußee 
und zum Theil nicht umtericheideri Fonnfe, fiel thm 


bier. ungefucht mit allen ſchwaͤchern Nebinfehartirum: - 
gen fo deutlich ind Auge, ale wenn er diefe Dodges 
r 


genden unmittelbar pon der Sonne erfeuchtt't du 
Wolfen fabe. Sp ſtieß jhm Plato mit allen anz 
raͤnzenden Nebenſchattirungen von ſich ſelbſt auf, 
. Die er im 7fuß. aufſuchen mußte, und nur ihren 
Mauprtheilen nach untericheiden konnte. Die befaiifts 
gen,.in den felenotopographifchen Sragmenten bart 
helies Licht fich auszeichnenden, Ariftarhus, Manly 
ins, Menelaus, Seleucus u, a, zeigten fich nicht 
allein, fondern noch weit mehrere, die fchwächern 
Lichts wegen fic) dem 7fußigen entzogen, Wnt 18, 
Jaͤnner, nur wenig Stunden vor dem erften Biers 
theil, nahm er noch Ariftarch fammt den dabey bes 
findlichen Fleinen matten Lichtflecken wahr, aud 
Grimalds dunkle Fläche fehr Deutlich in der Nachts 
feite, mit dem 7fuß. fonnte er Feine Spur davon 
‘erfennen. Hr. 5. beobachtete am. 22, Oct, 1790 
DE 3 no en 
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den gänzlich verfinfterten Mond mit 360facher Bere 
erößerung eines: sofuß. Zeleffops, und nahm in 
verſchiednen Theilen der Mondfcheibe viel: glänzende 
söthliche Lithtpuncte wahr, wenigftend ıso, der 
Glanz, auc) red verfinfterten Mondes, hinderte ihe, - 
foldje lange genug zu beobachten und ihre Stellen 
zu beftimmen, Bey eben der Begebenheit brauchte 
Bt. See fein 7fuß. Teleſkop mit 74 und ı6onıdl. 
ergrößerungen, und nahm tiber zo dergleichen 
Lichiflecken wahr, die er erfannte und thre Stellen 
änzugeben wußte, weil er zuvor des Mondes Nachts 
feite häufig unterfucht hat, auch fein Werkzeug niche 
fo viel Licht hatte, daß es ihn blendete. Mit dem 
ı3fuß. hätte er gewiß dreymal mehr gefehen. Dies 
feé ald Proben‘, wie viel bie Srernfunde noch vom 
allgemeinen Gebrauche ſtaͤrkerer Teleſkope gu ers 
warten hat. Hr. Prof. Schrader mache fo 
dich feinen Fleiß und feine Geſchicklichkeit fehr vets 
dient, diefe Werkzeuge leichter zu liefern, ald mar 
fie bisher erhalten konnte. — 


Um. I 
Beytrage zu.der Geſchichte der Litteratur 

und Reformatinr herausgegeben von M. Georg - 
Deefenmeyer , des Predigtamts Candidaten in Ulm. 
3792. 182 Seiten in Octav. Der Hr. Verf, vieler 
Deyträge zeigt darinn fo viele Anlage zum: hiſtori⸗ 
(hen Sammler, und fo viele Vorkenntniffe von 
demjenigen, was noch zu fammeln ift, daß man fid 
für dad Feld der Geſchichte, für welches er fammelt, 
nicht wenig von ihm verfprechen darf. Die meiften 
Grice in diefem Bändchen gehören zwar zu der 
fpeciellen Meformationsgefchichte der Stadt Ulm, 
wie die Nachricht von Yeinrich von Zertenbach, 
bie Perantrwortung der evangelifchen Bürger zu Ulm 
‚gegen Peter Aug, und die Revocationsacte Martin 


- Idel⸗ 
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Idelhauſers: auch anter den ungedruckten Briefen 
@niger Gelehrten aus dem XVI. Jahrhundert, deren 
einige eingeruͤckt find, macht umftreitig der Brief 
von Johann Saber gegen den Ulmifchen Reforma⸗ 
tor Sam nebft deffen Verantwortung Dagegen , das 
intereffantefte Stuͤck aus: allein folche Notizen aus 
der fpeciellften -Zeitgefchichte eines einzelnen Orts 


oder einzelner Perfonen: bieten fehr oft dem eigente — 


lichen. Hiftorifer Züge an, in welchen er den Geift 


des ganzen Zeitalteré viel ftärfer und treffender ald - 
in den größeren Zeitereigniffen ausgedrüdt findet. . 


Wir wünfchen alfo fehr, daß dieſe Beyträge eine 
folde Aufnahme finden mögen, welche den Hrn. 
WVWerf. zu der Erfüllung feines Verfprechens, uns 
nod) mehrere mitzutheilen, aufmuntern kann. 


Von eben diefem Verf. haben wir auch cine 


ebenfalls zu | 
Ulm 


7 edruckte Befchichte der Beichte in dev Ulmi⸗ | Ä 


chen Birche 1792, 26 Seiten in Octav, erbals 
ten‘, worinn aber die Abwechſelungen nur fury bed 
fHrieben find, die das Beichtwefer feit der Mes 


formation in diefer Kirche. erfuhr, Cine neue das 


mit Horzunehmende Veränderung, die im vorigen 
Bahr aud in Ulm, wie an mehreren Orten, wo die 
Privatbeidte noch gebräuchlich ift, in Bewegung 
fam, gab eine fehr natürliche Beranlaffung dazu, 
fo wie diefe Gefchichte die Gemuͤther am ſchicklich⸗ 


- 


ften und gewifleften auf jede Veränderung vere. 


bereiten konnte. 
Ratzeburg. 


Die Lehren des Chriſtenthums fuͤr gebildete | 


"Jugend und für jeden Chriften zur Leberficht des 
Ganzen feiner Religion, nach Anleitung des Gans 


noveris  - 
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ndverifchet Landes Catechisinus.: Bon 3. € 
Eggers, Superintend. des Herzogthums Lauenburg, 
Werbefferte u, vermehrte Auflage. 1793, 379.8. in 
Diefe Schrift entfpricht ihrer auf dem Titel -angegebes 
nen Beſtinmung fo gut, daß wir und aufrichtig Aber 
ihre Verbreitung freuen, y. fie Durch die Ungeige diefer 
2ten Auflage gern noch weiter befördern zu kdunen wins 
fihen. Sie ift durchaus für die Beddefniffe derjenigen 
Gartung von Lefern eingerichtet, welchen der Hr. Verf. 
4unächft-ein brauchbared Handbuch der Religion in die 
Hände bringer: wollte, u. fte ift vortrefflich für diefe cine 
gerichtet; denn bey aller Faßlichkelt giebt u. läßt fie 
ihnen noch) genug Stoff zum Selbſtdenken, u. reizt fie 
zugleich am wirkfamften zum Selbſtdenken, indem fie 
ihnen diefen Stoff fü verarbeitet darlegt, daß jedem das 
Selbſtdenken darüber möglich wird. ‚Davon, u. von 

em Geift, in welchen die einzelnen Lehren der Reliz 
gion von ihm behandelt find, möchte Rec., voenn ed ber 
Naum geftattete, nur dasjenige ald Probe ausheben, 
was son ©. 104. Aber unfere Erloͤſung durch Chriftum 
und befonders über die veridgnende Wirfung feinds 
Todes ausgeführt ift; er ernpfiehlt aber die Stelle allen 
denjenigen, die noch unpartheyiich genug find, Ach 
aberzeugen zu laffen, daß fidy die biblifche Verſth⸗ 
snmgölehre reitt orthodor vortragen läßt, ohne -- wie 
man ihr. bid zum Eckel vorgeworfen hat — ohne Gott 
als ein feindfeliged oder ſchwaches Weſen vorzuſtellen, 
das erſt zum Vergeben erweicht werden, oder Erſatz fuͤr 
erlittenen Schaden erhalten muͤßte, ehe es begnabigen 
koͤnnte. — Die beſtaͤndige Beziehung dieſes Hand⸗ 
buchs auf den Hannoͤveriſchen Landes⸗-Catechismuß 
iſt ſehr zweckmaͤßig, da es doch am haͤufigſten in die 
Haͤnde ſolcher Leſer: kommen wird, welche ihre erften 
Meligionsfenntniffe aus dieſem erhalten haben. 


ae 
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gelehrten Sachen 
| unter der Aufſicht 


ber Lönigl, Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





ar. Stüd. 
Den 14, März 1793. 














SE ftanten in Deutfchland, vom Hofratk 
Bechnauhbert in Jena. 1792. 374 ©. in Octav. 


.. . Je weniger dad proteftantifche Kirchenrech 


in Verhaͤltniß zu andern Theilen der Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft und zu der fo zahlreichen Litteratur deffelben 
ays dem Anfang diefes Jahrhunderts , in den letzten 
zehnden ift bearbeitet worden, und je weniger 
man Das ganze Syſtem deffelben von den noch hie 

und da übrigen Neliquien der Hierarchie allmdli 
gu reinigen gefucht hat, defto angenehmer ift gewiß | 
Die Erfcheinung eines neuen Handbuchs, worin in - 
bender Hinficht manches geleiftet ift, und wodurch 
alfo vorerft der Vorwurf zu großer Indolenz in dies ' 
fers. Punct von. Seiten unſers Zeitalters, einiger 
maßen abgelehnt wird. Gewiß verdient alfo dieß 
SS: Hands — 
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Handbuch um fo mehr die Aufmerkfamkeit des juris 
flifchen Publics, da deffen Verfaffer fich bereits 
als ein gründlicher Kanonift in andern Schriften ges 
icist hat. Obgieich ber Verf. ſich nicht in einer 
orrede über den eigentlichen Zwed und Veranlaſ⸗ 
fung feines Buchs erflärt hat, fo wird diefer ded 
vermushlich Fein anderer feyn, als ein Handbuch zu 
Vorlefungen für folde Academien zu liefern, wo 
wegen ber bloß proteflantifchen Zuhörer ein aus⸗ 
führlicher Vortrag des Fatholifch = Fanonifhen Kir⸗ 
Henvechts für überfläfftg gehalten werden möchte, 
und wo man dadurch den Fleiß der, doch nicht ganz 
recht unterrichteten, Zuhörer zu feffeln gedächte. 
Der Berf., welder gewiß auch von der Nothwen⸗ 
digkeit des Studiums des katholiſch- Fanonifchen 
Kirchenredts zur gründlichen Kenntniß des proteflan: 
tifchen überzeugt ift, und die Daraus entfpringenden 
Schwierigkeiten beym, alleinigen Vortrag bes le 
tern fühlte, fuchte diefen Schwierigkeiten dadure 
abzuhelfen, daß er in der Gefchichte der proteftantis 
ſchen Kirche zugleich die vorherige Bildung end Pers 
faffung der chriftlichen Kirche unter der katholiſchen 
Hierarchie fo viel möglich detaillirt darlegt. Allein 
Mec. zweifelt doch, ob hiedurch die Schwierigkeiten 
ganz gehoben werden? Ob dieß Detail ohne Erd; 
dung und gwedwidrige Weitfchweifigkeit fo weit ers 
firectt werden finne, daß in der Folge die Anwend⸗ 
barfeit oder die Verwerfung einzelner Vcrorduungert 
des Fanonifden Rechts fogleich einlenchten muͤſſe? 
Ob nicht überhaupt dic Kenntniß des Farholiichen 
Kirchenrechtd für jeden via ten aus andern 
Gründen fo nützlich und nöthig fey, daß es rathſam, 
die proteftantifchen Studirenden, welche, ohne bieß 
nad) allen Ruͤckſichten beurtheilen zu koͤnnen, daffelbe 
fiir überflüfftg halten, durch den vereinten Bortra 
beyder Kirchenrechte gleichfam zu neceffitiren, au 
u dad 
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das Fatholifche Kirchenrecht zu ftudiren ?:. Wenigftens 
glaubt Rec., daB das allgemeine yroteftantifche 
Kirchenrecht, welded doch immer ‘nur vorzuͤglich 
Einleitung zum Studium: des particularen bleibt) 
Hierunter vermöge digfer Kigenfchaft nicht leiden 


werde. Inzwiſchen ift gewiß des Verf. Methone, — 


wenn einmal überhaupt diefer alleinige Vortrag. bea 
Yiebt wird,. Doch unter allen bisher eingefchlagenen 
Wegen der beffere, und Rec. will durch diefe Zweifel 
keinesweges ded brn. Merf. Verdienſte verkleinert 
haben. Nur wird es ihm erlaubt feyn, nod) einige 
Bemerkungen über ein Paar Sage mitzutheilen; 


welche Rec. bey der Durchlefung der’ Schrift befons . 
derd aufgefallen find. Gm $. 132. fagt der Verf. 


»Der Lehrer der Kirche har jedoch die Befugniß 
„and Pflicht, allenfallfige Irrthuͤmer im Lehrbes 
;‚ariffe ihr anzuzeigen, und fie darüber zu belehren.” 
Mec. gefteht, daß er im diefem , freylich ſehr ſchwie⸗ 
igen und delicaten Punct völlig eutgegengelester 
Kennung ifl. Sowohl: der Begriff eines Geſell⸗ 
ſchaftsbeamten, der firenge an den Auftrag der Ges 
fellfchaft gebunden ift, fcheint -diefem zu widers 
forechen , ald auch die Ruhe des Staats zu fehr daz 
ben gefährdet zu werden. Jedermann weiß, wie 
wichtig Neligionszweifel und Streitigkeiten „jeden. 
Einzelnen find, und wie leicht alſo die Debatten, 
welche nothwendig fiber folche erregte. Zweifel ent⸗ 
ſtehen muͤſſen, zu Unruhen Anlaß geben koͤnnen, 
wenn die Sache auch für fich aufs Wohl des Staats gar, 
feinen: Einfluß haben. Der Hr. Verf. wird doch 
wohl nicht behaupten, daß jeder Prediger: gleich 
alle Glieder der Gemeinde von feinen neuen Sägen 
uhllig überzeugen werde? Die Wahrheit oder Irr⸗ 


thum eined Sages hängt doch. wohl fo einzig von - 


ber individuellen Erkenntniß jedes Einzelnen ab, 
daß es unmöglich jedem Religionslchrer uͤberlaſſen 
7 u © 2 "werden 
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werben Yann, zu beftimmen was Irrihum ip} 
Selbfe die katholiſche Kirche behauptet nicht ſolche. 
hieraus fließende, Untruͤglichkeit jedes einzelnen 
Geiftlichen in Religionslehren ,_fondern legt fie mir 
einer. univerfellen Synode bey. Die Aufſtellung 
eines gemeinfchaftlichen Religionsbegriffs ift und. 
bleibt aber ein völlig unveräußerliched Geſellſchafts⸗ 
recht, welches fie felbft keinem einzelnen Mitgliede 
Übertragen Fann. Unleugbar wird dad Wohl des. 
Staats ourd die Religiondgleichheit aller Unterthas 
nen zu fehr befdrdert, als daß derfelbe 6 jedem ein: 
"zelnen Religiondlehrer frey ftellen Ehnnte, fich eine 
neue Secte zu bilden, die durch jeden neuen Lehrer - 
wieder in eine neue Secte verwandelt werben Fönnte, . 
wo mithin zu feiner Sicherheit der Staat ftets wies 
der neue Symbole fordern, mithin auch ſolche von 
der neuen Secte new errichtet werden müßten, mits 
bin der Staat bey den jeßigen Symbolen nie ficher 
wäre, ob fie nicht bereits wieder verändert. werben 
milften; anderer Schwierigkeiten und. Nachtheile 
nicht zu gedenken, welche aus den Reibangen vieler 
Religionspartheyen im Staat, der fo natürlichen 
Profelytenmaderey und andern Verhaͤltniſſen entftes 
ben muͤſſen. Kann nun aber ein einzelner Melia 
giondlehrer , wie niemand leugnen wird, nicht ums 
tröglich beftimmen was Irrthum oder Wahrheit fev, 
bleiben Sine: neuen Meynungen immer in .gewiffer 





5 Hinficht fireitig;. fo ſtoͤßt des Verf. Meonung gar 


gegen die ausdrückliche Verordnung der Reichsgeſetze 
an, welche er auch felbft in der Note zum $. 201. 
anführt, da nämlich der Neichdabfchied vom Jahr 
1529 §. 8. feftietst, daß alle Prediger fic, was 
„diſputirliche Sachen, deffelben zu predigen und zu 
„lehren, enthalten follen.” Alle diefe Gründe ſcheinen 
Rec. wenigftend überzeugend für die verneinende 
Meynung, welche Feinedweged ald a vii 

| ee etrach⸗ 


⸗ 
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hadhtet. werben fann , da jeder Prediger durch die, 
lid) harte Alternative der Niederlegung feines 
uts, fich von diefem Verbot der Aeußerung feiner 
weichenden Mennungen befreyen fann. uch 
sd dadurch der Weg zur allgemeinen Reform des 
oteftantifchen Lehrbegriffs nicht durchaus verfperrt. 
enn, fall8 die protefiantifchen Gottedgelebreen 
ren Mothwendigkeit auf folche Art-bebaupten finns 
n, daß alle einzelne Kirchenglieder leicht von dee 
tahrheit der neuen Mennungen überzeugt werden 
nnen, und daß diefe felbft mit dem Wohl und der 
ube’ des Staats verträglich fenen, fo. wuͤrde die 
eformation des Lehrbegriffs ohne Gefabr. fir die 
rentliche Rube füglich auf einzelnen Landes Synd⸗ 
n unter Concurrenz der Landesherren bewerkftelligt 
erden koͤnnen, und durch die gleichförmige Lehrart 
ich denfelben auch weiterhin die Religionsgleichheit 
r Staatsbürger. erhalten werden können, welche 
Iderfprechen müßten, wenn fie mit diefer Mendes 
mg Ihrer Mepräfentanten nicht zufrieden waͤren. 
eſe Religionsgleichheit wuͤrde aber fogleich auf: 
on, wenn jedem einzelnen Religionslehrer eine 
Akuͤhrliche Lehrart frey ‚geftellt wird, ba eine 
kenzbeftimmung in diefer Freyheit fait ganz uns 
dglich iff. — Im $. 54. macht der Verf. folgen: 
n Unterſchied: "Kirchenrecht der Proteſtanten 
my. proteſtantiſches Kirchenrecht duͤrfen nicht 
zanz init einander verwechſelt werden. Das letz⸗ 
feve sft den Proteſtanten eigen.” Alſo des Perf. 
ſnes nicht, welches er Kirchenrecht der Prote⸗ 
anten betitelt hat? Wenn Rec. auch dieſe ihm 
was zu ſubtile Diſtinction verſtaͤnde; ſo ſieht er 
xh nicht den geringſten Nuten derſelben ein, und 
dchte auch fein Syſtem mit unnuͤtzen Diſtinctionen 
herladen. — Der Tuer “oder Moltefer: 
3 itter⸗ 
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Ritteverden befteht jet, wie der Berf. | 272, 
anführt, auch nicht mehr aug acht Zungen , fondern 
aus fünf, feitdem der frangöftiche Nationalconvent 
die Einziehung der Malteſer- Ordenögüter decretirt, 
und alfo die drey in Franfreic) gegründeten Zungen 
aufgehoben hat. Um nicht die Grenzen einer kurzen 
Anzeige zu überfchreiten, übergeht Rec. andre min⸗ 
der ‚bedeutende Bemerkungen, und fchließt mit der. 
MWerficherung , daß ihm die Durchlefung diefes Hands 
buchs viel Vergnügen verfchafft hat, und er Abris 
gend nicht zweifelt, der Hr. Verf. werde den beabs 
fihtigten Swed und Nugen feiner Arbeit. großen⸗ 
theils erfüllt fehen. Ä 


Son Leipzjig. — 
Voͤllig entdecktes Geheimniß der. Zunft 


Fayenze, engliſches Steingut und aͤchtes Porzel⸗ 


lan zu machen. Bey Hilſcher, 18 Bogen in 8. 
Ein Aufſatz eines Mannes, der ſelbſt viel in dieſer 
Kunſt gearbeitet hat, und feine Bemerkungen, wie 
eS ſcheint, aufrichtig mittheilt, aber eines Mannes, 
her nicht fo viele mineralogifche Kenntniß beſitzt, ume 


\, Die Mineralien , die er brauchen lehrt, richtig gu bee 
/ſtimmen: Um beften ift fein Unterricht über die Bee 
. zeitung der Fayenze. Aber das Steingut, was er 


machen: kehrt, ift ficherlich nicht die echte engliſche 
Airs, zu welcher calcinixte und fein:zerriebene Kieſel 
mit reinen. hone, mit befondern Vorrichtungen, ges 
mifcht werden. Er verſetzt feinen Thon , der fid 


weiß brennt, mit einem Gpat, wodurch er ihn zum 
~~ Bufammenfintern bringt, und überzicht die Waare 


mit gelblidyer Glafur. Bey einer Art feines Sein: 
guts bewirft er die. Verglaſung auf der Oberfläche 
dadurch, daß er neben jedes Stück in die Kokers ein 

| Naͤpfchen 
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Naͤpfchen mit Salz und Arſenik fewt. Sehr weiß 
wird dadurd) die Waare, aber die Oeffnung der 
Kokers fordert die größte Verficht, und allemal bleibt 
doch der Gebrauch des Arfeni€s fehr bedenklich. Er 
Hat auch verfucht,, farbigte Figuren, nad) engkifcher 
Meife, auf weiffen Grand zu fegen, und dasjenige 
ſchwarze Steingut des Wedgwood, welches oft kuͤnſt⸗ 
licher Bafalt genannt wird‘, nachzumachen. Aber 
ſchwerlich hat er den rechten Weg eingefchlagen. Er 
hat dazu einen feinen eifenfchäffigen Thon, einen 
Spat, der FluBfpat zu feyn fcheint, und Brounftein 


genommen; aber follte diefe Maffe nicht zu leicht⸗ 


uͤſſig ſeyn? follte fie durch das Brennen die ‘matte 
chwarze Farbe neben der Feftigkeit, fo wie die englis 
fche Waare, erhalten? Schon lange wird in Deutſch⸗ 
land ſchwarzbraune ZTöpfermaare aus einem Thon, 
welcher ſich roth brenner, mit vingemengtent 
Braunftein gemacht, aber dieje ift von dem foges 
nannten Bafalt nod) weit entfernt, Noch weniger 
Abbruch, wird der Verf. der Meißner Porzellans 
Manufactur. verurfachen; denn zu diefer Kunfk 
fcheint er gar nicht auf dem rechten Mege zu feyn. 
Er will mit Thon und feinem unfenntlichen alfalis 
ſchen Spat, der für fich in Feuer nicht fließen 
foll, dad befte Porgeflan machen. Die Vorfchriften 
zur Glafur und Malerey der Fayenze fcheint er 


felbft verfucht zu haben, aber wahrlich nicht dies. 


Fenigen, weldje er zum Porzellan vorſchlaͤgt. Der 
Purpur lehrt er doch richti 


{Hlagt er das aufgelöfete Gold mit Vitriol nieder. 


Ym Ende ift noch das Abformen mit Gyps und 


Schwefel gelehrt worden. Die beygefügten Abbil 
dungen find zu Fein und zu undentlich. . 


| Dresden, 
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Hier Gat im Waltherſchen Verlage ein Loh⸗ 
Kam in dem Städtchen Wartenberg vs Böhmen, 


nag Bautfch, auf 12 Bogen in Octav druden - 


en: Ausführliche DBefchreibung der Lobs 
gerberey , zum Gebrauche für Rernende, bie 
doch viel beffer ift, als was fonft unfere Hand: 


wexrker für ihre Lehrlinge gedruckt geliefert haben. 
Allerdings fcheint der Berfaffer ein erfahrner, aufs 


- sichtiger Mann gu ſeyn, der fich von vielen Bors 


urtheilen zu befreyen gewußt bat. Auch ift fein 


Unterricht ordentlicher und verftändlicher,, als viele 
feines gleichen zu liefern geſchickt feon möchten. 
Schade ift e&, daß er nicht einen Freund ges 
habt, der dasjenige auögelöfcht hätte, wodurch 


er feinen Bogen einen gelehrten Anftrich zu geben 


geficht hat. Die Gerärbfchaften find abgebildet 


worden ; darunter ift eine Lederpreffe von des 


Verfaſſers Erfindung, ohne Schraube, die beques 
mer und — als gie Bemihnliche it. Em 
zu weit auögedehntes zeichniß der Pflanzen, 
welche flatt der Lobe dienen koͤnnten. 33 
bat der Verfaſſer ſelbſt mit dem beſten Erfol 
verſucht. Beſonders lobt er das Laub von Drei 
felbeeren. Er giebt eine Unweifung, Sohlleder 
mit Vitriol in furzer Zeit und mit geringern 
Koften lohgar :zu machen. Die Landwirthe 

mahnt er zu befferer Pflege ihres Viehes, wei 
fon der geichieftefte Gerber nicht immer gutes 
Leder, und der Schufter nicht dauerhafte Arbeit 
liefern Fönnten. Am. Ende einige ganz - heilfame 
Regeln fuͤr reifende Gefellen. 
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Co Paris. | | 

Terence de Paris & de’ tout l’empire; par 

us A. P. 7. Belair, Capitaine d’Artillerie, 
De PImprimerie du Cercle Social. L’an qua- 
trieme de la Liberté. Ohne Vitel und Vorberiche 

159 Seiten groß Octav. | 
Won jenem: Sanatiemusd der Freyheit, welcher 
die Neufranken belebt, ihre Sinne umnebelt, 
und ihren Geift an die Mißgeburten - ihrer erbigten 

Einbildungsfraft kettet, der Menfchenglüd nie bes 

fördern, nur zertrümmern Tann; aus diefer unges 
heuren Zeuermafle find aud) einige Funfen in den 
Kopf unfers Verfaffers geflogen, imd haben folchen 

ar fonderbar angeflammt. Diefer Mann, der 

af mit Faltem Bute in feinen nrifftärifchen Schrifs 

ten über wichtige Gegenftände Prüfungen anftellte, 

und dabey gejunde Deursheilungefraft, auögebchnte 

| . | | Beles 


~” 





- “posi 


ib, ſucht in dies 

Seredfamfeit und 

us, für die Neus 

ue außerordentliche 

wickeln, und feine 

„ce ihm kraͤnkend ift, 

ae anzufeuern, Die ges 

en in ihrer Urt find, 
nanten füllen eine Flotte 

re irten, dieſe zu verheeren, 
— i iſcorter Städte den Freys 
„m die unglücklichen Polen, 
Lieuders annimmt, zu retten, 
au an die liefländifche Küfte, 
ga uf. w. zu zerſtoͤren. 
~.. sombardire Trieſt, Livorno, 
aid andere Page mehr. Um 
‚co zu Demürhigen, foll Schweden, 
ce gegen daffelbe in ein Buͤndniß 

_. xeot eine franzöfiiche Flotte ind 
eo verndardirt Cherfon; dann gehts 

- wwe neue Florte fegelt darauf 

— at Kamtſchatka, um unter den 
a mperung zu füften. Zugleich fol 
Behutſamkeit, fuchen, ein Buͤnd⸗ 
-. Dauert u. a. zu ſchließen. Die Bers 
ra ae Urmee, und gehen fregend 
ran und Moscau (wohin mes 
dere franzöfifche Armee dringt 
ma fic mit den Tartaren an den 
Ram Ju vereinigen, und Dad Freys 


ana 


a 


ie 
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Zi auf eine edle und großmuͤthige 


zn (Arevheit und Gleichheit in 
Verfjaſſer erwähnt hier weder der 
winged. weder der Subjiftenz, ned 


ee aller derjenigen Schwierigkeiten, 


welche 
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welche eine franzöfifche Armee in den Steppen der 
Tartarey und in dem heiffen Perften zu überfteigen 
haben würde, wo metaphyftiche Griffen über Gleiche 
heit und Freyheit fo frembdartig find, Daß diejenigen, 
welche dergleichen ba zu verbreiten wagten, mit 
den.eben fo thörichten Schwaͤrmern, die einft das 
Grab des Erlöferd den Unglaubigen entreißen 
wollten, zuverläffig ein gleiches Schickſal haben 
würden. ‘ _ =. 
Sranfreich zertrünmmert die Öfterreichifche Macht, 
nad bes Verf. Meynung, völlig; der fich nicht 
überzeugen fann, daß Preußen damit fich ernftlich 
olliirt habe, fondern alé beynahe gewiß annimmt, 
Preußen werde den DOefterreichern plöglich in. den 
Rüden fallen, und in Verbindung mir den Meus 
franken fie völlig anfreiben.. Er finder diefe Politik 
nicht nur: für Preußen: fehr zweckmaͤßig, fondern 
nerfichert aud) in dicfem Falle, dem Könige von 
Preußen fowohl, als dem Herzog von Brauns — 
ſchweig, im voraus einer völligen Verzeihung abfeis _ 
ten feiner Nation (wie großmätbig! !), Eben fo 
- wenig veraifit. er der Laͤndergeſchenke, welche für 
Diejenigen Mächte beſtimmt find, die fich mit Franke. 
seid) vereinigen werden. In der Abficht ferularis 
firt er alle geiftlichen Churfürftenthämer, Erz: und | 
Bisthümer, auch Abteyen im heil. Roͤmiſchen 
Reiche, und verfpricht davon paffende Stüde für 
Preufen, Heſſen, Braunfchweig, Hannover, Wire. 
temberg, Dänemark und Schweden, Einen Krieg 
mit England hält er für ganz unmöglich, Das 
Schickſal der Welt muß Frankreich enrfcheiden. 
Der Verf, fagt, daß die feindlichen Armeen 
fehr gut mandorirten, und eine zahlreiche Reiterey 
batten, und hält daher: für Auferft nothwendig, 
längs denjenigen Grangen Frankreichs , welche dent 
Angriff ausgeſetzzt find, foche Linien von Redouten 
| T2 zu 
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Belefenheit und vielen Fleiß verrieth, fucht in dies 
fem taftifdjen Werke, mit fenriger Veredfamfeit und 
dem ausjchweifendften Euthufiasmus, für die Neus 
franfen neue, bis dahin verfannte außerordentliche 
Kräfte und Hülföquellen zu entwideln, und feine 
Mirbürger, deren: Unthärigfeit ihm Frankend iff,’ 

zur Ausführung folcher Plane anzufeuern, die ges 

wif die erften und einzigen in ihrer. Urt find. 

Welcher Unfinn: Die Neufranken follen eine Flotte 

an die preußifchen Küften (chicken, diele zu verheeren, 

und auf den Trümmern zerftörter Städte den Frey⸗ 

heitöbaum zu pflanzen. Um die unglücklichen Polen, 

deren der Verf. fich befonders annimmt, zu retten, 
geht jene Flotte alödenn an die liefländifche Küfte, 

un Reval, Narva, Riga u.f. w. zu zerfidren. 

Eine andere Flotte hombardirt Trieft, Livorno, 

Neapel, Meffina und andere Pläge mehr. Uni 

das ftolze Rußland zu demürhigen, foll Schweden, 

Polen und die Pforte gegen daffelbe in ein Buͤndniß 

treten. Hierauf geht eine franzöfifhe Slotte ins 

ſchwarze Meer und bombardirt Cherfon; dann gehts 

auf Afirafan los. Cine neue Flotte fegelt darauf 

nah Sibirien und Kamtſchatka, um unter’ ven 

Derwielenen eine Empdrung zu fliften. Zugleich ſoll 

man, jedoch mit Behutfamkfeit, fuchen, ein Bünde 

nip mit den Chinefen u. a. zu fihließen. Die Vers 

wiefenen formiren eine Arnee, und gehen. ftegend 

über Caſan, Aftrafan und Moscau (wohin wets 

ter?). Kine andere franzöfifche Armee dringt 
durch Perfien, um fic) mit den Zartaren an den 

Quellen des Ganges zu vereinigen, und dad Freys 
heitsſyſtem daſelbſt auf eine edle und großmuͤthige 
Weiſe zu etabliren (Freyheit und Gleichheit in 
Afien! !). Der Verfaffer erwähnt hier weder der 
ungebeuren Märjche, weder der Subſiſtenz, noch) 
der Ueberwindung aller derjenigen Schwierigkeiten, 
2 * welche 
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welche eine franzöfifche Armee in dea Steppen ber 
Tartarey und in dem heiffen Perfien zu uͤberſteigen 
haben würde, wo metaphufiiche Grillen über. Gleiche 
beit und Freyheit fo fremdartig find, daß diejenigen, 
welche dergleichen da zu verbreiten wagten, mit 
den eben fo thörichten Schwärnern, die einft das 
Grab des. Erlöferd den Ungläubigen entrrißen 
wollen, zuvderläffig ein gleiches Schickſal habew 
würden. 4% mo, gt 
Frankreich zertrünmert die Öfterreichifche Macht, 
nach des Verf. Meynung, völlig; der fic niche 
überzeugen fann, daß Preußen damit fich ernftlidy 
alliirt habe, fondern ald beynahe gewiß annimmt, 
Preußen werde den Oefterreichern plöglich in. den 
Raiden fallen, und in Verbindung mit den Meus 
franten fie völlig aufreiben. Er findet diefe Politik 
nicht nur: für Preußen: fehr zweckmaͤßig, fondern 
verſichert auch in diefem Kalle, dem Könige von 
Preußen fowohl, ald dem Herzog von Braune 
ſchweig, im voraus einer völligen Berzeihung abfeix 
ten feiner Nation (wie großmuͤthig! !). Eben fo 
- wenig vergifit. er der Ländergefchenfe,, welche fas 
Biejenigen Mächte beftimmt find, die fich mir Franke. 
seid) vereinigen werden. In der Abficht ferularie 
firt ex alle geiftlichen Churfärftenthämer, Erz: und _ 
Bisthämer, auch Mbteven im heil. "Nömifchen . 
Reiche, und verfpricht davon paffende Sricfe für 
Preußen, Heſſen, Braunfchweig, Hannover, Wir⸗ 
temberg, Dänemark und Schweden; Einen Krieg 
mit England hält er für ganz unmdglid. Dad 
Schickſal der Welt muß Frankreich eutſcheiden. 
Der Verf, fagt, daß die feindlichen Armeen — 
febr gut manövrirten, und eine zahlreiche Reiterey’. 
bdtten, und hält daher. für duferft norhmendig,. 
längs denjenigen Grangen Frankreichs ,. welche dens 
Ungriff ausgeſetzt find, fol Linien ‚von Redouten 
Ro . yu 
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gu ziehen, wie jene am Rhein im Elſas 1733. 
Er beruft fid), um ihren Nugen darzuthum, auf 
die Schlacht bey Pultawa. Allein bier war die 
ſchwediſche Urmee erfchdpft, und der Angriff gegen 
den Plan ded Königs, der leider verwundet war. 
Die Schlacht ben Narva zeigt das Gegentheil, fo 
wie die Crimmfchen Linien. Wor Compiegne. und 
Soiffond, wo drey Wege nad) Paris führen, will 
er dren Reihen Nedouten angelegt wiffen. .. Jene 
drey Wege vereinigen fic) bey genannten Städten 
in zwey, daher dafelbft aud) nur gwen Reihen Ree 
douten erforderlich find. Alle diefe Linien, welche 
fi) von’ Duͤnkirchen bis Huͤningen erſtrecken follen, 
koͤnnen ſich durch Signale benachrichtigen, wenn 
irgendwo ein feindlicher Angriff zu befuͤrchten iſt, 
um dagegen ſogleich ein Corps d’Armée zuſammen 
.zu ziehen. Die ungeheure Arbeit, welche die Ere 
richtung folcher Werke . erfordern würde, fieht der 
Berf. bey dem Geifte, der gegenwärtig 25 Millio⸗ 
nen Menfchen befeelen fol, nur als einen Eleinen 
Effort an; ja er halt feine Redouten, wegen ihrer 
außerordentlichen Vertheidigung, für uneinnehmbar, 
und wenn auch der Feind wider alles Erwarten auf 
einer Stelle eindringen follte, fo fieht er ihm doch 
‚ für verloren an, weil ihm durch die übrigen Redou⸗ 
ten alle Communication abgefchnitten ift, und feine 
Flügel. ftetigen Beunrubigungen ausgeſetzt find. 
Diefe Redouten liegen vom Mittel zu Mittel 12 bis 
1500. Zoifen von einander. ine Entfernung, 
welche einen unternehmenden Feind nicht leicht aufs 
halten wird. Uebrigend werden für jede Redoute 
5 — 600 Mann und 8 Kanonen und Haubigen be 
fiimmt. Freylich, wenn man. dem Feinde alle milis 
‚. tärifche Kenntniß der Venugung des Terrains und 
der ‚erforderlichen Maaßregeln zur Sicherheit der 
Gemeinfchaft und der Transporte abfpricht, fo. er 
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«fi leicht Dinge, wie bier, behaupten. Lloyd's 
Plan zur Vertheidigung ‘der franzöftfchen Gränzen. 
if himmelweit von denen des Berf. unterſchieden. 

enn Ddiefer vortreffliche General nahm vorzüglich 
auf die Stellungen der franzöfifchen Armeen zwifchen . 
den Gränzfeftungen Nädficht, dachte aber feinede 
weges an dergleichen ungeheure Linien von Redou⸗ 
ten. Auch beym Offenfivfriege rechnet der Verf. . 
ſehr auf feine Redouten, wenn die fich zuruͤckziehende 
Armee bis an die Linien gefommen ift.. Allein nach 
einer verlornen Schlacht gefchehen felten folche New 
traiten, wie bey Hochlirchen. Zwifchen dem Noein, 
der Mofel und der Maas follen doppelte Linien ers 
sichtet werden, um dre) andere Armeen, jede vow 

6oooo Mann, zu unterflügen. Eine fünfte Armee 

folk über den Mayn nad) Franken und Braunfchweig - 

gehen, um den Freyheitsbaum im diefen Landern zu . , 

errichten, und Brandſchatzungen einzutreiben. oo. 

Zur Vertheidigung von Paris fchlägt der. in Uns - 
gabe folder Linien unerfchöpfliche Verf., außer den 
itö angelegten noch eine neue vor, welche Sti. 

Denis einfchließt , links an das Retranchentent der 

Seine, rechts an die Marne, gränzt, ohngefähr 

zwifchen St. Maur und Neully- Tur- Marne. Pas 

ris kann wenigftend 180050 Mann zur Vertheidis - 
ung diefer Linien hergeben. Run folgen noch vers 
hiedene Entwürfe, um Xrtilferie und. Waffen zu 
befommen. Daß man der Catapulten und Balliſten 
in gewiffen Fallen noch immer mit Vortheil fich bes 
dienen könnte, glauben wir auch. Nachdem num 
der Verf. Frankreich noch befchworen, feine Plane 

"auszuführen, da es leicht 600000 Mann mobil - 
machen fiune, fchließt er mit einem Project vow 
36 Millionen Leibrenten von 10 bis 30 Livres, theils 
ung gediente Soldaten, Bleßirre, Wittwen md. 
Waifes „ theild andere damit. zu belohnenn. 

—_ 83 Wichtig 
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Wichtig war und doch die Nachricht , daß von 
bem fcagbaren Werke des Wiarquis von Monta⸗ 


‘‘ Jembert: La Fortification perpendiculaire, eine 


nette Ausgabe mit beträchtlichen Bermehrungen hers 
austommen wird, und daß deffen berühmter Bers 
faffer annoch am Leben fey. Ä 


Brie 

Seit dem Fabre 1783 find hier Beperdge zur 
Beſchreibung von Schlefien gedrudt worden, 
die nun fchon zu ro Banden in Octav angavachfen 
find, und gewiß auch die Aufmerkſamkeit der Aus⸗ 
Idnder verdienen. Unter der Zueignung bed erften 
Bandes ficht: Friedrich Albere Fimmermann, 
SKammercaleufator. Der Verf. folgt der Cintheilung 
nach den Kreifen. Won jedem giebt er nicht vue . 
die Graͤnzen, Städte und Dörfer an, fondern auch 
eine Furze Gefchichte, wobey er nicht felten unge 
druckte Nachrichen benußt hat, die ibm theilö aus 
Archiven, theild von Freunden mitgetheile find, und 
‚manche nicht. unberrächtliche Beyträge zur Gefchichte 
von Schlefien enthalten Man finvet Hier die 
Volksmenge, die befondern Nechte einiger. Kreift 
und Städte, wo einige Willführen und Privilegien 


eingeruͤckt find, ferner Tabellen fiber tie Sterblich⸗ 


Feit, Derzeichniffe der Gewerbe, der Handwerle, 
Zahl des Biehes was gehalten wird, Ertrag der 
Erndten, befondere Sitten und Gewohnheiten der 
Einwohner, ihre Abgaben, Verzeichniſſe geiftlicher 
nnd weltlicher Bedienten, wo denn freyfich manche 
MNamenverzeichniffe vorfommen, die wenigftensd den 


| Ausländern nichts nußen, denen der Verf. aber 


‚auch wider feinen Willen einen Platz hat verftatten 
miiffen, Die natürliche Refchaffenheit des Landes; 
Die darin vorkommenden merfwürdigen Naturalien; 
find zwar nicht gang Üübergangen worden, aber man 
| merkt 
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merkt leicht, daß fie. nicht die Gegenftände find, 
auf welche vorzügliche Aufmerkſamkeit verwendet ift. 
Diele. Fehler unferer Geographien find, wie man 
mit Recht erwarten fann, verbeffert worden. Bor 
einigen Kreifen und Diftricten’ find Fleine Charten 
bengebradjt. Daß die Arbeit im Fortgange . mehr 
Unterjtügung gewonnen. hat, beweifet die Vergleis 
chung der erften Theile mit den. neuern. Feder ift 
ſtuͤckweiſe ausgegeben worden, und da ift ed übel, 


Dap die Seitenzahlen nicht Durch jeden ganzen Theil 


fortlaufen, wodurch einft bas Negifter, welches 
einem folchen Werke nicht fehlen darf, ſehr ere: 
ſchwert werden wird. Der Mangel der Colunmens 

titel hält ohnehin den Gebrauch fehr auf. 


Im erften Theile liefet man einen Bericht von 


der Gefangennehmung des Erzherzog Marimilians 
bey Pirfchen. Gefchichte der von veutfchen Colonis 
ften erbauten Stadt Nimpifch, aus ungebruchten 
Nachrichten. Cine Meile von diefer Stadt, bey 


Dem Dorfe Kofemiß, wird feit 30 Sahren der bes \ 


kannte Chryfopras gebrochen; aber nun ift der Bors 


rath erichöpft. Zu Neichenftein werden jest jährlich 


ssoo Gentner Urfeni® gewonnen. Der Berabats 
bey Silberberg fcheint (chon zu Ende des 14. Jahr⸗ 
hunderts angefangen zu feyn; er endigte ſich im 
dreyfigiährigen Kriege, und der fiebenjährige Krieg 
hat. die neue Aufnahme wiederum unterbrochen. 
Geſchichte der Standesherrfchaft Pleß, die durch 
Schenkung des Grafen von Promnig 1765 an den 
Sürften Frid. Erdmann zu Anhalt= Coͤthen gekom⸗ 
men iff, und feitvem viele Bortheile gemonuen hat. 


Die Volfzahl wird-auf 19927, oder tm Jahr 1785 


auf 27241 angefchlagen, welches für 24 Quadrats 
meilen nicht gar viel zu feyn fcheint ; aber Wald und 
Kifchteiche, welche groß und zahlreich find, nebmen 
viel Land cin. Fin Lullineger Kreije ift die einzige 

Ä 4 Pfeifeu⸗ 


“ 
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Pfeifenfabrife in ganz Schleſien, die 104 Menfchen 
beſchaͤftigt, und jährlich gegen eine Million Pfeifer 
liefert. _ Gefchichte der Herrichaft Lublinez, and 
bem Ramilienardio ded Herrn von Grottowsty- 
Bey Tarnewik hat der Bergbau im Anfange des 
16. Jabrhunderts angefangen. Abbildung einer 
Nothmuͤnze, die der Commendant de la Motte in 
der.Blofade zu Kofel 1761 aus Meffing hat ſchla⸗ 
gen laffen, die hernach eingewechfelt worden. Anz 
derthalb Meilen von Kofel-haben die enangelifchen 

Brüder fid) angebauer, wozu die koͤnigl. Verwilli⸗ 
“gung 1780 ertheilt ift. Der Ort heißt Gnadenfeld, 
hat gegen roo Einwohner. Das Fürftentbum Neiß 
bält 47 Qundrammeilen, wovon 17, nämlich die 
Gebirgsgegend, unter Faiferlicher Hoheit ſtehen. 
Die Religion ift katholiſch, die Sprache deutlich. 
Abbildung der Tracht einer Neißer Bäuerin. Bon 
den Ritterguͤtern und Scholtiffenen im Neißer Kreife. 
Am vierten Theile Nachricht von dem Zifterzienfers 
Kloſter Heinrichau, eine Meile von Mänfterberg, 
welches das fchönjte und reichfte Stift in Schleflen 
it. Ausführliche Gefchichte und Befchreibung des 
Fuͤrſtenthms Oels. Bey Medzibor (deutſch Mite 
telwald) ift feit 1745 Fein unbeträchtlicher Weinbau, 
den Luß, ein Schneidergefell ans Wirtemberg , der 
gulegt dort Bürgermeifter ward, veranlafte. Er 
rief dazu viele Landésleute, die noch jegr, wiewohl 
kümmerlich, vom Weinbau leben. In guten Wein: 
jahren Fönnten wohl soo Eimer gepreßt werden. 
Im fünften-Bande das Fürftenthum Schweidniß, 
deffen Größe 444 Quadratmeilen, und deffen Volks⸗ 
menge im Jahre 1785 Überhaupt 153628 gewefen 
ift. Bon der mährifchen Brüdergemeinde zu Gna⸗ 
denfrey. Sleißige und fromme Menfchen , aber der 
Staat Fann weder auf die Menfchen , noch ihr Bers 
mögen Rechnung machen. Wohl 300 könnten heys 

| | rathen, 
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satben, aber jährlich find boͤchſtens 3 ober 4 neue 
Eben. Had uugluͤckliche Schweidniß erhielt vom 
Könige 320146 Chir. und 233049 Thlr: aus der. 
Brandfaffe, wodurch e8 denn, vicle nene Häufer ers. . 
halten hat. Waldenburg hat int Jahr 1785 für 
- 820312 Thlr. Leinwand außer Lande gefchictt. Im 
fechiten Theile die alten Statuten der Stadt Fauer. 
Der Abfaß der Bunzlauer Topferwaaré wird hier 
jäbrlih auf 8 bid 10000 Xhlr. angeſchlagen. 
Greiffenberg verfandte 1754: außer. Lande ' für 
83281 Ihlr. Garn, im Jahr 1760 für 76737 Thlr., 
aber nachher ift diefed gute Gewerb (durch einen 
Febler in der Handlungspolizen) fehr gefallen; 
eichwohl ift 1785 noch überhaupt für 107550 Thlr, . 
Lande verfauft worden. Hirfchberg bat in (ret 
Diefem. Sabre 263113 Schok Leinwand und Sch! 
verſchickt, deren Werth zu zwey Millionen Thaler - 
augefchlagen wird. Schmiedeberg verſchickte im 
Jahr 1783 für 351052 Thaler. - U 
Der ſiebente Theil faͤngt mit dem Fuͤrſtenthem 
Sagan an, wo gelegentlich manches zur Geſchichte 
des Wallenſteins und des Fuͤrſten von Lobkowiz, 
Wenzel Euſebius, beygebracht iſt. Im Wohlau⸗ 
ſchen Kreiſe iſt von 1775 bis 1786 unter Aufſficht 
-. des Hrn. Grafen von Hoym die Bartfch, welche im 
Polen entiprinat, aufgeräumt worden, wodurch 
‚ einige tanfend Morgen Mordfte und Brüche in Wie⸗ 
fen, Uecker und Dörfer verwandelt worden, die 
um Theil mit Landwirthen aus den Danziger and 
arienburgiſchen Werdern in Preußen beret find. _ 
Sm achten Bande tad Fürftenthum Liegniz. Die 
dortige Nitteracademie har jet 19 Academiften. Im 
oten die Grafihaft Glaz; im zehnten das Fürftens 
thum Glogau, Bon den traurigen Folgen der Kriege 
. und ber Religiondwuth findet man in allen Theilen 


iele. a Lt 
Wevipies Ts Condon, . 
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| London. 
Bey Lowndes und Debreft: A Sketch of the 
Revenue and Finances of Ireland, by R. V. 


~ Clarendon. 1791. 152 Seiten in Quart, nebit 


54 Seiten Tabellen und einigen Charten. - Bisher 
war der Zuftand der irländifchen Finanzen nur bens 
laufig in den allgemeinen Befchreibungen. Diefed Koͤ⸗ 


nigreichs berührt, und Lord Sheffield gab zuletzt 


in feinem befannten Werke: Obfervations on the 
Manufa@tures trade and the prefent State of 
Ireland, eine Weberficht der Einnahme und Aus⸗ 
gabe des Sabres 1784. Sinclair verfprach in der 
erften Ausgabe feined Hauptwerks Aber die. bristis 
ſchen Finanzen, die weniger befannten von Irlaud 
ebenfallé zu befchreiben, in der neueften Ausgabe 
aber gab er fem Vorhaben auf, und dieß bewog 
unſern Berf., feine feit 1776 darüber gemachten 
Necherchen zu ordnen, amd öffentlich befaunt zu - 
machen. Sie erfchöpfen alles, was fich über dieſen 
Gegenftaud fagen läßt; feine Berechnungen find Rez 
fultate aus den ficherften Quellen, den Acten des 
drläudifchen Parlaments gezogen. Hr. Clarendon 
zeigt hier die Entftehung der verfchiedenen Abgaben, 
ihren Ertrag nach einzelnen Jahren, amd die alls 
mäligen Fortfihritte der Nationalfchuld feines Vaters 
landes, nebſt den Mitteln die feither zu ihrer Bers 
minderung verfucht wurden. Die Tabellen in ven 
Anhängen geben die deutlichfte Ueberſicht der jaͤhr⸗ 
lichen: Parlaments= Bewilligungen, des Crtrags 
einzelner Taxen, die von England aus allmalig 
bieher verpflangt wurden, und wie fidy alle Artikel der 
jährlichen Ausgabe zur wirflichen Einnahme in diefem 
Sahrhundert gegen einander verhalten. Hr. Claz 
‚rendon bat zur Ueberficht feiner Unterfudyngen den 
befcheidenen Titel: Skizze, gewählt, wir find gie 
| : ers 


Aberzengt, daß Cine umd. Ausländer in” diefem 
Verſuch über dad ganze irldndifche Finangwefen, 
und die damit verwandten Genenftände hinlängliche 
Belchrung finden werden. Bey den ditern. Zeiten 
faßt er fich, wegen Mangel an Nachrichten, ſehr 
kurz, defto ausführlicher wird er bey den im vorigen 
Jahrhundert verfudhten Mitteln die königlichen Eine 
Fünfte zu vermehren, und den Bemühungen unſerer 
Zeiten, Einnahme und Ausgabe in Verhaͤltniß zu 
bringen. Untes Heinrich VIL. fliegen die Einfünfte 
der Sufel ſelten über sooo Pf. Sterl. Unter der 
K. Maria vermehrten fie fid) unter andern dadurch, 
daß Philipp IT. von Spanien feit 1553 jährlich 1000 
Pf. St. für die Freyheit feiner Unterthanen (vers 
muthlich der Niederländer) bezahlte, um an bem 
nördlichen Küften von Irland fiichen zu dürfen, 
Lord Strafford, der die Einkünfte auf alle Weife. 
zu vermehren fuchte, erregte durch die Härte,. woe _ 
mit er die Kronrenten, oder dad Geld für Bes 
freyung bom Soldatenbienft, oder der Truppeneins 
quartirung, eintricb, allerdings mit den Aufſtand 
von 1641, und vermehrte die Fönigl. Einfänfte bis = 
auf 578,000 Pf. St. Bekanntlich werden die its  - 
laͤndiſchen Einkünfte in hereditary Revenue, oder 
was die Stände Carl II. bey feiner Wiederberfiels 
lung bewilligten, und Additional Duties, neue ' 
Zaren, eingethcilt. Was für befonbere Gefälle unter _ 
beyden Benennungen gehoben werden, wird bier - 
beſſer und gründlicher detaillirt, als biöher wenigs 

mé Ausländer wußten. Unter den erften erhalt 

ie Krone eine Abgabe von den Gütern der vots 
mals geächteten Mebellen,, die vom Acer vow ale 
Derthalh bis 3 Pence beträgt. Sie ift unveraͤußer⸗ 
lich, trug aber 1789 nur 64,724 Pf. St. Ed ge⸗ 
hören zu diefer Mubrik. eine Menge geringfügiger . 
Hepungen, ‘die wohl Ahänderung verdienten, 3 > 


¢ 
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bie Cafualties, beftehen aus einem Dußend kleiner 
aren, die mit einander 2i 30 Pf. Sr. einbringen. 
Die neuen Impoſten nahmen ned) der Revolution 
ihren Anfang, werden vom Parlament nur auf ein 
Jahr bewilligt , und vermehren fich unter jeder Ne 
aierung. ' Darunter find die Abgaben von einge 
‚führten Waaren mannichfaltig, die brittifchen aber 
find gewöhnlich frey geblieben. Unter Georg I. war 
die Einnahme beynahe immer anfehnlicher als die 
Ausgabe. Die Einnahme von 1721 war 915,000, 
- und die Ausgabe 909,000 Pf. St. Unter der fols 
genden Regierung fand fich 1729 ſchon ein Deficit 
son 72,570 Pf. St. bey einer Cinnalme vor 
889,351 Pf. St. Die Kornpramien wurden 1784 
eingeführt, feitoem bat fich die Kornausfuhr vors 
glich an Weizen und Haber anfehnlich vermehrt. 
Stand verfchiffte 1786 444,704 Tonnen Haber, 
46,682 T. Weizen, und außer andern Rornarten 
. bon wenigem Belang 66,039 T. Habermehl. ( it 
iff nach andern Nachrichten feitdem noch betrachts 
‚ ficher geworden, und 1790 exportirte Syrland an 
Getraide und Mehl für 415,645 Pf. St.). Die 
Pofteinfünfte geben geringen Ertrag, 1785 nur 
37,512 Pf. St., davon aber 18,312 für Gehalte 
der Officianten und andere Ausgaben abgezogen - 
werden müflen. Die erfte Anleihe ward ı7ı5 mit 
50,000 Pf. St. angefangen, und von Zeit zu Zeit 
vermehrt, 1755 waren aber alle Staatsfchulden 
getilgt, und die deswegen eingeführten Laren wurs 
den abgefchafft. Weil. aber hernady fich die Ausgas 
ben mebrten, das Militär verftärft ward, und die 
Einkünfte nicht verhältnißmäßig fliegen, mußte 
man wieder zu. neuen Anleihen und Gteuerfcheinen 
fehreiten,, fo daß der Staat 1789 bis auf 2,272,567 
Hf. St. fchuldig ward. S. 117 berechnet der Verf. 
fie einige taufend Pfunde geringer, ©. ı4ı aber 


400,000 


e 


42. Stuͤck, den 16. März 1793. - gas 
400,000 Pf. St. höher. Dergleichen Abweichun⸗ 


gen oder Nichribereinftimmungen, die freylich feine . 


Dauptveränderungen ausmachen, find uns, bey ans 
dern Angaben mehrere aufgeftorer, melche zu vers 
einigen wir außer Stande find. Die gefammee 
Staatseinnahme, welche das Parlament jährlich 
bewilligt, beträgt (eit 1786 über 3 Mill. Pf. St. 
Für 1789 wurden 3,126,958 Pf. St. votirt. Aber 
nad) Abzug der Hebungsfoften, der Prämien, 
Mievderbezahlungen und jährlichen Sntereffen, blieb 
nur für die einmal beftimmten und zufälligen Aus⸗ 
gaben 956,354 Pf. St. übrig. Da diefe aber in 
dem angeführten Jahr 1,03 2,343 Pf. St. erforders 
ten, fo war ein Deficit von faft 76,000 Pf. St. 
vorhanden, wofür im folgenden Jahr geforgt were 
den mußte. Die Erhaltung einer Kriegsmacht von 
15,232 Mann, die DOfficierd mitgezählt,, koſtete 
538,093 PF. St., außer verichiedenen andern Pos 
Ei alg Werbegelder, Cafernen, Ammunition x. 

fir die Civillifte werden jet 206,174 Pf. St. bes 
rechnet. . In den Sjahren von 1765 bis 1783 ftieg 


hiefe Ausgabe weit höher, zuweilen über 340,000 — 


PF. St.; weil von den Einkünften der Civillifte alle 
irfändifchen Penfionen bezahlt werden, gehören die 
Penfionen auch unter diefe Rubrif. Cine eigene Taz 


belle zeigt, wie viel an Penfionen feit 1721 jaͤhrlich 


auf Irlands Einkünfte angewiefen war. : Sie haben 
fi) auch allmälig vergrößert, 1784 bezahlte der. 
Penfionenfond 92,150, drey Sabre fpater (chon 
104,133, und 1789 111,38t Pf. St. Ueber 
deffen Verwendung, oder die Zahl der gegenmartig 
Penfionirten, haben wir Feine Anzeige gefiinden, 


Gelegentlich giebt der Verf. einige Nachricht vow . 


der Dubliner Bank, die wir hier ausführlicher ges 
wünfcht hätten. Sie hat der Krone fiir ihre Octroi— 
die. im fünftigen Jahre zu ‚Ende gehen wird, 
, 6o0o, oo0 
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600,000 Pf. St. vorgeſchoſſen. Sie treibt anſehn⸗ 
lide. Geichafte, und ihre Actien, die anfänglich 


etwa 88 Pfunde werth waren, gelten nun. 154. 


Unter den im Anh-age gegebenen Erläuterungen ift 
die Tabelle über die neuen Einrichtungen der Armee, 


die Zahl und Stärke der Megimenter , und den Gold 


der Officiers und Gemeinen fehr unterrichtend, im⸗ 
feichen eine der folgenden, über. die. vornehmſten 
rtifel der irländifchen Ausfuhr in dew fünf Fabrew 

vor 1790. Außer dem Getraides bat der Linnens 


- Handel große Fortidritte gemacht. An 30 Mill; 


Va 


Ellen werden jährlich ausgefuͤhrt, und 1788 über 
35 Millionen. Am Ende hat der Verf. nad Plays 


fairs bekannter Manier “ier Charten beygefiigt, . 


worin durch Ilumination und Meine Fächer, welche 
die Fabre und die verfchiedenen : Mrtifel bes 
zeichnen , der Ertrag einzelner Zaren , dad Steigen 


and Fallen der Einnahmen und Ausgaben und die 
Gortfchritte der Nationalfchuld, angegeben find. 


Der Verf. glaubt dadurch, mit andern, die Uebers 
fiche zu egleidjtern. ‘Sie leiften dich aber, unferer 
Erfahrung nad), feineöweged, und richtige, nad 
den Fahren oder Perioden geordnete Zahlen: haber 
und “immer über dergleichen Gegenftinde anfchaus 
licher belehrt, als dieſe Charten, die man. drehen 


and wenden, und dabey Zahlen behalten oder aude 


mendig lernen muß, um dad Ganze zu faſſen. 
Vielleicht findet diefe Manier in. einer Statiſtik für 
Kinder bald in Deutfchland Nachahmer | 


Philadelphia. - u 


Bey James und Fohnfon: Travels throug 
Porth and South Carolina, Georgia, Eaft and 


eft Florida, the Cherokee Country, the tere - 


ritories of the Creek Confederecy and the Coun- 
try of the Chactaws, by Will. Bartram. 1791. 
, OS “6822 


‘ 


mate. . 


| 
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:2 Seiten in Octav. . Der Berfaffer diefer Reife 
irch die unangebauteften Gegenden von Nordame⸗ 
a, tft der Sohn ded bekannten penfilvanifchen 
räuterfennerd, von dem Hr. Schöpf in. feiner 
efflichen Reife durch America einige Nachrichten 
itgerheilt hat. Herr Bartram hat dieſe Meife, 
e bloß zur Erweiterung der Botanik und Nae 
rgefchichte abswedt, größtentheild während ded 
Bten Krieged unternommen. Ungeachtet fie. freye 
h mit manchen Gefahren verfnüpft war, wenn 
r Werfaffer einfam jene Wuͤſten durchſtreifte, 
1D oon reiffenden. Thieren ſowohl ald von den 
Silden alles zu beforgen hatte, "wenn er zumeis 
n allen im Kanoe auf ten Geen vder Eliffen 
it den ihn verfolgenden Alligators kaͤmpfte, fo 
veifeln wir doch, daß feine Nachrichten, außer 
gentlichen Naturforſchern, viele Lefer finden were 
nm. Die langen Namenreihen ver gefehcnen 
flangen, die pratidfe und zuweilen poffirliche Ure 
orim Das Ganze abgefaßr, die ewigen Mies 
rholungen der genoffenen guten Aufnahme, der 
uchtbaren und liebliden Gegenden, der fchrecs 
Hen Gewitter die den Berfaffer fo oft; von aller 
iefellfchaft entfernt, durchnaͤßten, welche er jedes⸗ 
al mit dem allerfleinften Detail ausmelt, vie 
'berreinen Bäche die er überall fand, wenn er 
fchöpft von der Arbeit de3 Tages an Ihren Ufern 
nfanf, ermüden ımgemein, und der geduldigfte 
fer. fchlummert mit dem Berfaffer ein, wenn 
efer feine geheimen Seufzer und Stoßgebete uns 
r fpeciellem Pflangenbeftimmen, Katalogen des 
hierreichs, oder gewöhnlichen Keifevorfällen eins 
ifcht, wenn er den ihm. anfftefenden Wilden. 
jedanfen und Naifonnements beylegt, die ohn⸗ 
dglich in ihrer Seele entjtchen konnſen, oder die 
if der Jagd erlegten Thiere mit cine theatras 

liſchen 
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liſchan Monolog verfcheiden laͤßt. Ueberdem hat 
ſich in den befchriebenen Gegenden feit. des Ber: 
fafferd Reiſe fo ſehr vieles verändert. Florida ift 
an Spanien abgetreten, und die dortigen brittiz 
fchen Anlagen find von ihren Bewohnern, wie 
befannt, verlaffen. Die Cherofefen haben ihre 
Yagd und MWeidepläge fremden Ankoͤmmlingen 
zdumen müflen, tnd wo er nur Didigt und Biz 
renmohnungen fand, find betriebfame Koloniften 
eingewandert. Die feltenften Pflanzen bat Herz 
Bartram aenau befchrieben,, auch einige in Kupfer 
ſtechen laffen, zuweilen fich auch Aber verfchiedene 
Schlangen⸗ Fröiches und Cidechfengattungen, die 
penfilvanifchen Wögelarten, verbreitet. “Bey den 


angebauten Gegenden ift feine Befchreibung ges - 


wöhnlich kurz, weil bie fein werthes Ich betrefe 
fenden Zufälle mit die vornehmften Beftandtheile 


der ganzen Reife find. Ueber die wilden Stämme, - 


unter denen er lange genug umber 30g, fie nanns 
ten ihn Puc Puggy, Blumenjäger, baben wir 
feine neuen Bemerkungen gefunden, er giebt zwar 
zuweilen duͤrre Regifter ihrer Stänıme und Wohn⸗ 
oͤrter, beichreibt ihre Fefte und dffentlichen Zuſam⸗ 


menfüänfte,, ihre Lebensart, Hewrathceremonien und | 


Begrabniffe, aber alles haben wir längitens in ans 
dern Befchreibungen gelejen. Am meiften st und 
unter den bier aefchilderten Gcenen der wilden Les 
bensart aufgefallen, daB die fiidlichen Stämme 
feinen Mum oder Branntwein einzuführen erlau: 
ben, fondern den Kaufleuten alle damit angefill: 
ten Gefäße zerichlagen, oder, wie der Berfaffer 
ſich ausdruͤckt, fie zerfpalten mit ihren Tomahawks 
‘Die Branntweindanfer, und hberlaffen den Fubalt 
dem durftiges Sande. Pa 





| 
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unter der Aufficht | 
ber koͤnigl. Gefellichaft dee Wiſſenſchaften. 





43. Stüd. 
Den 16. März 1793. 








Göttingen. 
PPerseionis der Vorlefungen, die von den hiefigen 
Öffentlichen und Privatlehrern für das Fünftige 
halbe Jahr angekündigt find ,. nebft vorauögefchickter 
fürzen Anzeige Öffentlicher gelehrten Anftalten der 
Univerfität zu Göttingen. — Der Anfang der Vors 
lefungen ift auf den ı sten April gefeßt. 


Oeffentliche gelehree Anftalten. - | 

Die Ein. Socierär der Wiffenfchaften hält ihre 

Verſammlungen in dem Öffentlichen Winterauditorio 
Einmal in jeden Donate, Sonnabends um 3 Uhr. 

Die Lonigl.. deutſche Gefellfchafe verſammelt 

fi) von Zeit zu Zeit des Gonnabends von z big 

3 Ubr in dem Öffentlichen inter > Auditorio. "ie 

ie 
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Die UniveefiedesbibliotheE wird alle Tage gebff: 
net; Montags, Dienfttags, Donneröt. u. Freyt. von ı 
bis 2 Uhr, Mittw. u. Sonngb. von 2 bis 5 Uhr. Zur 
Einficht auf der Bibliothek felbftwerden einem Jeden die 
Büchergereicht, welcheer nad) den Gefegen verlangt; 
wer aber Bücher aus derf. zu leihen wänfcht, giebt einen 
Zettel, der von einem hiefigenProfeffor unterfchrieben iſt. 

Die Sternwarte, der botan. u. deröfon, Garten, 
das Miufeum, die Samml. von Maſchinen und Mo⸗ 
dellen Finnen gleichfalls von Liebhabern, welche fic 
gehörigen Orts melden, befucht werden. | 


vYorlefunrngern. 


Bottesgelahrrheir 


Dogmatik: Ichrt H. Eonfftor. Rath Planck um $ Uhr; 
St D. Schleusner um 7 Uhr, wöchentl. 5 Stdn; Hr. D. 
taͤudlin um 7 Uhr. a 

Populäre u. prace Dogmariß, oderMaterialien d. chriſtl. 
Volksunterrichts, trägt Hr. Di. Noͤbling, nach Niemener’s 
Handb. für christ, Religionstehrer, woͤchentl in 4 Stunden 
am aa be oder in einer andern beliebigen Stunde vor. 

Ein Examinatorium über die Dogmatik Salt ebenderk 


- Moral lehrt He. OD. Stäudlin um 8 Uhr. 


. Eine Zinleirung zu allen Büchern des A. und Q.T, 
fo wie auch zu den apocrypbhifihne Bücher des A, T., gibt 
Tbenderf. um 2 uhr. 
reger. Vorlefungen über das A.T.: Hr. Hofr. Eichhorn 
erklärt den Pentateud um 10 hr; Hr. Prof.Eyring den Ho: 
feasDienftt. a.Freyt. um 6 Uhr oͤffenti; He. Prof. Tychſen die 
Genesis, und die hiftor. Sticke desPentateuchs um olthe; Hr. 
Rep. Möller den Jeſaias um 3 Uhr; He. Rep. A.F. Leike 
Die Pfalmen um 4 tthe. ) 
Uebungen in der€rFlarung der Buͤcher des A C. Felt He. 
D. Shleusner wid. in 2 Ston um 2 Ube Öffentl. an. 
. Die Brundfäge der Kritik und Germeneuri# des vi. € 
traͤgt Hr. D. Staͤudlin Sffentlic vor. ee 
eget. 


aA 
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reger. Vorlefungen über das Vi. T.: Hr. D. Schleusner 
erklaͤrt die Apoſtelgeſch. und bie Briefe Pauli an dieRdmer u. 
Corinther 6 Stou bie Woche um yUIbr ; Hr. Hofe. Eichhorn 
die featereHalfte der Pauliniſchen Briefe umg he; He.Prf. 
Tochſen die Evangel.Befchichte in Ihrer Harmonie um 7 Ube, 
Don der allgemeinen Rirchengefshichreträgt Hr.ConfR. 
Planck den erſten Theil um 11 Ube vor; Hr. M. Reinhard 
Mefet allgemeine Gefchichte dee cheiftt. Kieche, nach Henke, - 
um 7 uhr in s Stunden die Woche, 
_ _ Weber die Rirchengefhichte des 17,und 18. Jahrh. Hält 
He. Confiſtorialzath Planck Öffentliche Vorleſungen. 
Gomilet. Uehungen felt Hr Prof. Maregol mit den Mits 
gliedern Des kon Predigerfeminacti äffentt. an; privatiff. Hale 
“er pract. homilet Nedungen Mont., Mittw. u. Freyt. um 3Nbr.. 
Paftoralıheolögie, oder Regeln, nach welchen die Mates 
" tialien des chrift. Religionsanterrihts zu verarbeiten, und. 
Ley dem verfchiedenen Gelegenheiten, die der Prediger hat, 
andern mitzutheilen find, trägt Hr. M. Noͤbling um 2 Uht, 
wöochentl. in 3Stdn vor, und verbindet damit Defondere prack. 
Hebungen, welche mit den Mitgliedern des Paſtotalinſtituts 
im koͤnigl. Hofpitale unentgeltlich angeſtellt werden, 

Cine Anweifung zum Catechiffren gibt Hr. Superint. Liss 
ther wöchenti. in 4 Stdn um 10 ühr, und beforgt dabey die 
nöthigen Hebungen ſowohl im Auditorid, als auch Sep dem 
Sffentl.Gottesdienke. He Pal. Graͤffe trast, nach d. 3. Tdeile 
feines catechet. Magazins, Dienſtt. Mittw., Donn. u. Freyt. 
nin ı Whe die Eatechetik theoret. u. pract. vor; auch wird et 
Plato’s Dialog, Alcibiades I., vorzüglich in catechetifcher. 
Kuͤckſicht, Dienkt. und Donnerst. unentgeltlich erklaͤren. 

Im ESnigl. Reperentencollegio tt Hr. Rep. 
Mont., Mittw. u Freyt. um 1 Ube das Evangel. u. die Briefe 

obannis; Hr. Rep. A. F. W. Leiſte in derf. Stde Dienkt,, 
onnerst. und Sonnab. die Spruchwoͤrter Galomo's, — 


7 Redrogelebr(ameeit or 


&ncvclopAsie und Befchichte der Rechtsgelehrſamkeit 
trägt Hr, Prof. Hugo um 8 ithe vor. 
Narur: anh Voͤlkerrecht ſ. bey der Weltweisheit. - 
Dav poſitive ober Gewohnheitsrecht europ. Od iter trägt 
He. Hofe. v. Martens Mont., Dienkt., Donnetst. u. Freyt. um 
Ir be in fram. Sprache vor; is coe biefer Oprache eit ‘ee 


48 .  Gätlingifche Anzeigen “* 


abd pract. Uebungen aus dem Od lFerredt an, Mitt. um 
11 Uhr, and mitgehbtern Zuhörern Gonttad. um 1: uhr. _ 
. Die Gefdhidre der Couſtitutionum Principum trägt Hr. 
Hrof. Hugo Gonnadends um 8 Ube Öffentlich vor. -- 
"Die Inſtitutionen lehcen Hr. Prof. Spangenberg, nach 
pirinet um 16 ihr; HE. Hofe. Waldeck, nad dee 2. Ausg 
eines Rehrbuches, um ri Uhr; He. Prof. Böhmer, nach 
Waldeck, um 10Uhr; He. Prof. Hugo um jo Uhr. 

Zu Repetictionen der Inkitutionen erbietet Ad He. 
Dr. Wald; a DL 

Die Pandecten leſen, nad J.H. Boͤhmer, He. Prof. Spans 
genberg um 8, ton. the; Hr. Hofer. Waldeck, ber mit diefens 
Lebrd, die von ihm Herausgeged. Tabelle verbindet, gleich⸗ 
falls um 8, 104. iUhrz Hr. Hfr. Meiſter, cutſor. a. in ſoſtem. 
Ordnung, nach einemConfpectus, den er feinenZuhdrern mit⸗ 
theiten wird, tägl. um 8, und Ditnkt. u. Donn. um 10 hes 
Hr. D.Thomes, ber zugleich die Lehre von den gerichti. Magen 
vortragen wird, curfor. u. ſoſtem. in bel. Stdn; Hr. D. Emm⸗ 
eich entweder in (pftem Ordn., od. ind. Ordn. des Compendit, 
"Das Rom. Privarrechr'trägt Hr. D. Gepert, nach Hofr 
acer. Elem. jar. priv. Rom., un 1o Nhe vot ; 

Spyſtemat Panderten, Hr. D. Seidenficker, tad feinem 
Handbucdhe, um 8 wid um tothe; 

Ein Syftem des neu: AS. Rechts, Hr. Dd Reif, nach 
feinem Handb., wovon beg b. Anfange der Stunden die erſten 
Bogen bey Dieterich zu baden fenn werden, um 6 u. 1olihe, 

Die vorzügl Streitigfeiten dev bürgerlichen Rechte, 
trägt Hr. Hofer. Waldeck Öffentlich vor. 

Su Privariſſimis über das bärger! Recht erbietet ſich H. 
D. Diele ; zu Reperitionen ber Pandecten Hr. D. Walch. 
* Ein. £raminatoriun über die Pandecten, befonders für 
diejenigen, welche von der Acad, abgeben wollen, in ſyſtemat. 
Ordnung, oder inder Ordnung des Böhmerfchen Compendii; 
bält Hr. D. Emmerich; aud iff Hr. D. Walch dazu erboͤtig. 

Uebungen in Ausarbeirungen über intereffante Gegen⸗ 
Rändeder theoret, Jurisprudenz ſtellt Hr. D.Seidenfidker 
woͤch. 2 Stdn um 5 Uhr an, n. dem bey Dieterich gedr, Planes 
. Die Theorie des Civilproceſſes lehrt Hr. —*— Boͤhmer, 
nach feines Hon. Baters Handb. des canoniſchen Rechtes 
Mittw. und Freyt. um ı Ube Öffentlich. 

Das peinliche Recht liefet Hr. Hofr. Meiſter, wach feinem 
Handbuche, um 4 uber; 9 

as 
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Das canonifche Recht der He. geh. Juſt. R. Böhmer, nach 
feinem Handb., um ri Uhr; das Fatbol. Birchenrecht Hr. 
D. Gevert, nach eiguen Dictaten, um cF Ube’; 

Das Lehnreche ber He. geb. Juſt. R. Böhmer um 2 Uhr. 

‚Das deutſche Privarredyr trägt Hr. Hofe. Runde nach 
feinem Compendio um 7 Whe por. 

Ueber das Wechfel: und Seerecht Hält Hr. Hofe. v. Mars 
fens Mittw. und Freyt. am clube, oder zu einer anders’ 
Dequemern Stunde, Borfefungen: F 

By Repetitionen und Eraminiruͤbungen Aber yerſchie⸗ 
bene Theile der Rechtswiſſenſch. if He. D. Thomes erboͤtig. 

Zu einem curſoriſchen Eraminatorio über die 
allgemeinen in Deutſchland geltenden Privatrechte, 
" worin nament]. nach der heutigen Prifunagnrethode einiger 
deutſchen Landegcoflegien aus dem Pandecten = Feudal: Cris 
minal⸗ deutſchen u. geiſtl. Rechte ohne befond.Drdn. eingels 
ne Fragen porgelegt werden ſollen, iſt Hr. D. Emmrich erbötig. 

Ueber ben Weftphäl Frieden hält der Hr. geb IR.Puͤtter 
nach der Ausg. hes Friedensſchluſſes in Böhmer’s princ. jur. 
canon. Dienſtt. p. Donn. um 3 br Öff. exeget. Vorleſungen. 

Das deutſche Stagtereche trägt Hr. Hofe. Runde, nach 
Pitter, umoube vor; Hr. D. Thomes, in bei. Stdn und is 
Verbindung mitdem Pripat:gürkienrechte, nach pen Putters 
ſchen Handdficeen, privatiffime. 

Das deurfche Staatsrecht der mittlern Zeiten lehrt He, 

D. Shomes privatiff., und legt dabep den von dem Hen. geb. 
—— mat herausg. Plan; Etwas zur vorlaͤufigenueber⸗ 

cht des deutſchen Staatsrechts d. mittl Zeiten, um Grunde. 

Das Territorial⸗Staatsrecht liefet ebenderſelbe, nach 
Schnaubert, pripatiſſime; 

Das reicheritter ſchaftl. Staatsrecht Hr. D. Seidenſticker, 
nach einem eignen Abriſſe, um 11 be; 

Das Polizey⸗ und Cameralredt Hr. D. Wiefe, nah 
feinem eignen Syſtem um 9 Uhr. 

Den Keichsproceß Iehrt Hr. Hofe. v. Martens, nach Pits 
ter, verb. mitpract. Uebungen, 5 Stdn wöchentl. um 10 Ube. 

Pract. Dorlefungen: Der Hr. aeh. IN. Patter Hält fein 
Practicum Mont., Mittw. u. Freyt. um 3 Ube; He. Hofe. 
Claproth Mont., Dienkt., Donnerst. u. Freyt. um7 Ube feig 
Relatorium, u. um 3 Ube fein Proceſſuale⸗Practic., beydes 
nach feinen. Lehrbuͤchern; auch der Hr. Synd. D. Tuckermann 
Balt ein Colleg proceffuale-practicum; Hr. D. Thomes, fo 
wie auch Hr. D. Emmrich, ae ſich zu einer moechmäßigen 


c 
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Baleitung zu jurift Ausarbeitungen in latein Sprache; bee 
erftere iff auch erbotig, für Ausländer beliebige Theile dee 
Rechtswiſſenſchaft in franzdf. Sprache atjoatiff. vorzutragen. 


Heiltunde. 


‚Die Lirterärgefchichte der Medicin trägt Hr. Hofe. Bla 
menbad n f. Handd. Mont. Mittw. u. Freyt. um 4 USE vor; . 
Die ncvclopanie ver Medicin Hr. D. Ballhorn um 

10 Uhr täglich. | . 

Die Borlef. über Botanik u. Chemie f. bey b. Naturlehre. 
Die Ofteologie lehrt He. Hofr. Blumenbach u. f. Handb. 

Dienft u. Donnerst. um 4ube; Hr D. u. Peofert. Hempel . 

Mont. u. Donnerst. umirube; .- | 
Die Pbyfiologie Hr. Hofe. Wrisberg, nach Haller, um 6 
Ube m. that i, Hr. Hofe. Slumenbad, nach ſ. Handb., 
m § tbe täglich. 

. Diekebre von den Iympbatifchen Gefäßen in nbyfel. a. 
patoot Dinhiot trägt Hr. Hofe. Wrishers Freyt. n Gonnab,, 

t vor. | | 

Pathologie, Semiotik u. allgemeine Therapie (als den 
erſten Theil. feines pract. Eolegit) trägt He-Hofe. Wrisberg 
in 5 Stunden die Woche um 2.1he vor; 

Semiotit Hr. Hofe. Richter um wr Uhr; . 

Allgemeine Therapie der Hr. Garnifonmedicus und 
Hell. Landphoficus D. Jäger. 

Die Pharmacig lehet Hr. Hofr. Gmelin, nach feinem 

Lehrbuche, um 7ubr M.; Co, 

„Die Bunt Recepte zu fehreiben Hr. D.Ballhorn 6 Stde 
die Woche um 1 Uhr, unentgeltlich. 

Eine Ueberſicht der practifchen Wilfenfchafeen der Mer 
dicin giebt ebenderf, um 7 Ube Morgens, 

Ueber die. fpecielle Pathologie liefet Hr. Leibmed. Stro⸗ 
mener um 7 Ube Morgens; 

_ Ueber der fpeciellen Therapie 2ten Theil, der von den 
ron. Krankbeiten handelt, Hr. Hofe. Richter um 10 Nbr; 
fiber den erften Th. derfelben, der die higinen Krankheiten bes 
greift, H. Leibmed.Stromener 6 St. die Woche um 6 Uhr M. 

Ueber die venerifchen Krankheiten Halt Hr. D. Wardens 
burg 4 Etdn die Woche um 2 Uhr unentgeltl. Vorleſ. 

Die Rrankheiten des Schwangern und Wöchnerinnen 
Handelt H. Prof. Offandee Mont, Dienftt. Donnerst. und 
Freyt. um 8 Ube ab. Die 
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Die Chirurgia manualis lehrt H. Hofe. Aichter um u. ; . 
Den eriten Theil der Chirurgie H Prof. Arneman auf 
2 Ubr, diechieurg Operationen wird.er an Cadavern zeigen, 
‚a. gleich feine Zuhoͤrer mit den chirurgifchen Bandagen w, 
Infirumenten bekannt machen. ; os 
Die Lebre vom Derbande trägt H. Dr. Wardenburg 4 
Stunden die Woche um a Uhr vor. | 
Ueber die Enrbindungekunft lieſet H. Hefe. Wrisherg - 
Most Dienkt. Mittw u. Donnerst um & ube; 9. Prof. 
Oflander trägt Ke Mont. Dtenkt Donnerst. u Freyt um 
uhr, nad Stein, thoret u prect vor; "Mitt. u Gonnad. 
werden tiebungen an dem Bantome angeftellt, fo wie auch zur 
pract Mushdung der Geburtshilfe das koͤnigl Entoindungs⸗ 
Haus Hinreichende Gelegenhett geben wird = 
Die gerichtliche Arzneywiſſenſchaft lehrt H. Prof. Arnes 
man um roliße, fo wie auch des hieſige Garnifonmed. w- 
Hef. Laudphoficus H. Dr. Gager. . 
Ueber die clinifchen Uebungen im öffentl. Krankenhauſe 
führt, fo wie bisher, H Hofe. Richter die Aufficht; ähnliche 
pract Anweilungen gibt H.Leibmed. Stromever Dienfit. 2. 
Freyt Sffentt. um 1ubr auf die bisher gewoͤhnl Weife; fo wie 
auch H Prof. Ofiender das Fin. Collegium clinicum Mont, 
Mitt u. Freyt. um ı Ube Öffentlich fortſetzt 
Zu Difpusirübungen u Craminatorito über mediein. 
Besenftandein lat. Sprache erbietet fH. Dr Ballhorn. 
Die Vieharzneykunſt lehrt H. Stalm. Ayre. J 


Weltweisheit. 

Die Geſchichte der Philoſophie traͤgt H. Hoft Meiners 
um 7uhr M. vor; H Prof Buble lieſet über die Geſchichte der 
Philoſophie von Carteſtus bis auf unſere Zeiten oͤffentlich, 
Mittw. und Sonnab um 11 Uhr. 

PieCricif der reinen fpeculativ. u. pract. Vernunft nad 
Bane Grundfanen liefet 9 Rath Bouterwel am 6 Uhr M. 

Die osit trägt 9. Hofer. Seder 6 Stunden die Woche 
um vor; 

Die Metaphyſik ebenderfelde 5 Stdn um 7 Ubr; 

Die Logik und Metaphyſik H. Prof. Buble 5 Stunden 
die Wothe um „ihr. 

Das Viaturs und Voͤlkerrecht liefet H. Prof. Böhmer, 
nach Höpfner, um suger; H- Prof. Buhle 4 Stunden bie 
Mode um ı Uhr; 04 Von Des 





“ 
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"Ron feinem Curſ us politicus tedat-5. Hofe. Schlorer dea 
aten, prast. Theil, welcher von der Stantsverwialsung 
handelt, nach f.nächftens Heraustommenden Abriſſe um 3 tthe 

or; H Prof. Buble handelt die gefammee Kolisib, der bie 
ineichtung u. Berwaltung eines Staates wm 7 Uhr Dr. ab 

De Deb ibury, nod Uchenwall, um-6 br, euch in fra 

prache, wenn eine gehörige Anzahl ſich dazu meldet; pe 
Bibl. Secr. Gartorius trägt fe mit Erläuterungen aus 
Geſchichte der neueſten Zeiten um 9 Ube vor. .. 

Die Encyclopädie der fammelicen: Camerdiwifiens 
fihaften, verbunden mit Rittecatut, trägt §. M. Caniler, 

‚n. Lamprecht, um 8 Uhr, 4 Stdn die Woche tt 

Die Poliseys und Cameralwiffenfchaft edenderfetbe, 
ved Niemann, 5 Stdn die Woche um 1 Ube. 

Ueber Polizey: und Finanzwiſſenſchaft Jiefet 9. M 
Mehlburg um 2 Uhr, wach feinen Orundfägen. 

. Die Oeconomie liefet H. Hofe. Beckmann um 4 Ube; . mit 
den deonomifchen Planzey u. dem Bau bevielben meat 
fet ne Zubörer im deongmifchen Garten befann 

Die Sorftwiffenfchafe handelt H. M. —X 4 Gin 
die Moche um 11 Nhs ab. 

Zu ſchriftlichen Auffägen über Begenftände der Decor 
nomie, Polizey: u. Cameralwiffenfdafe gibt H. Haft. 
Beckmann Mittw. um 11 Ube ine. pract. Collegio Anleitung. 

. _ Die Technologie trägt ebenderfelbe um 10 Uhr vor, und 
beſucht mit feinen Zuhoͤrern die Fabrifen, Manufactures u, 
Werkſtaͤtte Hiefiger Stadt und Gegend. 

- Die Gendlungswifienfchaft u. Waarenkunde lehrt H. 
M. Eanzler 5 Stdn die Woche ym 11 Uhr. 

.  DieLebre vom Wedhfelwefen handelt 9. Hofe. Sd lier 

Abends um 7 Uhr Sfentlid 

philoſophiſche Weprug oe ngen balt H. Hofe, Feder 

_ Sonnad. um 7UheM. Hffentl. Andere Difputichoungen f, 
bey den Dorlefungen über die latein. Sprache, 


. Mathematiſche Wiffenfhaften. 
Eine Encyclopadie der gefammten Mathematik trägt 
H. Prof. Seyffer um 7UhEM. von, 
Die veind Marbematik lehet H. Prof. Genffer, die Geos 
metrie nach Euclid, die Arithmetik u.  Erigonomettie —* 
ode 
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Metbobe um to thes H. Jai. Miler, wah Käfer, mit 
vorzuͤgl. Hinficht auf pract. Geometric u. auf Fille im gemeis 
nen Leben s Stdn die Woche um i0 Ubhr; H, M. Eberhard ı. 
Käfner ums tlhe, n. Wolf um uhr; H. M. Edel, nach 
Kafiner, um 3 Ube, auch privatiff. nach bemf. oder e.andern - 
belied. Lehrhuche; H. M. Müller n. Kaͤſtner um 8 Uhr; Fr 
Rep. A. F. W. keifte, nach Käftner, ums Uhr, auch peivatifl. 5 
.Baucom. Oppermann, nach Käftner, mit Anwendung auf 
aͤlle im gemeinen Leben, um 10 Uhr; H. Coll. Oppermann, 
—— um 10 Uhrz H. Gerke, nach Kaͤſtner, 
Die Algeber oder Analyfis endlicher Größen lehrt H. De. 
Ebell, nach Kaͤſtner, Euler, oder e. andern helieb. Lehrbuche 
privatiſſ.; in Verbindung mit der hoͤhern Geomerrie H. M. 
Miler umg tthe; H. Baycom. Oppermann unt 3 nhr; H. 
Coll. Oppermann um ıı Nhe; u. H. Gerke in beliebigen 
Gtunden; alle nah Hen. Hofe. Lakner's Handbuche. 
Die erften Gründe der Differential: Integral⸗ und 
Sluyionenrednung H.M. Müller, nach Käfntr’s Analysis 
es Unendlichen, um 7 Uhr M. Auch it H. Coll. Oppermann 
ening in ber Anatyfis des Unendlichen privatiffime Unters 
iu 9 ¢ , 
: Die analytifcheebenen. ſphaͤriſche Crigonometrie (ehrt 
H. Col. Oppermann um athe. . - 
n der pracrifchen RechenFunft unterrichtet H. M. Ebel 
g. 5. Col, Oppermann u. 9. Quentin privatiffime. 
ie juriſt u polic. Arichmerik trägt H- Qe. Mader, nah 
9, Florencourts jurift. u. polit.Wbhandf, um io uhr vor; 
- Das verbefferte Rechnungswefen der Staatscaffens 
Derwalrung edenderf. nach f, pract. Handbuche um 2 tbe. 
Die practifche Geomerrie im ausgebehnteren Verſtande, 
nebſt der Anweifung um Aufnehmen militärifcher Situa⸗ 
tionsplane u, dem Yıtvelliren, mit Benutzung eines vol fins 
digen ausgefuchten Infrumentenapparats, lehrt H. I Mai, 
Mier im den Morgenflundens H. M. Ebel Morgens oder 
Abends urs Uhr oder Mittw.u. Gonnad, yous -7 Ubes 
H. Baucom. Oppermann nach Böhm’s Mefkunk auf dem 
Felde, Morg. oder Ab. vorzuͤglich fir Cameraliften, Oechno⸗ 
men u. ForRleute in Berbindung mit dem Gebrauce der vors 
zuͤglichſten Inſtrumente u. einer Anmweifung zum Niyelliren; 
H. Col. Oppermann Mitty. und Sonnab. von 527 uhr; 
aud H. Quentin. | 
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Miathefis er tedgt H M. Ebel ach Polak oder 
Wiedeburg privatiffime vor. | 

Bon den Inftrumenten zum genauen Meſſen der Wins 
Fel banbelt H Hofr. Kähner Mont. u. Donnerst. öffentlich; 

8. im dabey feine oh anit eh Oot & 
te angewandre Mathematik le . Hofe. Kaͤſtner 
6 Stunden die Woche um so übt. . 

Die Hdbere Mechanik, fo wie auch 

Die Syprodvnamit lehrt H. Coll. Oppermann privatiff. 

Die Aſtro nomie nad) ihren Zaupttheilen trägt H. Prof. 
SGenffer mit Anwendung der Inſtrumente auf dee finial... 
Sternwarte, nach der fünften Ausgabe des Errtebenfchen 
Comp. um slihr vor. Auch erbietet fich H. Coll. Oppermann 
privatifl. in der Afronomie Unterricht zu geben. 

Das Gemeinnügigfte aus der praczifchen Mechanik 
und Zydraulit trägt H.IMajor Miler, mit Benugung 
der ibm anvertrauten Modell⸗ und Mafchinenfammiung 
um 3 libe vor. Zn 

Die Mechanik Sefonders für Seconomen und Eamerafis 
Ken lehrt H. Baucomm. Oppermann, nach Kafiner, ums 
uhr, woben ex auch die Haupttheile des Bergbaues durch 
Modelle erläutert Auch wird er in den Pfingkferien mit 
einer Heinen Gefelfchaft wieder eine Reife nach dem Due. 
machen, und dabey vorzüglich auf das Maſchinenweſen Rae _ 
Abt nehmen, auch Derfuche mit de Luc’s Reifebarometer ane 
ſtellen. Einige Wochen vor u. wad diefer Reife erklärt er 
Das, was dort im Großen zu ſehen if, durch Modelle. 

Die. Muͤhlenbaukunſt trägt H.Oberbaucomm. Borbed - 
umıolidr, u. H. Baucomm. Oppermann. in Verbindung 
mit den dabey vorfallenden Gtreitigkeiten um ı Uhe von. 

Die Deich: Schleußens u. Schlengen: Baukunſt lehrt 
H. Gerke in beliebigen Stunden. 

Die bargerlihe Baukunſt lehrt H. IMaj. Muͤller sad 
Succom umirtihrs H. M. Eberhard um 10 Uhr; H.R. 
Chel lieſet buͤrgerl. u. deonom. Baukunſt, verb mit dew 
Bauanſchlage um 4 Uhr, auch privatiſſ.; H. Oberbaucom. 
Borheck um o Uhr; H. Baucom. Oppermann trägt fie nebſß 
der Anleit. um Bauanſchlage nach Guccow um lhe va; 
H. Gerke, gleichfalls nach Succow, in einer Delieb. Gere: 
ingl. H.Duentin, ſowohl in den dconom. als hdhern-T heitens, 
ebenderf. wil die Fertigung planimeteifcher, topograpbifchee 
und perfpectivifcher Charten u. — lehren. 

MDie Candbaukunſt lehtt H. Oberbauc. Borheck um and; 
i 
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' Bartenbaufunft u. Architectur aller Arten von 
mgebäuden 9. Gerfe in einer belied. Stdhe. 
: Bricenbautunk trägt H. IMaj. Mager auf Vers 
nach eigenen Ausarbeitungen theoret. u. pract. vor. 
:Ausarbeitungder Bauanfehläge und der dazu nds 
u Arbeireriffe gibt H. Oderbaucomm. Borheck um 
x Anleitung. 
Bauftreitigfeiten bandelt H. M. Eberhard um 


40, ; 
Kriegsbaukunſt lehrt ebenderf. um er Uhr; uud - 
' Artillerie u. SeuermerFerey um 2 Uhr. " 


m 
1 


Vaturlehre. Jo 
Vaturgeſchichte lieſet H. Hofe. Blumenbach, nach 
1 Handbuhe 5 Etdn die Woche um zuhr 
Zoologie H. De. Meyer, nach Leske, 5 Stunden die 
€um3 he. Gonna. Nachmittag wird er usentgelt: 
ologifche u. mineralogifche Ercurfionen anftellen, u. 
Mittw. um ı the pract. Anleitung zur Unterſuchung 
daturalien diefer Heiche verbinden. — Much ik er erbd: 
nzelne 3weige der Zoologie privatilf. abzubandeln. 
eDotanif lehrt H. Prof. Hoffmann, mach inne, um 
M. fo daß er fomodt die Grundfäge diefer Wiſſen⸗ 
: aus einander fest, als auch (Mont. u. Dienfit,) die 
pen ſelbſt aus dent reichen Gchage des hotan. Gartens 
ist, u. ihten Gebrauch in dee Medicin u ‘Oeconomie ans 
Botaniſche Ercurfionen wird er ur gerböhnlichen 
bffentlid anſtellen. Bu 
e Mineralogie trägt H. Hofr. Gmelin, mit Vorzeigung 
offilien, Wach f. Handb., um ıı Ubevoss H. Dr. Meyer, 
Buccom, 4 Stdn die Woche um 2 Uhr, auch privatiff.s 
entin, ‚gleichfalls nah Guccow; der mineralos 
en &rcurfionen des Hen. D. Mever iſt bereits gedacht. 
je Experimentalphyſik lebrt Hr. Hofr. Lichtenberg ach 
, Rusg. des Erzlebenihen Handbuchs um 4 uhr. 
ber die mechan. Entſtehung u Ausbildung der Aims 
törper nach der Theorie des Hn. le Gage, erläutert 
) die neueften Beobadtungen des Hn. Herfchel, lieſet 
tof. Seyffer Öffentlich Gonnabends um 7 Uhr. 
ie allgemeine Chemie, verbunden mit Verſuchen, trägt 
ofr. Gmelin, nach feinem Handb., um 9 Ube vor; Hr 
H, nach HeembRädt, im einen beliebigen Stunde, Dir 
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genwirkenden Mitteln. u. ben chem Berätbichaften banbeit 
H.Hofe.Smelin Mitty. um 11 uhr, u.Donn. um 6UGe V.ab. 
. Gefhidce wit den Zülfswiffenfdhaften. 
Die titer Encyclopédie, d. 6. nem —8 ber poesigs 
lichſten berald., geogr., chronol., diplomi., uummsın., geneal. 
u. bißor: Kenntniſſe, trägt H. Hofe. Gatterer am ube ver. 
DieBeogranbie lehrt ebenderf. um iouhr; H.Dy. Cauiler, 
“ nach feinem eignen Mbriffe, um 9 Uhr, 6 Gtbn wöchentlich; 
Die alteGeograph. u Geſchichte H. Ytf. Heeren um zuhr. 
In ber Geographie von Deutſchland a. dem Gebrauche 
der Erdkugel unterrichtet H. Vrof. v. Colom. 
Die Dipiomarik liefet pr. Hote. Batterer während ben 
Serien um 10, 11 und ı Uhr, 
. Die deraldik ehrt H. Prof. von Colom; 


U 


Die Allgemeine Weltgeſchichte 20 Gatteree um - 


4uhr; H. Hofe. Spittt 6 
4 eH H. Hofe. Spittler um 6 tthe 


et Die Befchichte der Religionen lieſet H, Hofe. Meir 


Hees um 9 Ube öffentlich ; - 

weber die Geſchichte der alten Welt H. Prof. Grelman we 
, rz 
Die neuere allgemeine Weltgeſchichte, von Che. Seb. bis 
aufigegenmwärtige Zeiten, nach einem eignen Plane, He. M. 
en (hichre bes 8, Jahrhunderte H. Bibkistgeffer 

ie Befdyichte deo 18, Jahrhunderts H. Bibli 

Gartorins ym 4 oes om 


. — —— Mee mu 


Die Geldichte von ganz Europa; nach Meuſel, $. | 


Hofe. Schlöger um 11 Uhr; 


Die Beichichte der wichtigfien Staareverdnderunges | 


feir dem 16. Jahrb H. Hoke. Gpittier um 7 uhr Me; 
Die Geſchichte des deutſchen Reichs der H. geb. IR. Pht 
ter, nach feinem kurzen Begriffe der deutſchen Reichẽ geſchid⸗ 
te, 2, Ausg. 1793., um Olthes 

Die Geograpbie, Geſchichte und Statiſtik vow Chur 


Hannover H. M.Eanjler um to Uhr, in 4 Stön mächentikb; 


Die Geographie, Geſchichte und Statifti? von Polen 
ebend, Mittw. und Gennabendé um 10 Ube; Co 
Die Beichichre der Sranzöfifchen Revolution und Da 
ftellung der neuen Conftitution ebenderfelbe Dienftags, 

onnetstags und Sonnabends um Suber. =. 
Die Seatiſtik trägt H. HR. Schlöser, nach Achenwal, 
um5 Ubhr vor; 


De 
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thekſeeret. Schönemann den Derobot um sie. Se 
Privatiffimis im Griechifchen find H. Rect. M. Euchfort, 

* petbltotoetieceet Schönemann und H. Repetent A. F. W. 
eifte erbitig. 


. Vorlefungen hber lateinifche Sprache und Iateinifche 
Schriftſteller; H. Hofe. Henne fährt fort, die Seminaris 
‚Ben im Schreiben, Difputiren und Interpretiren gu üben; 
au dem leptern Zwecke deſtimmt er die fchwerern Stellen 
des Properz, vorzüglich im 4. Buche. H. Prof. Eyrin 
gibt in 2 Stunden die Woche Anleitung gum Lateinfch 
Ben, und verbindet damit practifche Uebungen, privatife 
fine. §. Prof. Heeven erklärt Tacitus Annalen um 4 the, 
und gibt zugleich Gelegenheit zu Uebungen des Lateinifchen . 
Stils. H. Rect. M. Suchfort erklärt Cicero’s Bücher de 
oratore in 4 Stunden die Woche, und Felt an den dbris 
gen beyden Tagen Webungen im Lateinichreiden an um 
6 uhr. H. Contect. M. Kirſten erklärt eben diefe Bücher 
Montags, Dienſttags, Donnerstags und Freytags um 
ro Uhr, und Kelle Diittw. und Gonnad. in derfelden Stde 
Uebungen in Tateinifchen Ausarbeitungen, im Difputicenre. 
 privatiffime an. Zu Privatiffimis if 2 Rect, M. Suche 
fort, . Convect. M. Kirſten, 9. Bibliothekfeeret, Scho⸗ 
nemann und H. Repet. A. F. W. Leiſte erbötig. - 


Neuere Sprachen und Litteratur. 


Die Anfanasgründe der deutſchen Sprache für Aus⸗ 
Inn mt rRuͤckſicht auf deutfche Literatur, lehrt H. 
Fi an er. “ oot, 


- Die, franzöfifche Sprache lehrt H. Prof. voh Cotoms 
öffentlich erklaͤrt er Boileau’s l'art poetique Mittw. und 
Sonnab. um 1 Uhr; die Stunden, in denen er fein Colles 
gium fundamentale, fein Collegium converfatorium gud 
feine Borlefdngen über den Stil. Halt, wird er nadfiens 
anzeigen; privatiſſ lehrt ex dem ſogenannten Stile des Cours. 
Außer dem geben H. Lector von Ehatenubourg und H. Lector 
Chaplter, fo wie anc die Herren Marconnet, Schulen 
berg u. a. im Framoͤſiſchen Unterricht. 


Die englifhe Sprache lehrt H. Di. Canjlee nach fei 
ner eigenen Sprachlehte; Thompſon's Frühling und Com: 
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wer erklärt er nach einer neuer am Seforgenden Hands 
ausgabe umentgeitlih Gonnabends um 11 und um ı Uhr. 
Mud H. Lector Loofs und Andere geben Unterricht im 
Engliſchen. 

Am Italiaͤniſchen unterrichtet Hr. Lector Calvi und 
Hr. Roſſi. | 0 ' 

Die fpanifche Sprache lehrt H. Lector Calvi. 

Jn der holländischen, dänifchen und ſchwediſchen 
Sprache gibt H. M. Kanzler in beliebigen Gtunden 
Unterricht. 
| F F | 

Die Reitbahn if dem Hrn. Stallmeiſter Moree untergeben, 
der Gechtboden dem nO Bechtmeifer —— dee | 
Tanzboden dem Hrn. Tanzmeiſter Bleßmann. 

Im Schreiben unterrichtet der Pedell Fricke als tiniver: 
ſitaͤtsſchreibm cifter. | J 
Wegen der Logie kann man ſich an den Logiscommifar, 
Den. onfecretäe Mirih, wenden; Auswaͤrtige, welche 
ogis fuchen, koͤnnen von ihm ſowobl Aber die Preiße als 
andere Umflände Nachricht erhalten, und durch ihn im. 
voraus Beſtelungen machen. j 





rT 


Bon diefen gel. Anzeigen werden wöchentlich vier 

. Stüde, welche 23 Bogen betragen, auögegeben; 
die Pränumeration auf den ganzen Jahrgang, in 
209 bis 210 Numern, iff ein Louisd’or; denen, 
welche mehrere Cremplarien nehmen, wird eis 
beträchtlicher Rabat zugeſtanden. | 
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y London. 

ix Letters on Intolerance: including ancient 

and modern nations. and different religions 
ud fells. 1791. 550 Seiten groß Octav. 

Der Verfaffer unterfchreibt fich zu Ende des 
ften Briefs A. Layman. Wir wiffen nicht, ob 
eB der eigentliche Namen des Verfaffers ift, oder 
der fid) damit bloß als einen Laien bezeichnen 
MM. Der deirte und vierte Brief, welde von der 
Intoleranz der alten Vationen handeln, find 
bon vor einigen Jahren an einen Freund in Edins 
urgh gefchrieben worden, und feit diefer Zeit bat 
d& der Verf. viele Mühe gegeben, Data zur Ges 
bichte ded Religionshaffes und der Neligionöverfols- 
ungen zu fammeln. Als der Widerruf der Teſt⸗ 
ste im Parlament anbangig war, fo gab er den 

X 4 erſten 
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erften Brief befonders heraus; wad bey diefer Ges 
Iegenheit im Parlament vorgieng , veranlaßte ihn zu 
dem sweyten. Zu diefen vier Briefen find nun noch 
der fünfte und jechsre hinzugefommen , welche die 
Gefchidre, oder vielmehr Sammlungen zur Ges 
fchichre der Intoleranz in der chriftlichen Kirche 
enthalten. Zu diefer Gefchichte hat der Verf. noch 
viele Materialien übrig, und will auch über den 
gegenwärtigen Suftand der Sntolerang und Berfol= 
gung in Europa nicht allein in Ruͤckſicht auf eriftirende 
Gefeße, fondern auch in Unfehung des Temperaments 
ber Einwohner, in fo fern es ſich durch Schriften; 
Hodreffen und Volfsbewegungen Auffert, Sammlun⸗ 
gen machen, und Alles gulammen in einem zwey⸗ 
ten Band herausgeben. Er wird daher allen Pers 
fonen , welche ihm zuverläffige Nachrichten über dies 
fen intereffanten Gegenftand, befonders aud fremden 
Gegenden, zufenden,, febr verpflichter feyn. Wir 
wünfchen recht fehr, daß dieß Project zu Stande 
fommen möge. Auf diefe Art über die Toleranz 
zu fchreiben,, ift gewiß nüßlicher und wirkfamer, als 
die fcharffinnigften und beredteften allgemeinen Erus . 
pfehlungen derfelben. Der Verfaſſer diefer Briefe 
fpricht überall fehr freymathig, mit lebhaften Haß 
gegen alle zwingende, einfchränfende,, partheyifche 
efeße in Anfehung der Religion, aber mit eben fo 
vieler Hochachtung für die Religion felbft, und die 
ehriftliche inébefondere. Der Vortrag in diefen Bries 
fen ift bie und da etwas nachläffig, unzufammens 
gingen und fragmentarifch , allein bey der Briefs 
orm entfchuldigt man Manches, was man bey einen 
methodiſchen Vortrag nicht verzeihen würde. Im 
vielen Stellen ift diefe Schrift bloße Compilation 
aus andern Schrififtellern, welche noch dazu fehr 
oft ganz nachläffig und ohne Kritik citirt 
efe 
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fe Eompilationen gemähren.aber dod) dem aud: 
tigen Lefer den Bortheil, daß er mit vielen bey 
wenig oder gar nicht befannten merkwuͤrdigen 
intereflanten Ideen englifcher Schriftftelfer über 
eranz, Gewiffensfreyheit, Neligionsverfolgungen 
igre Öelchichte befannt wird. Sm erften Briefe, 
x— 192, werden die philofophifden, theologiz 
u und bifterifchen Gründe für die Revocation 
Zeit: und Corporationsacte in ihrer Stärke dar: 
eit und die Gegengrinde beantworte. Im 
yten Briefe, ©. 193 — 257, unterfuche der Verf., 


um die Aufhebung der Corporations: und Teft= 
durch eine fo große Majorität verworfen wurde. 


fer Brief enthält unter anderm Kritifen über vers 
Dene bey diefer Gelegenheit im Parlament gehals 
Reden, und mitunter bald lachende, bald ftras 
e Satyre. Wir halten es um defto weniger 
inbthig, Auszüge ans diefen beyden erften Brie⸗ 
zu geben, da das Kür und Wider in diefer 
he {don dinch eine große Menge von Schriften 
änglich bekannt ift, und wahrfcheinlich bald wies 
Öffentlich) zur Sprache fommen dürfte. Intereſ⸗ 
er und neuer find die Bemerkungen über vie 
chichte der Intoleranz in den vier folgenden 


fen. Obgleich diefe Bemerkungen nicht gehörig. 


‘onet, nur felten, wie es fcheint, aus Den Quels 
felbft geſchoͤpft, und auch nicht Äberalf auf eine 


ae Kritif gebaut find, fo miffen wir doch ges 


en, daß wir noch in Feiner Schrift fo viele 
ta über diefen Gegenftand zufammengeftellt ges 
en haben. Wir müffen und begnügen, nur die 
‚glichften Refuleare der Unterfuchung des Verf, 
ufegen. Niemals iftReligionsduldung ein fefter 
indſatz unter den Beberrfchern der Nationen ge- 
m. Die ganze Gefchichte bezeugt das Gegen- 
z X 2 beit. 
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theil._ Die Intoleranz war aber auch wnter ganz 
zen Ylationen und beynahe durchaus unter den 
alten cultivirten und uncultivirten Nationen verbreis 
tet. Der Polytheismus brachte Übrigens einen gee 
singern Grad von Yntolerang hervor, alé der Mono« 

theismus. Unter vielen alten Nationen 
beynahe derfelbige Verfolgungégeift, derfelbige Priez 
fierdefpotismus, diefelbige Graufamfeit gegen Ans 
derödenfende, welde fich nachber in der chriftlichen 
Kirche ausgebreitet haben. Die berrfchende Into⸗ 
leranz veranlaßte die Philofophen zu einer efoteris 
fchen und exoterifchen Lehre, oder zu en 

ten Merbindung ihrer Lehren mit der 

Meligion. Biele derfelben glaubten Ales, was das 
Volk glaubte. Die gerühmte Römifche Toleranz 
war bloß ein geringerer Grad von Intoleranz. Rom 
tte eine autorifirte Religion, die immer als ein 
beil des Staats angefehen wurde. Sie wurde 
durch ein gefchriebenes Geſetz und durch die. 
Eonftitution geſchuͤtzt. Andere Religionen wurden 
gwar geduldet, waren aber alle Augenblicke der Ges 
fahr ausgelegt, unterdriidt zu werden. Dieß bieng 
ganz von der Willlühr der Obrigkeit ab. Die In⸗ 
- toleranz zeigte fic) daher zwar nur in einzelnen 
Yusbrächen , aber das Schwerdt hieng beftändig über 
dem Haupte der geduldeten Religionsparthien. Selbſt 
unter den mildeften Kaifern wurden die Anhänger 
ewifler Heligionen graufam verfolgt. WLS die chrifts 
ide Religion auf den Thron fam, fo gab fie dem 
Heidenthum die Wunden und Ungerechtigkeiten zus 
rid’, welche fie erduldet hatte, Nur mit dem Un⸗ 
terichiede, daß die fpeculariven Puncte, welde 
die alte Religion, wenn fie nicht allein auf Glau- 
ben gegründet waren, ganz fren ließ, nun die Liebs 
Iingöbeichäftigung Xr chriftlichen ‚Theologen, me 
trei⸗ 


Tg ee 
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Streiter, und ihrer Meynung tiach die Hauptgegens 
ftände der Strafen und Berfolgungen warden, wenn 
die Unterthanen das Unglid hatten, in ihren Relis 
gionsgrundfagen von denjenigen abzumeichen, welche 
die Oberaufficht über dad Gewiffen ſchwacher und 
bigoter Sürften hatten. Die griechifchen und rdmis 
ſchen Staaten forderten eine dufferlide Conformitaͤt 
mit der Nationalreligion aus Gründen der Politik; 
die chriftlichen Sürften forderten aus Eifer und Bis 
goterie den Glauben an Dogmen , welche die Geifts 
lichfeit woillführlich feftgeleßt hatte. Zu Rom war - 
bürgerliche und geiftliche Jurisdiction in derfelbigen - 
Perjon vereinigt ; die vornehmften Manner im 
Staate verwalteten zugleich das Amt eined Pontis 
fer, eined Augurs; geiftliche und weltliche Deächte 
waren Daher nicht eiferfüchtig auf einander, und die 
antorifirte Religion verurfachte wenig Unfoflen. Da 
waren Feine Glaubensartifel , Feine privilegirten 
Denkarten und Gebersformeln — Feine Kirchencens 
‘ furen — Feine Beneficin — Feine Abhängigkeit der 
weltlichen Macht von der geiftlichen. Nur Neue⸗ 
sungen im Gottesdienſte und Öffentlich bezeugte Vers 
achtung gegen die Nationalreligion wurden mit aller 
Schärfe, wie Staatdverbrechen, geftraft. Unter ven 
Ehriften hat die Intoleranz eine Menge verfchiedes 
ner und felbft entgegengefegter Syſteme hervorges 
bracht. Keined war im Evangelium felbft gegrüns 
det, alle waren Erfindimgen und Einfälle einer vers 
dorbenen und ehrgeizigen Glerifey, welche von der 
Obrigkeit durch ihre Macht unterflüt wurde. Der 
Geift der Intoleranz und der Verfolgung wuchd im⸗ 
mer in eben dem Merhältniffe, in. welchem die 
Schwierigkeiten, welde er zu uͤberwinden hatte, 
und die lingereimtheiten , welche er Durchfegen wollte, 
größer wurden. Die Graufamleiten der rdmifch- 
X 3 katho⸗ 
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katholiſchen Kirche haben auf dent Character ber 
- menfchlichen Natur einen Fleden zurück gelaffen, weis 
chen Feine Zeit anslöfchen,, und fein Opfer verfühnen 
kann. Unter jeder chriftlichen Secte, die Quater 
ausgenommen, liegt: ein Keim des Verfolgungsgei⸗ 
fies, offen oder maffirt, in einem fchlunmernben 
oder thatigen Zuſtande — und dieß wird eben fo 
lange dauern, als religidfe Mennungen Durch menſch⸗ 
liche Gefege autorifirt, und ihre Behauptung mit 
Vorzuͤgen und Belohnungen verbunden ſeyn wird, 
Es machte einen großen Unterfchied zwifchen dem 
Heidenthum und Ehriftenthum, daß das erfte Feine 
infpirirte Schriften, fondern allein die Tradition und 
das Ulterthum zum Beweife feiner Meligion batte. 
Deffentliche Ceremonien, Monumente, Sagen was 
ren die einzigen Stüßen diefer Religion. Was 
den Heiden’ verfagt ward, fchenkte die Vorſehung 
den Ehriften — heilige Schriften , welche der ums . 
trigliche Geift der Wahrheit eingehaucht hatte. 
Das Ehriftenthum bedarf alfo Feine menfchliche Ges 
ſetze, Feine überfläffige Ceremonien, feine bürgerliche 
Autorität. — Nichts tft feinem Geifte mehr zuwi⸗ 
ber, ald wenn ed in eine Staatömafchine verwans 
delt wird. — Schon gu der Zeit der Apoftel fies 
gen Übrigend die Streitigkeiten und Verfolgungen 
unter den Chriften wegen angeblicher oder wirklicher 
Kegereyen an. Go lange aber die Chriften eine 
gedridte Parthie waren, fo berrichte mehr Friede, 
und überhaupt mehr Moralität unter ihnen — fo 
wie fie die berrfchende wurden, fo wuchs auch der 
Geift des Streitend und des Perfolgens unter ihnen 
immer mehr. Uripringlid) fam der Verfolgunges 
geift von den Juden unter die Ghriften. Die Sus 
den follten die Ubgbtterey mit Feuer und Schwerdt 
vertilgen. In einer Theokratie waren Abgdtter ded 


Ho: 
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chverraths ſchuldig, und wurden alſo biflig, als 
oͤrer der oͤffentlichen Ruhe und der eingefuͤhrten 
ierungsform, mit dem Tode beſtraft. Aber 
— Geien, welches im juͤdiſchen Staate recht ge⸗ 
fen ſeyn mag, taugt deswegen nicht in den Griz 
nalcoder anderer Nationen. — Es ift merfwürs 
„ daB die größten Berfolgungen in Spanien 
gebrochen find. — Die Zoleranz hat in diefent 
hrhundert Fortfehritte gemacht, . aber es bleibt 
h viel zu thun übrig. Das Benfpiel der ames 
miſchen Colonien, die Verfügungen des Kaifers 
ſeph, Friedrichs ves Großen, .der Kaiferin von 
Bland, der franzdfifchen Nationalserfammlung ır; 
D auch in Zukunft fortwirfen und zur Nachahs 
mg reizen. Die meiften europäifchen Nationen 
sinen eiferfüchtig..auf die Eingriffe ded Pabftes 
ihre bürgerlichen Rechte zu ſeyn. — Die Mache 
uifttion ift in verfchiedenen Gegenden ganz 
zgeloͤſcht, in andern eingefchränft zur allgemeinen 
friebenheit. — Der Orden der Jeſuiten ift aufs 
oben, ohne daß jemand auffer ihnen. Dagegen 
rte — und in Frankreich ift die uneingeſchraͤnkte 
ferang durchs Geſetz gebeiligt. Die Wahrheit 
'. chriftlichen Religion ift vielleicht darin weit 
tbarer, daß fie nicht Durch die Betrügereyen und 
Gewaltthatigkeiten ihrer Sreunde unterdrückt 
rden ift, ald darin, daf fie gegen ihre Seinde 
her gefiegt hat. Se mehr fie fih von aller 
gerlihen Macht, von allen irdifchen Künften 
nut, deffo reiner wird fie erfannt werden, und 
fo mehr in den Herzen der Menfchen herrichem 
aft uns hoffen, fagt unfer Berf. gegen das Ende 
fer Schrift, daß die warme und einftimmige 
apfindung des allgemeinen Wobhlwollens snd der 
dung immer mehr in der Welt zunehmen pr 
u 
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Mud) id) mache an einen Theil diefer Duldung 
Anfpruch, daß man nämlich, indem ich die Miß⸗ 
braͤuche ımd Grauſamkeiten verfchiedener Religionen 
und Secten befchreibe und beweine, mir nicht zur - 
Laft lege, ich verachte die Sache felbft, daß man 

mich nicht anflage, id) mißkenne die Reinheit des 
Evangeliums und der göttlichen Wahrheiten, indem 
ih bloß die Verdorbenheit ded Chriſtenthums bes 
fchreibe, und die Thorheit und Frechheit menſch⸗ 
licher Einrichtungen vor Gericht fordere. „m Ich 
erklaͤre alfo biemit, daß diefe Religion, welche ganz 
vorzüglich darauf berechnet ift, dad Leben ded 
Menichen zu beflern, dad Herz zu:reinigen, allen - 
Pflichten mehr Kraft zu geben und den Geſetzen 
Gehorfam zuzufichern, von mir: jeden Lobſpruch 

und. jede Unterftigung erwarten Barf, die im mei . 
nen Kräften. fteht.” V 


Hannover. 
Johann Heinrich Juſt Koͤppen, Rector 
des Lyceums in Hannover. Vixit—.et, quem 
dederat curſum fortuna, peregit. 1793. Detav- 
24 Seiten. Diefe. Eleine Denkſchrift, welche. einen 
würdigen Schüler feined gefchästen Lehrers zum 
Verfaffer bat, fand fchon vorhin in den Chur: 
braunfchweigifchen Annalen; fie ift mit einem Mus 
hange vermehrt, welcher mehrere Characterzüge des 
Berftorbenen und fein Betragen, infonderbeit .alé 
Menſch und Hausvater, als ligbendwirdig dare 
—* Selbſt feine: Phantaſie, da fie durch dab 
eber erhoͤhet war, characteriſirt dieſen Mann, 
Uebrigens erfreuet es und, einmal ein Beyſpiel zu’ 
ſehen, daß man, auch nach Verfluß eines Jahres 
noch, ſich eines verdienten Mannes erinnert, und 
fein Andenken noch einer Erneuerung werih haͤlt. 
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‚Erfurt. - | 
&ta Academiae Elect. Mog., quae Erfurti 
™ eft ad Ann. 1790 et 1791; Alta... 1792. 
Bey Keyfer. Die Seiten jeder Abhandlung befone 
ders gezählt, weil fie einzeln ausgegeben werden. 
Den Anfang 1790 machen des Hrn. Coadjutords 
Grundfäße der Aeſthetik. Es fey irrig, das Schöne, 
oder was gefälle, alg Grund der fogenannten fchd« 
nen Wiffenfchaften anzunehmen, denn in den foges 
nannten gründlichen gefalle Unzähliches dem Kenner 
auch fo. Für den Meßkünftler habe die Größenlehre 
fo lebhaften Reiz, als Dichtkunft für den Dichter, - 
felbft den Handwerksmann vergnüge die Vollkom⸗ 
meunheit in feinem Handwerke. Wollte man {dine 
MWiffenfchaften und Künfte dadurch unterfcheiden, 
daß fie fich mit dem moralifchen Menſchen beſchaͤf⸗ 
tigen, eidenfchaften darftellen, der wmenfchlichen 
y * Ä Glid: 
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Gluͤckſeligkeit näher bringen, fo gehörten Rechtswiſ⸗ 
ſoſchet und Moral auch dazu. Uebele Folgen die⸗ 
r unrichtigen Begriffe find befannt. Der ernflz 
bafte Gelehrte verfchmäht die ſchoͤnen Wiffenfchaften 
als Spielerey, und der mumtere Geift haft die. 
ernften u. vergl. Der Hr. Eoadj. giebt nun richtis 

gere Beftimmungen der äfthetifchen Gefege, und 
brt fie auf folgende allgemeine Bemerkungen : 
Das Geiftige ift Wefenheit des Schönen, das Koͤr⸗ 
perliche deffen Anffenhälle, ohne jenes fein Dafeyn 
ned Schönen, ohne diefed Fein Anſchauen. In 
Halle und Starke des Geiftigen liegt Kraft des 
Schönen, in Sparſamkeit und Abwechslung des 
Körperlichen feine Anmuth. Diefe Grundfäte_ mer: 
den weiter andgeführt und in einer andern Borlefung 
angewandt, zuerft auf die Liebe ded Vaterlandes 
Aeſthetiſche Bemerkungen über das Buch Ruth. 
Bon künftiger Entwidelung Äfthetiicher Grundfage. 
Ein Iehrreiches Gefpräch des-Hru. Verf. um 1762 
mit dem Grafen Sirmiani gehalten. J. 3 Plas 
ners Character und Berdienfte, von A. F. C Reine 
Hard. Kritifche Beobachtungen über die roͤmiſche 
Gecſchichte des Caj. Vellejus Parerculus, von J. 
§. serel. Hr. v. Bach de vera latitudine et 
longitudine Geographica Erfordiae. Dr. v. Bach 
bediente fich eines Sertanten von 6 Zoll im Halbs 
meffer mit kuͤnſtlichem Horizonte, befchreibt ſowohl 
dads Werkzeug als deffen Prüfung... Da Hinderniffe 
nicht geftatteten vormittags Sonnenhöhe zu nehmen, 
fo ward die Zeit, welche dad Ehronometer zu Mittage 
gewiefen hatte, aus nachmittägigen Höhen berechnet 
und berichtiget. So fand fich der Erfurter. Meri⸗ 
dian in Zeit iM. 22,1 ©. Öftlicher als der Gos 
theifhe. Und in Graden, die Parifer 8 
= 20Gr. gefest, Erfurt 28Gr. 45M. 31,5 ©. 
geogr. Länge, soGr. IM. 8S. Breite... Gleich 


nad 
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nach der Borrede finden fis Hrn. Hofr. Gmelin’s 
zu Göttingen Berfuche, daB Koboltkönig fich mit 
Bley zufammenfchmelzen laffe. Auch enthält diefer 
Band zwey Prei den, Aber Unterricht umd Bile 
dung der Wunddrzte für das Landvolf, vom Hm. 
Dr. Matthäus von Mederer, Prof. zu Freyburg, 
umd Hrn. Dr. Joh. Fofeph Kanfdy, Phyſicus zu 
Militſch in Schlefien. — 

Den Anfang des Bandes für 1792 machen ded 
Hrn. Coadjuters Bevtrdge über die Baukurſt. Dem 
Landmanne feuerfefte Wohnungen zu verfchaffen, 
wo, wie um Erfurt, Holz und Steine tbeuer find. 
Die Wände aus Leimenbackfteinen, wozu Hr. Ober: 
lientenant Suche Anleitung giebt. Hr. Apotheker 
Tromedorf bat den Leimen chemiſch unterfucht, 
and Hr. Bauinfpector Schmidt giebt Bemerkungen 
über einen Pechfirniß, der den Leimen wafferdidye, 
amd fo zu Dächern "brauchbar macht. Vorſchlaͤge, 
wie der Firniß gegen Zugluft und Sonnenichein zu 
verwahren ift, welche ihn: fonft die Settigfeit raus 
ben würden, durch die er der Naffe wiberfteht. 
. Bermindert man das Schieben der Gewoͤlber durch 
— eiſerne Staͤbe mit eiſernen Ankern, ſo er⸗ 

rt man an Widerlagen, eben fo was läßt ſich 
mit Holzwerke bey einem Dache, nach Art eines 
Pingewerts anbringen. Bemerkungen ded Hrn. 

adjutors Über die Gefchichte der Baufunft, in 
Beziehung auf Klima, Sitten, Meynungen, Staates 
affing, Auffldrung. Ueber die Aeſthetik der 
Baukunſt. Hrn. Earl Aug. Aofmann’s in Wels 
mar, 'chemifche Unterfuchung des Hopfens, beions 
ders in Abficht anf das Vierbrauen. . Sob. 
Barth. Tromsdorf's chemifche Unterfuchung des 
Quellwaffers aus dem Dreyenbrimnen zu Erfurf.- 
Hr. Prof. A. 8. E Reinhard über Volkszahl, 
Fruchtbarkeit und: Sterblichkeit: der zum Erfurtiſchen 
D 2 Gebiete 
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Gebiete gehdrigen 74 Dorfihaften. Hr. Prof. 
§ranz Joſeph Bodmann diplomatifhe Nachricht 
von der fürftlichen wilds und rheingräflicyen Land⸗ 
fchaft im Nahgau. Bremer und Lamey haben fid 
mit diefem Gan des rheinifchen Franciens befchäf: 
ist. Hr. 2. bat ihn von neuem umgangen, ‚be: 
reibt ihn umſtaͤndlich, und beftätigt feine Erzaͤh⸗ 
lung mit Urkunden. Hr. Cheiftoph Wilh. Sufes 
land, berzogl. Weimar. Hofmedicus, uͤber Kräfte 
und Gebrauch der falzfauren Schwererde in Krank⸗ 
heiten. Hr, Carl Wilh. Siedler aud Kürbiffen 
und Kartoffeln Brontwein zu brennen. Wie er in 
diefer Abficht feine Ländereven benutzt. Zeichnung, 
wie vermittelft einer ſtehenden Welle, die ein e 
drebt, zugleich eine Mahlmühle. und eine Quetfchs 
mafchine getrieben werben. Hr. Bergeomm. Gottfr. 
Krich Rofenthal ftellt auf drey Tafeln einen neuen 
febr, niigliden Zinngießerofen dar, Zinngießer u. a, 
por-den fchädlichen Folgen ihrer Arbeit in Sicherheit 
zu fegen. Hr. Or. Hermann Ernſt Rumpel von 
nothwendiger Veränderung der Geſetze. Hr. Dr. 
Chriftian Wilhelm Webrn über die Strafgeredhs 
tigteit. Hr. Rumpel Aber Verſorgung der Armen 
auf. dent Lande und Abftellung der Betteley. 
Bey Firmin Didot: Inftruction adreflee aux 
Officiers. d’Infanterie. pour tracer & conftruire 
toutes fortes.d’ouvrages de Campagne &c. par 
F. de Gaudi. Augntentee, tant dans le 
Difcqurs que dans les Planches &c. par A. P. 
7. de Belair, Capitaine d’Artillerie. 1792. Ohne 
Titel, Vorbericht deB Herausgebers und Morrede 
des Berfaffers 188 S. gr. 8. und 17 Kupfertafeln. 
Die verfchiedenen Ausgaben, welche von des 
Din. ©. v. Gaudi Abhandlung über die Feldbefes 
| ſtigungs⸗ 
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fligungstunft , fomobl, in deutfcher als Tranzöftfcher 
Sprache erfchienen find, beweifen gwar einen ımges 
swöhnlichen Beyfall; und wirklich war dieß Buch zu 
feiner Zeit für diejenigen Officiere , welche feine fons 
derlihen Workenntniffe batten, wegen des darin 
berrfchenden fchlichten Stils und außerordentlicher 
Faßlichkeit, befonders brauchbar; allein bey dek 
roßen $ortichritten, welche die. Feldbefeftiqunges 
unft feit den lehteren dreyßig Jahren gemacht. bat, 
blieb es freylich um fo. weniger vollftändig,, da eines 
Theils der Hr. Verf. gleich anfänglich auf das Feis 
mere diefed Theils der Kriegsbaukunft etwas zu yoes 
nig Rücficht genommen hatte,. und man andern 
Theild nicht darauf bedacht war, diefem Mangel in 
der Folge durch zweckmaͤßige Zufäße:abzubelfen.: Ein. 
gleiches gilt auch, von der englifchen Weberfekung, 
wovon wir die zweyte Ausgabe unter nachftehendem 
Titel vor und haben; An Effay on Field. Fortifs. 
cation; Intended: principally for the Ufe of 
Officers of Infantry. Translated from the Ori- 
ginal Manufcripe of an Officer of Experience in 
the Pruflian Service. By 7. C. Pleydel, Lieus 
tenant in the Twelfth Rgt. of Foot.: A New 
‘Edition. London: 1790. groß Detap, Ohne Tis 
tel, Vorrede und Inhalt 184 Seiten,und 40 Kupfers : 
tafeln.. Schwerlich wird bier jemand die Gaudiſche 
Abhandlung vermuthen, und dennoch ift dad Bud) 
weiter nichts ,- als diefe wörtlich uͤberſetzt, obgleich 
des Verfaflers-mig. Feiner Sylbe gedacht wird. Wir - 
zeigen dieß gelegentlid) an, damit niemand durch 

den bloßen Titel verleitet werde, die nämliche 
Waare doppelt zu Eaufen. zn : 
Hingegen macht die gegenwärtige oom Hrn. de 
Belair beforgte neue Ausgabe allerdings eine Aus⸗ 
nahme, da ſolche gegen die vorigen fic) durch bes 
trächtliche Zufäge und Bey ehrungen. autgeichnet, 
| ' 3 daher 
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weshalb wir auch davon hier. einige nähere Nach⸗ 
sichten ertbeilen. | 
Aus dem Vorberichte des Herausgebers erbellet, daß 
bie Abhandlung des Hrn. v. Gaudi fich in Frankreich 
einen auszeichnenden Benfall miffe erworben haben; 
Denn felbft der Kriegsausſchuß der erften Nationalvers 
ſammlung empfahl folche in der Inftruction pour 
les gardes nationales, als eine der vorzuͤglichſten. 
Dann erfehen wir, daß Hr. de Belair, welcher fidy 
gegenwärtig fo gar fonderbar auszeichnet, anfänglich” 
in holländifchen Dienften ftand, nachher in den 
zreußilchen Staaten fic) aufhielt, um den dafigen 
tenft fermen zu lernen. 
- Die Abhandlung des Hrn. v. G. felbft if pm 
unverändert geblieben, aber durch viele untergefeste, 
größtentheild fehr zweckmaͤßige Anmerkungen bereis 
Hert, und das letzte Kapitel des Originals, fo von 
den Minen handelt, durch angehingte Bemerkmgn 
bes Herausgebers vollftändiger geworden. Dann 
folgt eine rdfonnirende Beſchreibung zweyer Kupfers 
tafeln , in welchen Hr. de Belair verfchiedene Ideen 
borträgt, die weniaftens in serichiedenen Süden 
ben Benfall der Kenner nicht erhalten werden. rez 
mailleren fehen-freylich ganz artig aué, der Umftand 
allein wird aber ihren verlornenGrebit ſchwerlich herftels 
Len fönnen. Gegen die mitgetheilten Durchfchnitte fieße 
fic) gleichfalls vieles erinnern, da6 aber ohne Abbil⸗ 
bung nicht verftdndlid) genug feyn würde. Damit 
fchließt fic dann das eigentliche Werk auf‘ der‘ 
166. Seite. Als ein Anhang folgen noch: 1) Cae 
talogue analytique & raifonne des Ouvrages 
de M. de Belair. Wenigftend Beweis, daß Ht. | 
v. B. ein thdtiger Mann feyn müffe. 2) Notices 
raifonnee< de quelques ouvrages, qui fe trou- 
vent ‘chex Firmin Didot. Beyde enthalten ganz 


intereffante. Nachrichten. Erlangen. 
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Erlangen. | 


: Bey Palm: Feſt⸗ und Eafual= Predigten. 
Bon Heinrich Carl Alegander Haͤnlein, drittem 
sedentlichem Lehrer der Theologie, erftem Prediger 
er academifchen Gemeinde, und des homilerifchen 
Seminarii Director auf der koͤnigl. preußifchen 
Friedrich⸗ Wleranderd= Univerfitdt. 404 Seite, 
n Octav. 1793. | 


Ehendafeldft, - 


md in demfelben Verlage: Gheiftliche Relis 
sionsvortrdge über die wichtigften Gegens 
tände der Glaubens= und Gittenlebhre, in der- 
tcademifchen Kirche zu Erlangen gehalten, vom 
Lhriftoph Sriedrich Ammon, ordentlichem Lehrer 
ver Theologie und zweytem Univerfitätöprediger.' 
Erſtes Bändchen. 181 Seiten. 1793. J 


Wir verbinden dieſe zwey Predigtſammlungen 
a unfrer Anzeige, weil fie von zwey academifchen 
Theologen an einem Orte herrühren, und fic) durch 
ren innern Werth gleich fehr empfehlen. “Man. 
eht guvdrderft daraus, daß die Herren Verfaffer. 
acht bloß dem Namen und Amte, fondern auch 
bren Grundfigen und Gefinnungen nach Collegen. 
And, daß fie auf den großen Swed der. Religion und 
8 Predigtamts gemeinfchaftlih und planmäßig, 
hinarbeiten, und das practifche Chriftenthum mit. - 
vereinigten Kräften befördern. Dahin zielen alle 
ihre Vorträge ab; und. wenn fie biöweilen auch Aber. 
ewiſſe Glaubenslehren Unterfuchungen anftellens 
A gelchieht ed nur in der Abficht, auf den moralis. 
[hen Gebrauch, welcher fi) davon machen Iäßt, 
hinzumeifen, und denfelben zu erleichtern. ee ift 

ernest 
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ferner ein großer Vorzug diefer Predigten, daß fie 
nz geit= und ortmäßig eingerichtet, und den Cine 
Mhten und Bedtirfniffen eines folchen Auditoriums 
völlig entfprechend find; denn nur auf dieſem Wege, 
nur dann, wenn der Cangelredner auf die Cultur 
und Denkart feiner Zuhoͤrer Rüdficht nimmt, Tann 
x an feiner befondern Stelle das bewirken, was 
Previger überhaupt bewirken follen. Mit Recht 
fagt daher Hr. Prof. Ammon in der Borrede: ed 
bleibt gewiß, daß fein. Prediger auf mehrere und 
mannichfaltigere Bedürfniffe feiner Zuhörer Nückficht 
nehmen müffe, alé der academifche. Ihm koͤnnen 
es Lage, Verhältniffe und eigene Ueberzeugung zur 
Pflicht machen , manche Gegenftände des Glaubens, 
deren ganzes Weſen Popularität ift, auf beffimmte 
Grundſaͤtze zurüczuführen, die feinen Reden zum 
Grunde gelegten Stellen in einer eigenen Webers 
febung vorzutragen, ihren allgemeinen Sinn forge. 
fältiger zu prüfen, in minder baltbare, feyen «6 
auch herrfchende, Behauptungen nur in fo fern eins 
zugehen, alé reinere Begriffe an fie angefnüpft wers 
den finnen, und überhaupt die Summe aller der: 
jenigen neuerrungenen Ideen zum möglichften Ges 
winn für chriftlihe Tugend zu benußen, die nits 
ends mehr, ‘alé bey feinem Publicum in einen 
eyern und unausbleiblichern Umlauf kommen 
miffen.” Und Rec. muß befennen, daß beyde vor 
ihm liegende. Predigtfammlungen diefe Forderungen 
nicht bloß zum Theil, fondern ganz erfüllen. . Die 
Hauptfäße find zweckmaͤßig gewählt und intereffant, 
mit ftrenger Ordnung und lichtooller Beſtimmtheit 
ausgeführt, und die Sprache vereinigt Schmuck und 
Schönheit mit Würde und Wärme. 
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| Göttingen. . " 

ie Anzahl der im April vorigen Jahres hier. 
/ erfchienenen medicinifchen Probfchriften beläuft 
bauf 4. Den Anfang macht die. Differtation des 

m. G. §. Ballhorn, aus Hannover, unterm | 
April: Quorundam phaenomenorum periodi- 
rum in homine (obfervabilium) cauflas proba- 
les fiftens, auf 39 Octavf. Scharffinn u. eigenes 
achdenfen zeichnen diefen mit einer lobenswerthes 
efcheidenheit abgefaßten Verfuch aus. Die Rebe ift 
rzuͤglich von den Urfachen einer der merfwürbigften 
ziodifchen Erfcheinungen im menſchlichen Körper, 
r monatlichen Reinigung. Ihre zu einer beftimms 
n Zeit erfolgende Ruͤckkeht, ihre mannigfachen Vers 
Imifle im gefunden und im kranken Zuflande, und 
[b(t das im letztern Fall nöthige Heilungsverfahren, 
cht der Verf. auf eine, Falten und unbefangenen 
3 3 Leſern 





2458 Goͤttingiſche Anzeigen 


Lefern fehe genugthuende, wenn ſchon nicht ganz 
befriedigende, Weiſe zu erflären und zu erläutern, 
Burd) die Anwendung der wichtigen Lehre des Hru. 
Dr. Girtannee: daB das Orygen die Quelle der 
Reizbarkeit fey. Der weitern Ausführung , und bes 
fonders der nach den gleichen Grundfäßen vom Verf. 
verfprochenen Erklärung des typus febrilis fehen wir 
mit Verlangen entgegen; denn wer wird es wohl 
der Mühe werth achten, fich um das tobende Gefchrep 
einiger ungefitteten Phlogiftifer zu bekuͤmmern? 


De vaforum abforbentium ad Rhachitidem pro- 
creandam potentia handelt die Snauguralfcbrift des 
Hrn. E S.W. Heine, aus Celle. Sie gehört zum 
3. April, und begreift 36 Quartfeiten. Die vertrau- 
tere BeFanntichaft mit dent Sytem der einſaugen⸗ 


den Gefäße, ein gleich ſchoͤnes und unvergängliches 


- Denkmal der großen Verdienfte der Zergliederer gegen 
das Ende unfers Fabrhunderts, hat bis jest einen 
fo woblthatigen Einfluß auf Pathologie und Theres 
pie fchon wirklich gehabt, Daß man von einer immet 
weiter ausgedehnten Anwendung noch manchen wids 
tigen Auffchluß, beionderd in den eben genannten 
beyden Theilen der Arzneykunde, allerdings erwarten 


Fam. Die englifche Krankheit gehört hfreitig 1. 


der Zahl von Krankheiten, welche dem Arzt m 
dunkle, fewer gu erflärende, Erfcheinungen darbies 
. ten; und der Berf. verdient defio größern Dank, bie: 
fen Gegenftand zur Bearbeitung gewählt zu haben. 
Nachdem in der erften Abtheilung oon der Yetion der 
einfaugenden Gefäße überhaupt gehandelt werben, 
folgt in der zweyten die nähere Anwendung davon 
uf die Entftehungsart der englifchen Krankheit. 
Ihre nächfte Urfache ift, nad) dem Berf., ”"audta 
vaforum abforbentium aftio.” 


Am 


{ 
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Ant.7. April brachte Hr. I. Warmers, aus 
Lüneburg, feine auf 32 Quartf. gedrudte Graduals 
fchrift aufS Catheder: Theoriam inflammationis 
filtens. In einer reinen, guten Schreibart werden 
einige der. vorzüglichlten Theorien der Entzänbung, 
am umfländlichften die von Boerhaave und Haller. 
‚angegebenen, berührt, um zu der in den leßterm . 
Jahren aufgeftellten Meynung fortgehen zu Fünnen. 
Nach diefer, wie bekannt ift, entſteht jede Entzuͤn⸗ 
dung von einem ftimulus, der die Fleinften Schlag. 
adern erweitert, ausdel;nt, eine mehr als gewöhns 
liche Anhäufung der Fluͤſſigkeiten veranlaft, den 
Iomphatifchen Theil des Bluts dinner macht, aufs - 
Kft und die Speckhaut (cruft. infl.) deffelben erzeugt. 


Hr. P. S. Thiemig, aus Bremen, trat am 
13. April Öffentlich hervor mit feiner Probfchrift: 
De Hernia cerebri, auf 30 Octavſ. Die Krankheit 
werde bey Erwachſenen und bey neugebornen Kins 
dern beobachtet. Die Ipina bifida der lestern miffe - 
auch hieher gerechnet werden. Wie ed aber mög; 
lich war, zu den Gelegenheitöurfächen der leßtern 
noch die Ginbitoungétraft der Mutter zu zählen, das. 
wird frenlid) Manchem, mit ums, fehr befremdend 
vorkommen. | a u 
oe, Seipgig. | 
a Neuefte Berfuche zur Erleichterung der praftifchen 
Geometrie, von Karl Chriftian Vogt, Konrekter . 
bes. Fuͤrſtl. Gymnaſii zu Quedlinburg. 324 Octavf. _ 
22 Rupfert. in Quart. Hr. V. hatte 1781. neue. . 
praftifche Entdeckungen in der Geometrie herausge⸗ 
‚geben, die aber, wie er erwaͤhnt, wenig mögen feyn 
befannt geworben; “er weiß davon nur zwo Necens 
- fionen, in der Gothaiſchen und im der Leipziger ges 
Iehrten Zeitung. Mit beyden ift er wohl zufrieden, 
bringt die lestere ganz vr ‚ und bemüht fid), eins 
. 2 ges, 
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Lefern fehr genmgthuenbe, wenn fdon nicht ganz 
befriedigende, Weile zu erklären und zu erläutern, 


durch die Anwendung der wichtigen Lehre des Hmm. 


Dr. Girtannee: daB das Orygen die Quelle der 
Reizbarkeit fey. Der weitern Ausführung , und bes 


fonders der nach den gleichen Grimdfägen vom Verf. 


verfprochenen Erflärung des typus febrilis feben wir 
mit Verlangen entgegen; denn wer wird es wohl 
der Mühe werth achten, ſich um das tobende Geſchrey 
einiger ımgefitteten Phlogiftifer zu bekuͤmmern? 


De vaforum abforbentium ad Rhachitidem pro- 
creandam potentia handelt die Inauguralſchrift des 
Hrn. E F. W. Heine, aus Celle. Sie gehört gum 
3. April, und begreift 36 Quartfeiten. Die vertrau⸗ 
tere Bekanntfchaft mit dent Syſtem der. einfangen: 


den Gefäße, ein gleich ſchoͤnes und unvergaͤngliches 


- Denkmal der großen Verdienfte der Sergliederet gegen 


dad Ende unſers Jahrhunderts, hat bis jet einen 
fo wohlthätigen Einfluß auf Pathologie und There: 
pie fchon wirflicdy gehabt, daß man von einerimmer 
weiter ausgedehnten Anwendung nod) manchen wich⸗ 
tigen Aufichluß, befonders in .den eben genannten 
beyden Theilen der Arzneykunde, allerdings erwarten 
Fann. Die englifche Krankheit gehört unftreitig 
der Zahl von Krankheiten, welche dem Arzt. m 
dunkle, ſchwer gu erflärende, Erfcheinungen darbies 


. ten; und der Berf. verdient defto größern Dank, dies 


fen Gegenftand zur Bearbeitung gewählt zu ‚haben. 
Nachdem in der erften Abtheilung von Der Metion der 
einfaugenden Gefäße überhaupt gehandelt werden, 


folgt in der zweyten die nähere Anwendung davon 
au 


die Entftehungdart der englilchen Krankheit. 
Ihre nächfte Urfache ift, nach dem Berf., "aucta 
vaforum abforbentium aftio.” 


Am 
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Am.y. April brachte Hr. J. Warmers, aud 
Lüneburg, feine auf 32 Quartf. gedruckte Graduals 
fchrift aufs Gatheder: Theoriam inflammationis 
fiftens. Im einer reinen, guten Schreibart werden 
einige der vorzäglichften Theorien der Entzändung, 
am umftändlichfien die von Boerhaave und Haller. 
angegebenen, berührt, unt zu der in den leßterm . 
Sfabren aufgeftellten Meynung fortgeben zu Fünnen. 
Nach diefer, wie bekannt ift, entfteht jede Entzüns 
dung von einem ftimulus, der die Fleinften Schlag: 
adern erweitert, ausdelnt, eine mehr ald gewoͤhn⸗ 
liche Anhdufung der Flüffigkeiten veranlaft, den 
Iomphatifchen Theil des Bluts dünner macht, aufs - 
Bft und die Speckhaut (cruft. infl. ) deffelben erzeugt. 


Hr. P. 9. Thiemig, aus Bremen, trat am 


13. April Öffentlich hervor mit feiner Probfchrift: 


De Hernia cerebri, auf 30 Detavf. Die Krankheit 


werde bey Erwachſenen und bey neugebornen Kins 
dern beobachtet. Die [pina bifida der legtern miffe . 
auch hieher gerechnet werden. Wie ed aber mögs 
lich war, zu den Gelegenheitöurfächen ver letztern 
noch die Einbildungsfraft der Mutter zu zählen, das 
wird freylich Manchem, mit uns, fehr befremdend 
vorkommen. | 7 
a ELeipzig. | 
. - Neuefte Verfuche zur Erleichterung der praftifchen 


. Geometrie, von Karl Chriftian Vogt, Konrelter 


A 


bes Fuͤrſtl. Gymnafii zu Quedlinburg. 324 Octavf. 
22 Kupfert. in Quart. Hr. VY. hatte 1781. neue. 
praftifche Entdeckungen in der Geometrie heraudges 


‚geben, die aber, wie er erwähnt, wenig mögen feyn 


bekannt geworden; er weiß davon nur zwo Mecens 
fionen, in der Gothaiſchen und im der Leipziger ges 
Iehrten Zeitung. Mir beyden ift er wohl zufrieden, 
bringt die lestere ganz vn , und bemüht ſich, eins 
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ges, wad im ihr erinnert worden, theils zu vertheiz 
igen, theil& gu berichtigen. Gegenwärtigen Buchs 
erfter Abfchuitt handelt von der Theilung eines Zirs 
felé in feine Grade, das 1, Gap, prüft die in vor⸗ 
ermabntem Werke gegebene Anweiſang. Man habe 
die Grade, fo viel ihm befannt fey, nach dent Aus 
genmanpe aufgetragen, und fie durch wiederholte 
Berfuche zu berichtigen gelucht, oder mechanifch 
vermittelt der Theilſcheibe. eine erfte Negel 
einen Quadranten einzutheilen, §. 10, tft eine Cona 
firuction aus den Bogen von 90, 60, 30 Graden, 
die Sehne von 10 Gradew zu finden, fo genau, 
Daß es bey einem Halbmeffer von 3000 Zoller nur 
19 Zoll, ‘und wie er glaubt, nicht einmal fo viel 
feblt. Er zeige dieß durch ausführliche Auseinans 
derfegung.feiner Rechnung, (Kurz läßt fich fein 
Verfahren mit Beziehung auf feine Figur {o vars 
ftellen: den Halbmeffer = geſetzt, und den Bogen 
30 Gr,, durch Abfdneidung 60 Gr, oom Qua—⸗ 
branten gefunden, ift fein di =3; df = dg 
= Sin 60° — $3 ag = ah mad—d 
== cof 45° — fin 60° ef 5 = 0,3410814 dab fi 
beynalhe die Sehne von zo Graden fen. Die 
Hälfte davon fallt zwifchen die Sinus von 9 Se, 
49 und so M., alfo ift ed zu Fein, ndmlid) Sehne 
, 20Gr, — ag = 0,0062150, Das giebt 19,645 
Soll, wenn der Halbmeffer = 3000 Zoll. Hr, V. 
finder auch, 19 Zoll, und in Decimaltheilen ded 
Halbmeffers 0,0062146, braucht durchgängig. die 
Logarithmen, welche bier fehr entbehrlich find.) 
Das zwente Gapitel giebt eine neue Art den 
Quadranten in Grade zu theilen. Zuerft die Sehne 
von 20 Graden fehärfer als vorhin. (Folgender 
Geftalt: ag wie vorhin, dh =ah = 4, cof 45°; 
dg — dh = fin 60° — 3 — 4, cof 45°; 
gos (dg—dh) und darané ag oh go 


= ao 





a6. Sche, hen Mirage ¶ GGt 


aeo Ff, col45° — ſin 609 44 0,3473 1745 


Goll die Sehne von, 20° ſeyn, und Übertrifft fie nur 
um 0,0000310; aud) ift Jao — fin 109 of 2), 


Nun findet man leicht die Bogen von 5 zu 5 Gras 
den; ferner giebt er an, wie man die Sehne von 
8: Graden findet, weil man nun fon z. 5 Io 
Grad hat, findet fich fo die Sehne von 10 — 82 
Graden, auc) von 8 — 5 = 3 Graden, und fo 
von 1 Grade, Zu dieſer Abficht giebt er mehrere 
Yuflöfungen. Bon Theilung der Grade in Fleinere 


Theile erwähnt er nichts. Mir Hrn. Wiaver’a . - 


practifcher Geometrie hat er, auf des Leipziger Mes 
eenfenten Erinnerung, feine Heine Bibliothek vers 
mehrt, und gefehen, daß es ein Mann ift, der mit 
tiefer Einficht eigne Uebung in diefem Stride vera 
bunden bat; Birds Anweifung, die ihm auch 
empfohlen ward, hat er nicht nachgelefen, und übers 
haupt fonft Feine Abhandlung über diefen Gegens 
fland, (Bom Bird hatte Hr. V. fogleich für den 
Anfang feiner Arbeit was wichtiged Ternen finnen, 
Wie begränze er denn den Quadranten, den er 

oſtulirt Bey 2-oder mehr Fuß Halbmeffer wie 
ür aftronomifche Werkzeuge möchte wohl ein Wins 
kelhaken oder die gemöhnliche geometrifche Zeichnung 
eines Perpendifeld nicht fehr zuverlaͤſſig ſeyn. Auch 
verlangt man zu Prüfungen einen Bogen über 
go Grad. Nun: Was Hr, VW; lehrt, ift: Sehnen, 
wie die ppm 20 Graden u, f. w. durch Zeichnung der 
Wahrheit ziemlich nahe finden; daß fie fich bloß 
durch die gemeine Geometrie nicht finden laſſen, ift 


befannt, und Hrn, V. Beweis, daß feine Bers 
zeichnung der Wahrheit nahe ift, beruht ganz auf 


trigonometrifcher Nechnung, War es denn alio 

nicht fürzer, für den gegebenen Halbmeffer die 

Sehne von zo Graben zu bererhnen und von einem 

Manpftabe abzunehmen, zit durch vorerwaͤhnte 
> 3 
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äußern‘ Anfehen nad verfehiedenen Theile det Gee 
waͤchſe, die zwar hier und da die Beobachtiingen an: 
Serer, 3:8. eined Sauflgre, Guettard, Bonnet; 
‚ beftätigen,, aber auch manchmalen auf neue Fölges 
rungen führen. Das Oberhäut am Stan, 
Heften, Zweigen, Blättern, Blumen, Blumenkelchen 
Blumen: u. Blattitielen, Staubfävden u. Staubwe⸗ 
en, Fruchtgehaͤuſen u. Fruchthdltern’s es iſt aus 
langenweife laufenden Gefäßen wie ein Nez mit 
fechöchigen Mafchen u; einem Drüschen itr diefert 
letztern zuſammengewebt; . diefe Druͤschen hält der 
Hr. Prof. wegen ihrer Aehnlichkeit mit aͤhnlichen 
Teilchen an Ynfecten u. Würmern für Luftibcher. 
Unter dem Oberhäutchen iſt ein dickeres oft gefarbtes 
Gewebe von Gefäßen ; alich hier ein doppeltes Syſtem 
von Gefäßen, die in einander laufen, das fic) am 
deutlichſten Ffenbart, wenn man die Theile der Pflans 
zen der ange nach u. in Die Queere entzwenfchneibet; 
nach der Rinde zu find die Saftgefäße die zahlreich, 
ften; der Erdbeerfpinat hat. in dem Innerſten feines 
Stammes welt mehrere Bündel von Gefäßen, und 
Luftlicher auf der Oberfläche, ald andere Gewaͤchſe, 
wie der Hr. Prof. vermuthet, weil die Natar hier für 
mehrere Befruchtungstheile zu forgen babs. 
in Borften (3.8. des Boretfch8) und Stacheln fand 
der Hr. Prof; im Innern Gefäße; die Haare auf 
den Salbeyblättern ganz anders beſchaffen, als dies 
jenigen auf den Blättern der Hauswurz; dieſe has 
ben in der Achfe einen undurchfichtigen Faden, u. an 
der Wurzel ein neßförmiges Gewebe. Anders find 
‘ wieder die Haare an den Blumen, Staubfäden and. 
Staubwegen befchaffen. Auch Hr. C. glaubt mit 
Hr. Senebier, die vefte Luft werde durch Vermit⸗ 
telung des Sonnenlichtö in den Blättern in Lebende 


luft und phlogiftifirte zerfegt. 
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‚Leipzig. 
Price über die Bantifche Philofopbie, Bon 
C. 2. Reinhold, dweyter Sand. 1792, 
a. Seiten in Octav.. - - 

In den 12 Briefen dieſes Bandes beſchaͤftiget 
9 per Verfaſſer mic den Gründen. der Sittlichkeit 
b des natürlichen: Rechtes.. Ex macht. rd.an meh⸗ 

n Orten felbft ausdruͤcklich bemerflich, daß er 
bt nur von allen dltern Moraliften, fondern audy 
n denen der Kantifchen Schule in einigem abs 
iche. Von jenen nämlich darinne, . daß er 
sees Brundtriebe in der menfchlichen Natur ans 
mmt; einen eigennügigen , welcher auf Vergnuͤ⸗ 
n und Glicfeligkeit gerichtet ift, und dad Grund⸗ 
(eg bed Begehrungsvermoͤgens enthält; und 
en uneigennügigen ,. welcher im. Weſen der Bere 
mft enthalten, das innere, abfoluse Befeg der 
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practifdben Vernunfe und den formalen Grund 
der Sittlichkeit in fich fer. Won den Altern 
Moraliften haben. die Einen, wie unter den Alten die 
Sroiker, nur dad Seles deS uneigennüßigen Triebes 
. für ein Grundgefes angejehen, haben die fittlichen Barz 
Schriften auch nicht einmal ihrer Materie oder den Gee 
genftänden nad) von den Forderungen des eigennäkis 
en Triebes abhängig ſeyn laffen; mußten fomnit die 
Sitthichteit auf die vollfommenen Pflichten der Ges 
rechtigteit einfchränfen, die Pflishten der Liebe vers 
me , hed ome ihre unsollfommeue Sittenlehre 
der Menichheit einen unnatärlichen Swang anfleges. 
Die andern haben, wie Epikur, nur im eigennüßi 
‚gen Triebe ein Grundgefeg des menfchlichen Willens 
anerkannt; alfo Bie Forkerungen. des tmeigennäßis 
Triebes untergeordnet, ımd fomit das en 
der Sittlichkeit verdorben. Diefe allgemeinen Grund: 
fehler der Moralfyfteme haben fich freylich nicht 
immer den Gefinnungen mitgetheilt, weil aud die 
fittlichen Anftalten der Natur zu gut find, um fir 
fort und überall den abweichenden Begriffen und 
Srundſaͤtzen zu weichen; die meiften Menſchen mehr 
durch dad. natärliche firtliche Gefühl, ale dard 
jene Begriffe in ihren Gefinnungen und Handlingen 
beftimmt werden. Aber manwidfaltig und gre A: 
doch der Nachtheil, der aud fehlerhaften ftetli 
Begriffen entitehen Fann, und unter gewiffen Bes 
ziehungen entfichen muß. Denn außer dem, daf 
bey verborbenen Gefinnungen und Neigungen die 
Gefahr unfittlicher Handlungen um fo größer wird, 
wenn auch der Berftand wnrichtige Begriffe ınter: 
hält: fo wird aud der Einfluß der. Morals Philos 
fopbie und des Naturrechtes auf pofltives Recht 
und Politik, aljo auf die wichtigften AUngelegenhets 
‘ten der Menfchheit, fo lange gehindert und yes 
ſchwaͤcht, oder auch eher nadtheilig als vortheilda 
. A g 
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als die Gründe jener Wiffenfchaften falfch oder-nur 
halb wahr find, alfo and mit einander im Streite 
ſeyn muͤſſen. Unter diefem weltbürgerlichen Gee 
ſichtspuncte äußert alfo auch bier wieder der Verf. 
Wunſch und Hoffnung einer durch Hilfe der kriti⸗ 
{den Philofophie endlich zu bewirkenden Vereinigung 
Der Philofophen in den allgemeinen Gründen ihrer 
Miffenfhaft; und in einem edlen Enthufiasmus 
fet er an einer Stelle hinzu, daß er lieber das 
Leben als diefe Hoffnung verlieren wolle. 
Aber auch gegen die Philofophen der Kantifchen 
Schule erflärt fich der Verf. bey einem wichtigen 
Puncte, nämlich beym Begriff vom Willen und 
Deffen Freyheit. Indem jene Philofophen den 
Willen mit der practifchen Vernunft (der Vets 
nunft, in fo fern fle dem Willen das Sittengefek 
vorfchreibt) verwechfeln, vernichten fie den richtiges 
Begriff von Freyheit, behalten nur jene (höhere 
moraliſche, ftoifche) Freyheit des Willens bey dem 
firtlich guten Handlinigen übrig; aber nicht die zum 
ralitat und Zurechnung erforderliche gemeine 
Willenéfreyheit bey den unſittlichen Handlungen, . 
Der Berf. erklaͤrt daher in feinem Syftem dem 
Willen für das Vermögen zwifchen den Fordes - 
Zungen ded uneigennügigen und bed eigennügis 
gen Triebes zu wählen, und eignet ihm Freyheit 
in dem Ginn, daß die Forderungen jener beyden 
riebe die Entfchließung des Willens zwar veran⸗ 
laſſen, aber nicht notwendig machen, fondern, 
nach der Natur des Willens, zufaͤ ig laffen. Dee 
Mille mache die veranlaffenden Gründe fich felbft 
erft zu beftimmenden Gründen, vermöge der 
Maximen des Verhaltens, die er annimmt. Diefe 
enheit tinne zwar nicht begriffen werden, weiß 
e ein Theil eines Grundvermdgens ift; aber fie 
fey gewig vermdge ded Bewußtſeyns; alfo nicht 
Aꝛ2 | Gegen⸗ 
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Gegenftand eines. bloßen Glaubeng, wie . andere 
‘Tebten, zufolge eines Poftulates der practifden 
Bernunft. — Wir miffen es unfern Lefern über: 
laſſen, wenn fie nicht, wie dod) von vielen zu vere 
muthen, es ſchon gethan haben, felbft fich aus die 
fen Briefen zu belehren, wie der Berf., viefen 
‘Grimdlagen gemäß, die übrigen Grundbegriffe vom 
Sittlichen, Unfitlichen und Nichtſittlichen, 
von Pfliche und Recht, volllommenen and uns 
vollkommenen Rechten und Pflichten beftimme ; und 
über die manchen, befonderd in ten letzten Briefen 
fehr anziehenden Anwendungen fich zu freuen, die 
der Verf. mit der ihm eigenen Darftellungsgabe 
macht. Kaum wird und die Beſtimmung diefer 
el. Anzeigen noch Raum genug verftätten, um uhs 
Über die Hauptpuncte zu erflären. Mee. exklaͤrt alfp 
Hier wieder, wie er es fchen oft, nnd vorldrigf 
gethan hat, 1) daß erim abſoluten Wefen der 
Vernunft von allem fremden Sutereffe.unsdbhängige 
Grinde der Eirrlichfeit, Grundgefege der Ger 
tigkeit und Billigkeit anerfenne. Dabey fcheint 
ihm denn aber die Frage noch nicht entjchieden zu 
fenn, ob es nicht ein der ganzen menfchlichen 
Natur angemeffenes, und wenn es nicht d 
zufällige Beitimmungen verfehen wird, der Würde 
der menfchlichen Tugend unnachtheiliges Verfahren 
feyn koͤnne, den Willen zum Geborfam gegen 
dad Eirtengeletg der Vernunft zu gewöhnen, mit 
telft ſolcher Begriffe von Gluͤckſeligkeit, wobey 
fih die Linkimmigkeit jener beyden Grund⸗ 
tviebe offenbaret. 2) Ben der Beantwortung diefer 
Frage fcheint eS mun dem Mec. anzufommen auf 
unparthenifde und genaufte Unterfuchung der fetten 
Gründe der vernünftigen. Billigung und Miß⸗ 
billigung menfchlicher Handlungen und Gefinnuns 
gen. Ob es der Vernunft mipfallig ſeyn Fünne, 
. . -. » . . “PRP at “ . weni 
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wenn ein Menſch darum ihren Gefegen gehorfant . 
ift, weiler fühlt umd einfiebt, daß Zufriedenbeir. 
und Giidfeligkeit von ibm weichen würden, - 
daß er fich ſelbſt verächtlich und unerträglich werden 
würde, wenn er gegen ihre wefentlidften Gebpte . 
handelte ; wenn ihn die Neue nach der Chat, . wenn — 
ſchon benm bloßen Gedanken einer unfittlichen Hand⸗ 
lung fein zartes Gefühl ihm davon überzeugt? . 
Wenn der Verf. auch diefen Grund des Gebhor= 
fam& gegen das Sittengeſetz eigennügig nennen . 
wollte, und dabey, wie er im Buche gethan bat, . 
fagen: es ändere nichts, wie jemand den Begriff. 
vom Eigennutz beftimme, verenge oder erweitere, . . 
oder zwifchen diefen und jenen Arten und Graden 
des Cigennuged untericheide; fo bald der eigens 
nüßige Trieb den Willen beftimme, fey die Gitte. , 
lichkeit dahin: fann man nicht hierauf antworten, 
Daß vor der Vernunft der Name nichts entfcheis. . 
der, daß es Feiner Gefinnung oder Handlung ihren . 
fittlichen Werth benehmen inne, wenn, nad 
einem dahin erweiterten Begriff, der Name eigens . 
nügig auf fie angewendet wirt? Woh! fann der’ 
Name ver Sache durch Einflüffe der Einbildunges 
kraft fchaden, aber vor der Vernunft nichts ente 
fheiden. 3) Wenn nach dem eigenen Syftem des 
- Berf. der menfchliche Wille zwilchen zivey Grunds :: 
trieben fich befindet, wovon Feiner aufgeopfert werz .. 
den Fann und foll; nur der thierifche dem vernuͤnf⸗ 
tigen untergeordner: führet dief nicht am Ende, . 
nur mit andern Worten, eben auch zum Princip .. 
des vernünftigen Strebend nach Gluͤckſeligkeit, 
oder der vernünftigen Selbftliebe ; fo wie diefed . 
Princip vom Rec. and vielen andern fchon oft er⸗ 
Härt worden iff? Wenn der eine Theil Vereinis . 
gurig der beyden Geſetze gum Brundgefeg der. 
Yoillensleitung annimmt, aber ausdruͤcklich ſich 
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erklärt, daß bey diefer Bereinigung die Vernunft in 
ihren wefentlichen. Gefegen, der Cinftimmigfeit, 
Wahrheit, Gerechtigkeit und Billigheit, nichts vers . 
Kieren folle; der andere Theil Unterordnung fürs 
dert, aber dann boch dahin fich erklärt, daB der 
wahren Glidieligfeit Dadurch nichts verloren gebe: 
ift die Uneinigkeit denn wirklich nod) von vielem 
Belange? Zur Einigung diefer beyven Grundtriche 
muß eS doch fommen. 4) Was die Freyheit des 
Willens anbelangt, die der Verf. behauptet: fo ges 
hört Rec. nicht zu denen, die begreifen wollen, 
um anzuerkennen was im Bewußtſeyn fid zeit. Ä 
Aber der Verf. muß es ja fo gut wiflen,. alé Nec., 
wie die berühmteften Determiniften ſich eben aud - 
auf dad Bewußtſeyn berufen, wenn fie die Ab⸗ 
Hangigfeit des Willens bey feinen Entſchließungen 
von beftimmenden Gründen, nach dem allgemei 
nen Geſetze der Cauffalität behaupten. Erweiß ed, - 
wie Kant felbft leugnet, daß die Freyheit Erfah⸗ 
rung feyn finne. Und wenn dieſe Frepheit dent 
Syſtem der Sittenlehre oon einer Seite Wortheil 
zu bringen fcheint: fo fcheint fie dem Rec., fo wie 
vielen andern Moraliften, auf einer andern Seite 
fehr bevenflih. Denn wenn die fittlicheri Beweg⸗ 
riinde fowohl als die finnlichen Reize nur Veran⸗ 
affungen find, bey denen die Cnefepließung des 
Willens noch immer zufällig bleibt: wie fonnen 
dann Strafen als Mittel der Beflerung und Ab- 
ſchreckung fich rechtfertigen, und worauf "Hoffnung 
zur Tugend zu gelangen, und Vertrauen auf Tuz 
gend fich gründen? Darauf daß der Wille feine 
gefährliche Sreyheit allmälig ableget? Aber wie foll 
er dazu gelangen, bey der Zufälligkeit feiner Ents - 
fchliefungen? 5) In Betreff des bey diefen Unters 
fuchungen mit vorkommenden Begriffes von -Bes : 
meinnügigfeit,. fiel dem Mec. eine Stelle befons 
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bers auf, wo ed (©. 138) heißt: "Das Rechts 
mäßige ift immer gemeinnügig, aber das Ges 
meinnuͤtzige nicht immer rechtmäßig. Die Ges 
hichte laͤßt uns in mancher Hdch(t ungerechten 
Handlung eine ſehrzgemeinnuͤtzige Begebenheit 
vahrnehmen.” Wie ſehr diefes letztere Urtheil die - 
itelichen Gefühle und Begriffe des Mee. angreifen 
viede,, wenn es fo werftanden werben follte, wie es 
er: Verf. unmöglich‘ fich hier gedacht haben Faun; 
vie Höchft gefährlich -alddenn fold) ein Glaube ihm 
einen müßte, will er bier nicht entwideln. Bers 
nuthlich nimmt der: Verf. den Ausdruck gemeins 
gig in einem weit befchränftern Ginn, als dies 
migen Moraliften, die den äußern (objectiven, 
narerielen) Character deffen was recht ift, in der 
Remeinmigigfcit d.h. Der Webereinftimmung mit 
em Wohl des Ganzen, worauf dad Werhalten 
Bezi hat, feßen. Oder er verfieht ed nur fos - 
af die göttliche Providens zum Beften gewendet 
abe mache ungerechte Handlung der Menfchen. 
[ber zu erfahren wuͤnſchte Rec., welchen Beweis - 
er Berf. führen koͤnne für den erGen feiner Sage, 
aß dad Rechtmäßige immer gemeinnigig ſey; 
o baB der andere Sat, dad Gemeirmäßige fen 
che immer vechtmäßig, Tonne hoͤchſt ungerecht _ 
eyn, dabey beftiinde ? | 


— Altona. 
Der Bericht des Matthaͤus von Jeſu dem 
Meſſia, uͤberſegt und mie Anmerkungen bes 
zleitet von Johann Adrian Bolten, erſtem 
Kompaſtoren an der Hauptkirche in Altona. 1792. 
KXVIIE und 436Gciten, groß Octav. Schon im — 
Jahr 1768 gab der Verf., der durch feine Gefchichte 
son- Ditmarfchen ruͤhmlichſt bekannt ijt, eine Ueber⸗ 
ſetzung der Bergpredigt mit Anmerkungen heraus 
4 ie 
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die fich durch einen, damals noch nicht fehr gewoͤhn⸗ 
lichen, freyen u. eigenthümlichen Gang der Auslegung 
außzeichneten, Hier liefert der Verf. deu ganzen Mats 
thäus, auf die nÄmliche Art und mit dem ndmlichen 
Geift bearbeitet, nur mit ausführlichen Anmerkun⸗ 
en audgeftattet. Die Ueberfeßung. follte nicht woͤrt⸗ 
ich ſeyn, fondern den Sinn ausdruͤcken, daher der - 
Berf. bald morgenländifche Pleonasmen unüberfegt 
ließ, bald morgenlaͤndiſche Ellipſen ausfuͤllte. Bon 
dieſer Seite wird man nichts zu erinnern finden, 
denn einige kleine Yuslaffungen find vom Verf. ſelbſt 
in der Borrede S. 25. verbeffert worden; aber in 
Abficht des Ausdrudd vermißt man oft Genauigkeit; 
Auswahl und Gefchmeidigkeit, und es fdeint, ald 
wenn der Verf. feine Vorgänger zu wenig. benugt, 
oder die legte Hand nicht an feine Ueberſetzung gee 
legt habe. Go heißt e& z. B. Matth, 2, 9. nach 
geendigter Audienz, V. 11. Reifebindel, V. 15. ſa 
daß folgende goͤttliche Worte bey einem Propheten 
eintrafen (nicht genau, und durch die Stellung 
zweydeutig). V. 18. weil fie bey Seite find. 
Cap. 3, 8. Wuͤrdige Fruͤchte der Aenderung muͤſſen 
ſich bey euch finden. -9, 18. Der geiſtliche von der 
Synagoge. W. 36 flg. heißt: "Einmal bejammerte 
er die von ibm erblidten Menfchen, weil fie matt . 
Hingeworfen lägen wie Schaafe ohne Hirfen. Auch 
fagte er zu feinen Füngern: Die erndte ift reid, . 
der Arbeiter wenig; nun habt ihr vom Landherrn 
die Gnade erlangt, daß er euch ald Arbeiter zum 
Aerndten für ihn ausfchidt.” Dieß ift zugleich eine 
Probe der eigenthämlichen Erklärungsart des Verf., 
"bie bey weitem die merkwürdigfte Seite dieſer 
Schrift if. Der Verf. nimmt an, daß Matthaͤus 
hebräifch oder eigentlich ſyriſch gefchrieben babe, 
daß der griechifche Ueberſetzer häufig Fehler begieng; 
und dap fich der Originaltert theild aus Marcus . 
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und Lucas, die ihm noch, außer dem griechiſchen 
Matthaͤus brauchten, theils aus den Fragmenten 
des Evangeliums der Hebraͤer herſtellen laſſe Nach 


dieſen Vorausſetzungen geht er beſtaͤndig auf den 


hebraͤiſchen Tert zuruͤck, und uͤberſetzt eigentlich mehr 
aus dem ſupponirten hebräifchen, als aus dem 
griechiſchen; die Gruͤnde der Ueberſetzung ſind in 
dei! "Anmerkungen ausgefuͤhrt. Man kann leicht 
denken, wie fehr dadurch dieſe Ueberſetzung von 
allen. andern verſchieden werden mußte 3. B. 
Gap. 3, 1. uͤberſetzt er: In unſern Tagen pres 
digte Johannes — und bemerkt in der Note, 
daß man armen oft am Anfang der Erzaͤhling 
einer: zu den Lebzeiten des Schriftftellerd vorgefalles ' 
nett Begebenheit feßen. br oder dre zeige eine ° 
Dauer der Handlung an; hier heiße es alfo fo viel — 
als: er predigte nicht. einmal, fondern anhaltend, - 
oder auf die Dauer. — (Allein wupsysvaro heißt - 
doc) nicht 757 und jene Bedeutung von ana mama | 
ift aus den angeführten Stellen nicht erweislich. 


Es müßte vielmehr heißen; damals, oder unbes 
ftimmt: einſt). V. 3. überfeßt er die Citation aus 
dem Jeſaias fügleich aus dem Hebräifchen, "um 
nicht mndthiger Weife eine Ueberſetzung aus einer 


Ueberfegung zu machen.” V. 4..heißt: Fohannes .: 
trug einen rauhen Camelspels (boin sayy name. 


. 


das der Ueberfeßer nicht genau durch svduue außs - 


drüdte) — und feine Nahrung beftund im... 
Brodfuchen und Weldhonig. Der Verf, folgt . . 


ndmfid) dem syapıdss, das nach Epiphanius im 
Evangelium der Hebrder fand, dieß konnte 
mit wxpidec leicht verwechfelt werden; überdem fey 
mad) 2 Moſ. 16, 31, syxpic sy shir: (bey den 
LXX.) eine fehr gewöhnliche Nahrung dortiger 
Nationen rc. (allein die Stelle wird beym Epipbas 


nius nicht aus dem Evangelium ber Hebrder, fons 


un W 5 dern 


ta . 
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dern der Chioniten angefährt, und ift wohl nicht 

Bariante, fondern unverfengbarer Zufag aus 
2 Mof. 16. zu dem usts ayosov), V. 9. ox rev 
Aıfav rurav fey aden musan ors Weber 
Rindee als bier Steine find. V. 15. fey dinaiee 
oury SBwH Oper. Sn göttliche Anordnung, beſon⸗ 
bers vorgefchriebene Religionsgebraͤuche. Alſo wird .: 
Aberfest: denn man muß alle. Religiondgebräuche 
befolgen. (Der Sinn der Stelle wird weiter nicht 
erflärt; Taufe war Doch Fein Gebrauch der Juden 
vorgeichrieben war). Cap. s, 3. miffe hebraͤiſch 
heißen ms soe swe Heil den Demathigen, wie . 
Spruͤchw. 16, 18. 19. (nur wie hatte der griechi⸗ 

ſche Ueberſetzer dieß durch wrungos Pen - 
mögen?) -Gap.6, 2. awaxeos rov nıcdov ſolche 
verfehlen ihren Lohn.  arexev heiße ja auch abs 
wenden, und ftehe hier für d=5 in Piel oder 
Aphel, wie Ja), vernichten. V. rr. 6rucu⸗ 
feo vielleicht dad furifche A] j mach diefem, 


Dent mae oder ms werde auch von den Rabkbinen 
durch asic, fubftantia. erflärt, und snr fey mit 
ex: von Einer Bedeutung. Gewiß miffe exisorce 


. (von arızsa) wie Ama] verftanden werden, dad 


Solgende, Bünftige. Und im Evangelium ber 
Ragarener ftand ana, das auch überhaupt nach 
diefem, in SuEunfe anzeigt, (Diefe Erflärungen 
find aber unvereinbar, Der Verf. giebt Vorr. 
©. XVI. der legtern den Vorzug). cyuspov wie 


pn oder now, es nicht bloß heute, fondem 
aud): an einem age ‘Mun überfegt er alfos 
gieb und nad) diefem täglich unfer Brod. Eap.7, 6. 
Gebt Hunden feine Ringe (ro &yıov ſtehe für xe 
dad, bier Ring, mary bedeute) und macht Sduen 
feine Edelfteine vor. Arie wie trie, für anles 

gen. 
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n. Der Siri fey, matt nöffe Freundfchaft und : 


oblthaten nicht an boshafte Gemuͤther verſchwen⸗ 
n. Gap, 8, 22. heißt: Äberlaß die Todten’ den 
dtengrdbern: Es fey ein gewöhnlicher Syriasm, 
3 Participium fiatt des Infinitivs zu ſetzen. 


mt nun hier ſtand, fo fonnte der 


techifche Ucherfeßer den Infinitiv wählen, Saber, 
tt Jareor. Freylich hatte ein b davor ftehen 
iiffen; aber vergleichen Cllipfen find Häufig! 


ip. 20, 22, 23, heißt: koͤnnt ihr mit. mir aud | 
einem Becher trinfen, und mit mir in eine Brühe - 


nfen? Denn Barrıdw ftebe für dan, und das 
affiv. BaarıaIgvey miffe man active nehmen. 


en Ausdrud 6 viog ra avIowrs, den Jeſus ges 


bhnlidy von fich felbft braucht „ überfegt der Verf. 


troeder durch ein Wienfch, z. B. Cap. 9, 6., 


', 32, Oder durch man, Jemand ıc. 3.3. 20,183 


felbft wird man — verrathen werben, biefe wers. 


n Einen verurtheilen ac. 24, 17, fo wird 


ich mit der Erfcheinung von jemanden verhalten; 


5, 64, Gn ver Folge wird man von euch zur Rechs 
nde8 Allmächtigen figend und auf himmlifdjen 
tolfen herabfahrend erblidt werden. Cap. 23, 35. 
st er Die Lesart des Coangeliums der Nazarener, 


ıcharia ben Yojada, fegleid in den Text, und... 
aubt, der griech, Ueberfeger fey durch bab „m 


6 im Original ſtand, verleitet worden, 00 zu 
fen. (Go hätte auch der Verf. bar ftatt ben fegen 
üffen,, wie er Cap. so, bar Zibdai, bar Chlofai re. 
gt). — Aus dtefen Benfpielen (Rec. hat nur 
mige ausgezeichnet), fiebt man, wie viel Neues 
1b Eigenthuͤmliches diefes Werk enthält. Es iſt 


ohl nicht zu leugnen, daß der Verf. feine Hypos 
efe gu weit getrieben habe; einzelne Erklärungen’ 


c 
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beruhen auch auf Mißverfiand, wie Cap. 8, zz, 
und 9, 36. wo gar deyIrre. mit sderIyTs verwech- 
fels iſt. Yndeffen ift :diefe Arbeit immer eiu rühnts 
licher Beweis der guten Einfichten wd liberalen 
eregerifchen Grundfäge des Verf. Die Anmerkuns 
gen enthalten einen Reichrhum won Spracherldutes 
rungen, größtentheild aus den dltern Berfionen ge: 
nommen, die oft mit allzufrengebiger Hand ercer: 
pitt find, fo daß man überall auf Stellm aus vem 
Syrer, Philorener (fo fchreibt der Verf.), Aethiop. 
und Armener ftößt, alle mit ihren eigenthärnlichen 
Leitern gedruckt. Nur find die Anmerkungen etwas 
ungleich vertheilt, oft unndthig weitläuftig bey 
Stelten wo Feine befondere Echwierigfeit mar, 3. B. 
S.59. 67. und 323. über den Unterfchied von 
sion und pine, dabingegen andere Stellen, wo — 
man wohl cine Anmerkung erwartet hätte, ganz 
fibergangen ‘find, 3. B. Matth. 5, 8. 23, 39: ' 
26,29. x. Mody bemerken wir, "daß der Verf. 
kuͤnfrig von ber hebraifchen Ueberfegung des Mate 
thauß, die Tilet edirt hat, eine umftdndlichere 
Nachricht zu geben verfpricht. 


Ä Dürkheim. | 
Abhandlung über Vervenſchwaͤche, nebft 
neuer Muthmaßung uͤber die Nervenfluͤſſigkeit, 
von Heinrich Cabor, der: Arzneyw. Dr., ausüben: 

bem Arzt in. Frankfurt. 1792. 114 Seiten im Octad. 
Vorrede. Ueber dte Zunahme oer Medicin. 
Wem eS um lauten Beyfall heut zu Tage zu thum 
tft, der muß fcherzen. Auch ich will verfuchen 
fchershaft zu f@reiben, um viefen Beyfall recht 
reichlich einzuaͤrndten.“ Die Bafis der Medicin 
fcheint. ihm doch an vielen Orten nur auf. bloßen 
Sande zu ruben,.. und er empfiehlt ZImeifelfucht. 
1, Bap. Begriffe über die Yerven nach Galler 
- ° nd 
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and Tiffor. »Ich glaube, daß wahrfchrinlich tle 
Merven Kanaͤle find, aber ich bezweifele, of der 
Mervenfaft aus dem Blut abgefondert werde. Dem 
Fann nicht felbft dad Hirn ein ſelbſtſtaͤndiges Organ 
ber Ubfonderung feyn?” 2. Bap. Dunkele Bes 
griffe über LZerven gehen parallel mic den- Bes 
geiffen über LTervenfranfheiten. Die portio 
dura nervi acuftici empfindet den Schall nicht, 
wie die portio mollis nervi mollis,. Woher kommt 
dieß 7” weil die fogenannte portio dura nicht zum 
Labyrinth oder dem eigentlichen Organ des. Gehoͤrs 
langt, alſo fein. nervus acyfticus ift: 3. Bap. 
Schwache Bépfe verfchreiben fchlimme Res 
cepte. .4. Kap. Hauptrevolution in der Me 
dicin. ..5...Bap, Llervenichwäde. 6. Kap. 
Bann man ‚Durch. Krankheiten VNervenſtaͤrke 
und feine (weffen ?) KTatur.erforfchen? - 7. Rap. 
Mermöge meiner Theorie fcheint.ed mir wahrfcheins 
„lich, ja fogar höchft gewiß, daß die. Nervengeifter 
„und elektrifhe Materie im Grunde eins find.’ 
8. Kap. Erzählung und Meynung oes Willte 
in Aphorismen. Des Menfchen materielle Seele 
fey von feuriger Natur. 8. Rap. Aphorismen 
des Buͤffon. Er hält mit ihm 5.8. den Magner für 
einen beftändig elektrifchen Körper. — "Cin elektrifcher 
Funke bringt bey der Befruchtung das Kleine Herz in 
dem Ey zu einer lebhaften Bewegung und- der das 
von abhängenden Vergrößerung und Wachsthum.“ 
(Mädchen maffen alfo gewarnt werden fich elektrifiren 
zu laffen.) "Wenn Europa, und befonders Deutfche 
land, ein mildered Klima erbalten, fo kam dieſes 
nicht von der Wusrottung der Walder, fondern von 
der arößern Vebdlferung her; das Fleinfte Thierchen 
hat doch feine Ausduͤnſtung, follte fich felbige nicht 
mit der allgemeinen Cleftricitat der Luft vermiſchen 
tnnen? ©. 77. Die Ubweichung der Doguemabel 
ann 
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‘Sane auch durch die bloße Elektricitaͤt, welche Me 
allgemeine Elektricitaͤt verändert, entftehen. ©.78. 
Es kann menfchliche Körper geben, die eben fo 
eleftriich wie der Zitterfilch find. S. 97. Nach ihm 
beftinde die Nerven(dywdde in einem Mangel der 
Materie. S. 92. Die Zuruͤckhaltung der 
Saamenfeuchtigkeiten beyderley Gefchlechter ver: 
mebrt, fidrft und höher bie Nervengeifter. Diefe 
-&raltation erwedt wirklich ein Divinationsvermb: 
‚gen, das (chon im alten Teftament durch die Kraft 
‚ga prophezeyen in beyden Gefchlechtern fich dußerte. 
berube ben dem pofitiven @lektrifirem auf den 
Kräften des Rotators (das ift, derjenigen Perſon 
Die die Mafchine dreht), denn es fey ihm nicht bes 
Zannt, daß die Elektrifirmafchine bard ein bioßes 
Naͤderwerk, gleichfam von fich felbft getrieben, 
elettrifche Materie ergeuge. Er koͤnne verfichern, 
Daß er von: jeher in feinem Körper einen 
son eleftrifcher Materie beſitze. S. 118. »Ich kann 
Hetheuern und aus Beobachtungen darthun, daß der 
Magnet ein fehr kraͤftiges Heilmittel fey. —* 
Habe ich nie einem Kranken den Magnet ſelbſt aps 
eirt, fondern ich felbft fiedte ihn in meine 
(he, und gieng damit getroft zu dem Kranken⸗ 
bette. Wollte ich nun ferner hier anführen, was 
x denn nun eigentlich mit den Kranken gemacht, 
fo wärde man bas Einfache meiner Kurart anflaus 
dien oder in Zweifel ziehen. Genug — ich lernte 
daß er ımzweifelhaft ein bemährtes Mittel wider 
Nerventrankbeiten , und befonders Nervenſchwaͤche, 
fey.” Diefe Proben werden hinreichen, vom Geift und 
der Schreibart des Verf. fich einen Begriff zumachen. 


Nuͤrnberg. 

Daſelbſt iſt noch 1792 von Hen. Dr. Panser’s 
Inſeeten Dentſchlands bas zweyte und ou Det 
erauds 
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eraudgefommen, in deren jedem mit gleicher Ges 
quigfeit 24 Ynfecten  befchrieben und abgebildet 
nb. Auch unter diefen find einige, die bier zuerft 
orfommen, alé eine Art Tritoma (rufipes IT. 4.), 
us der Gegend von Nürnberg , wo fie ſich in Kerns 
bfibläche aufhält, eine neue Art Sandkaͤfer (fi- 
ıuata II. 7 aus Defterreih, wo fie fich im 
flugfande aufbalt, vom Hrn. Adv. Schneider 
nitgetheilt, eine Art Ips oder Mycetophagus 
marginalis Il. 24.), die fic) zwiſchen Baumrins 
en, vomdmlich auf Roßkaſtamen, aufhält, und 
ine Art Springfäfer (trifafciatus THE 14.), vom 
ben. Prof. Hellwig am Harze Hey Enuterberg 
Paris. ... 

Aus der Druckerey der Societ? Phifloire natu- 
relle des Paris und von ihrem gegeinvaͤrtigen Praͤ⸗ 
fdenten Aubin⸗Louis Millin erhalten wir einen 
hırzen Auffatz von 8 Seiten in Quart, über Pierre 
Benin Willemer (Sohn des bekannten Chymiſten 
md Naturforihers 4. Willemer zu Nancy), der 
6 Leibarzt des Tipoo⸗ Saib zum Bedauern aller 
Natirforfcher in Seringapatnam obhlängft verftors 
ben ift. Es werden bier die glidliden Unlagen 
dieſes jungen Gelehrten und cine rnd gezeigten 
Talente in der Naturgefchichte, beſonders in det 
PAlangenfunde entwictelt. Seine befondere Stärke 
in der griechiichen und römifchen Sprache, in det 
Entzifferung alter Manuferipte (worinnen er ſelbſt 
bem berühmten Brunck zu Straßburg an die Hand 
ehen fonnte), feine Neigung und Kenntniß des 

SRansenreiche, feine Reifen in die vogeſiſchen Alpen 
und bie Lombardey, zeichneten ihn ſchon frühe aus. 
In der Botanit waren fein Vater und Hr. Mons 
nier zu Paris feine erften Lehrer. In der ines 
iden 
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Uchen Seit, wo er fich entichloffen hatte, um der 
„ Naturgefchichte wilfen eine Reife nach Zevlon zu 
"unternehmen, 'benüßte er die Anwefenheit des Ge 
_fandten des Fipon: Saib, und nahm die Stelle 
eined Arztes an, um feine Begierde nach, umbe 
kannten Naturprobueten noc). mehr zu befriedigen, 
Auf dem Borgebirge ber guten Hoffnung jammelte 
er viele Pflanzen. in raijoniirendes Werzeihnii 
"davon Äberfandte er Hrn. Millin nad Varis, die 
getrockneten Pflanzen jelbft find. aber. wahrjcheinlid) 
Perloren gegangen. Zu Pondichery. behandelte ihn 
ber Goupernen Conway. auf DaB haͤrteſte, ump 
ſetzte ihm viele Hinderniffe ir den Weg, dadurch 
feine Gefundheit fchon geſchwaͤcht wurde, noch ehe 
er zu Seringapatnam anfam, wo er vollendés dent 
ungerohnten: beiffern Clima unterliegen mußte. Gr 
hatte Plane zu verichiedenen Größen naturhiſtoriſchen 
Merken entivorfen, z. B. zu einem Syfema. Fun- 
"gorum, zu fonoptifchen Tafeln über Die gene Ras 
üurgeſchichte. ‚Bekannt find von ihm: Kine We 
handlung über den Einfluß der Clektricitdt auf ie 
shierifche Deconomiie; ‘Aber die Wirkung der K 
bey verſchiedenen Krankheiten; . Über, die Frage, 6 
pon den Eigenfchaften der Pflanzen auf ihren botanis 
ſchen Character der Schluß koͤnne gemacht werden; 
ein Verſuch die verfchiedenen Spielarten von Medi- 
ago polymorpha aus-einander zu. fegen; ein Brief 
fiber Chunbetg's Flora “japonica Cin ben Mé 
langes de littérature étrangére). - , 


Bon eben diefer Societé Phi fore naturelle des 
Paris, die bereité durch ihre herausgegebenen 
Schriften bekannt ift, iſt ohnlängft unfer Hr. Prof. 
Hoffmann ald Mitglied aufgenommen worden. 
" vd 
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48. Stüd. 
Den 25. Maͤrz 1793. 








. . Kondo: | 
J. Johuſon: Medical Fa&e and Obfer- ' 

vations. Volume the third. i792. 2326. 
in groß Octaw, mit 2 Aupfertafeln. 
Es gereicht und zu einem befondern Werguägen, 
die Anzeige ded dritten Banded einer wichtigen 
Sammlung von gleich lehrreichen und. intereffanten 
Beobachtungen fo ſchnell auf die des aweyten Bandes 
(©. 9. 1793, ©. 57f.). folgen Iaffen zu koͤnnen 
1) Der Arzt Ri Willan, von der Werhaltung des. 
Harns (ifchuria renalis) bey Kindern. Er babe 
im Jahr 1784 drey Kinder pldglich fierben ſehen, 
welche zuvor weder heftig noch gefährlich fran? zu 
feon gefchienen batten. Unter ganz gleichen Zus 
ällen war bey allen dreyen die Verhalnmg des 
ind dad einzige dringende. Symptom gemefens 
jedoch ohne daß bie: gewöänlichen Hälfsmittel, * 


x 
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Iende urintreibende Arzneyen, Klyſtiere, Baͤhun⸗ 
gen u. ſ. w. den geringſten Nugen leiſteten. Zwey 
Jahre darauf wurde wieder fein Rath für. einen. au 
der gleichen Krankheit darnieder ‚liegenden Knaben 
gon 9 Sabren begehrt. Dad warme Bader 
verfchaffte bier gwar große Crleichterung, aber 
ohne Dauer; . dem der Kranke ftarb, und abers 
malé ganz plöslih. Die Leichendffnung warte 
nicht verftattet. Und nur einige Zeit nachher fey er, 


bey der Unterfuchung der Leiche eines unter gleichen. 


Zufällen verftorbenen zweyiährigen Anabens, . fd 
luͤcklich geweſen auf den Grund dieſes Uebels zu 
ommen. Da fand ſich ndmlid) das ganze Mefens 

terium und ein anfehnlicher Theil der dͤnnen Daͤrme 
entzuͤndet; lebtere hatten aud) an zwey Stellen 

Brandfledens die Urinblafe war leer; der Magen, 
Die Leber und die Nieren, wie im gefunden Zuftand ; 
die Gallenblafe fehr voll, und die Drifen im Ge- 

kroͤs beträchtlich aufgetrieben. Mit Rechte koͤnne 

man daher der Krankheit den Namen Mefenteritis 
beylegen. Auch fomme ihr ſchleichender träglicher 

Berlanf.mit dem Gange der Entzündungen ähnlicher 
Theile, wie des Netzes, des Darmfelld, des Dies 

‘Diaftinumé, fehr überein. In einem ihm tm Sabre 
1789 vorgefommenen ähnlichen Fall thaten acht 
Blutigel am Unterleib angefeßt, nnd ein Blafens 

pflaſter, auf die Gegend ded heiligen Beins gelegt, 

Bie ermwünfchteften Dienfte. Einen Monat darauf 

aber ftarb der drey Saber alte Knabe anter allen 

Zeichen des innern Wafferfopfs. Es wäre nicht bey 
Kinpern allein, daß die Harnverhaltung. ald ein 
Symptom der Mefenteritis vorfäme: kürzlich bre 
er fie auch bey einem Erwachfenen ganz auf gleiche 

Art beobachtet, auch mit einem tödlichen Ausgange. 

(Der Umftand, daß die hier angeführten Kranken 


alle männlichen Geſchlechts waren, fcheint und 
| einer 
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einer befondern Aufmerkſamkeit werth zu feyu). 
2) Der Arzt T. M. Winterbottom, bey der Coz 
Ionie zu Sierra Leona, erzählt einen Fall von einem 
SBldfenfieber, dad einen jungen Menfchen von 18 
Jahren zweymal befiel, und zwar jedeömal auf 
einer Geereife nach Archangel, ohne irgend eine 
andere in die Sinne fallende Urfache. 3) Eine 
Verlegung des Gehirns, ohne Bruch der Hirn 
fchaale heilte der Wundarzt 3. Andrews in London, 
durch die Anwendung des Handtrepans, auf eing 
wirklich felten glüdliche Weile. 4) Der Thierarge 
m. Moorcroft giebt, im einen: Brief an, den 
Herausgeber, Nachricht von einer, einen: Hühneren 
an Groͤße gleich Fommenden, Balggefchwulft, voll 
Blafens Bandwürmer, die er aus dem Gehirn 
einer lebendigen jungen Kuh, nad) vorbergeganges 
ner Zrepanation, herausgenommen hatte. Daß die - 
Drebhtrankheit ‚der Schaafe auch von ſolchen Wars 
mern (taenia hydatigen.) ‚Herurfacht werde, if; - 
fo wie der von Riem befanut gemachte Troicar zug 
Heilung derfelben, unter uns. fattfam befanpt. 
Allen, daß diefelbe Krankheit qud) beym Nindvieh, 
und qua der gleichen Urfache, vorkommt, das vers 
dient gewiß fowohl Nufmerkiamfeit als cine genaug 
Unterfuchung. Ja es ift Die Frage, ob nicht einige 
Arten des Kollers bey. Pferden von cbenderfelpeg 
Urfade Herrdhren; und wenn dieſes ausgemacht 
yoürde, ob nicht diefelben Mittel zur Erhaltung 
manches ſchoͤnen und foftbaren Pferdes anzuwenden 
wären? — 5) Auf Thatfachen gegründete Pore . 
(läge zur Verhiiturg ded Ausbruchs der Woffers 
ſcheu, von dem Wundarzt Jeſſe Foot in Lonkon, 
in einem Brief an den Herausgeber. Sie dien 
ur Beſtaͤtigung der jest allgemein anerfanntey 
—R daß das Ausſchneiden der durch den Biß 
gemachten Wunde das einzige “auoerlAlfige Bors 
' ot B 2 auungs⸗ 
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bauungẽmittel in foldjen Fallen abglebt. 6) Der 
Bundarzt T. Sughes zu Stroud = Water in Glous 
eefterfhire erzählt ‘die glidliche Heilung der gers 
brochenen obern und untern Kinnlade.. Dads Wuds 
ſchlagen eines Pferdes’ hatte diefe ſchweren Bers 
letzungen verurfacht. Der ‚eine Kranke war 16 Jahr 
alt, und der andere ſechs. Das vollkommene Ein: 
sichten der zerbrochenen Knochen lief fich nicht mit 
Gewalt und gleich beym erfien Berband zwingen; 
nach einiger Seit aber gelang ed nach und nad) ganz 
keicht, Er fchlägt vor, bey andern Kn 
den, wo fid) dem gefchwinden Einrichten Schwie 
tigfeiten entgegen ftellen, auf gleiche Art gu vers 
ren, 7) Don einer imgerwöhnlichen ehnum 
Ber rechten Nymphe giebt der Wundarzt W. Wors 
sen in London Nachricht, Für die Kranke, eine 
gm junge verbenrathere Frau, lich tein anderes 
ittel übrig, als die Ausrottung durchs Meſſer. 
Die auf dieſe Art gluͤcklich weggeſchaffte Geſchwulſt 
Wog fieben Unzen und em Quentchen. Die Blutung 
war doch fo heftig, daß fie die Unterbindung noth 
wendig machte, 8) Bon den guten Wirkungen der 
Eleftricität in einer hartmädigen Nervenkrankheit, 
bon dem Wundarzt GB. Wilkinfor in Sunderland, 
Die Kranke war ein unverheyratheted Franengimmer 
gon 28 Fahren. Mlle die befannten innern und 
Aufern frampfividrigen . Mittel waren gegen dieſe 
feltfamen Zufälle (catalepfis mit tetanus verbunden) 
Ohne Mugen gebraucht worden. Dads Ausziehen von 
Sunfen und elektriſche Schläge, vorzüglich durch 
den Hald und durch die Kinnlade, ftellten die Kranke 
nach einiger Zeit vollfommen wieder ber. 9) Der 
Mpothefer W. Davidfon in London befchreiht uns 
gewöhnliche Folgen einer zufälligen Meraiftung 
re Granfpan. Alle diejenigen Perfonen nämlich, 
melde gon der Erbfenfuppe gegeffen hatten, ve 
| mi 
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mit einem ton Grinfpan ganz Überzugenen-MWorlegs 
Löffel ausgetheilt worden war, bekamen einen ause 
agartigen Ausſchlag Aber den ganzen. Leib. Civ 

ddchen, die am meiften bon der Suppe: gegeſſen 
hatte, hatte diefen Auöfchlag gegen zwey Monate. 
Beym innern Gebrauch der Schwefelmilch genaF fie 
indeffen auch glädlich mit allen Äbrigen. Perfonen, 
10) Bhenderfelbe erzählt zwey Fälle vom: Bluthu⸗ 
fien (haemoptyfis), wo die möglichfte Enthaltung 
von allem Getraͤnk eine baldige und glidliche Hets 
kung gewaͤhrte. 11) Nachrichten von einer Krauf⸗ 
beit, an der bié vor kurzem eme große Anzahl neu⸗ 
gchorner Kinder fm Arcouchirhaus zu Dublin Bars 
ben; mit Bemerkungen äber ihre Urfachen und uͤher 
die Verhütung derfelben, von bem Arzt. Jofeph 
Clarke. Kigentlich ein Auszug aus des: Schriften 
der fönigl, Irlaͤndiſchen Gefellichaft der Wiflenichafe 
fen, ber aber wegen feiner Wichtigkeit und Gemeine 
nüßigkeit vorzüglich in Umlauf gebracht zu werben 
verdient, Der Verf, mbdhte ber hier fehr genau 
beſchriebenen Kraufheit den Namen ”eclampfia ab 
atmofphaera phlogifticata” beylegen, Die größte 
Sorge für den Ingang reiner. Luft, durch hohe, 
nicht mit Betten Aberfillte Zimmer, ‚durch viele und ' 
geräumige Fenfter, Thären, Kamine, ift, neben 
der ſtrengſten Aufficht auf die moͤglichſte Reinlich⸗ 
feit, das einzige Mittel _gemeien, wodurch die 
Mortalität der neugebornen-Kinder in der Accouchir⸗ 
anftalt recht auffallend vermindert worden it, ine 
bengefügte lehrreiche Tabelle ftellt vieles letztere ane 
fhaulich dar. 12) Ueber hornaͤhnliche Auswuͤchſe 
am menfchlichen Körper von &. Home. Aus: dem 
81.8, der Philof. Trans, genommen. Merfwäre 
dig iff ed, daß, mach den zahlreichen hier beyge⸗ 
brachten Beyſpielen, diefe Örtliche Krankheit: (ded 
Kopfs) vorzüglich beym weiblicpen Geſchlecht boobs 

2 3 amt 


486 +: Hb etinrgifehe Anzeigen u 


achtet Worben tft.’ In England leben tet noch zwey 
Frauew mit Hömert ; eine davon ließ fid) in London 
am. Geld feben; ben. ihr.fand der Berf. im Nee 
sember 1990. den borndbnlidjen Auswuchd am Kopf 
5 Fo Tang;,:und: über .einen'guten Zoll breit an der 
Wofis.: : Der: allererfie Anfang bier und in den ans 
dern’ angeführten Fillen ware immer eine Fleine over 
groͤßere Balggefhwulft am Kopf, unter den Haaren, 
geweſen. 33) Eben daher find auch die von T. 
Lane-dugeftellten Verfuche mit Blafenfteinen. aus 
dens menfchlichen Körper, geriommen. 14) So wie 
aud ein: Anszug ans dem Nuflatz ded Arztes G, 
Pearßon/ iber die: Bufammenfegung md Berejs 
fungédet bed bekannten Tames’s Pulver. Das Res - 
fultot biefer duferft forgfältigen muſterhaften ˖ ana⸗ 
lytiſchen ſowohl als fonthetifchen Verſuche geht 
darauf hinaus: “that James's powder confifts of 
phosphoric acid, -lime,. and antimonlal. calx.” 
(Möchten: doch mehrere Scheidefünftler ein Mufter 
daran nehmen ‘,. und theild wichtigere theils 
gemeinndgigere Gegenſtaͤnde fir ihre Unterſuchus⸗ 
gen, befonderé für folcye, die. fie angefehenen ges 
Iehrten Gefellichaften vorlegen, wählen!. Sie und 
das Publicum würden dabey gewinnen). . 15) Der 
Wundarzt Chorin zu Paris befihreibt cine doppelte 
Haaſenſcharte mit einer Spalte in dem Gaumens 
Enochen: Dazu gehört. das eine Kupfer; umb zwar 
find beyde aus Defaule’s Journal de Chirurgie 
T. I. bier aufgenommen. 16) Noch ein Fall der 
feltenen Krankheit, Polydipfia; von der im vorbers 
gehenden Band zwey Beyſpiele bengebrache worden 
aren. - Der Kranke ift ein Kanbe von 5 Fahren 
m Frankreich. .Er: trinkt innerhalb 24 Stunden 
xb franzöfifche Pinten Waſſer; und läßt gewöhnlich 
ftoch mehr Urin, als dieſe Menge zu ſich genomme⸗ 
wtn Wafers betraͤgt. 172.3. Caneſtrini, pon 

on ce, einer 
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r doppelten Gebärmufter, mit einem Kupfer. 
fer Mufjag erfcheint Wer dus ”den oberdeutichen 
trägen zur Naturlehre und Oeconomie zc.” über- 
. Unter und ift die lateinifche Ausgabe diefer 
ren Schrift, welche zu Augsburg herauskam, 
mat genug. 18) Eben dieſes letztere Allı ati 
Galvani’s Verfuchen über die .Kräfte de 
ftrieität auf die Bewegung der Müffeln, die 
im Auszug aus dem zu Bologna i791 erfchies 
on Lateinischen Original mitgetheilt, werden. 
Zwey Briefe von Lufebius Vani enthalten 
) weit mehrere dahin abzwedtende Verſuche 
find aus de [a Metherie’s Journal ‘de ptiyfique 
2 genommen. 20) Endlich folgen no als 
Htrag fpatere Beobachtungen uͤber thierifche 
ftricitdt vow -ebendemfelben italiin. Arzt Valli, 
fi) jet in London aufhält, in-einem Brief an 
Herausgeber. Eben diefer gelehrte und bers 
iftvolle Londonfche. Arzt, D. Simmons, fchreibt 
“unter dem 15. Nov. 1792: ”D. Valli fuc- 
ded yefterday for the firft time in procuring 
‘ions in the limbs of. a. frog with a. fingle 
al — I was witnefs of the experiment and 
‘ucceeded perfettly.” . Wir behalten und vor, 
einer andern Gelegenheit weitläuftiger. yon dies 
wichtigen Berfuchen und von ihren. Kefultaten zus 
a; und fügen vor jet nur noch die neuefte Nach⸗ 
t hinzu, daß Galvani in dem Urfulinerinnen 
pital gu Bologna, at einem abgefesten und 
ch darauf in warmes Wafler gelegten Arm und 
yenkel, in Beyſeyn mehrerer Nerzte und Gelehra 
‚feine Berfudye wiederholt und beftätigt gefunden 
— Das angehdugte Verzeichniß von neuen 
ieinifchen größern und Fleinern Schriften begreift 
mal 45 Numen. ° on en 
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In der Weygandſchen Buchhandlung: Lieber dig: 


Rultuxverhaͤleniſſe dee europaͤiſchen Staat 
ein Veeſuch mitteiſt Groͤße nnd Bevoͤlkerung oe: 
Grad der Kultur der Länder Europas zu beſtim⸗ 
men. Bon Dr, Auguſt Friedr. Wilh. Crome, Ne 
gierungsrath u.f.w. 398 ©; Lert, 112 ©. Zuſaͤtze, 
15 Tallellen u; illuminirte Verhaͤltnißcharte. i792, 
Die Verdienſte ves Hrn. Verf. um die Statiftit 
find allgemein anerkannt, u. es wuͤrde daher A 
fluͤſſig feyn, denſelben hier eine Lobrede zu halten, 
bor und liegende Werk iſt ein neuer Beweis ſei⸗ 
ner ſtatiſtiſchen Cinfichten, feiner mannigfaltigen 
Kennthiffe; u. feiner philoſophiſchen Mrt diefeloen zu 
orbnen. Aus einen Werke dieler Urt ited nicht möge 
Yich einen Auszug zu machen. Rec. begnhat fich daher 
damit, die Eriftenz deffelben Angezeigt zu haben, dad 
Buch allen Kennern u. Riebhabern der Staarkunde als 
unentbehrlich zu entpfeblen, u. die baldige Herausgaty 
bed verfprochenen zweyten Theils zu wänfchen. 


Bon dentfelben Hrn. Verf. ift auch der Dießjäßrige 
Rauenburgifche biftorifdy= genealogifche Raters 
dex, welcher einen Aufſatz über die Groͤße u. Beobdlle⸗ 
zung der eurppäifchen Staaten, als den fi 
Maaßſtab ihrer verhälmißmäßigen Kultur, 
Entwickelung ihrer Staatskraͤfte enthält, Der 
welchen der Hr. Verf, zu beweifen fiteht, ift folgendert 
"Man beitimme die Größe u. Volkszahl der verſchie⸗ 
„Denen Ränder n. Staaten genau, wu. vergleiche be 
„Bevblterung eines Landed auf einer Quabdratntelfe 
‚mit dent Bevoͤlkerungszuſtand der übrigen Lande, 
auf einen gleichen Raum: fo Hat man den frcherfiek 
Maaßſtab der verhältnißmäßigen Kultur einer Re 
rom gegen andere Biller” Le 
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Ä Halle. | 

ey J. J. Gebauer: Wiffenfchaftliches Na⸗ 
turrecht, von M. Joh. Chriſt. Gottl. 
Schaumann. 1792. 372 Seiten in Octav. Auch 
eſes Naturrecht ift auf Kantifche Grundfäge und’ 
‘antifdye Sprache erbaut. Aber in den Folgeſaͤtzen 
‚eicht es weit weniger von den Altern Söftemen ab, - 
(6 einige andere der neueften Verfuche. Vielmehr 
beint dem Verf. ein Hauptzwed zn feyn, den une 
eftümen Angriffen auf bisher beftandene pofitive 
Sefetze und Mechte fich zu widerfegen, und die vom . 
sanchen obne erforderliche Deutlichfeit und Bee 
immtheit in Umlauf gebrachten Begriffe von allge⸗ 
seinen , - unveräußerlihen Menſchenrechten und 
Zolförechten in die angemeffenen Grenzen zurüd zu 
ringen. Nicht nur erklärt ev fich für einen Freund‘ 
nd Dertheidiger des ertlichen Adels, und ſagt 
mit 
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mit Cicero: Omnes boni nobilitati favemus; 
fondern er ift fo fehr Antidemokrat, daß, nach fee 
‚nem Bedänten, Menfchenkemmiß und Erfahrung; 
(oft im Gegenfag auf vermiichte Megierumgsform,: 

die Meynung des Ulyffed beym Homer fprechen: 

sic xoıpxvoc ssw, eis Bacıkleus. Auch im Kirchens 
recht find die Bekenntniſſe des Verf. für die Orthe⸗ 
doxie. Seine Achtung für pofttives Mecht: zeigt fi 

auch in den häufigen Hinweifungen ſowohl auf das 

römifche, als das preußilche neue Gefegbud, und 

durch die Anführung der vielen Iateinifchen ud 

deutſchen Terminologien der Juriſten. Leicht kann 

er (einen hierinnen eher zu viel als zu wenig ges 

than zu haben. Doch vielleicy« Hat er feine befon: 

dern Abfichten. Wn Tadel der Worgänger hat er 

es Übrigens doch auch nicht fehlen.laffen, und er 

tadelt insgemein auf eine fehr enticheidende Weiſe. 

Er entſchuldigt oder erflärt ſich darüber in der Vor⸗ 

rede. Mec. hätte ed lieber gefehen, und nad dem 

—S Character des Verf. — » bef 

er diefe Entichuldigung weniger ig gemacht 

hatte. Ueber vieles erklärt fich der Verf. —* wiht, 
fondern zeigt nur den Gegen(tand weiterer Unters 

fuchungen durch Fragen oder angeführte Terminoke 

gien an. Auf die Einleitung, welche, wie ge 
wöhnlich, auch die Litteratur ded N. N. enthält, — 

©. 68 folgt erft das Reine Vernunftrech, — 
©. 136 dann Vaturrecht im eigentliden Sim, 
bd. h. in Beziehung auf den ganzen Wienfchen — 
©. 270 und das Gefellfchaftss Sraatss und Vals 
Zerreche unter der Aufichriftz Kritiſche Einlei⸗ 
tung in die allgemeinften und wichtigften pofle 
tiven Verbaleniffe der WMienfchen. Wir zeichnen 
nur noch einige Begriffe und Urtheile aus, wobey 
theil der Berf. ſich am merklichſten unterfcheibet, 
theild wir auf ndshige Berbefferungen ibn tine 
merkſam 
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merkſam machen zu dürfen glauben. Das ature 
recht wird §.°9. erfldrt für die Wiflenfchaft der 
möralifchen Möglichkeit nach. eigenem Willen zu 
handeln; im Gegenfas auf pofitives Recht, als 
Die Wiffenfchaft der bürgerlichen Möglichkeit nach — 
eigenem Willen zu handeln. Hiebey fcheinen dem 
Rec. zwey Erinnerungen Statt zu finden. Einmal 
ift positives Recht doch ein weiterer Begriff, als von 
ber bürgerlichen Gefellfchaft abhaͤngiges Necht. 
Jedes auf einer verbindlichen Willenserklärung 
beruhendes Recht ift, nach) dem bisherigen Sprach⸗ 
gebrauch, pofitives Recht. Hingegen ifl jedes 
Recht eine moralifche Möglichkeit, aud) das pos 
Reine. Alſo ift die Erklärung, die der Verf. vom - 
MN. giebt, zu weir, S. 95 folgert oer Verf. 
108 feinen Definitionen vom Rechte, daß diefer — 
Begriff fic fo wenig von Gore, als von vernunfts 
ofen Thieren prädiciren laffe. Nach §. 188. foll 
jedes Recht ein Zwangsrecht, und §. 189. jeded 
Außerliche Swangérecht Außerlich umverlierbar ſeyn. 
Bar letzteren Sag Tann Ree. felbft unter den Bors 
außfegungen der Definitionen des Perf. Leinen Bes - 
Beis finden. Auch kennt Rec. Eeine Periode in der - 
Sefchichte der Menfchheit, wo man nichte von 
Figenthum und Achtung für daſſelbe wiffe; fie fol 
ih (S. 34) bey den rohen, befonders nomadi⸗ 
chen, jagenden Völkern finden. (Der Ausdruck, 
den der Verf. gebraucht hat,. ift für eine philoſo⸗ 
pbifche Schrift zu ſtark.) Etwas durd) das ganze 
Softem an mehrern Stellen fic) zeigendes liegt im 
dem, dem Verf. zwar nicht ganz eigenen, aber, 
sach ded Nec. Einficht, unrichtig beffimmten Bes 
riff vom Nothrechte. Es wird hier erflärt durch 
jas fittlide Vermögen, fi) nad) Vaturtrieben 
‘in mehrern Stellen heißt ed, mit völlig demfelben 


Begriffe, Naturgeſegen zu beftimmen, wo die 
; : 
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Beſtimmung nad) dem Sittengefeß phyſiſch unmdg⸗ 
lid) ift §. 151. 200. : Diefe Erklärung {deine dem 
Sec. zu weit und zu enge zu feyn. - Cs giebt eine 
fittlihe Möglichkeit nach Naturtrieben. zu handeln, 
in Sälen, wo der Begriff vom Norhrecht nicht hin: 

hört, nämlich ben unwichtigen,, darum, weil es 
ey der Eingeſchraͤnktheit ded menſchlichen Verſtan⸗ 
des phyſiſch unmöglich ift, einen moralifchen Uns 
terfchied bey ihnen feftzufegen, moralifch gleich⸗ 
gültigen Dingen. Hingegen hört in. der Außerften 
Loth, Lebensgefahr, worauf der bisherige 
Sprachgebrauch den Begriff vom Nothrechte bezogen 

hat, die Möglichkeit nach dem Sittengehg ſich zu 
beftimmen, keineswegs ganz auf. Sittens 
geſetz lautet nur für die Norhfalle in einigem aus 
ders, weil es fid) in feinen Anmendungen immer 
nach den Verhältniffen richte. Die Marimen: 
Neceffitas non habet legem (©. 136) omnis 
expediendae falutis honefta ratio eft, find uns 
fittlich ; der Philofoph muß ihnen widerfprechen. — 
Auf dieſes Nothrecht, ald ein zum moralifchen 
Gebiete nicht gehöriges Necht, verweifet der Verf. - 
— ohne weitere Erflärung — bey der Frage: In 
‚ wie fern gegen den feine bürgerliche Pflicht verletzen⸗ 
den Oberberrn Zwang ausgeübt werden bürfe 
6. 606. Chen fo im VilFerrechte, bey der Frage: 
Ob im Kriege Vergiftung, Betrügerey und Meus 
chelmord erlaubt fey. Man bedenke, Heißt es 
S. 364, daß hier von einem Verhaltniffe die Rede 
ift, in welchen fcblechterdings niche anders. ald 
nad) Naturgeſetzen (Naturtrieben im Gegenfaß auf 
. fittliche Antriebe) gehandelt werden Fann. Bey dies 
fem wichtigen Lehrbegriff vom Nothrechte wuͤnſcht 
und- erwartet Rec. befonderd baldige Berbefferungen 
im Syſtem des Verf. — Bey der Aufſuchung der 
Grande des Cigenthums Außerer- Güter (een ber 
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Merf. in den ganzen Gehalt der Einwuͤrfe gegen 
die moralifche Möglichkeit: eines. folden Cigenthums 


Ohne Eimwilligung anderer, noch nicht genug einges - 


Drungen zu feyn. Sonſt würde er fchwerlich die 
Anterfuchung über dad Verhaͤltniß diefer Cigens 
thumörechte zu den Bedürfniffen der Menfchen und 
dem beften Gebrauch der Dinge hiebey fo abgewieſen 
haben, wie er ($; 188.) thut, Auch begreift Mec. 
Das Urtheil S. 192 nicht recht, Daß die Frage den 
Naturrechtslehrer nichts angehe, wie die Occupas 
sion der einzelnen Dinge geſchehen müffe. Wenn 
Hecupyation die Bedingung ift, um folch ein Eigens 
thum zu erlangen: fo muß dod) beftimmt werden, 
was zu diefer Occupation erfordert werde. In der 
Rehre von den Verträgen nimmt ber Berf. gegen 
den bisherigen Gebrauch der Lehrer des Naturrech⸗ 
ted, den Unterfchied der roͤmiſchen Juriſten zwifchen 


pafium nudum und Contract auf; und beweifet - 
alédenn, daß bloße Verträge Fein Zwangsrecht 


gründen , hingegen die Gontracte, oder ſolche Bers 
träge, durch welche der Verfprechende dem andern 
Theile ein Zwangsrecht zu. gründen willens war. 
Uber folche vollEommene Berfprechungen . verftand 
man in der Lehre von den Bertragen im N. R. 
wohl immer. Wenigftens hat Mec. ſich deutlich 
genug dahin erflärt. Kurz und aut hat der Verf 
den Hauptſatz von pen gefellfchaftlichen Ungleichheis 
ten $. 484, auégedridr: "Sn Hinficht auf die 
Rechte der Menſchheit (die aus dem —— der 
Menſchheit folgen, und vom Verf. am gehoͤrigen 
Orte aufgezeichnet ſind) bleiben alle Mitglieder der 
Geſellſchaft einander gleich; in Anſehung der Ges 
felichaftsrechte koͤnnen fie einander ungleich feyn.” 
Der Sak S. 335, daß der Oberherr im Staate das 
Hecht habe, ben Willen auer Staatsglieder in 
Lo 3 einen 


N 


| | 
495 Gdert.Anj. 49.St., Ben 28. Mary 1793. 


fahre nach. Compoftell, ein Luftipiel in einem”? 
Aufzuge, wd der Veujahrstag auf dem 
Zande, ein Vorſpiel in einem Aufzuge, find’ 
aud vet wirklichen Welt herausgehoben, und wen 
gleich nicht aus der gebildeteren, dennoch unſrer 
Intuition näher. Fu dem erfien Stüde find 
Bigorterie und Aberglauben für eine gefällige Sn: 
trigue_ benugt, und, alfo doch, zu Etwas . gut, 
Die- frenlich artige Berwidelung in oem andern , 
fcheint ‘und "nicht Befriedigend genug motivirt, fo’ 
wie es auch"das Anſehen haben Fönnte, als fey 
die letzte Scene nur zum Wehikel gewählt,. eis 
nige, vielleicht gelegentlich: entſtandene, Neu⸗ 
jahrswuͤnſche anzubringen, von welchen die an 
” iunge Cheologen” und an "junge Rechts⸗ 
lehrte” zufällig "genug: bierher fommen.. — | 
erne- Theaterftreiche und Abentheuerlidfeiten: 
muß man in diefen Schaufpielen überall. nicht 
füchen, :aber defto mehr. Wahrheit und unver⸗ 
Fünftelte Cinfalt. Dadurch unterfcheiden ſie ſich 
von den Treibhausgewächlen, welche der "vers. 
derbte Geſchmack jest auf den deutſchen Bähnen 
erhält, und mit denen fich bdiefe unter. freyem 
Himmel groß gezogenen Kinder. der Natur ſchwer⸗ 
lic) vertragen werden... .. 


Bun . 
— — 





Bon diefen gel. Anzeigen werden wöchentlich vier 
Stüde, welche 23 Bogen betragen, ausgegeben;' 
die: Praͤnumeration auf den ganzen Jahrgang, in 

209 bis 210 Numer, ift ein Loulsd’or; denen, 
welche mehrere Eremplarien nehmen, wird ein’ 
beträchtlicher Mabat zugeftanden, ' 
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nter ben verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Bemuͤ⸗ 

~~ Hungen, die von Zeit zu Zeit aud dem. ameri⸗ 
eanischen Freyſtaat zu und gelangt find, verdient 
das Columbian Magazine, oder wie es auch. jegt 
beißt, The Univerfal Afylum, eine Anzeige, 
welches feit dem September 1786 monatlich ers 
fcheint,, und wovon zehn Bände in groß Octav vor 
uns liegen, die bid Ende 1791 bey dem Buchhänds 
Ler Wilh. Young herausgefommen find. Es hat völlig 
die Cinrichtutigen der befannten englifden Magazine, 
ed liefert Auszüge aus neuen englifchen und ameris 
eanifchen Büchern, Aufſaͤtze verfchiedenen Inhalts 
von allerley Berfaffern, Lebenöbefchreibungen merke 
würdiger Männer, befonders Americaner, wie 
Penn, Franklin, Benezet, des Gen. Green, 2c 
Bluͤthen des americauiſchen Parnaſſes, und Anzei⸗ 
gen 


| 11 - Philadelphia. 
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gen der wichtigften Vorfälle in und außerhalb Arne: 
rica, von denen letztere für folche Lefer, die den 
* gegenwärtigen Zuftand der funfzehn vereinigten Res 
liten Tennen lernen wollen, dußerft. intereffant 
nd. Sonſt entlehnen auch die Herausgeber man | 
ed aus englifchen Fournalen, oft auch aus dew: — 
fhen und franzdftfchen Schriften, wie wir denn ih 
einzelnen Theilen häufige Auszüge aus Hrn. Saint 
Reiſen, Chaffellur Reifen, Savarys Briefen ü 
Aegypten, Grellmannés Werk Aber die Zigeuner, 
. Lavaterés Phyfiognomif, Trenks Leben, der mit feb 
ner ganzen erdichteten Kettenlaft abgebilder ift, x. 
gefunden haben. Um alle Claffen ber Lefer zu un 
terhalten,, ftnd-Wetrerbeobachtungen, Bngeigen von 
neuen americanifchen Büchern , Fleine Reifen durch 
einzelne Gegenden des Freyſtaats, over Befchreis 
bungen einzelner Gegenden häufig durch Kupfer ere 
laͤutert, Nachrichten von nuͤtzlichen gen, 
mathematifche Aufldfungen, faft iw jedem Bande 
mitgetheilt, und befonderd zeichnen fich die neuen . 
Bande durch die Aufnahme der wichtigften Br — 
handlungen ded Congreffes, der Berichte einzelner - 
Provinzen oder der Staatéofficianten Aber den Ju 
fiand der Sinanzen, der. Schulden, ded Handelé' x. 
aus. So ift im gehnten Bande auch der vow md 
angezeigte Bericht von Maſſachuſets Aber ihren 
Stockfiſch⸗ und Walfiichfang mit allen Beylagen 
abgedrudt. Diefer und die vorhergehenden Bände 
enthalten auch die wichtigften Acten des Congreſſes, 
über die neue Staatsbank, den neuen Münzfuß, die . 


. . Eonfolidirung der Staatsſchuld, Aber die Regierung 


der Ohioldnder, die neue Gerichtöverfaffung, be 
- Einrichtung der vereinigten Armee ꝛc. nebft den 
beyden Gonftitutionen, wodurch Penfilvanien und 
Georgien ihre bisherige Verfaffung feit 1790 vers 
ändert oder näher beftimme haben, fo daß gr 
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fiend die neuen Theile dieſes Magazins allen Ge: 
ſchichtforſchern unentbehrlich find, die Fortfchritte gu 
erfahren, welche. diefer. Frenftaat feit dem letzten 
Kriege gemacht hat, und deffen gegenwärtigen Zu: 
fand zu beurtheilen. Wir haben bey der Durchs 
lefung ded Ganzen fo viel Unterhaltung und fo mans 
cherley Belehrung genoffen, daß wir nicht umbin 


finnen, am Schluß diefer Anzeige einige der uns 


vorzüglich wichtig fcheinenden Aufſaͤtze und einzelne 
zerftreute Eleine Nachrichten aussuzeichnen. | | 


Die meiften Provinzen haben feit furgem ein 


eigened Wapen erhalten, die hier auch in Kupfer 


abgebildet find, mit deren Einrichtung aber euros 


paifche Heraldifer nicht ganz zufrieden feyn dürften. 


Das Wapen ded Congreffed ift ein einfacher Adler, 


ar der rechten Klaue 13 Pfeile, und in der linken © 
den Delzweig haltend. Statt ded Helms ift er mit — 


einer Glorie umgeben, die durch eine dunfle Wolfe 
bricht, und dad Haupt bed Adlers im blauen Felde 
und dreyzehn filberne Sterne einfchließt. Der aus⸗ 


gebreitete Adler trägt auf der Bruft das queerges — 


theilte Wapenſchild. Des Schilde Haupt ift cin. 


leeres blaues Feld, und der Fuß befteht aus drey⸗ 


zehn roth und. weiffen Streifen. — . Verfchiedene 


Briefe.von Fenner 1787, Hrn. Aögilld bekannte - 


Gefangen(chaft: betreffend, widerlegen, da fie ents 
weder vom General Wafhington oder andern antes 
rieanifchen Befehlöhabern dem Herausgeber im 
Original mitgetheilt wurden, bie biöher geglaubte 


harte Behandlung des Gefangenen, unter andern, - 


daß auf Waſ hingtons Befehl ein Galgen vor feinens 
Fenfter errichtet worden. Hr. A. toute fogar feiner 
Gefundheit wegen Meilen weit fpaziren reiten. 
Nach der Acte vom 13. Jun. 1787 ernennt der 
Congreß in den fogenannten Obioldndern hinter 
Virginien und den ſadlichen Provinzen die Megies 
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rung und alle Magiftratöperfonen, und fie erhalten | 
alddenn erft eine den Übrigen Staaten Ähnliche Vers 
faflung , fo bald in einem der bier anzubauenden 
Diftricte sooo freye ermachfene Manndperfonen 
leben, Keiner von diefen fann zum Reprdfentanten 
des Unterhaufed oder zum Senator enwählt werben, 
wofern er nicht Eigenthümer von wenigftend zoo 
. oder 500 Morgen Landes ift. Kein Wahler wird 
zum Stimmen zugelaffen, der nicht funfzig Morgen 
im Befiße hat. Die deutſchen Einwohner. von Pen: 
filvanien erhalten (Vol. IIL. ©. 22.) ein febr ſchmei⸗ 
chelhaftes Lob wegen ihrer Arbeitfamkeit, Religiofis 
tät, frugalen Lebensart, und ihrer Berdienfte um 
den Acker⸗ und Gartenbau. Der ungenannte Perf, 
eichnet die Unterfchiede fehr treffend, wodurch- fie 
ch überhaupt von den andern Cinwohnern auszeichs 
nen. In eben diefem dritten Bande wird eine Ge: 
ſchichte der americanifchen Nevolurion angefangen, 
und in der Folge fortgefeßt. Der Verf. folgt vers 
züglich dem Annual Regifter, ftreuet gber bin und 
wieder Eleine AUnecdoten und unbefannte Details bey 
einzelnen DVorfällen ein, aber auf Unpartheylichkeit 
Zann er feinen Anfpruch machen. Bom Boll der 
Stadt Neuyork hatte die Provinz 1789 eine: reine 
Einnahme von 70,000 Pf, St. Aus einer in Dos 
mingo vom Yntendanten Narbois bekannt gemach⸗ 
ten Nachricht wird die Bevölkerung, Aus⸗ und Eins 
fuhr diefer fest fo fehr gefallenen Snfel in den Jahren 
ton 1783 bis 1787 dufferft genau befchrieben, Die 
Negereinfuhr des legten jahres beftand in 30,839 
Köpfen, die für 61,696,364 Livres verkauft wur: 
den. Der Sclavenpreiß war alfo, jung und alt 
durch einander gerechnet, 1963 Liv. Ueberhaupt 
lebten 1787 auf dem frangdfifchen Theil der Inſel 
‚an Weiffen 24,193, an Mulatten 29,632, und an 
Megern 364,294. , Ohne nene Zufuhr von Einwoh⸗ 
.. nern 
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nern und Arbeitern wiirde bie Inſel bald entodifar 
werden, denn gegen 3500 jährliche Geburten fterben 
gewöhnlich 6100 Seelen. Die Ausfuhr der. Safes 
flieg fury vor der Revolution auf 159 Mill., jnd 
die Einfuhr auf 150 Mil, Livres. Der Cincinnatugss 
orden ift nicht erlofchen,, wie man bisher in Europa 
geglaubt hat, die Glieder halten nod) ihre Bers 
fammlungen in den Provinzen, und alle drey Sabre 
allgemeine in Philadelphia. Sie wählen ihre Prds 
fidenten, übergeben den Negierungen , ald eine ins 
eorporirte Gefellichaft, Petitionen und Vorftellungen, 
Ein gewiffer Arnold ward. 1789 in Rbhodeisland 
Öffentlich aud der Gefellichaft geftoBen. Die Bes 
rechnung des mericanilchen Goldes und Gilbers, 
welches zu Goanayuato pon 1665 — 1778 die koͤnig⸗ 
lichen Abgaben bezahlte, haben wir fchon im politis 
ſchen Journal gelefen, wohin ed ays irgend eimeng 
englifhen Magazin geratben ſeyn fann, Der 
Ahornzucker Fomme in den Frevftaaten fehr in Ges 
brauch, und Fann vieleicht bald den weftindifchen 
verdrängen, Im Sahrgang 1790 wird eine außs 
fährliche Anweifung gegeben , aus dem Saft guten 
Zucker zu gewinnen. Er wird fchon in aroßen 
Duantitäten in. Philadelphia verkauft, und Zuders 
fieder verfichern, daß man daraus den. beften Huths 
zuder verfertigen koͤnne. Das Pfund Puderzucker 
(Mufcovade). von diefem Baume Eoftet in den Dans 
delöftädten 6 Pence, ‚Seit 1790 find in Philas 
delphia Sonntagsſchulen errichtet, zu deren Erhals 
tung verfchiedene Privatperfonen jährliche Beytrage 
zahlen. Seit 1791 iſt in eben diefer Stadt eine 
Staatébank errichtet, welche der Eongreß bis 1811 
garantirt hat. Ihr Fond beftehe aus zehn Millio⸗ 
nen Dollars, in 25000 Actien vertheilt. Der Con⸗ 
greB bat zum Fond den fünften Theil baar herges 
geben, und wimmt wegen djefer Summe Theil am 
. D 3 Geivinn 
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Gewinn der Bank. Die andern Subſcribenten dir: 
fen nur den vierten Theil baar, und das Übrige in 
Staatöobliganzen hergeben. Die Errichtungdacte, 
weiche ©. 123. ded Jahrg. 1791 ‘gang abgedruckt 
tft; zeigt die nähere Einrichtung diefer Bank. aut 
führlid. In eben dieſem Sahrgange Faun man’ 
auch vie Debatten im Congres für und wider die 
MNothwendigkeit und den Nuten einer folden Auſtalt 
nachlefen. Sie fam demohugeachtet 1791 fo ſchnel 
zu Stande, daß viertaufend Aetien nicht angenom: 
men werden Fonnten. Neuyork allein unterfchrieb 
75,000 Dollars. Seit 1790 hat der Congres aus 
gefangen die ſaͤmmtlichen Staatsſchulden zu fundie . 
zen, und für richtige Zahlung der Yntereffen zu 
forgen. Die erften find anfehnlicher als man wohl 
in Europa glauben möchte, und betrugen Enbe 
1789 überhaupt 54,124,464 Dollars, davon faft - 
12 Millionen auswärtigen Glaͤubigern gehörten. 
Die Schulden der einzelnen Staaten wurden zu 
25 Mill. angelchlagen, daß der ganze Frepftaat 
fiberhaupt 80 Mill. Dollars fchuldig wer. Um - 
diefe und die hohen Fntereffen zu vermindern, find 
feitdem verſchiedene Mittel verfucht (unter ander - 
den Glinbigern für einen Theil ihrer Ford 

Land am Ohio anguwveifen, wo der Congwß, 

was vorher an Gefellfchaften oder Privatperfonen — 
überlaffen ift, noch 21 Mill. englifcher Morgen ms . 
angebautes aber fruchtbares Land anmeifen Fann), 
bie wir bier aber aus Mangel des Raums bloß bes 
rühren bürfen. Zum finfenden Fond find, außer 
verfchiedenen andern Gefällen, die Einkuͤnfte der 
Briefpoft durch alle Provinzen beftinnnt, welche. 
jährlich 100,000 Dollars einbringen. Die firirten 
Ausgaben ves Congreffed Eönnen jaͤhrlich, ohngeach⸗ 
tet der Krieg mit den Wilden noch fortbauert, mit 
3,042,013 D. beftritten werden. Die Glieder beb 


50. Stuͤck, den 30. März 2793. 503 


Eongreffes, ohne den Präftventen, erhielten 1791 
für die Sigungszeit, welche feds Monate dauert, 
an Gehalt und Reifefoften 129,700 D. Die. Regies 
zung der weftlihen, dem Congreß übertragenen, 
Lander wird mit 11,000 D, unterhalten. Far -bes 
efammten Militdretat wurden. 532,449 D. a 
je: Geit 1792 fucht der Congreß den Stockfiſch⸗ 
ang und andre Fiſchereyen durch Prämien zu ermuns 
tern, und jährlich erhält, während eines Termins 
son 7 Jahren, ein jedes dazu wirklich gebrauchte® 
Sahrzeug, nach feiner Größe, eine Prämie von einen 
bis anderthalb Dollars für jede Tonne, welde in 
beftinmten Portionen unter die Rheder, Fifcher anv 
Boorslente bezahlt wird. — — . 


ssubelees deidelberg. * | 
ubelrede, der funfzigjährigen Regie 

unferd gnddigften Churfürften und Herrn, Cal 
Theodors, Churfürften von der Pfalz and Baiern. 
Ueber Pf. LXT. 7, 8, 9 in der heiligen Geiftd 
Kirche den 31. December 1792 vorgetragen von, 
Johann Seiederich Mieg, der Theologie Doctor, 
Churpfälz. Kirchenrath und erften(m) Prediger bir 
Gemeinde zum heiligen Gef. 4. 24 Sciten: = «© 
Das Durchlefen diefer Rede gewährte dem 
Rec. die feltene angenehme Weberrafchung, weit 
mehr darinn zu finden, als er gejucht und. vermus 
thet hatte, und er trägt Fein Bedenken, fie allen 
Predigern, wenn fie ähnlichen Gelegenheiten 
auftreten follen, ald Mufter zu empfehlen. Ueber 
Pſ. 601. 7, 8, 9. werben die Empfindungen und Ges 
finmmgen vorgetragen, welche beym freudigen und 
dankbaren Undenfen an ver (die) zuräcdgelegte 
funfzigidbrige Regierung ihred erhabenen Regens 
ten fromme Chriften und treue Unterthanen haben: 
koͤnnen und haben miffen. Anftate der faden, bie. 
Religion entehrenben Schmeicheleyen, welche font 
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fonft in dergleichen Reden häufig antriffe, werden 
hier allen Ständen ohne Unterfchied treffliche Wahr: 
heiten gefagt, und-unfre Zeiten werden dabey fo 
richtig. beurtbeilt, daß es wirklich Schade wäre, wenn 
diefe Heine Schrift nicht durch den Buchhandel in 
größern Umlauf fame. Ä 


Weittenberg und Zerbft. 

. Befchreibungen der häufigften deutſchen Pflanzen: 
gifte nebft Anzeige ber Gegenmittel derfelben, ein 
Hilfebuch zur Verhütung u. Minderung des Schadens, 
welcher aus mangelhafter Kenntniß der Dflangengifte 
1. deren Gegengifte bey Menſchen u. Thieren erwaͤchſt, 
von Or. J. A. Garn; bey S. G. Zimmermann. 1792. 
1206, 8. Wir verfennen die gute Abſicht des. Hen. Dr. 
nicht, dem Ungelehrten etwas brauchbares über diefen 
wichtigen Gegenftand für einen geringen Aufwand in 
Die Hände zu geben, aber wir glauben, daß er dem Leh⸗ 
ter diefe Abficht Durch Berweifung auf gute Abbilduns 
gen, u. dem Lefer überhaupt den fichern Gebrauch diefes 
Büchelchens fehr erleichtert hätte, wenn er fowohl in 
Beſchreibungen als Anweiſungen beftimmter geipre: 
hen hatte: So iſt es 3. B. fiir den Ungelehrten viel zu 
‚ unbeftimmt gefagt, er folle, bey Gefahr von betduben: 
dem Gifte, ein Brechmirtel nehmen, u. doch hängt hier 
oft fo viel von der Hilfe des erſten Augenblicks ab: Wer 
wird ©. 53. die Anemone, wer die meiften Gift 
ſchwaͤmme aus der Beſchreibung des Verf. erkennen! 
Bon der giftigen Eigenichaft der Ootterblume, des 
Nachtidattens, des LeinFrauts haben wir doch noch 
Feine binreichenden Bemeife; den wilden Latticy wir: 
den wir eher zu den betdubenden, u. dad Kannenfraut 
wenigfiens nicht zuden feharfen Giften zählen. ©. 109. 
ſcheint der Hr. Dr. Bromus fecalinus mit Lolium 
temulentum zu verwechfeln; die Befchreibung paßt 
zedoch nur auf lestered, u. für die giftige Eigenfchaft 
des erfieris- finden wir Leine Belege. so 
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| | Nürnberg. oo. 
Vertach über die Religion der alten Aegypter 
| und Griechen von, Paul Joachim Sigis 
mund Vogel, Rektor der Sebalder Schule in 
Nürnberg. Mit Kupfern. In der Frauenholzi- 
fchen Kunftbandlung. 1793. groß Quart, ‘mit 
wirklich Didosfchen Lettern 254 Bogen. Kupfer zu 
Biefem erften Heft find 13 ausgefuchte Steine aus 
der Stofchifchen Sammlung, von welcher der Kunfts 
Handler Frauenholz zu Nürnberg Abdruͤcke befigt. 
Man erinnert fid), daß der geſchickte Künftler 
Schweikert 1775 einen Anfang machte, Kupfer 
nach den Abdruͤcken der Stofchiichen Sammlung gn 
liefern. Es blieb aber bey.dem erften Het in 
6 Blättern; man hatte bloß dgyptifche, gar nicht 
in die Augen fallende Stüde gewählt. Beffer ift 
die Auswahl in gegenwärtigen Werke auögefallen i 
e 
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es find die vorzuͤglichſten dguptifchen Gottheiten der 
Megypter, welche griechifche Künftler auf gefchnit: 
tenen Steinen behandelt haben; fie find vergrößert 
gezeichnet und fehr fauber von G. J. Schrazenftaller 
geftochen. Diefer Probe nach zu urtheilen, fehlt 
zum glädlichfien Erfolg nichts, als beffere Zeiten. - 
Indeſſen mug, bey der um fich greifenden Schägung 
der fchönen Antike, und auf der andern Seite bey 
der Neigung zum Forſchen über die alteften Reli: 
giondbegriffe, dieſes Werk auch jet, und nod 
mehr weiter bin, auf Freunde und auf Unter: 
ſtuͤtzung rechnen fönnen, es müßte denn die jegige 
Lage der Sachen mit Niefenfchritten zur Varbarey 
wieder zurücführen. Dad Aeuferlide vereiniget 
fih, einem Werke cinen vorzäglichen Werth zu 
geben, an welchem gwen Gelehrte Autheil haben, 
davon .der Eine, Hr. Prof. Schlidyregroli in 
Gotha, die Kunfiwerke als Kunftwerke betradtet, 
und fie für Künftler und Liebhaber befchreibet und 
erläutert, der andere aber, Hr. Rector Vogel, 
deffen Arbeit wir vor und haben, die Kupfer als 
ein Vehikel muget , um einen Verfuch Aber die Res 
ligion der alten egypter und Griechen der Welt 
-mitgutheilen. Won diefem Finnen wir gegenwartig 
nur allein fprechen, und zwar, fo weit das Merl 
erichienen ijt, nur von der einen- Hälfte: der 
ägyptifchen Religion; wir fehen der Fortfegung, 
welche die Religion der Griechen in ftdy faffen wird, 
mit Berlangen entgegen; denn dad Werk ift die 
Frucht ‚langen Nachdenkens, und eines - Scharf: 
finné mit einer Combinationögabe, die unfre ganze 
Bewunderung hat; die Schreibart ift edel und Für 
nicht, und das ift für ein Werk gelehrter Forſchung 
Fein geringes Lob. Kin auderes, vielleicht nod 
größeres, ift, daß er feinen Lefer unvermerkt ein 
leitet, mit ihm fort zu raiſonniren; umd dieß wird 
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einige Stellen unferer Anzeige entichuldigen, vie 
fon in bloßer Darftellung des Inhalts der Schrift 
beftanden haben würde. Der Heft zerfällt in fols 
gende Stüde: Einleitung; allgemeine Vetrachtans 


gen; Meligion der alten Aegyprer; über einzelne, 
Gottheiten, deren Abbildungen im erften ‚Hefte 


enthalten find. I. Gn der Einleitung werden die 
Schwierigkeiten bey der Religiondgefchichte der alten 
Voͤlker, der Aegypter und Griechen infonderheit, 
aus einander gelegt. “Es bleibe dem Forfcher 
„nichts übrig, als Dad verzweifelte Mittel, bey 
diefen biftorifchen Unterfuchungen nicht die hiftoris 
ſchen Data zum Grunde zu legen, und aus ihnen 
das Syſtem der Religion zu entwideln, fondern, 
umgekehrt, fich felbft ein Syftem zu fchaffen, 
das den Neligiondmeynungen und Gebrduchen zum 
Grunde gelegen feon koͤnnte, und dann zu vers 
fuchen ; ob die hiftorifchen. Hata ſich mit demfelber 
in Uchereinftimmung bringen laffen.” Cir vers 
zweifeltes Mittel allerdings, und mehr ald zuviel das 
bey gewagt! Ungleich weniger gewagt und weiter fühs 
rend bleibt Dagegen das erftere, deffen Unbrauchbars 
Seit für diefe Art biftorifcher Forſchungen uns nod 
‚nicht einleuchtet; wenn man biftorifche Data aufs 
fucht , fich in die Denfart ded Beitalters fest, alls 
gemeine Begriffe von Menfchengefchichte mit hin 

bringt, und fo jene Begriffe, Meymungen und es 


Bräuche zufammenftellt, entwidelt, und erwartet, 


was fid) daraus ergiebt. Auch hier fann Scharfs 
finn und Combinationégabe viel wirkten. Geſetzt es 
bleiben Dunkelheiten, Läden: fo ift man dod) für 
das, was herausgebracht ift, ficher, daß ed Wabrs 
beit, oder der Wahrheit nahe iff. Auf dem anders 
Wege des Verfahrens fann nur ein glüdlicher Zu⸗ 
fall zur Wahrheit führen, neben der einen gefunde⸗ 


nen Möglichkeit find u sehn, zwanzig andre | | 
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Möglichkeiten, jede Fann wieder einen Freund fin’ 

den, der ein neues Syftem daraus erbauet; diefs 
Ausführungen muͤſſen oder koͤnnen in unerweislicde 
Boraus(egungen und ins bloß Scheinbare ſich aufs 
fen. Es ift der Natur der Dinge nach nicht aw 
ders möglich. Unſer fcharffinnige Werf. fährt felbft 
fort: ?Xeider läßt dieſes Mittel mur. wenige Hots 
sung übrig, jemals die Wahrheit zu finden, &9 
verwandelt das hiftorifche Studium in ein 

ved Witzes und der Einbildungsfraft”  f. w. 
Alfo wozu es wählen? Er führt nach der Reihe bie 
verichiedenen Syſteme an, die man Über die alten 
Religionen vorgebracht hat — urtheilt richtig Aber 
die Unzulänglichleit von allen — erklärt ed aber 
Doch auch für eine abfolute Unmöglichkeit, ein Sys 
fient bloß aus den biftorifchen Datis herauszu⸗ 
wideln. — (Nur ein Mann von fonnte 
fich in folche Schwierigkeiten verflechten; dielleicht 
. führte die Bieldeutighkeit bes Worts Syſtem felbf 
dahin. Syſteme finden hier gar nicht Statt. Hier 
ift nichts, was aus allgemeinen Grundfägen ents 
flanden und abgeleitet, durch zufamntenhängende 
Schlußfolgen verbunden war. MReligionen , die sor 
aller Philoſophie voraus entffanden, konnten sie 
ſyſtematiſch ſeyn: wo alfo nie ein Gyftent war, 
toch fenn konnte, wie läßt fish da ein Syſtem ver 
langen! Es konnten Begriffe daritın liegen, die 
einer philofophifchen Bearbeitung oder Umarbeitimg 

einmal fähig waren, aber, bid man. abftrahiren 

lernte, und eine philoſophiſche Sprache hatte, 
Eonnte ed noch Feine Philofophie, keine philoſophiſche 
Religion geben. Begriffe und Gebräuche entitanden 
einzeln, zufällig, in großem Zwiſchenraum der Zeit, 
in verfchiedenen Gegenden, Stämmen, .alfo bey 
verſchiedenem Local und Clima; bald dieſes baly 
genes kam bier hinzu, verlor fic) anderwaͤrts; 
- fragmens 
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tarifch war feiner LTarur nech alles, 
Will man foftematifche Verbindung hinein, bringen, 
fo trägt man fremde Ideen hinein; und, da es ber: 
Möglichkeiten fo viele giebt, als es fcharffinnige 
Köpfe giebt: fo wird ed nun ein Stoff philofophis 
fer Speculation „ .ein neues eigned Gewebe und. 
Syſtem, Horr aber auf alee Befchichte vow 
Wieynungen und. Begriffen zu feyn. Wir widers - 
legen und beftreiten nichts, dazu find dieje Blätter 
nicht beftimmt. Wir peuten nur auf die andere 
Seite der Sache hin.) Der Hr. Verf. führt hierauf 
bie richtigern Grundſaͤtze, welche der gefunde Mens 
fchenverftand darbietet, um zur Erklärung alter Mes - 
ligionsmennungen zu gelangen, an, geht aber alds 
benn zu: der neuerlich wieder vom Hrn. Prof. Plefe - 
fing behaupteten Meynung über: daß fcbon im, 
dem früheften Altertfum ein wirkliches Syftem, 
eine philofophifche Religion, vorhanden wars 
beyderley Grundfäge und Verfahrungsarten findet 
der Verf. vereinbar, und ſucht die Vorftellungen, 
wie fie aud der einen fließen, durch die Borftelluns 
gen aus der andern gu berichtigen und zu ergängenz 
und diefed thut er mit einen Scharffinn und | 
einem Wege, den wir nod nie fo glücklich betreten 
fanden. Der Mec. fah feine eine Ideen beffer vors 
getragen, alé er ed felbft je volirde haben thun fius 
nen. Deutlichleit, Rube, Beflimmtheit, edle. 
Sprache, zeichnen überall den Verf. aufs rühms 
lichfte aus. II. Allgemeine Berrachtungen über 
den Bang des menichlichen Beiftes in der Auss 
bildung feiner, RKeligionsbegriffe.. Erft die une - 
richtigen, wegin der man zur Aufldfung des Pros 
blems über die Entftehung der Religion gegangen — 
ift. Zuruͤckſtellung der Frage in. die Lage des Men⸗ 
ſchen zu der Zeit, da ſich on Entſtehung von Belle 
| 3 gi 
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‚yelbft dann, wenn man alles von einer offenbarten 
- Religion ableiten wollte ("daß die erfte offenbarte 
Religion die allervollfommenfte gewefen feyn muͤſſe 
©. 17. hat dad wider fi), daß der uncaltivirte 
Menfch derfelben nicht fähig gewefen feyn würde, 
fie mußte feiner Bafungefraft und feinem Ieen⸗ 
kreis angefügt feyn: aber wie eng war diefer! Am 
Pollfommenheit ift alfo bey der erften offenbarten 
Religion wohl nicht zu gedenken.) Zuftand der 
Milden; ihre erften Begriffe von hoͤhern Weſen 
gehen von der Surcht aus. "Erfie Berfeinerung 
der Empfindung, dae Gute und das Woblehdtige 
in der Natur zu bemerfen; das, obgleich jetzt noch 
rohe, Gefühl von Liebe und Dankbarkeit bringt den 
erften Fortſchritt hervor , aud) ein gutes Weſen zu 
denken. Gute und böfe Wefen neben einander. 
Ein andrer Fortfchritt, im Allgemeinen: Höchfte 
folche Werfen fic zu denken (nur nicht vergeffen: 
wie eingefchränft der Begriff der rohen Menfchen 
von dem, was wir Welle, Univerfum, nennen, 
ſeyn muß: nicht weiter ald ihr Horizont gieng, oder 
fo weit ihre Sager gelangt waren: fonft, auf dem 
nächften Berge lag der Himmel auf; und fo Fane 
man aud bey dem Begriff der erften Cofmogonie 
kaum genug von unferm Begriffe ind Rohe zuruͤck 
gehen, um fich der erften groben Worftellung zu 
nähern). Scharffinnig ift die Bemerkung &. zz, 
daß die Zabäifche Religion eigentlich zur Fetiſchen 
| Religion gehört; and fo eine andre ©. 24. weit 
um fich greifend, wenn fie recht entwickelt wird: 
Zu aller Religion liegt per Keim in der menfchlichen 
Seele, reift anf unendlich mannichfaltige Art, fo 
wie ohne oder mit Cultur der Keim ſich entwickelt. 
Auf gleiche Weife liegt der’ Keim zum —— 
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Unſterblichkeit in dem Menſchen; Taͤuſchungen der 
Phantaſie und Träume führen zur bee: vom 
Fortdauer; aus dicfer zur Idee won Unfterbs 
lichfeit; dieſe vereiniget mit der Idee von bbs - 
bern Mefen imd mit fittlichen. Gefühlen, bringe 
Vernimftreligion hervor, auf welche die philofophifche 
folgt, die fo oft jene wieder vernichtet hat, indem 
der Menſch über den Standpunct hinausgehet, 7 
den er geftellt iſt. Kür das wirkliche Leben iſt 
ihm die Bernunft gegeben, feine Sinnlicyleit zu 
leiten ;- will er aber von fpeculativer Vernunft aus⸗ 
geben, und das Wickliche fo ordnen, wie jene 
es heifcht, fo verdirbt er alle). Sobald fittliche 
Begriffe fih in den Menfchen entwideln, werben 
fie auf die Gottheit übertragen; &. 26. anfangs fehr 
unvollfommen. ' Menfchenverehrungen. Ausbildung - 
des Berftandes ward erft in der bürgerlichen Bers 
faffung möglich ; alfo auch erft jet, die eigentliche 
Religion, die narürliche; noch im Gegenfat der 
philoſophiſchen. (S. 31.) Nun die Unterfuchung t 
wie viel wirken Neligionslehrer auf die Religion ? 
Sehr richtig wird die Frage auf die verichiedenen 
- Stufen der Religion zuruͤck geführt: In der Fetis 
ſchen Religion find fie die erften Urheber einer‘ fale 
ſchen pofitiven Religion; (und eben durch diefe 
werden die SJortfchritte dee Eultur jener uys 
luͤcklichen Voͤlker bey gleichen, felbft bey den 
Beften Naturanlagen, fo gut sis unmöglich: 
wenn nicht außerordentliche Außere Ereigniffe durch⸗ 
greifen). Trefflich wird bemerkt , wie aud der ros 
heften Religion Spuren bey den cultivirteften Vdl⸗ 
fern bleiben ©. 35, und wie fchwer es ift, daß 
Priefter finnlicyer Religionen zu einer überfinnlichen - 
- Religion übergehen Fünnen (©. 39.). Unterfchied 
von Priefterreligion und Wolksreligion (SG. 40.) 
(kommt Philofophenreligion hinzu, fo ſchwankt das 
4 


olf; © 


£ 





~ 


512 Goͤttingiſche Angelgen 


Boll; und wohl ihr, wenn es nicht gegen die 
letztere fich neigt, die nicht für bas Voll gemach 
ift). Go bat alip der Berf. den Fortgang vom 
Ainthropomorphismus gum. Deidmus gezeigt. Noch 
son den Mofterin ©. 46. Erft bloße rohe Ges 
brdude; dann, Benbehaltung alter finnlichen Melis 
gion - (erhöhte Berfinnlidung, weit man bemerkte, 
was finnliche Darftellung durch Pomp, Bild, Ges 
fang, gewiſſe Snftrumente und Pantominte, auf 
den Menichen wirkt, III. Verfuch über die 
Religion der alten Begypter, und bier 1) 
Schwierigkeiten bey dem Studium der dayptis 
ſchen Religion; Widerſpruͤche in diefer Melis 
gionsgeſchichte. Unzulänglichfeit der Nachrichten, 
(Hier würde der Mec. noch ein gut Stuͤck Weges 
weiter geben. Wie Herodot nad) Aegypten fam, 
war Aegyptens Zuftand verändert; die Aegypier 
batten aufgehört ein felbfifiandiges Volk zu fen; 
, @8 war eine perfiiche Proving , der Priefterorden war 
zerſtoͤrt, ſ. w. Man verfolge den Gedanfen weiter, 
Und wie weit war ed dem griechifhen Fremdling 
möglich, aͤgyptiſche Ideen zu faffen und griechiſch 
auszudrüden? Auf Plato bauen wir nicht, weldes : 
griechifche dee aͤgyptiſch einzufleiden ſucht; nod 
weniger auf Diodor, der felbit fein Zeuge ift, fons 
bern griechifche Deuteleyen von agyptifchen Dins 
gen aus andern Griechen, die er ausſchreibt, 
beubringt, Alle Griechen zufammen konnten Feine 
reinen aͤgyptiſchen Begriffe auf und bringen; und 
was wir von Kunftwerken, infonderheit von den 
aͤgyptiſchen Münzen, welche alle aus den Zeiten 
der Prolemder und der Römer find, -borgen wollen, 
gehört alles in die ſpaͤtern Deurcleyen der Gries 
eben und der Iſiaci. Wir find-alfo weit drmer 
an echten Huͤlfsmitteln als wir glauben, Könnten 
_ | me 
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wir Hieroglyphen auf. den. Obeliffen und andern 
echt alten dgyptifchen Denkmaͤlern lefen, fo hätten 
wir eher mit Gichesbeit etwas Altes. 2) Liebeg 
die aͤgyptiſche Nation. Die erfte Bevdtferang. 
von Megnpten, Auch ohne. fid) in die Pleffingifche . 
Umftändlichkeit einzulaffen,. da die Sache im Eins 
zelnen in hundert Fällen anders hat ſeyn fonnen, 
verfteht es ſich von ſelbſt, und man koͤmmt überaff 
darinn uͤberin; die Aegyptier muͤſſen ein uraltes 
Volk geweſen ſeyn; (ob nur Ein Stammwolk, oder 
Fam ein ſpaͤteres binzu, bleibt immer die Frage) 
fie bewohnten Oberaͤgypten zuerft; fie famen ala 
Milde; . fle giengen, ſich felbft überlaffen, „durch 
alle Stufen der Cultur durdy; alles vieles, und 
nod) mehr, ift erweislich und erwieſen. Stiftung 
der Kaften, Prdrogative der Priefterkafte; Deſpo⸗ 
tiömus der Phataonen und Unterdrädung des Volks 
gegen Hm, Pleffing vom Verf. erwiefen, Daß wir 
‚von einzelnen Erfindern unter den Aegyptern nicht& 
finden. (natdrlich, weil wir eine duBerit unvollſtaͤne 
dige, bloß fragmentarifche Geſchichte haben,. and 
die Gefchichte der Erfinder verliert ſich uͤberall in Die 
Fabel; fo auch in. Aegypten Thot u, a.) fieht der 
Werf. alg ein Närhfel an ©, 77. und ft 68, 
3) Meber die dgyptifchen Priefter: ©, 85f, in 
mehrern Städen fo ausgeführt: "was fie zufolge 
eined voraus feſtgeſetzten Spſtems nniffen over 
Founen gewelen fen.” (Auf eine Bedenklichken 
ftoßen wir hiebey überall, und nicht bloß ben umferng 
Verf., daß man fich beym Wort, aͤgyptiſche Pries 
fter, immer einerley Gegenfland denkt. Aber jener 
alte Priefterorden war ſchon zu Herodots Zeit gers 
flört, zur Zeit der Prolemder und der Romer gay - 
nicht mehr vorhanden; die Priefter waren elende 
und unwiſſende Pfaffen , Bon Hieroglyphen, und 
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folglich von alter Meligion fo wenig wußten wie wir, 
wußten fie etwas, fo hatten-fte ein wenig griechiiche 
Kenntniffe, und diefe trugen fie in ihre Religion 
binhber; die Träumerenen diefer armfeligen Mens 
ſchen, wiederum vermifcht mit griechifchen Wikes 
leyen, find es alfo, was fo oft Priefterreligion, 
shilofophifche Religion beißt) Ded Werf. Hupo⸗ 
thefe ift diefe: GS. 91. "Die Priefter follen wefents 
liche Berbefferungen von Ausläridern angenoms 
men haben; fie follen eine pbilofophifche Relis 
gion angenommen haben, Orpheus war det 
ann, von dem ed dem Verf. gewiß fcheint, dB 
er, wo nicht ganz der Lehrer der dgyptifthen Pries 
fler, dod) wenigftend ihre Lehrer und Schüler zus 
glei) war.” Hiſtoriſch ermeislich iſt Feiner von 
diefen Saͤtzen; aber mit allem gelehrten Scharffümz 
combinirt der Verf. eine Menge Umftände, die ges 
weien feyn finnen oder miaffen, welche eine folde 
mögliche Sachenreihe denkbar machen. Bom Ore 
phens verfpricht der Verf. eine ausführliche Nach⸗ 
richt in den folgenden Hauptftiden von der Melis 
gion der Griechen. Zum Verwundern ift ed, daß 
der Verf. dabey von den Hieroglyphen gar Feinen 
Gebrauch madt: da es doch eben fo pfychologifd 
als hiſtoriſch erweislich ift, daß diefe zur Bildung 
Der ganzen Denfart, der Neligionsvorftellungen, 
bed Anſehens der Priefter, und der ganzen Eigen 
beit der Aegypter fo vieles bengetragen haben; 
denn Menfchen, deren Vegriffe an fo finnliche und 
bildlicye Zeichen gebunden find, die ohne durch ein 
Bild Feinen Gedanken faflen und ausdruͤcken koͤnnen, 
muͤſſen natürlicher Weiſe anders denfen und fid 
ausdruͤcken, als wir und andre Menfchen. Natuͤr⸗ 
licher Weife führt diefed in der Religion sum: Bild: 
Hiden, zum vermeynten Geheinmißsollen Sm 
au 
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hau und zu bloßen Gebrduchen. Geſetzt nun, 
fe Menfchen follen Ausländern, es fey in der ges 
inen oder itt einer fremden ‘Gprache, ihre Bes 
fe mittheilen: wie unvollſtaͤndig und unrichti 
iffen ihre Belchrungen feyn! Natärlicher —* 
nten alſo die Prieſter dem Herodot, den fie doch 
allem Schau der Religionsgebraͤuche zuließen, 
76 erklaͤren, ſie nahmen ihre Zuflucht zu Vers 
ichungen mit griechiſchen Gottheiten; und 
entſtand das ſeltſame Gemiſch ſchon im Herodot; 
Frage jetzt bey Seite geſetzt, ob jene Prieſter 
h die Hieroglyphe noch verſtanden. — Dabey 
eicht aber dem Verf. zu großer Empfehlung, daß 
ſich in die Erklaͤrung der Hieroglyphe nicht einge⸗ 
ſen hat: denn zu dieſer haben wir, ſo bald man 
ıe vorgefaßte Vorliebe hineingeht, zur Zeit keinen 
zigen echten Schläffel,, fondern bloß fpätere gries 
(he Nachſchluͤſſel. — 4) Volkereligion der 
aypter. Urfprüngliche Gottheiten waren allem 
fchen nach, wie wir dem Hrn. Verf. völlig beys 
ichten, bey einem fo rohen Volke bloß Fetifchen. 
ch die Tihierverehrung gründe fic) darauf, und 
daher beftandig Volksreligion geblieben; daß 
eiter bin die Dieroglyphe. Daran Antheil gehabt 
be, fcheint der Verf. nicht zuzugchen. Won jenen 
tifchen, worunter der Haupt: und Landesfetiſch 
: Mil war, gieng das Volk zu Sonne, Mond 
d Geftirnen Aber. Diefe in Wienfchenfiguren 
izufchaffen fey nun ein newer Fortfchritt der Cultur 
wefen; nun fey Dfiris, Ss, Orus, Typhon 
tftanden; — vermuthlich um die Zeit, da Ors — 
eus in Aegypten ſich aufhiclt. — Nun habe 
m auch nicht mehr das ganze Ochſengeſchlecht 
rehrt, fondern den Apis und Mnevis zum Mes 
dfentanten deffelben gemacht; fo wie vom Hundes 
geſchlecht 
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geichlechtden Annbis, der freylich fein Hund, fonbern 
eine Menfchengeftalt mit Hundskopf war, Alles 
wird, ohne den Geift der Hieroginphe im Minde⸗ 
fen zu Hälfe zu nehmen, fondern: im Zufammenz. 
bang mit jenen Voransſetzungen, ausgeführt, Rus 
S. 102, folfen die Priefter bey der veränderten Res 
ligion verlegen geweſen ſeyn (hier iff ein Sprung, 
den wir nicht ausfüllen Können); fie erfanden die . 
ſchlaue Auskunſt, die Gefchichte der Gottheiten zu 
Geheimniffen zu machen, und religidfe Schaufpiele 
anzuordnen. — 5) Die aftronomifche Theos 
bogies meift nach) unferm Hrn. Hofr, Gatterer. 
Der Hr, Verf. betrachtet fie nicht als eine noth⸗ 
wendige Folge der Bilderfchrift und Bilderfprache, 
mit Anwendung auf aftrologifhen Mißbrauch, fons 
dern als eine erfundene Priefterreligion. Auch in 
dieſem Abſchnitt ift viel Scharffinn angewendet; 
dahin rechnen wir, daß er von der —— der 
Fongleurd und dem geglaubten Einfluß der Geſtirne 
auégebt, daß er. die fünf ‚Gottheiten der dritten 
Glaffe der aftronomifchen Gottheiten ausfindig macht, 
außer. Oftrid fey es Iſis, Typhon, Drus und 
Mephthys , oder Apollo und ‚Aphrodite. 6) Ges 
heime pbilofopbifche Theologie. Hier verdoppelt 
der Verf. feinen Scharffinn, da man fie, oder doch fo 
pieled Davon, entweder gar nicht weiß, oder aus dunfler 
Hülle. erft entwideln muß. Erſt ift faft bey jeder - 
Gortheit die Frage, ob wirklich ein folder Name 
geweien ift; dann, ob es wirklich Name einer Getts 
heit war ;. weiter, was fie war und was die Priefter 
‚ für eine geheime Deutung davon Finnen oder follen 
gemacht haben.. Ins fcheint das Druͤckendſte gu 
ſeyn: felbft dasjenige, was man hiehey zum Grunde | 
Jegen kann u. muß, tft fpätere griechifche Nachrichtoder _ 
Deutung; (vielleicht den einzigen Thot ausgenow⸗ 
a men, 
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men, der die alte Hieroglyphe von dent mar; was wir 
Erfindung nennen, urfprünglich von Schrift f. w. 
die aber der Merfafler nicht annimmt; es foll dad 
Urbitd der Platoniichen Foee feyn. In fo Term 
Aber kann man fich fehr leicht mit dent Verf. verftes 
Hen, wenn mar nur unter diefer geheimen philofo= 
phifchen Priefterreligton nicht mehr au den alten 
Prieſterorden, nicht mehr an alte ägnptifche Ideen 
denkt, fondern mit jenem Nanten ein ſpaͤtes Gemiſche 
Hon Scharffinn u. Unfinn, dem Werke von einer ganzen 
Meibe Jahrhunderte, belegt, welded die Griechen durch 
taufend erträumte Dinge, durch willführliche Deutung 
der Hieroglyphen, die fienicht verftanden, durdy Eins 
mifchung ſchwaͤrmeriſcher, fogenannter Orphifcher, Py⸗ 
thagoreifcher und Platönifcher Begriffe, zumal fpds 
ter hin, gefchaffen haben. - Daß der Hr. Verf. die 
Geheimhaltung diefer Theologie für ausgemacht 
haͤlt, ift nathrlich; aber daß ſie den Gegenftand der 
Muiterien ausgemacht habe, glaubt er nicht. 
7) Einfluß dee Griechen auf die ägyptifche Res 
ligion. Unſer geiftvoller Verf, welcher wohl 
fühlte, was feinem Sytem am nachtheiligften war, 
fucht biedurch die Frage zu beantworten, warum 
jene geheime philofophifche Prieftertheologie erft den _ 

{pdtern Schriftftelleen bekannt werden fonnte. 
enen Einfluß leitet der Berf. von Orpheus’ ab; - 
diefer habe den Prieftern feine philefophifde Theolo⸗ 
gie mitgetheilt. Da der Hr. Verf. eine längere 
Ausführung in dem Verfuche über die Religion der 
Griechen verfpricht, fo wäre e8 unbefcheiden ,. ihm 
hier vorzugreifen, Zu erweifen ift freylich viels 
daß ein Orpheus in fo frühen Zeiten ein fo aufges 
Härter Dann war; daß er eine philofophifche Reli⸗ 
gion fannte; daß, wenn diefed war (und ed alsdenn 
zwey Möglichkeiten: gäbe), er diefelbe nicht aus - 
Aegppyten, 
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Aegypten, fondern mit fich nach Wegypten brachte; 
daß derfelbe auf einen Priefterorden eder Kafte fo 
viel Einfluß gehabt hat, daß fic von dem Ausländer, 
deſſen Sprache fie nicht verftanden, ein Religions 
foftem annahmen ; von dem man nicht einmal ficht, 
wie es zu ihren Ideen paßte; denn was Fonnten fie 
fic) beym Dionpfus denken! daß diefes Syſtem von 
ihnen Jahrhunderte über gcheim gehalten ward, fo 
daß es erſt, wie griechifche Mythologie und Philo⸗ 
fophie von den Griechen, welche Aegypten beickt 
batten, verbreitet war, aus feiner borgenheit 
um Vorſchein kam, aber nicht erſt durch Vermi⸗ 
ung mannichfaltiger Begriffe und Deuteley ent⸗ 
ſtand. Indeſſen es kann irgendwo ein weniger be: 
kanntes hiſtoriſches Datum liegen, ober ed Fann 
durch eine gläcliche Zufammenjtellung von bekaun⸗ 
ten Thatfachen oder von Gefchichtöfragmenten mans 


eS nicht bekannte erweislih gemacht werden; - 


ſelbſt aber geſetzt, alles gründete fich auf eine Hy⸗ 
pothefe, die hiftorifch unerweislich ware, fo behält 
auch dann der Scharffinn des Verf. feinen Werth, 
und wirft gewiß in jene dunteln Regionen ein Licht, 
das andern einen fonft ungefehenen Gegenftand ber 
merklich machen kann. Endlich ©. 155. folge 


ber lette heil der "Schrift: Ueber diejenigen . 


aͤgyptiſchen Gottheiten, welde in der erften Liefes 
rung enthalten find. Es ift Sis, Oftris, Sera: 
pis, Upis, Mnevis, Orus, Harpocrated, Anubis, 
Canopus. Wir haben und bey dem Wligemeinen 
fo lang aufgehalten, daß e6 wohl nicht möglich if, 
aus dem Einzelnen Auszüge zu machen. Und nad 
den Örmbfägen ded Verf. Fann der Lefer die Deu: 
tungsart felbft fich vorftellen.  Ueberhaupt liegt 
effenbar viel Wahres und Wahrſcheinliches ſelbſt 
anders denkende darinn, wenn nur nicht 
Traͤume⸗ 
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Traͤumereyen "Tpäterer Griechen und gräcifirenber | 
fpäterer Aegypter der. alten aͤgyptiſchen Priefters 
kaſte, welche lange vorher aufgehört hatte, gue 
gejchrieben werden. | 


Helmſtaͤdt. 


‘Iexoxparous wept ovioc. Hippocratis de 
vifa libellus. In memoriam patris Io., Frid, 
Iugler. — feparatim et’ emendatius. edidit 
notisque et aliorum et fuis illuftravit Jo. 
Henricus Iugler, Medicinae Dottor et No- 
miater Gifhornenfis. Bey Fleckeifen, 1792. 
roo Seiten in Octav. Cin ebrenvell(ered Dents 


mal fann ein Sohn feinem Vater wohl nicht - 


fegen, als wenn er durch daffelbe feloft zeigt, 
“welche trefflihe Bildung feines Geifteds er vom 
feinem Sater. erhalten bat. Ob dad Leben ein 
wohlthätiges Geſchenk fey, Fann zweifelhaft ſeyn; 
aber eine gute Erziehung ift ¢6 unbesweifeld 
Ein’ Arzt, der, nach Vater Homer, ſchon für fie 
viel andere Menfchen aufwiegt, — welchen Wert 
erhält er, wenn. er noch andere Kenntniffe mit 
feiner Wiffenfchaft verbindet ! follten. wir darıms 
ter nicht auch rechnen Finnen, wenn er die 
alten . Lehrer feiner Wiſſenſchaft, und darunter 
feinen Hippocrat, lefen Fann? — Die Schrift 
welche unter des Hippocrates Namen geht, i 
Hein (in der Misgabe von Chartier fehlt fie 
ar) und nur Fragment; von einigen Augens 
Frantheiten : bom Ctaar und von der Müden, 
vom. Brennen der Mer, und von der Scari— 
fication der Augenlieder, von der Tageblindheit 
(Muyctalopie) , von der Amanrofi6, von der 
Augenentgindung. Ansgezogen und angebinnt 
ind. 


$20 Ut. Ang. zi. Se., den 30. Maͤrz 1793, 


find nod) andre Stellen aus bei Hippocrath 
fchen Schriften ; die fid) auf die Krankheiten ver 
Magen oder irgend eine Art Zufälle ‘an dei 
Augen beziehen; ein ſchaͤtzbares Stud Der Hers 
auögeder fat das Werk kritiſch und eregetifh 
behandelt, unter dem Lert ift die‘ teberfegung 
und die Lesarten, und am Ende des Terted 


ein Commentar über Sprache und Sachen: wor: - 


inn ſich der belefene und gelehrte Arzt vorzüg: 
lich) zeigt. Umftändlich bon der &carification, 
welche durch Woolhuyſen wieder in Anſehen 
fam. æroænroc, welche der Herr Doctor nicht 
von der dazu gebranchten Diſtel Atractylis, ſon⸗ 
dern von dem Brenneiſen verſteht; mit allem 


Rechte. Mehrere Verſuche von Berbefferungen 


der Lesart und der Erklaͤrung. Go int 7. Kay, 
über xareFac, dads vermuthlid) xarafvecc wat, 
Deffen Erklaͤrung das von der Searification gee 
wöhnliche xorzoyacas iff. risæc von kinder 
Gompreffe.. Der Herr Doctor hatte ſchon 1783 
in einem Specimen bibliothecae : ophthalimicte 
eine Ausführung deffen, was Hippocrates und 
Galen von den Augenzufällen wußten, verſpro⸗ 
chen. Die Hälfte ift mm erfüllte. Er befikt 
von feinem verftorbenen Vater, Math und Pros 
feffor Iugler, eine Handfchrift von den Denk 
würdigfeiten feines Lebens, deren ~ Belanntma: 
dung er gleichwohl bedenklich finder. Dage⸗ 
gen ift bier ein Elogium Jo. Frid. Jugleri 
von dem Sohne vorgejeßt, dad man mit Der: 
gnigen liefet, und dad verichiedene- intereffante 
Umftände enthält. Ä 
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| Neapel. | 
CoBedion of Engravings from ancient Va-· 
fes, moftly of pure Greek Workmanfhip, 
difcover’d in fepulchres in the Kingdom of the 
two Sicilies, but chiefly in the Neighbourhood 
of Naples during the Courfe of the years 1789 
and 1790 now in the pofleflion of Sir #™. Ha- 
milton, His Britannic Majefty’s Envoy extry and 
plenipotY at the Courtof Naples, with Remarks 
on each vafe by the Colle&or. Volume I. 
Publifhed by Mr. W™. Tifchbein, Dire&or of 
the Royal Academy of Painting, at Naples 
1791, und gegenüber eben diefer Titel —** 


Recueil de Gravures d’aprés des Vaſes anti- 
ques — Fol. ert 159 Seiten englifch, und 
die Seite gegenüber franzoͤſiſch: alſo doppelt. 
60 Kupferblätter, und ve, voran drey Blarter, 


£ 


pl. 1. 
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a Unftreitig wird für Zeichnung und für 
een, (wenn gleich nicht für Compofitionen, 
~ Figur iff eine Statue, und fo find die 
- - gleichfam mehrere Statuen, neben einander 
= nicht weniger, als für Freunde alter 
te, viel daraus fich lernen laffen. Nebft 
"= Marmorplatten aus dem Herculanum zu 
“*- find die Vaſen das einzige Ucbergebliebne 
v griechifcher Zeichnung. Allerdings feyen fie 
xchiſchen Künftlern; etrnſciſche Künftler koͤn⸗ 
~~ snd muͤſſen) einige verfertiget haben, aber 
“== riechifchen Muftern; fie feyen nach den großen 
=  Griechenlandés copirt; obngeführ wie die 
ea nad) Raphacls Zeichnungen. Keine ges 
en Künftler fonnten cine folche Arbeit ausfüh- 
ei Selbft wegen der Echwierigfeit den Pinfel auf 
Sr einfaugenden Thon zu führen (ber Nitter 
z at hier in Winfelmanns Vorftellungen von dies 
a zelrbeit). Bey den Gefäßen, wo die Figuren 
auf ſchwarzem Grunde find, glaubt er, man 
Bus auögeichnittene Mufter auf die Stellen gelegt, 
x =die Figur zu ftehen Fommen follte, und die 
ame Slache ſchwarz überftrichen, dann in die 
Aur mit eben der ſchwarzen Farbe den Schatten 
ragetragen. Der Ritter hat ein Gefäß, in wels 
sem der Schatten noch fehlt. Uebrigens enthilt 
ss Einleitung roch verſchiedne andre intereffante Nachs 
eshten. Erſt von der Zeit an, da dad erfte Werk 
26 Chev. do’ Hancarville erfchien, fey die Aufmerks 
emkeit auf diefe Runftwerke erweckt worden. Man 
gmmt uunmehr darinn überein, daß es Keine 
strufeiichen, fondern griechiiche Kunſtwerke find. 
um Umfturz des alten Vorurtheils habe die erfte 
Beranlaffung gegeben, die, in der Nähe von Capua 
ausgegrabne Vaſe mit der Jagd des Antiphates, 
Könige der Laftrygoner, an griechifcher Sant 
2 iſt 


Bo) 
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pl. 1. ein fehönes Zitelblate mit einem Grabges 
wölbe und geöffneten fteinernen Sarcophag , worinn 
das Geripp mir den Bafen zur Seite liegt; als eine 
Borftellung , wie dergleichen Graber ausiehen, nad 
einem wirklich geöffneten Grabe entworfen; dieß 
fen eines von den gemeinen Sarcophagen; (en 
anderes, anfchnlicheres, findet fich in d’Hancarville 
Recherches Tom. II. pl. XVII. vergl. ©. 169.), 
pl. 2. Umriffe von 12 verfchiedenen Formen von 
Vaſen, pl. 3. Streifen als Zierrathen an den Va 
fen, in fieben verfchiednen Erfindungen. Won den 
übrigen Blättern nachher. Das Werk ift der An- 
tiquarian Society in London zugeeignet, mit der 
Zufchrift an ihren Prafidenten Mylord Leicefter ; 
eö ift, der ausdrädlichen Aeußerung ved Hrn. Rits 
ters H. zufolge, für Künftler mehr nod, alé für 
Liebhaber, beftimmt; und um den Aufwand zu 
erleichtern, find bloß die Umriſſe gegeben; Hr. 
Director Vifchbein hat fie mit der größten Genauigs. 
Feit (aljo auch ohne Verſchoͤnerung) gegeben. Der 
« Mitter Hamilton, von dem der ganze Xert iff, 
verfichert in der Einleitung, mancher Umriß fey, 
und zwar von fehr geſchickten Zeichnern, drey viere 
mal gezeichaet worden, ehe man völlig damit zufries 
den war; es gebe Fein Werk diefer Art, das mit 
einer folchen gewiflenhaften Sorgfalt ausgeführt fey; 
und man koͤnne ſich darauf fo ficher verlaffen, alé 
wenn man Die Bafe felbft vor fich Hätte. Unſre 
Künftler,, fagt er, koͤnnen viel daraus lernen; bit 
her hätten folche Denkmäler des Witerthumd nur. 
Gelehrten gedient ihre Gelehrfamkeit zu zeigen, 
(feem hitherto only. to have ferved for Pe- 
dants to exhibit their deep erudition)., Er 
-wünfche, diefe und feine vorige Sammlung, die 
in das brittifhe Muſeum verkauft ift, und deren 
er oft Erwähnung thut, möge von_Künftlern fludirt 
werden. 
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en. Unftreitig wird für Zeichnung und für 
ftlerideen, (wenn gleich nicht für Compofitionen, 
fede Figur ift eine Statue, und fo find die 
tälde gleichfam mehrere Statuen, neben einander 
Ut,) nicht weniger, als für Freunde alter 
ftwerfe, viel daraus fich lernen laffen. Nebft 
vier Marmorplatten aus dem Herculanum: zu 
ici find die Vaſen dad einzige Uebergebliebne 
alter griechifcher Zeichnung. Allerdings feyen fie 
zriechifchen Künftlern; etrufcifche Künftler koͤn⸗ 
(und miffen) einige verfertiget haben, aber 
griechiichen Muftern; fte feyen nach den großen 
tern Griechenlands copirt; obngefabr wie die 
olica nad) Raphacld Zeichnungen. Keine ge: 
en Künftler Fonnten cine folche Arbeit ausfuͤh⸗ 
felbft wegen der Echiwierigfeit dew Pinfel auf 
einfaugenden Thon zu führen (ber Nitter 

at bier in Winkelmanns Vorftellungen von dies 
Irbeit). Bey den Gefäßen, wo die Figuren 
auf fchwarzem Grunde find, glaubt er, man 
auögefchnittene Mufter auf die Stellen gelegt, 
ie Figur zu ftehen kommen follte, und die 
e Fläche ſchwarz überftrichen, dann in bie 
° mit eben der fchwarzen Surbe den Schatten 
tragen. Der Ritter hat ein Gefäß, in wels 
der Schatten noch fehlt. Uebrigens enthaͤlt 

inleitung noch verſchiedne andre interefjante Nach» 
n. Erſt von der Zeit an, da das erfte Werk 
Shen. d'Hancarville erfchien, fey die Aufmerks 
it auf diefe Kunftwerfe erwedt worden. Man 
it nunmehr darinn überein, daß es Keine 
iichen, fondern griechiiche Kunſtwerke find. 
Umfturz des alten Vorurtheild habe die erfte 
nlaffung gegeben, die, in der Nähe von Capua 
:grabne Vaſe mit der Fagd des Antiphates, 
36 der Laftrygoner, Au griechifcher Sane 
2 iſt 
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Cift im 1.93. von d'Hancarv. Vafen). — Mum ers 
Tennt man einftimnig auf den Baten griechiiche 
Kun, Stil, Fabel. Bon ‘dent Landichaftmaler 
Paaré find ind brittiiche Mufeum Stride von irdnen 
Gefaͤßen gegeben, die er aus Athen mitgebracht 
hatte, welche jenen völlig gleihen. Könnte man 
die alten Gräber unter der. Acropolis von Athen 
aufgraben, fo würde man vielleicht auch Darin 
ganze irdne Wafen noch finden. Gang erwiefen iſt 
e& nunmehr durch eine am Schlufle ©. 156 —5 — 
brachte Nachricht von einigen reiſenden Eng 
dern, welche auf des Hru. Ritters Verlangen auf 
einer Reife nad) Griechenland 1791 nachforfchen 
ſollten, ob ſich nicht aͤhnliche Gefaͤße dort faͤnden. 
i Athen fahen fie zweene, völlig ähnliche mit 
cchanalien, Türzlich in einem Grabe dort gefunz 
dene, bey dem franzöfiichen Conſul. Auf der Inſel 
Milo fonnten fie dazu gelangen ein altes Grab 
Öffnen zu laffen, worinn fie mehrere Gerippe mit 


verfchiednen noch unverfehrten Bafen antrafen, die‘ 


fie mit fi) nahmen, und die jetzt der Hr. Ritter 
befigt; fie find völlig den in Stalien gefundenen 


Ahnlih. An mehrern Orten Griechenlands trifft 


man dergleichen bey dem Landvolé an (und fo müßte 
Dod) auch Hoffnung feyn, einft noch Gefäße von 
Samos, vafa Samia, zu finden). Der Gebraud 
muß aber nur in den frühern Zeiten üblich gewefen 
feyn; denn im SHerculanum und Pompeji findet 
man. von diefen Gefäßen nichts. Aber aus der bes 
kannten Stelle im Gveton Jul. 81. weiß man ja, 


daß die zu Capua ausgegrabenen Bafen fchon da⸗ 


mals Alrerthämer waren; was alfo hier nod) ges 
funden wird, ift nur Meberblicbenes von jenen. 


(Durch die verderblichen Kriege der Nömer muͤſſen 


ſchon früh die Fabriken vernichter werden feyn.) 
Keine Art von Kunſtwerk fey fo Dauerhaft als ge: 
: | rannte 
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annte Thonerve, — Seit fechd und zwanzig 
abren habe er, der Hr, Ritter, auf diefe Art 
ter Kunſtwerke befondere Nücficht genommen, 
ID fey ben Eröffnung vieler Gräber zugegen ges 
efen. Gräber mit Gefäßen finden fich nur in der 


‘dhe von Capua, zu Nola, in verfchiednen Geez . 


mden von Apulien und in Sieilien; fie fanden fich 
amer nah an den Stadtmauern, wie zu Athen; 
:meiniglich mehrere Grabftäte in der Nabe beys 
mmen; ed müffen alfo Familien ihre eignen Bes 
‘abnifplage gehabt haben; auch wohl eine zwente 


schicht tiefer unter jener obern, und man will fogar - 


jeyfpiele von einer Dritten Lage gefunden haben; 
ie tief unter der Erde, außer wo fie vom Veſuv 
‘hohe ift; die Grabftäte ift gemeiniglicy aus. rohen 
Steinen oder Backſteinen verfertiget, nur eben fo 
roß ald den Körper und fünf bis fechs Vafen zu 
iffen. An Afchenkriige ift hiebey gar nicht zu ges 
poten. Vornehniere haben größere und ſchoͤnere 
afen, auch in größerer Zahl. Der Erzbifchoff zu 
Iplignano in Puglia fand neulich ein großes Grab 
sit fechzig großen (hiner Valen, welche in das 
Rufenm zu Capo di Monte gefommen find, In⸗ 
Hrifte oder Münzen fand man in diefen Gräbern 
och nie. (Wie wunderbar! bey einem Volk, das 
> viel Kunft unter fich hatte, und auf Erhaltung 
e6 Andenkens durch Schrift nicht Dachte oder achs 
te!) Silberne oder eherne Agraffen (fibulae) 


verden oft gefunden, auch Spigen von Speeren 


md zerbrochne Schwerder von Cifen oder Erz, 
Ringe von Silber, Kupfer, Bley; Gürtel mit 
ronzenen Schnallen, und von einigen Gürteln noch 
er linnene Stoff, der aber beym Anrühren sere 
tel, Calfo legte man die Leichen in ihrer völligen 


Bekleidung in dad Grab); auch einmal zwey Ever 


u einer Schaale — (vielleicht überblieben von dem 
; 3 3 Todtens 


) 


daran denken). Es werden daher auch immer 
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Todtenopfer, den Inferien). Aus der Schrift 
auf einer Vaſe (S. 30.) läßt fic) folgern, daß 
dieſe Gefäße (wenigftend jene) zu der Abſicht, um 
in das Grab mitgegeben zu werden, find verfertigt 
worden. Das Wahrfcheinlichfte fey, Daß es gotteds 
dienftliche Gefäße waren, die die Eingeweihten in 
bie Myſterien ded Bacchus und der Ceres auszeichs — 
neten: weil nämlich fo viele Bacchanalien darauf 
vorkommen. (Das Fönnen auch Lieblingsfujets der 
Künftler gewefen feyn. Ree. glaubt immer, daß 
der Gebrauch, Balen in das Grab mitzugeben, mit 

ben Inferien, Kibationen, woo, zuſammen | 
get; entweder blieben die Gefäße in Dem Grabe 
nach der Libation; oder man ließ fie mit Wein. oder 


Mild) angefüllt, die ſich freylich verdunftet bat, 


fliehen.) Es few nicht wahr, daß die fchönfte: und 
befte Vaſe allemal zerbrochen gefunden werde, 
man finde fie bald zerbrochen bald ganz Der 
arundlofen Erzählungen diefer Urt gebe es überhaupt - 
eine große Zahl. — Als Verdienft der gegenwärs 
tigen Sammlung fieht der Hr. Ritter auc) das an, 
daß nicht alled Bacchanal ift, was auf den Vaſen 
dargeftellt ift, fondern Fabeln aus dem Homer; 
aymmifche und Andre Spiele. — Die großen Vafen 
find allgemein auf der einen. Seite fleifiger auöges 
führt, zum Beweis, daß fie beftimme waren auf: 
geftellt zu werden; insgemein find auf der bintern 
Seite die drey männlichen Figuren, die mittlere mit 


dem Stab; wie hier Mr. 3, die fo unzähliche Male 


auf den Bafen vorfommen, und die man, bey dent 
Etruſciſchen Syſtem, fiir die togae datio erklärte; 
bier find fie auf den Archon (BectAsve) gedeutet, 
der eine Rechtsſache zwifchen Kläger und Beklag⸗ 
ten anhört (wenn ed auch der atbenifche Ars 
chen nicht ift: fo laͤßt ſich doch ein Magiftrat 


nur 
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ur die Borderfeiten von den Wafer in biefen 
Berfe gezeichnet; außer angeführte Nr. 3. imgleis 
yen Mr. 16. ein tanzender Fun und eine Baccha, 
oller Ausdruck, nod) Nr. 30. ein Priefter mit zwey 
riefterinnen und zwey als Faunen geflcidete Diener. 
‘inige Bafen fcheinen auch, der Zeichnung nach, 
iv eine gewiſſe Höhe der Aufftellung beftimme zu 
yn; einige find auch ohne Boren, wie bekannt ift; 
ein diefe find allezeit lang und eng; und nie fah 
er Hr. Ritter Stüde von diefer Art mit Boden 
daraus läßt fich fcblieBen, fie dienten bloß als 


‚richter bey der Libation). — Künftler, fagt der 


titer, werden aud der gegenwärtigen Sammlung 
Binkelmanns Urtheil beftätiget finden, daß der 


rfte große Stil der Kunft auf Regeln gegründet 


yar, die von der Natur allein geborgt waren. Als 
aan fich nachher in das Ideal verlor beyond 
neafure, verlor man die Mahrheit in den Formen 


nd arbeitete . mehr nach einem angenommenen - 


Spftem. — Mehrere von diefen Vafen . feyen 
ud der Zeit ded großen Stils — obgleich 
Loft unter den Kuͤnſtlern wenige einen Sinn 


ht dieſe Vollfommenheit auf den Balen has 
en werden. . (Bon der andern Hälfte im näche 


ten Stüf). 


Greifswald, 


Dafelbft hat nun Hr. Dr. Welbaum nod 


792 aud) Artedi’s genera pifcium alé den Ddrits 
en Theil feiner. ichthyologifchen (ſ. G. U. 1789. 
5-152.) Schriften in Octad bey Role auf 723 ©. 
ait den Kupfertafeln herausgegeben, und mit fehr 
ielem Fleiße nachgetragen, was Arredi’s Nach: 
ger, Ainng, Brünniche, Gouan, Sorfkäl, 

Osbeck, 


x ‘ 
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Osbed, Haffelquift, Lagerſtroͤm, Pennant, 
Grondovius, Hammer, Gunner, ..O. Sabris 
cius, ©. Se. Müller, Wolina, Lupbhrafen, 
Schiffer, Beamer, .von Weidinger , Schoͤpff 
Lepechin, Büldenftädt, Pallas, BSleeurer, 
Brafchenninitof, Houttuyn, Afcanius, For⸗ 
(ter, White, Seemann, Scopoli, Schneider, 
Brouſſonet, Regius, Sergufon, Lilis, ware 
_ fon,” Edwards, Catesby, Anore, Porstops 
pidan, Abildgaard, und vornaͤmlich Bloc, 
theilS durch nähere Beſchreibung und genauere 
. Beftimmung der Gattungen, Arten und Gpiels 
arten überhaupt, theild durch Entvedung, Bez 
ſchreibung, gute Abbildungen neuer Gefchipfe in 


* Diefem Gebiete für die Wifenfchaft gethan haben. 


Es würde ungerecht fey, bey einem Unterneh⸗ 
men von. folder Umfange jeden anfcheinenden 
Mangel zu rügen; mehr um. zu zeigen, wie 
ſchwer ed auch bey nod) fo angeftrengter Auf: 


merkſamkeit ift, alle zu vermeiden, führen wir 
einige Benipiele an. Go kommt der Syngnathus | 


fufiformis, wie der Herr Doctor ſelbſt nach⸗ 
her erinnert, noch einmal alé eine Art dea 
Tabackspfeifenfiſches, Pennant's Samlet und Bors 
lafe’s. Lo- trout zuerft (richtiger) als eine Spiel: 


art der Leidforclle, nachher ald eine eigene Mrt, . 
Bloch's großichuppichte Scholle als ‘eine son. 
rouffonets Pleurone&tes mancus unterſchiedene 
Art, Wiarcgrave’s Guebecu noch unter dem _ 


Schwerdfiſche, Zölreuter’s dreybaͤnderichter Bar: 


fhe (©. 343 und 354) fo wie der Petromyzan 


branchialis (©. 499 und 500) zweymal vor: : .. 


a 
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Neapel. Co 

We haben geglaubt, unfern Lefern nicht mißs 
fällig zu werden, wenn wir die in der Ein: 
itung ded Hrn. Nitterd Hamilton zu feiner Col- 
»&tion of Engravings from ancient Vafes (im 
or. St. ©. 521 ff.) gerftreuten Gedanfen, fo zus 
immengeftellt, ihnen vorlegten. Wir werden und 
1 Anfehung der Kupfer defto kuͤrzer faffen, weil 
ch ohne die Figuren felbft doch die Mühe groͤßten⸗ 
heilé nicht belohner. Der Hr. Ritter hat in feinen 
Frfldrungen einen Scharffinn gezeigt, den der Nec. 
ewundert; er rühmt dabey den Benftand des Hrn; 
Sealinaky, Kaif. Ruff. Geſandtſchaftsraths zu Neas 
el, eines gelehrten Mannes; jeder Lefer muß num 
ür fich gufeben, wie viel davon mit feiner Borftels 
ungskraft uͤbereinkoͤmmt. gi wollen nur siniges 
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außzeichnen, was und vorzuͤglich fcheint, oder aud 
dem Lefer ohne das Kupfer verftändlich fenn fann; 
überhaupt aber die Sujets angeben, fo wie fie in 
den Erklärungen, die beygefügt find, vorgelegt wer⸗ 
den. Könnten wir nur eben fo gut den Werth und 
die in vielen Zeichnungen bewundernswuͤrdige Schbn= 
heit der Umriffe, das Leben und den Gelft in Stel: 
lung , Bewegung und Handlung begreiflich machen! 
Man überzeugt fich leicht, daß vieles nach größern 
Gemälden copirt feyn mug. Die Mannichfaltigfeit 
drer Kleidungsſtuͤcke, des Schmucks und ver iere 
rathen, der überall ben.srfliche Geſchmack und die 
Gewandheit des Wikes und der Phantafie, alles 
giebt von der hohen Cultur, welche Unteritalien 
einft, ehe die römifchen Pluͤnderer kamen, und alle 
Gultur vernichteten, befaß, einen fo hohen Begriff,, 
daß man kaum begreifen Fann, wie alles wieder aus 
der Welt hat verfchwinden koͤnnen, tind giebt trau⸗ 
rige Ahndungen, was auch jest noch erfolgen 
fann. — 1. Bellerophon, dex die Chimdra erlegt, 
mit dem König Sobates und Minerva; alles dent - 
lich; 2. foll eben der Bellerc hon mit der Braut, 
Tochter des Fontes, feyn. 4. Alcmaͤon, dent Frid 
die Waffen bringt: fehr finnreich erflärt. 5. Fafon 
und Pelias. (Wenn wir einntal rathen follten, 
fo würden wir jenen Alcmäon, den auf der vorigen 
Seite das Schild mit der Schlange bezeichnete, aud 
hier beybehalten; er Fame dann zum Denens , ſchon 
als wahnfinnig, f. Apollod. III, 7, 5.) 6. Thefeus, 
der den Sinis erlegt; ein Baum ſteht darneben. 
7. Medea mit den Töchtern des Pelias. 8. 9. Apollo 
auf einem geflügelten Wagen (ganz in dem alten 
Dichterbild und Ausdruck von der Sonne). 10. Pez 
nelope mit Fäden zum Weber. (Ungelica Kauf 
mann bat cin Gemälde darnach verfertiget.) ır. 


Gefecht 
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efecht mit einem Gentaur. 12, Gefecht von Her: 
[eS mit der Wntiope, der Wmazone. 13. Thefeus | 
Htend mit einem Centaur; ein zweyter Centaur 
ater diefem, verwundet. 14. Telemach beym 
enelaus: man reicht ihm die Schaale mit dem 
pentheds. 15. Soll Ulyß und Menelaus, -ald 
igefandte, im Haufe des Antenor fey. 17. Die 
»y Heracliden loofen um die Pertheilung des 
loponnes (Apollod. II, 7.). 18. Sphigenta zwi⸗ 
en Oreft und Pylades; und gwar aus dem dritten 
t der Iphig. in Tauris d. Eurip. (549 f. ). 
. Ubfyrt mit Medea, in Unterredung. 20. Oreft, 
' die ihm verlobte Hermione vom. Menelaus zus 
k fordert, nachden er feinen Nebenbuhler Neos 
fem: getddter hatte. 21. Soll Amphiaraus und 
iphyle ſeyn. 22. Apotheoſe des Hercules. 23. 
fon zwifchen Ulyß und Diomed, mit ciner alten 
echiſchen Schrift, über welche im zweyten Bande 
: Abhandlung vom Grafen Nezzenico zu Parma 
ven fol. 24. Ankunft der Diana auf ihrem Mar 
| zu Delphi (warum nicht zu Delos, da der 
Imbaum daneben fteht?) fie wird vom Bruder, 
Ho, empfangen. 25. Thefeus erlegt dew Mis . 
aur, 26. Aegina, des Aeacus Mutter, vom 
iter alé Adler entfabrt; nach Nonnus; am Hals 

Vaſe eine Sirene, hinterwarts ein weibliches 
trait, nach andern eine vergötterte Sängerin des 
fo (aber wurden damalé nod) Vafen gemalt?). 
Cine Libation. An der Ara erkennt der Herz 

geber einen Blafbalg, 28. Apollo auf vem 
pfs und vor ihm Manto, nachdem Apollodor. 
Paufanias und Gophanes, der Wthener, mit 

m Anker auf dem Schild, welches auf eine Er: 
lung im Herodot bey der Schlacht zu Platdd 
rt B.9, 75. Auf ser Hinterfeite 30. das Bac⸗ 
| G 2 anal, 
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anal, das fchon oben angeführt worden; eine 
Bale im alten Stil, den man etrufciich nennt, ber 
aber eben fo gut griechiſch, nur von älterer Kunſt 
ift. 31. Jupiter auf einer Quadrige, den Blitz 
fehleubernd, 32, Bacchus in der Grotte am Nyſa, 
fein Genius Acratus, Ariſtaͤus, zwey Nymphen, 
urd Gilen. 33, Ein junger Faun, der auf einer 
Flöte blaßr: wird auf das Orakel des Faunus im 
alten Latium gedeutet (mit Schrift, die wir lefen; 
Neosaadnoc nohuog, vielleicht nodAwoc), 34. Bats 
chus und Ariadne, 35. Eine fchöne weibliche Figur 
' mit Bafe: hier, ald zu einer Pompa Bacchica gehbs 
rig; vor ihr ein behaarter Genius: ed fep der Ges 
nius ded Bacchus Brifaus, 36. Said’ von einer 
Pompa Bacchica. 37. Eine weibliche Figur Galt 
ein Rehfell, vor ihr ein Fann, mitten inne eim 
Zronf; es fey eine Opferhandlung,, der Tronk fey 
Bacchus; bas Werk eine Copey eines Gemaͤldes 
des -Antimachus, der dabey befindlichen Schrift 
gufolge; diefer fey eben der benm Plinin’ 35, 9 
(wir lefen Avrıuaxyac naar. Sit ed aber ein o, 
fo wäre es Avrıunxos uaddc), 38. Goll eine 
Weihe in die Myſterien der Ceres feyn. 39. Dred 
Ithyphalli tangend. 40. Eine Bacchifche ſitzende 
Sigur mit einer Maffe; vor ihr ein Diener, alé 
Saun, 41. Zwey andre, die zum Opfer eilen; es 
wird auf die Lenda (Asovycia war’ a&ypodc) gezogen. 
42. Gentaur mit einem jungen Faun, auch ein 
VBacchijcher Aufzug; es wird auf die Alcolia zu 
Athen gezogen. ı Am. Baym hängen Dfeilla, 43. 
Ein andrer Bacchifcher Aufzug, der Diener ald 
Pan mit Syriny; 44. noch einer, der Diener alé 
MAcratus, Genius des Bacchus. Bacchifche Gegens 
ftände fommen nod) vor auf 45. 46. 48. 49. 
Eine weibliche Figur, die fic) anpust. Dann so. 


ein 
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n Chorag, und zwey Sänger mit dei Lyra und 
+" Flite. (Much hier flehet xakwe bey, sx. Cine 
Itatio fatyrica: Hr, Tifchbein hat ein Gemälde 
Hel darnach verfertigt, und Hr, Hadert hat die 
indſchaft dazu verfertiget.. Folgende beziehen fich 
f Spiele: 52. wey pueri celetizontes, wie 
e beym Plinius heißen. 33. Ein Sieger mit dem 
ennpferd: mit ber Sonderbarfeit, daß er Schild 
id Spieß halt. 54. Zwey Difcoboli mit dem 
ampfrichter (eher der Aliptes). 55. Fauſtkaͤmpfer, 
yer drey gegen einander. 56, Zwey mit dem 
aftus, 57. Ein Arhlet als Sieger; wird auf den 
utolyeus bey Plin, 34, -19, 17. gedeutet; gegen 
ber der Aliptes mit aufgebabner Hand; foll, nach 
6 Berfafferd Erklärung der Siegdgittin eine 
eber Ausrupfen, 59. Ein Badekeſſel fir benfte- 
ende Athleten, mit der Schrift dauooıe. 59. Soll 
je Ahnehmung des Cids einer Eingeweihten bey 
en Mufterien der Ceres feyn, 60. Eine Pyrrhichen, 
uf. dem Theater, mit der wußscryos. Noch dad 
Zerdienft hat gegenwärtige Werk vor bem d’ Hans 
zepilliichen und andern voraus, daß die Stellen ane 
egeben find, wo man die Balen ausgrub, Hätte 
nan biefes vont Anfang gethan, fo wäre man 
anaft auf richtigere Begriffe von diefen Gefäßen 


Leipzig. 

Bey Georg Foachim Goͤſchen; Joel. Neu 
Werſetzt und erläutert von Carl Wilhelm Buti, 
Prediger an der evangeliſch⸗ lutherifhen Pfarr⸗ 
ik und Definitor des Meinifteriumd zu Mars 
yurd, 172 Seiten in Octav, 
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Der Hr. Verfaſſer, der fich ſchon vor einigen 
Jahren durch ſeinen Triumphgeſang über Bas 
bylon, Sef. 47, als einen jungen Mann von 
fhönen Taleuten und Kenntniffen rübmlich befanat 

emacht bat, liefert und bier eine neue Probe 

ines geichmadvollen Zleißes. Den Anfang diefes, 
auch durch duSere tnpographifche Schönheit empfeh⸗ 
lungswerthen Werkchens, macht eine lefenswerthe 
kleine Poeſie: Die heiligen Saͤnger. Alsdann 
folgen von ©. 5 — 28 Vorerinnerungen, die über 
die Anforderungen an einen Ueberſetzer der Denk 
male alter bebräifcher Dichtkunſt, über den Stand: 
punct, aus weldem man vielelbe zu betrachten 
Hat, über das, was fich für Joels Zeitalter und 
feine Lebensumftände mit der größten Wahrſchein⸗ 
lichkeit beftimmen laffe, uber die Beranlaffung feis 
ner Drafel, feinen poetiſchen Werth und feine 
eigenthimliche Manier wohl fehon bekannte aber 
mit guter Auswahl zufammengeftellte Anmerkuns 
gen enthalten. Ueber das Zeitalter Soels—ents 
fcheidet der Berfaffer nicht. Es laffe fid, fact 
er ©. 15. mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit bes 
haupten, daf er im Reiche Suda gefungen habe, 
weil feine Orakel darauf die meifte Beziehung 
haben, Mit Herrn Hofrath Eichhorn nimmt er 
an, daß Joel nicht, wie einige wollen, in dad 
- Zeitalter von Amos, fondern — wozu die Fein 
heit und Harmonie feiner Sprache berechtige — 
enva (©. 19.) zwifchen Fefaias, Hoſeas und 
Nahum binaufzufeßen fey, daß er allenfalld ein 
Zeitgenoffe des Micha, der ums Gabe der Welt 
3230 blühte, gewefen feyn dürfte — zur Evi⸗ 
denz laffe fich bier nichts erheben. Auch darinn, 
daß die Orakel des Dichters Ein Ganzes, vers 
anlaft durch einen Heufchredenjchwarm, ber er 

| ei 
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Reid) Juda Aberzogen hatte, und dent elit heuer 
me den gewöhnlich beglcitenden Verwuͤſtungen 
rohte, ausmachen, ftintmt der Verfaffer Hern 
dofrath Lichborn gegen Herrn Doctor Eker⸗ 
nann bey, und auch. Mecenfent unterfchreibt 
iefe Meynung. Die Wirdigung des Eigenthuͤm⸗ 
shen, das der Dichter hat, S. 23, hätte fone 
en noch bezeichnender gefaßt werden: So ift 
in Hauptzug, der elegifche Strich, den Goel 
ey einer zarten, unferm Gefühle fich. wohl . 
haͤtig anfchmeichelnden, Weisheit hat, vergeſ⸗ 
m. Cinige andere Züge, ‘die der Berfaffer auf: 
aͤhlt, 3. B. lebhafte Cinbiloungsfraft, die felbft 
a Heinen Dingen Aehmlichkeit mit großen und 
rhabenen Gegenftänden auffudt, und lebende 
Malerey, find zu allgemein, und kommen wohl 
och in einem höheren Grade einen Jeſaias, 
dabakuk, Nahum a.-a. zu. uch möchten wir 
en ‚erfteren Zug nicht immer ald einen Vorzug 
wbräifcher Dichter. preifen, Herr Juſti : feheint 
berbaupe nod) einen -gar zu unbedingten aͤſthe⸗ 
ifchen Glauben an ihre poetifdyen Schoͤnheiten zu 
ben. Nach gerade ware ed wohl Zeit, wieder 
twas eingulenfen. Der Orient und dad_ heiffe 
Stina Fann nicht alles vor dem Ridterfiuble des 
Zeſchmacks, der feine unwandelbaren Gefeße und 
ein allgemeines Reich bat, entichuldigen. Dieſe 
Yefetse dürften Doch wohl zuweilen von den hebräis 
chen Pichtern, deren Werth Recenfent gewiß 
nicht verfennt, durch zu entfernte Verhaͤltniſſe 
in. ihren Bildern und Mergleichungen, wofür in 
ber Erfahrung oft Fein richtiger Maaßſtab iſt, 
fo wie überhaupt durch eine zu grelle, ara= 
beöfe Manier ihrer Materie, auch durch Mangel 
an Haltung in ihren Compofitionen verleit wore 

en 
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den fepn. Diele Bemerkung bat fic) uns sors 
zuͤglich bey Nr. III. Uebeeficht des Danson 
ls. Dichtung beerachect, aufgedrungen , bie 
Übrigens von Belefenbheit, Eiuſicht und gluͤcli⸗ 
cher Darſtellungsgabe zeugt. Die metriſche Ueber⸗ 
ſetzung iſt nicht übel gerathen, und die philolb⸗ 
giſchen Anmerkungen find gruͤndlich. Zur Prove 
von der Ucherfegung bie erften Werle aus dem 
11. Kapitel: 7 


1. Auf Zion blafet die Drommete ! 
Und rufet laut auf meinem heilgen Berge! 
Es zittre jeder Landbewobhner ! 
Schön kommt Jehovas a Fr fon naht 
er fi. 


2. in duͤſterer, ein ſchattendoller Tag, 
Ein wolfichter und (nebelichrer) Tag, 
Wie Dämmrung uͤber die Gebirge. fid vers 


So jest ein zahlreich. flarkes Volt, 
Mie nimmer eins gewefen, j 
Und Feines nach ihm kommen wird 
In allen Folgezeiten ! 


Die gar zu lang auögezogenen Gamben, wie 
V. 25 und 26, und die Disproportion in des Mb 
wechölung ihrer Kürze und Yange, bringen nicht 
die befte: Wirkung herpor. Wir empfehlen biefen 
Theil vorzüglic) der Aufmerkſamkeit des Werfafs 
fers bey etwa Finftigen ähnlichen Arbeiten: Will 

man ja metrifch,. überfegen, fo iff die größte 
Harmonie nöthig. 
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ie letste Abhandlung, welche Hr. Hofr. Mei⸗ 
ners in ber Berfammlung der koͤnigl. Gefell: 
aft der Wiffenfchaften am 23. März‘ vorlag, 
Inte den Titels -Commentatio de Nominatiom 
Realium initiis atque progreflu Der Berf. 
ichtigt in diefer Borlefung mehrere falfdye Be⸗ 
uptungen, die man im Bruder, Cramer, und 
dern neuern Schriftſtellern über die Nominaliften 
D Realiften findet. Der Urbeber der Nomina⸗ 
en war nicht ein gewiffer Johannes, fondern 
acelin. Nach den Zeitgenoffen dieſes Manned 
muptete er, daß die univerfalia, oder die Arsen 
> Gattungen, nichts als Worte ſeyen. Abaͤlard 


r Fein Realift, ohngeachtet er den Roscelin noch 


ndfeliger, als den Wilhelm de Ehamperur bes. 
2? ſtritt. 


— 
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firitt. Die Meynung Abaͤlards Aber die Natur 
der allgemeinen Dinge laßt fich nicht genau angeben. 
Wahrfcheinlich iff es unterdeffen, daß er ehen folche 
Vorſtellungen, wie nachher Oecam, von den aie 
verfalibus gehabt babe. Johann von Salisbury 
war mit fich felbft nicht Übereinftimmend. Sm An: 
ange ded dreyzehnten Jahrhunderts verfchwand bie 
eynung der Nominaliften gänzlich, und die 'Rea- 
liften herrfchten allein bis auf den berühmten Wil⸗ 
helm Occam, der im vierzehuten und pen folgen: 
den Jahrhunderten für dad Haupt der Nominalie 
fin, fo wie Gcotus für das. vornehinfte Haupt 
der Realiften, gehalten wurde. Hr. Dofr. Mei⸗ 
nees feßt die Meynungen und nde. betber Par: 
theyen aus einander, und fügt dawn eine kurze Ges 
fhichte der Nominaliften Im vierzehmen und funf- 
zehnten Jahrhundert hinzu. 


Amfterdam. — 

Den Joh. Allart: Staat der Financie van de 
Republick der Vereen. Nederlanden; behel- 
zende het Generaal Rapport v. d. perfonelle 
Commiflie v, d. Financie- Weezen, met Bylaa- 


gen. 1791 — 1792. T.1. 3656. T. IL. 3686... . 


III. 3876. T.IV. 369 Seiten. 


Kein Abfchnitt in der Staatöfunde der vereinig⸗ 
ten Niederlande war bisher fo unvollftändig ; Beine 
enthielt der unzuverläffigften Angaben fo viele, ald 
der von den Finanzen der Nepublif und der einzel: 
nen Provinzen. Diefe große Luͤcke ift durch das ver 


und liegende Werk bey weitenr nicht ganz ausgefüllt; ; 


denn es ift hier bloß von den Einkünften, den Aus⸗ 
gaben und den Schulden der Republik, fo wie von 

möglichen Berbefferungen die Rede; und hie und da | 
fehlt ed an jenen beffimmten und detaillirten ange 
n 

| 
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ben, die man in Werfen der Art nirgends vers 
miffen follte, und ohne die ein ganz richtiger und 
vollftändiger Begriff von folchen Gegenftänden nicht 
gefaßt werden fann. Gleichwohl find wir jest dent 
Ziele unendlich näher gebracht, alé vor der Erſchel⸗ 
numg diefed Werks gehofft werden durfte. Ucherall 
ift Vollſtaͤndigkeit im recht hohen Grade fichtbar; 
überall trifft man die zuverlaͤſſigſten Facta an, und 
man darf nicht weit über die, gleich int Anfang 
mitgetheilte, Anordnung und Ueberficht des Gans - 
zen hinaus feyn, um fich zu überzeugen, daß 
das Beichäft diefer Unterfuchung in die glücklichften 
‚ Hände gerieth. 


Den erften Theil und die erfte Hälfte des swens 
ten füllt das Memoir; mit dem dritten endigen fich 
die Beylagen, und der. vierte enthält die von den 
verfchiedenen Provinzen auf jened Memoir abges 
faßten Nefolutionen. Hier nur einige Bemerkungen 
zum Beweiſe der Reichhaltigkeit diefes Werks. 


Die Mitglieder ded niederländifchen Sraatenfys 
ſtems waren bisher nicht fo glidlid) , die Abgaben, 
welche Erhaltung und Bertheidigung forderten, uns 
ter fich gleich vertheilt zu fehen; fo fehr auch die. 
Union eine folde Bertheilung gebot. Moth war es, 
die im Sabr 1579 zur Einführung der quotenweifen 
Bevfieuer zwang; eine fchon in früheren Zeiten 
übliche Art der Bezahlung, aber ihrer Natur nach 
ganz gegen die Union. Und von nod unfeligern 
‚Folgen war ed, daß man über den oten Artikel der 
‚Union nicht einig werden fonnte; nicht darüber fidy 
vereinigen Fonnte, wie es zu halten fey, wenn 
‚unter den Bundögenoffen Streitigkeiten in Betreff 

‚der Contributionen fic) ersigneten. : 


H 2 ; Um 


ys 
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Um die Abgaben gleih, oder auf eine den 
Kräften jeder Proving entfprechende Art zu verthei⸗ 
len , fiel die Commiffion auf Einführung - generaler 
Abgaben in allen. Provinzen: auf eine gleiche Yrt; 
und beſonders fehien es ihr nothwendig, fo die 
Coniumtionsartifel zu befteuern. Aber bey der 
großen Berfchiedenheit der Reichthuͤmer und ber 
Gewerbe mußte gerade dadurch die bisherige Un⸗ 
gleichheit nur noch mehr vergrößert werden. Bey 
Dem Verſuch der Benugung mehrerer anderer Mittel 
zeigten fich unüberfteigbare Hinderniffe, und ergriff 


man auch das fo viel verfprechende, Eröffnung des 
Sinanzzuftandes jeder Proving und Beſtimmung des 


Bentrags nach der Summe, die jeder Proving nad) 
Veftreitung ber Provingialausgaben übrig blieb, fo 
war dann dody noch die große Frage zu beantwor: 
ten, ob die Einwohner in jeder Proving gerade die- 
Steuern entrichteten, die ihren Kräften angemeflen 
wären; eine Frage, am deren befriebigender Beant: 
wortung man — ficher zum großen Erftaunen unfrer 
rüftigen Statiſtiker — verzweifeln zu muͤſſen glaubte. 
Nichts blieb übrig, als das Project des Färft Erb- 
ftarthalters zu empfehlen, nach welchem die alte 
Net der Beyträge benbehalten, dic Quoten nur ver: 
ändert, und fo verändert auf 25 Jahre lang ange: 
hommen werden folten. Wohl würde dadurd) das 
‚ Uebel nicht gehoben, aber etwas, glaubte stan, 
werde doch gewonnen, wenn die Bundesgenoffen 
jenes Project fich gefallen Tießen.. 


. Recht Herz= und Seelerhebend, vollends für 
die fchon fo lange über die Grdße ihrer Bevtrage 
fenfzenden Provinzen, war der Zuſtaud der Genera: 
litaͤtskaſſe im Jahr 1786. Im Jahr 1717 druͤckte 
das Konnoir General der Union eine Schuldenbuͤrde 
u von 


| 
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von 58,300,697 Gulden, wofuͤr, auger einer 
ı Summe von 564,038 Gl. Leibrenten, 2,102,286 GE 
an: Sjutereffen jährlich bezahle werden mußten. 
17,381,249 GI. waren von jenen 58 Mill. ordindre 
Obligationen, auf das ordindre Einkommen der Ges 
neralität affignirt, und aus eben diefer Quelle muß⸗ 
ten aud) nod) 521,437 GI. geichöpft werden. Sm 
Sahr 1786 betrug dagegen die noch nicht getilgte 
Schuld nur eine Summe von 20,097,567 Gulden, 
für welche man 602,927 Gl. als Intereſſen, und 
74,164 Gl. Leibrenten zu zahlen hatte. . Nichts iſt 
alfo ficherer, ald daß die Bundeggenoffen aus dies 
fer Kaffe mächtig .unterftüßt werden können; und 
wie dies am vortheilhafteften gefchehen koͤnne, iff 
©. 112 u. f. recht trefflich gezeigt. Den ganzen ' 
Ueberfchuß gleich für die Provinzen zu benußen, 
wird widerrathen, und Vorfidhtigfeit und die Erz 
fahrung früherer Zeiten verbieten dad wirklich durch» 
and. Cin bedeutender Theil jener Schuld koͤnnte 
getilgt werden, wenn die der Kaffe fduldigen Pros — 
vingen abbezahlten. Wn Seeland, Briesland und - 
Stadt und Land hatte die Kaffe noch eine Fordes 
rung von mehr alg 7. Millionen an Kapital und - 
Intereſſen, und Briesland, das faft 42 Million 
feuldig war, traf die Einrichtung , jährlich 330006 
ulden, bis zur ganglidjen Tilgung, abzutragen. 
Vortheilhaft würde der Verkauf der Ländereyen, 
Häufer und Zehnten fenn; doch gehen die Herren 
in Betreff des Lewtern mit einer Aengſtlichkeit zu 
Werke, die Rec.. fehr auffiel. Der Ertrag mans 
cher Abgabe Fann ohne Druck bedeutender, bey 
den Ausgaben vieled erfpart, und bey der Wer: 
waltung nod) manche Berbefferung angebracht were 
den. Selbſt zur. Einführung neuer Abgaben ift 
die Ausficht da. ° 


_ H 3 Die 
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Die Abgaben, die in den Generalitdtélander 
für die Kaffe gehoben werden, find nicht überall 
die nämlichen. Yn Staatöbrabant, alfo im wich: 
tigften Theil der Generalitätslande, trifft man 
faft durchaus die Beben, Verpondingen, Ge- 
meen Meddelen van Confumptie, het Middel 
v. d. 20 Pennig in adfcendenti & collaterall 
linea und des 40. und 80, Pf. von verfauften ‚und 
derpfändeten unbeweglichen Gütern. Jn Staats⸗ 
plandern eben tiefe Abgaben, nur die Beden nicht, 
fo wie in den NHerrlichfeiten Wedde und Weſt⸗ 
woldingen. In Overmaage hebt die Generalitat 
nur 1) die Bede, die man im jahr 1663 anf. 
soooo Gulden firirte; 2) die Berponding von der 
Grafichaft Vroenhowe, und 3) dest Protectie= oder 
Gontributiepeniting in den Dörfern van Redemptie. 
Und das Oberquarrier von Gelderland entrichtet 
nur eine Subfidie, außer einer jäßrlichen Summe 
bon sıı7 Gulden 17 St., zur Tilgung einer als 
ten Schuld, die erft 1802 gang abgetragen fepk 
gor und außer Sin Roll — dem fog ten 
ithſchen, der zur Hälfte abgefchafft werden fellte 
Wichtiger für die Generalftaatétaffe ift die ee 
die man das Heine Segel nennt, und die jährlich 
24000 Gulden beträgt; und wichtiger auch ber 
Gewinn von der Lotterie. 


. Dresden. 


Sn der Waltherifcher Buchhandlung: Predigt 
bey “rdffnung des von Sr. Ehurfürftlichen 
Durchlaucht ausgeichriebenen Landtags, am 
Sefte der Erſcheinung Chrifti, den 6. Jannar 
1793, in der Ehurfürftl. Evangeliſchen Hofkapelle 
zu Dresden gehalten von Doctor Franz vom 

oo eins 
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Reinhard, Churfürft, Saͤchſiſchem Oberhofpredi⸗ 
ger, Kirchenrath und Oberconſiſtoriali. 54 Seiten 
in DOetav. | 


In diefer vortrefflichen Predigt athmet wars 
mer, reiner Patriotismus. Sie enthält. Grunde 
füge, die für unfer Zeitalter höchft wichtig find, 
und die bier alle die Kraft und. all das Intereſſe 
erhalten, das ihnen von der einen: Seite die Mes 
ligion, und von der andern Seite eine binreiffende. 
Beredfamkeit leihen Fann. Sie verdient daher ein 
größeres Publicum, als dasjenige, für welches 
fie zundchft beftimmt war. Der Merfaffer redet 
von. den fchönen „Hoffnungen, die das. Vaterd 
land unter dem Einfluß eines echten chrifts 
lichen Gemeingeifts faflen Fann. Er befchreibt 
zuerſt diefen Gemeingeift. Er ift eine allgemein 
verbreitete lebhafte Theilnehmung an der öffents 
lichen Wohlfahrt, nach welder man mit allen. 
feinen Kräften an derfelben arbeitet, und fie höher 
achtet, als feine eigene. Einen folchen Gemeins 
geiſt Tann die Lehre Jeſu nach ihrem ganzen 

fie am meilten befördern und veredeln. Jez 
der wahre Chrift. fühle fid) als Bürger, ift auf 
fenem Plage und nach feinem Berufe für dad 
Öffentliche Wohl unaufhdrlich geſchaͤftig. Er zieht 
dieß Wohl feinem eigenen vor. Er handelt darum 
fo, weil er durch die Warde eined Bekenners 
des Evangelii dazu verpflichtet iff. Bon einem 
fochen Gemeingeifte darf das Vaterland Sichers 
heit von außen, die Achtung anderer Voͤlker, 
innere Rube und Ordnung, ruhig. fortichreitende 
Verbefferung in allen heilen der Verfaſſung, 
immer zunehmenden frohen ‚Genuß ded Lebeng 
erwarten. Aus diefen Grundfäen entwickelt ber’ 
Werfaffer einige Solgen, welche fein Baters 
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land, feinen Fuͤrſten und die Stände des 
Volts betreffen. oO - 


| Leipsig. | 
Sey J. S. Heinfius und Sohn: Carls: va- 
terlindNche Reifen, in Briefen an Eduard. 
1793. 567 Geiten in Octav. 


Ein gar langweiligeds Gefdjreibfel! — De 
Verfaffer war göttingifcher Student, der fich felbft 
über die Maße gefällt, dem aber Göttingen und, 
wie ed fcheint, das Studiren defto weniger ges 
fallen. Sede Gelegenheit, das ihm verhaßte Git: 
tingen zu verlaffen, benutzt er Daher und — reif. 


In diefem Bande, dem wahrihenich noch 
mehrere folgen werden, langeweilt er.den Lefer’ mit: 
den faden, in die trivialften Kleinigkeiten übers 
fchweifenden Schilderungen einer Neife nad dem 
Eichöfelde, einer Auswanderung nach Caffel und einer 
Supreife an den Rhein. Herzlich unintereffant 
und wenig inftructiv iff dad Meifte, was et: 
liefert; aber um fo felbftgefälliger und anmaßen⸗ 
der ift fein Urtheil und un fo unerträglicher 
fein eckelhafter Burfchenton und Aufwärteriunens : 
Wis. Als Beleg zu dieſem Urtheile ftellen wir 
dad ganze Buch von der erften bis zur letzten 
Seite auf. Wir bedauern die Koften und daß 
{dine Papier mit dem hübichen Drude, die 
bier aufgewendet find, fo wie die theure Zeit, 
die der Berfaffer, die Necenfenten und etwa 
andere Lefer diefem Producte geopfert haben und 
opfern möchten. Aber fo ift e6, wenn Knaben 
Schriftfteller werden! 





EIN os 
Goͤttingiſche 

Inzeigen 

gelehrten Sachen — 

unter der Aufſicht BE 

t koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
gs, Sth 

Den 6. April 1.793. 


N 
Gea NEN a era 
ieee — — 
iJ . „ . . 
e . . e . . 











| . Göttingen. | 
Per am erften März gab unfer Hr. Eonfiftos 
>’ rialrath Pland das bisher geführte halbjaͤh⸗ 
je. Prorestorgt an Orn. Hofr. Runde ab. Die 
wöhnliche Einladungsfchrift, vom Hrn. Hofrath 
eyne, ift-überfchrieben: Leges agrariae, pefti- 
rae et execrabiles,: 24 Bogen Folio. Man. feht 
ht, daß die Erwähnung der Loi agraire, von 
r eine rafende Saction unter einem unglücklichen 
olfe fpricht, Beranlaffung dazu gegeben hat. Das 
‚ndereygeleg, oder, wie man zu fagen gewohnt iff, 
8 Ackergeſetz, hat mehr. als Einen Begriff. Ein 
olf, dad in ein unbewohntes oder in ein. erobers 
B Land eimvandert, und dieLanderenen nach Stänts 
en, Samilien, oder einzelnen Köpfen vertheilt oder 
Befig nimmt; eine Colonie, welche in ein frem⸗ 
& Land geſchickt wird; Samilien, denen -an den 
| $ | Gren: 
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Grenzen, und überhaupt in noch wihebauten Gegen: 


den, Wobhnfige angewiefen werden? alle erhalten, 
ausdrückkich over ſtillſchweigeud, Borfdriften , Eins 
ridjtungea, Perfaffungen : das find eigentlich Leges 
agrarine. Um bey den Griedjen u bleiben: 
Kaum waren die auf Auhdhen und in Thaͤlern zer: 
fireut wohnenden Stämme und Familien zu. Gemein- 
ben, Flecken and Städten anfgewachſen, fo gab es 
Samilien, welche mehr Vindereven, als andre, an 
fich brachten, ihren Reichthum, Macht und Anfehen 
zur Bedruͤckung andrer brauchten. Jahrhunderte 
uͤber dauerte nun der Kampf der Freyheit. Alle 
Wege, gewaltſame und gelinde, gerechte und um: 
gerechte, verfuchte der Grieche , ut eine Lerfaffung 
u finden, worin das Rede und Eigenthunn eines 

—* Buͤrgers duichgaͤngig gegen’ die Maͤchtigern 
geſichert waͤre. Aber dieſen Stein der Weiſen fan- 
den fie nicht. Unter den verſchiedenen Verſuchen 
war nun einer: Die gleiche Vertheilung der Länder | 
regen, und die Gleichheit der Güter. Diefer ſchwin⸗ 
delnde Gedanke ward gleichwohl auf Greta und ix : 
Sparta ausgeführt; die indipibnelle Gluͤckſeligkeit 
der Menſchen haͤtte dabey beftehen können, wei : 

nicht ganze Staaten eben fo gut ihre Keidenfchaften 

Hatten, als einzelne Menſchen. Sparta wollte fid 
vergrößern, wollte erobern: und fo ward ed fir : 
den Augenblick ein glänzender, und auf immer ein 
verdorbener, Eränfelnder Staat. — Mom ging 
Durch alle, Stufen eines werdenden, fich bildenden, 
ſich vergrößernden, und dadurch in alles Elend fih 
ftlirzenden Staate. Sn was -für einem, ohne Vey 
fpiel glücklichen, Zuſtand befand fich Das volkreiche, 
durch. Landbau, Kunftfleiß, Weberfluß, blühende 
sstalien, ehe diefe Rauberhorde aufkam, und auf 
dem ſchoͤnen, paradiefifchen Stalien eine Wuͤſte mach 
te, "worin man prächtige Bild und Parks mitte 
' unit 
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miter zerftörten Städten, verfallenen Dörfern und 
gerarmten Landleuten fab. Dabey erfuhren die. 
Romer vom erften Anfang an alle Schickſale einer 
Rauberbande, indem-fie fic) unter einander Aber 
den Raub entzwegten, und der gemeine Mann im: 
mer fehen mußte, daß der befle Theil des Naube 
in den Händen der Anführer blieb, er felbft aber 
in Mangel und Dinftigfeit leben mußte Dee 
Hr. Hofr. glaubt, aus unferm Mittelftande fey. 
niemand, der mit einem Plebejer in Rom tauſchen 
werde; und Fein Zeitpunct fey, im ‚welchen wm 

als Plebejer ſich wünfchen fünne in Rom, gelebt" ye 
haben. — Die Ausführung des paradoren Satzes 
‚ läßt fich bier. nicht benbringen. Genug, gleidy ing 
Anfange fewte: ver. Römifche Bürger fein Eigenthum 
in dem jährlichen Kricgsdienfte zu, oder verlohr es 
durch feindliche Einfälle md die Damit verbundenen 
Bedraͤnguiſſe, Theurung, Maugel fiw. Die evs 
oberten Landereyen blieben, Durch verfchiedene Fünfte 
liche Mittel, in den Haͤnden der, Väter (ein ſehr 
.gemißbrauchter Name), So entftand eine gewals. 
tige Ungleichheit des Vermoͤgenoͤſtandes. Der Krieges 
dienft, und die Kriegscalamitäten giengen fort: 
der Birger mißte Geld aufnehmen auf Zinfen, die 
Fein Gele beitimmte, muBte feinen Acer, endlich 
jeinen Leib und feine Kinder verpfinden; Tonnte 
er nicht bezahlen, fo ward er alé Knecht dem Glaus 
biger zugelprochen, und die Schuld bey ihm abe 
uarbeiten gezwungen. Man denfe fic) den neuen 
B nachs des Vermoͤgens der Reichen. Immer zoe 
gen fie mebr Lindereyen der Urmen an fid), und 
ahen fich immer mehr in den Stand gelegt, ges 
etzmaͤßig die Armen gu unterdruͤcken. VBegreifiich 
aft ed, daß eben hierin der Keim der Eünftigen 
Größe chen ſowohl, als ded Hinfrigen Verfalls vog 
Mom lag: Habfucht der Bater zettelte jährlich neue 
un 32 Kriege 
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Kriege an, um mehr Laͤndereyen zu gewinnen, alſo 
ward Rom ein kriegeriſcher Staat; aber zu gleicher 
Zeit entſtand die große Ungleichheit des Vermoͤgens⸗ 
 flanded, welcher Fahrhumderte Aber immer vorwärts 
gieng. Die geruͤhmte Freyheit fam blos dem Pas 
tricier und dem Beguͤterten zu gut; die Armen leb⸗ 
ten in größter Bedruͤckung, und fonnten nur, ald 
Werkzeuge von jenen in Factionen, oder zur Befor⸗ 


derung frember Habfucht, fi) ber den Mangel 


‚erheben. Der Staat, Größe des Staaté, maieftas 

mali R. begriff die Vortheile der Patricier und der 
Raden auf Koiten des größern Haufens in fich. 

Die Härte des Erevitgefeßed brachte den gemeis 

nen Mann 'zuerft aus der Faſſung, da fo viele tins 

menfchlichfeiten gegen die in Feffeln geſchlagenen 

Schuldner ausgenbt wurden. Uber fo geduldig war 


das arme Voll, daß es nicht einmal gänzliche Auf⸗ 


hebung des Geſetzes, denn diefe hat erft 120 Jahre 


nachher bewirkt werben Fönnen (J. 428. durch die 


ler Pötelica; und doch hatte auch diefe keine vbl: 
lige Wirkung; denn 467. drohte das Volk aufs new, 
Rom zu verlaffen, wenn nicht dem Schuldenweſen 


abgeholfen würde, und zog ſich auf den Berg Ja⸗ 


niculum); man verlangte nur Schuß und Hilfe 
gegen die willkuͤhrliche Anwendung des veſet in 
en Rechtsausſpruͤchen der Conſuln. Was konme 
billiger ſeyn? Uber nie erhielten die Plebejer dad 
geringfte noch fo billige Recht von den Batern ix 
er Güte. BeFanntermafen erfolgte ein Aufitand; 
das Volf drohte, lieber auszuwandern und neue 
Wohnpkige zu fuchen, als man ihnen endlid (3. 
261.) eine Schugobrigfeit,, die Tribunen , geftattete; 
daß ihmen aber lange Zeit über diefe wenig ball, 
dafür mußten die Väter durch taufendfache Chita: 

nen zu forgen. Indeſſen Fam der, andre Anfı 
auf die eroberten Ländereyen sur Sprache, ws den 
a rmen, 
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- Armen, die Fein Eigenthum hatten; ein Theil das 
pon angewiefen werden möchte. So oft den Uebers 
wundenen Land abgenommen ward, follte ein Theil 
vertheilt werden, der andre blieb Eigenthum des 
Staats, und ware gegen eine jährliche Abgabe‘ 
verpachtet. Die Pachtung fam natürlicher Weife 
zuerft an die Patricier; und mit dem Fortgang der 
Zeit ward daraus Samilieneigenthum. In den Oh⸗ 
ren der Reichen war die Bertheilung der Laͤndereyen 
unter die Unbemittelten ein fchredlicher Laut. Und 
dod) ward . der erſte Berfud bloß mit neu« 
erobertem Lande gemacht; aber der Conful Spurius 
Caffius, welcher Enthufiaft genug war, fid) über 
bie Denfungsart feiner Claffe hinauszuſetzen, blißte 
mit feinem Leben; er warb des Hochverrathö bes 
ſchuldigt, und felbft durch Schluß des Volks, denw 
dad Wolf war überall bIoß Werkzeug der Maͤchti⸗ 
gen, vom Tarpejifchen Felfen geſtuͤrzt. Man gab 
dem Plebs Verfprechen, hielt. aber nichts; wußte 
die Sachen bis ind vier und zwanzigſte Jahr bine 
gubalten, da endlich J. 293. ein gefeglicher Vor⸗ 
fhlag von C. Terentius Urfa; dem Tribun, gethan 
ward, welcher dahın gieng, Das Willführliche in 
den Rechtöfprüchen der Confuln einzufchranfen, und 
zu bewirken, daß wenigitens die Plebejer mit den 
Patriciern gleiches Recht hätten, und nicht eine 
Gade anders entfchieden würde, wenn ein Patricier 
belangt war. Das war Alles, worin der große 
Triumph der Freyheit beftand, den das Volk durch 
die, zehn Sabre hierauf erfolgte, Gefeßgebung der 
zwölf Tafeln erhielt; und doch wurden auch hierin 
die Borrechte der Patricier beftdtigt, und das Cree 
ditgefetz ward bloß regelmäßiger abgefaßt; behielt - 
aber noch unglaubliche Härten. Nach und nach 
ermannten fich die Plebejer — es erfolgte auch end⸗ 
lid) 378. "die Ser Licinia agraria, welche vorfchlug, 
x . J 3 daß 


b 
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daß niemand mehr, ald soo Jugera von folden 
Ländereven,, die dem Staat gehörten, befißen, das 
Ueberfchießenoe aber unter die Armen vertbeilt wer: 
den -follte. Der ganze-Berfolg läßt fich nicht beys 
bringen. Genug, die Sade blieb ohne Erfolg. — 
Zweyhundert Jahre hierauf tamen die edeln Grace 
cher, 620, und 630., und feßten bende ihr Leben, 
den Armen Brod und Cigenthum zu verfdaffen, zu. 
Leider waren num die Sachen im eine folche unglid: 
liche Lage gekommen, daß ohne Ungerechtigkeit auf 
Feiner Seite weiter etwa3 zu thun war; die Sdn: 
dereyen, fo ungerecht ihr erfier Erwerb feyn mochte, 
waren nun in den Familien erblid) geworben, was 
ven durch Verkauf, Hypothek, Bezahlung an andre 
Beftser gekommen; wie. follten Diefe ihres Cigens 
thums beraubt, oder wie follten fie ſchadlos gebals 
ten werden? Zu einer billigen Auskunft verftand. 
fich cbucdem fein Optimate; natürlicher Weile wart 
jeder Verfuch der Popularen als widergefeglich und 
emporend angefehen. Wile Leidenfchaften mifchten 
fih ind Spiel. Die Erzählung ift ſchaudernd, und 
eben fo die Beichreibung des Elends, in welche 
damals Sralien verfunfen war; in den Befity von 
einigen Mächtigen war dad Meifte gekommen; bie 
Armen hatten nad und nach ihre Höfe verlaffen 
müjlen, und konnten nicht einmal dazu gelangen, daß 
fie nur als Zaglöhner ihr Brod verdienen fonnten; 
die Gutsbeſitzer fanden es vortheilhafter, ihr Feld 
durch Slaven beftellen zu laffen, die weit wohl 
feiler zu halten waren. _ Selbft in Rom herrſchte 
neben der Aufferfien Schwelgerey einer Zahl Nabobd 
eine unglaubliche Dürftigfeit ded großen Haufens. 
Sagte doch einer der Edeln, L. Marcius Philippus, 
648. felbft: es fänden fic) in Nom nicht zooa 
Menichen , welche Vermögen hätten. E83’ ließ fid 
vorausſehen, daß nun der Staat nicht lange nieht 
: beſtehen 
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beftehen founte. Jeder, der eine- Faction zu erriche 
ten Luft und Vermögen hatte, fand Aberall Darbende 
und Mißvergnügte, die er in Gold nehmen. fonnte. 
Forthin ift auch die Gefchichte Roms weiter nichts, 
als: auswärts, raubfüchtige Kriege und Plünderung 
der Völfer, zum Vortheil einiger Grofien ; und zu 
Haufe, abwechfelnde Factionen, welche, etwa 30 
Sahre nach den Gracchen (663.), den Bundsgenofs 
fenfrieg in Stalien, und vier Sabre drauf die bärgers 
Lichen Kriege verbreiteten... Jene Seit. über ward 
Miles noch mehr dadurch verdorben, daß die Vors 
Schläge von Ldnderaustheilung die gewöhnliche Locks 
fpeife ward, mit welcher die Haupter der Factios 
nen den großen Haufen täufchten. ine Menge 
Leges agrariae werden hier nach der Reihe aufs 
geführt. — Jn dem -bürgerlichen Kriegen büßten 
endlich die unglidlicen Enkel die Schuld ihrer 
Pater auf eine fihredliche Weile. Sulla, Haupt 
der ariflocratifchen Parthey, mußte, Krieqdvdls 
fer haben, die er feinen Gegnern  entgegenfeßen 


Fonnte; er 30g die Roͤmiſchen SandEulotten an fich, . 


verfprach ihnen baar Geld und Ländereyen. Dieß 
309 die Nothwendigfeit der Proferiptionen nach ſich, 


4 


mit einer Art von Ackergeſetzen, die oon den vori⸗ 


gen gar fehr verfchieden war. Wn die hundert- 
taufend Menfchen , eine Meibe Sabre über an alle 
Gewaltthätigfeiten. ded Kriegd gewöhnt, waren zu 
befriedigen. Nun wurden alle von der Gegenpars 
they oltre Unterfchied niedergemetzelt, i Vermögen 
ward confileirt; und da bey dergleichen Verkauf, 
und in ſolchen Zeiten Feine Wirthfchaft Statt findet, 
fam bey weiten dad Erforderliche. nicht heraus, 
Mun wurden, unter gefuchtem Vorwand, alle die 
Reichſten aufgeopfert;. ſelbſt das war ein Verbre⸗ 
chen, reid) zu ſeyn, und. nicht zur Parthey zu ges 
hören: Seder Proceß gegen die Reichen ward her: 
.. 34 vorge⸗ 
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Sorgefucht , und zum Vortheil des Klägers. abgethan. 
Neder Vorwand zum Pländern ward gültig befun- 
den. Man raubte, wo wads zu rauben war; und 
fo traf es felbft Leute von der Sullanifchen Par: 
they. Endlich wurden Menfchen ohne alles gericht: 


 : fice Verfahren einzeln und in zufammengetriebenen 


Haufen niedergemadt. Die herrfchende Faction 
ſchloß die Augen zu allen Gewaltihätigfeiten zu. 
Yr Stalien wurden ganze Städte und Diftricte bon 
Hans und Hof gejagt; und in die Stelle der Guts: 
befiger und ver fleißigen Wirthe kamen nun die 
fchlechteften Menſchen, die durch alle Grewel ded 
bürgerlicjen Kriegs gegangen waren; hingegen bie 
wohlhabenden Familien famen in Därftigfeit um. 
Welchen Einfluß auf die Sitten and auf den Cha⸗ 
rafter der Menfchen muß dieſes alles gehabt haben! 
und welcher Zuftand des fehönen Italiens! Gleich 
wohl wurden diefe Auftritte noch zweymal wieder: 
holt, einmal durch Cdfarn, der aber nur die Staatés 
länderegen audtheilte, und die Schätze Aegyptens, 
bes Pharnaced und anderer Gegner Dazu vermandte, 
bie Soldaten zu befriedigen; das zweytemal aber 
mit einer mehr ald Sullanifchen Graufamteit durch 
die Triumpiri, Hetavian, M. Unten und Lepidus, 
indem wieder an die hunderttaufend Menſchen durch 
Verfprechung von Land und Geld unter ihre Fahnen 
gebracht waren; unter andern mußten achtzehn der 
bluͤhendſten Städte in Stalien von den Einwohnern 
geräumt werden. Die Profcription war diefmal 
das Graufamfte, was man in der Gefchichte weiß. 
Bon den Enfeln jener Edeln Noms und SStaliend 
blieben nur wenige übrig, welche das Gluͤck in der 
Parthey der Zriumpiri, welche doch die fchlechtefte 
war, geworfen hatte. Und nun waren die Sitten fo 
‚allgemein verdorben , daß auch diefe von ihren Bor: 
fahren größtentheild bloß. den Namen batten 

. . 0 
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Go waren die Schieffale Roms an einander gefettet 
Delifta maiorum immeritus luis, Romane! '. . 


Frankfurt und £eipsig. 

3. V. Arnoulds, Urchitecten, Churf. Triertz 
fchen , auch Coͤlniſchen und Pfalzbairifchen beeidetem - 
Geometer, Praktifcher Ingenieur ... 1793. Quart . 
57 Bogen. 20 Kupferfafeln, aud) gedrudte Tafeln. 
MNechenfunft. Geometric, mit Befehreibung und - 
Abbildung der Werkzeuge, umftändlich vom Propors 
tionalzirkel, Bauberechnung, Befeftigungskunft, Tri⸗ 
gonometrie, mit Anwendung auf geographifche Ver: 
meffungen, dabey gewiefen wird, Mittagslinie durch 
Sonne und Sterne zu finden u. vergl. Der Herr 
Berfaffer erinnert, zur Vollkommenheit der ausüben 
ven Geometrie gehöre gute Einficht in, die Theorie, 
und Uehung im Nachforfcehen,, mehr, als man ings | 
gemein bey bloßen Praftifanten findet. Dazu 
etwas hier beyzutragen, ift feine Abſicht. Beweiſe 
bat er nicht überall beygeftigt, weil dadurch das 
Buch viel zu didfe und. theuer geworden wäre, und 
uͤberhaupt die praftifchen Aufgaben nach der Lehre 
des Euflides gegründer find, (Etwas Weniges hat 
ſich eingefchlichen , dad da nicht gegründer ift, 3. €: 
Geom. 90. . . 923 Befthreibungen des 7. 9. 11. 
Es). Won der Verfertigung des Charte eined 
ganzen Landed mit möthigen geogfaphifden Bors 
fenntniffen. Auſſer mehrern dahin gehörigen Zeichs 
nungen auch ein Stück der Parifer Mittagslinie, 
son Montiherie bis Movers. Fir ein Eecundens 
pendel wird eine bleyerne Kugel, 4 Linien im Durchs 
meffer, an einem Faden 3 Fuß 6 Linien von ihrem 
Mittelpuncte lang, empfohlen. (Ein gefährlicher 
Druckfehler Aft 6%. Eigentlich wäre andy ded Faz 
dens Lange bis an -die Cherfläche der Kugel 3 Fuß 
6,666. Linien. Es verfiebt fic, dah man fo da8 : 

: 35 Pariſer 
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Marifer Pendel befime, und das möchte wohl, zus 
mal im füdlichen Dentfchlande, ohne großen Fehler 
anwendbar feyn). Mittagélinie vermittelft Sterne, 
aud) der Sonne, zu finden, und leichte Vorrich⸗ 
Bingen dazu. Hr. U. erinnert mit Rechts ſchon 
folche Arbeiten: fonnen manches in der Geographie 
berichtigen. 8. ift zu wünfchen, daß fein faßlicher 
und umftändlicher Unterricht viele dazu aufmuntere, 
die alddann felbft dadurch Luft befonmen werden, 
die Ausübung durch tiefere Keuntuiffe vollkommner 
zu machen. oo. 


Berlin. 


Bey U. Mylius: Aufſaͤtze und Beobachtungen 
aus der gerichtlichen Arzneywiſſenſchaft, herausgege⸗ 
ben von D. J. Ch. Pyl, . . . Achte Sammlung, 
1793. 276 ©. in groß Detav. Er 

Diefe nigliche Sammlung ift unfern Lefern längftend 
gon der vortheilbafteften Seite befannt (G. A. 1784. 
©. 1865, 1787. ©.255, 1789.©.1656, 1791. 
©. 1376). Und um fo mehr thut ed ung leid, ihnen die 
gegenwärtige Sammlung, laut der Vorrede, zugleich 
alé die legte ankündigen zu miffen. Wir Fühlen 
mit dem. wirdigen Herausgeber dad ganze Gewicht 
der Gründe, welche diefen Entfchluß hervorgebracht 
haben Eünnen. Allein nichts Fann unfer freyes Ge 
ſtaͤndniß zuruͤckhalten, daß feine wahren großen, 
wenn gleich flilleren, Berdienfte in diefem Fache 
dann noch im danfbarften Andenken feyn werden, 
. wenn die Namen mehrerer feiner Seitgenoffen , wel 
che durch Bielfchreiberey und durch leeres Geſchrey 
Wunderdinge in der gerichtlichen Arzneywiſſenſchaft 
auszurichten wähnten, laͤugſt vergeffen find. In 
der erften Wbtheilung Fommen noch einige Reſponſa 
aus den funfziger Fahren vor, die von Eller vers 
faßt find;.. fpäterhin aud eines von Cothenius. 


oe 





{ 
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Merkwirdig ift die fehreckliche Verſtuͤmmelung eines 
im Wald ermordet ‚gefundenen Unterfdrfters , welche 


am vierten Fall erzählt wird. Der dritte Abſchnitt, 


Gemüthözuftandes » Unterfüchungen , enthält dasmal 
fünf Fälle, die für den Arzt und Pfychologen in 
mehrerer Rückficht wichtig find. Fm Anhang koͤmmt 
eine Unterfuchung verichiedener Materialwaaren 
(Hopfen, Engliihed Gewürz, Jalappenwurzel, 


Gaffee 2.) vor, die aus einem unweit Königsberg — 


geftrandeten Schiffe nod) gerettet wurden, deren 
Verkauf aber und Genuß, weil fie verdorben was 
ren, als fchadlich und der Geſundheit nachtheilig, 
"Öffentlich unterfagt werden mußte. 


Ä Ebendaſelbſt. 
Das grauſame Buͤthener Recht im Lande Lauen⸗ 
burg und Buͤtow — aus den ſicherſten Quellen mit⸗ 
getheilt von Dr. Boh. Carl Conrad Oelrichs, 
Kaiferl. Hofe und Pfalzgr. u. f. w. Jn der Meals 
ſchulbuchhandl. 1792. 276. in Quart. 
Buͤthenerrecht ift fo viel als Bienenrecht. 
Es befteht aus 34 Artifeln, und beftimmt, wads 
die Lauenburgifche und Buͤtowiſche Bienenbrüderfchaft 
zum Beften ihred gemeinfchaftlichen Nahrungszweis 
ges zu thun und zu laffen haben. - Graufam wird 
eS mit Recht genannt; denn nach dem 17. Artikel 
foll derjenige, der feine eigenen oder fremde Bies 
nen aud dem Bienenftode ganz ausnimmt, “ohne 
Gnade dem Henker Äberantwortet werden , welcher 
ihm alles fein Geddrme und Cingeweide um Die 
beftehlne Fichte herumwinden, tnd ihn bernach an 
eben felbiger erhenfen folle.’ Das Jahr, in wels 
chent e8 entftanden ift, (aft fid nicht genau beftims 
mens fo viel erhellt jedoch aus verſchiedenen Com⸗ 
binationen , daß es unter dem Churfürften Friedrich 
Wilhelm von Brandenburg, alſo in der Mitte des 
| Ä 17. 


— 
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27. Jahrhunderts, fchon in Uebung geweſen ſeyn 
miffe. — Aufferdem enthält diefe Heine Schrift 
ald Anhang eine Urfunde von 1520., worin Herzog 
Barnim von Pommern den Büthenern im Reus 
ftettinfchen Amte das alte Bürhenrecht beftatigt, 
nad) welchem der Bienendiebftahl nur mit einer 
Geldbufe und einer Tonne Bier beftrafe wurde. 
Beyde- hier zuerft gedrudte Oocumente find Kayne 
bare Benträge zu dem Altern beutfchen Crimi 
und Polizeyrechte, für deren Herausgabe der Hr. 
Hofr. nod) um fo mehr Dank verdient, da er fie 
mit einer fehr gelehrten Abhandlung von Beſtrafung 
der Bienendiebe und Baumfchäler nach den ältern und 
neuern, vorzüglich deutichen, Geſetzen begleitet bat. 
Der Abftand zwifchen der Größe ded 

und der Strafe ijt hier fehr groß, welches dene 
Verf. Gelegenheit gegeben hat, eine Menge anbree 
Fälle, welche fid) durch Unverhältniämäßigkeit auds 
zeichnen, beyzubringen. Das Höchfte in diefer Art . 
ift es wohl, wenn nah ©.15 unter der yreufis 
ſchen Regierung K. Friedrich Wilhelms I. mancher 
wegen. der Verbrechen, die er nur möglicher Weile 
hätte begehen finnen, ohne Gnade mit dem Galgen 
beftraft werden follte. 


| Stockholm. 
Bey Anders und Nordſtroͤm iſt bereits 1785. 
der erſte Band der Anfang der ſechſten Ausgabe von 
des Aſſeſſor Erich Tuneld Geographie des König 
reichs Schweden erfchienen, welche feitbem ned 
nicht vollendet ift; denn von der FortfeRung ha: 
ben wir nur den zweyten, and dritten Band ver 
und, die 1790. und 1792. von eben dem Berleger 
in Octav gedruckt wurden. Das ganze Werk wird ; 
aus vier Bänden beftéhen. - Feder Band enthält 
wieder befondere Unterabtheilungen, nänılich ber 
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Theil die allgemeine Einleitung und Upland, der 
zweyte Sidermanland wid MNorife, der dritte Weſt⸗ 
manland und Dalland, der vierte, fünfte und fechfte 
Oft: Welt: und Suͤdgothland, der fiebente Nore⸗ 
land und der achte Lappland. . Die beyten lester 
Theile; welche Sinnland nebft den deutfchen Pro: 
vinzen und ©. Barthelemy befchreiben werden, find 
ned) nicht herausgekommen, auch verfpricht der Berk 
am Ende Zufäße und Verbefferungen , die bey einen: 


- fo-fpeciellen und fo vielen Berdnderimgen unterwor⸗ 


fenen Gegenftande fehr willkommen feyn werden. 
Das Werk ift unter und fchon von der vortheilhafz 
teten. Seite, auch durch eine Ueberſetzung der erften 
Ausgabe, Hamb. 1749., bekannt. In diefer neuen 
Ausgabe iſt ed ganz umgearbeitet, und gegen vie 
vorigen beträchtlich vermehrt. Bon einer jeden 
Provinz wird die Größe, Hemmanzahl, Landes: 
beichaftenheit, Einwohnerzahl, nur nicht immer nad} 
den neueſten Zählungen, angegeben, und was eine jede 
für Naturmerfwärdigfeiten und Producte aufzınveifen 
hat; die darin belegenen Städte, Dörfer und. Rit⸗ 
terfiße find mebrentheilé nach ihren altern und neuern 
Schickſalen, heutigem Nahrungsftande und bürgers 
lichen . Einrichtungen befchrieben. Die Einleirung 
giebt eine zweckmaͤßige Ueberficht der fchmediichen 
Staatskunde, und wir haben darin manches gefun⸗ 
den, was wir in grbpern Werfen üher. Die. ſchwe⸗ 
diſche Statiftit vergebens fuchten. Wir wollen dar 
von, weil der Inhalt des Werks nur eine allgemeine 


Anzeige erlaubt, und von dem, was wir fonft aus⸗ 


gee et harten, nur folgendes anführen. Alle 


chwediſchen Weberftühle befchäftigen nur:14000 Pere 


fonen,, und von diefen leben 8000 in Stockholm.  - 


In diefer Hauptftadt zahlt man 17,169 Haushale 
tungen, aus 72,444 Perfonen. beftehend. Die Zoll 
und Necisintraden von Stockholm betragen. 5 in 

eiche: 
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Meichöthaler. Alingsaͤs, die Schule der ſchwe⸗ 
Difchen ‘Manufacturen, liefert jährlich nur für 
$00,000 Rthlr. Waaren. Germunderyd, ein Fleis 
nes Dorf in Meftgorhland, foll der Geburtsort der 
Kaiferin Katharina J. von Rußland ſeyn. ie ward 
bier, nach unferm Berf., 1682. geboren, und ihr 
Pater war Fehann Robe, NegimentSquartiermeijter 
vom Elföborgichen Regiment. Die Provinz Shonen 
werfendet jaͤhrlich 20,000 Schiffspfund Pottaſche, 
und Ehriflianftadt treibt ‘anfebulichen Handel damit. 
Sin der afademifden Maulbeerplantage bey Lund 
wachſen fchon hunderttaufend Bäume; hier ift aud 
eine Baumfchule . von Fruchtbäumen , welche . unents 
eltlich unter die Landleute .vertbeilt werden. Die 
reite des Sundes wird von der Helfingborger Brüde 
bis zum dänischen Strande auf. 8045 ſchwed. Ellen 
berechnet. Gefle, wo der Letzte Reichſstag 1792. 
ehalten ward, gewinnt jährlich 50,000 Rthlr. durd 
einen Handel, und hat 5,500 Einwohner. In Jaͤmte⸗ 
dand. fann man nur 65 Seelen auf cine ſchwediſche 
Quadratmeile rechnen. In Wefterbotten „. 1975 
ſchwed. Quadratmeilen groß, leben nur fünf Sees 
len auf z Quadrarmeilen. Tornea, vie nördlichfte 
Stadt in Schweden, liegt 55’ 517 N. Br... Sie 
treibt anjchnlidyen Handel: von hier wurden 1784, 
auffer manchen andern Handelsartifeln, 7500 Tons 
tien Theer, 7000 Imölfter Breter und 10,000. Rehn⸗ 


thierhäute ausgeführt. 


Ä Hambnura. 

Bey Bachmann und J. H. Gundermann: F. W. 
von Schuͤz Briefe uͤber Qondon. Cin Gegenſtuͤck 
zu Hrn. von Archenholz England und Jhalien. 
©. 295 in Octav. 1792. . 2 

Ungeachtet der Menge von Schriften, welche bee 


reité Aber England erjchienen find, wird man dod 
Lo die 
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Die vor und Tiegende mit Vergnügen lefen: vor⸗ 
zuͤglich deswegen, weil der Berfaffer fid) von dern 
Enthuſiaſmus, welder alle Deutichen zu ergreifen 
Scheint, die fich nicht lange genug in England aufs 
halten, um Alles gründlich zu unterfuchen, frey zu 
erhalten gewußt hat. Er zeigt die Fehler, die 
Uebertreibungen' und. die Unrichtigkeiten in der alle 
„.gemein geleferren Schrift des Hrn. von Archenholg, 
end urtheilt Faltblätig und unbefangn. Necenf. 
zechnet daher diefe Schrift ımter Die eine Anzahl 
wer Schriften, welche in Dentfchland fiber Enge 
and gefihrieben worden find. Wir wollen Einiges 
ausheben, um den Lefer mit diefem Buche näher 
bekannt zu machen. - Die Zollbedienten in England 
wnterfüchen weit ſtrenger, als vormals in Preußen — 

unter Friedrich IL. die Megie that. Der Koffer oes 
Meifenden wird zu London acht, auch wohl 14 Tage, - 
anf dem Zollhaufe zurädbehalten. ( Rec. erinnert fich 
eine& Falles, wo ein Koffer 3 Monate: in dem Zolle 
Haufe anunterfucht ftehen blieb, weil. der Eigenthäs 
mer, eit deuticher Kaufmann, den Zoffbedienten nicht 
Geld genug in die Hand gedriict harte). Ueber die 
vielen Quackſalber, die a in London aufhalten, 
werden einige gute Semerfungen gemacht‘, und zus: 
greicı gezeigt, wie gefährlich es in London für einen 
usländer fen, Umgang mit Unbekannten zus ſuchen. 
Das engländifche Theater fest der Verf. zu ſehr 
herunter. Man fteht, daß ed ihm gu der Beurs 
theilung deffelben an den nöthigen Kenntniffen fehlt, 
und daß er die vortrefflichen vdeutfchen Schriften 
über die engländifche Schaubühne nicht. gelefen hät. 
Eden fo unrichtig und oberflächlich find die Bemer⸗ 
fungen des Verf. Über die englaͤndiſche Conftitution 
und Regierungsfarm. Wahr it e& hingegen, 
wenn ©. 159 behauptet wird, daß in England an 
ns. 
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Kindery zu viel Frewheit gelaffen, und daß in bie 
fer Ruͤckſicht die Erziehung vernachläffigt werde, 
Der Nationalftolz wird den Engländern von ihre 
frühen Sugend an eingeprägt. “In England,” 
fagt der Verfaffer, "wird den Kindern von Ja 
„gend auf gepredigt, daß ihr Land das fchönfte, 
„und ihre Regierungéform die befte fey. a 
„Deutſchland hingegen geichieht gerade das G 
„rbeil” Hieraus entfteht eine Vorliebe der 
Linder für ihr Vaterland, welche zuweilen an dad 
Kächerliche gränzt, und mit einer Verachtung aller 
Ausländer verbimden iſt. Daß die Anzahl der 
Methodiften in England fiebenzigtaufend Verſonen 
betrage, möchte wohl übertrichen feyn. Die Qua: 
fer werden mit Recht gelobt; denn je näher man 
diefe guten, friedlichen Menſchen und ihre Doral 
fennen lernt; je mehr man mit ihnen umgeht: 
defto mehr Achtung, Nec. möchte beynahe fagen 
Ehrfurcht, fldßen fie ein. Sie find nichts weni 
er, als Schwärmer, und haben in ihren Grunds 
Figen mit den Herrnhuthern wenig oder nichts 
gemein. Die reichen Suden find in London bey 
nahe alle Deiften, die fi) um dad läftige Ceres 
monialgefeg wenig befammern, und über ihre 
Glaubendsgenoffen , die noch fteif an vemielben 
hängen, ſpotten. Sn England herrfcht weit meh 
Aberglauben, als in Deutichland, weil dort daß 
gemeine Volk nicht fo aufgeklärt it, als bey uns, 
und weil die. Prediger in England dem NMberglans 
ben nicht fo, wie bey und, durch vernünftige relis 
gidfe Kenntniffe entgegenwirken. 
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London. | 

Jon dem großen Shakeſpear; den wir, unmits 
I telbar als Geſchenk unfers Königd erhalten 
(f. G. 4. 1791. ©. 1793.), tft der sweyre Heft. 
erſchienen; er enthält die beyden Städe: As you 
like it, und Romeo and Juliet. Der dazu gebbs 
- tigen prächtigen Kupfer find fünf: davon zu As 
ou like it zwey, Mr.I. zu Mer II. St. J. der mes 
anchelifche Jaques unter einer Eiche, an einem 
Bad), delaufcht von Lord Amiand; ein treffliches _ 
Landichaftsgenralde, von MW. Hodged, geftochen . 

von ©. Middiman. IT. gn Met V. Se. IV. Rofae 
" finde von Hymen geführt, ergiebt fich an Orlando, 
der mit ziemlich ausgefpreißten Beinen daſteht: von 
L. Schiovonetti nach einent Gemaͤlde von W. Has 
hilton. Bon den drey Rupfern zun Romeo and 
Juliet: 1 zu Act J. NV. ‚der Tanzſaal, Stones 
a . . N t 


562 Goͤttingiſche Anzeigen 


Tage Sulien die Hand: If I prophane with my 
unworthy hand f. w., gemalt von W. Miller, ge: 

en von A. Smith; die Hauptfiguren muß man 

en. II. zu Act IV. Sc.V. Julia nach genom⸗ 
menem Schlaftrunf für todt gehaleen, mit den 
Worten des Moͤnchs: Peace ho for fhame! ff. 
Diefer tröftend, die Mutter die Hände ringen, 
Parié Yulien umfaffend; ein Stich mit vielem 
Affect, geftoden von J. P. Simon nach einem Ge 

[ve von J. Opie. In dem Kleinen Kupfer ift 


pieled geändert; auf dem größern thut das Doppelte 


t Beine fo gute Wirkung. III. zu Act V. Se. III. 
Julie in dem Grabgewdlbe erwachend, von oben 
her der Mönch mit der Fackel, neben ihr liegt auf 
der Erde der im Gefechte gebliebene Paris (in kei⸗ 
ner fehr gut gewählten Stellung hingeſtreckt), zu 
ihren Füßen Romeo, todt; Julia aufgerichter 
foricht: O comfortable Friar f. f. Dad Gemälve 
ift von James Northcote, und der Stich von James 
Zeh. Um diefe fchönen WerFe aus dem richtigen 
Sefichtöpuncte zu betrachten und zu beurtheilen, 
muß man, wie bey den borigen, eingedent feyn, 
daß e6 nicht fowohl die Vorftellungen and der wirk: 
lichen Natur, und die Handlungen felbft, fondern 
die theatralifche Worftellung davon find. Dadurch 
muß man fid) fogar auf dem legten Blatre es recht: 
fertigen, daß das ſchoͤne Licht, das die Julie hat, 
unmiglid) von der Fadel, welche der Mönch bod 
oben hält, herunter fallen fann; aber auf dem 
Cheater ift vielleicht das Grabgewoͤlbe durch Lam 
pions erleuchtet. 


| Madrid. 

Inveftigaciones fobre la fundacion y fabrica 
de la torre llamada de Hercules, fituada & la 
entrada del puerto de la Cprutia, por D. ‚Joferh 

orntät, 
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mide, vecino de la dicha ciudad y Academico. 
ernumerario de la RI. academia de la Hiftoria. 

‚2. 58 Seiten groß Quart. 
Die Academie der Gefchichte zu Madrid bekam 
dem Minifter der Marine den Auftrag, für den 
nannten Thurm des Hercules bey [a Coruna in 
icien, der auf Föniglichen Befehl wieder herger 
t war, eine Iateinifche und eine fpanifche Inſchrift 
verfertigen, und erfuchte daher den Berf., die 
rifdyen und antiquarifchen Notizen, die er, diefed 
nal betreffend, gefammelt hätte, ihr mitzus 
len. Der Beyfall der Academie und die Cre 
miß des Minifterd bewogen den Verf. diefe Aufz 
' unter dem vorftehenden Titel befannt zu 
hen. Der Churm ward wahrfcheinlich) vox 
jan gebaut, von dem ned) andre Denfmale ig 
igien find, wenigftend war er zu Caͤſars Zeit, 
die Erfcheinung einer Flotte den Einwohnern 
er Gegend etwas aanz neues war, nod) nid)t 
yanden. Auch würden Strabo, Plinius und 
la, die fonft die Küfte genau befchreiben, eig 
8 Denkmal nicht unerwähnt gelaflen. haben. 
älteften Schriftfteller, die feiner gedenken, find 
hiens und Paulus Orofius im 4. Sahrhundert 
r heißt er Farus Brigantium, oder Specula, 
unter diefem Namen, der zugleich feine ur: 
ngliche Beftimmung als Leuchtthurn und Warte 
eutet, fommt er in Chronifen und Urkunden 
ins 13. Sahrhundert vor. - Selbft der Name 
Stadt fa Coruña oder Cruna, die Alfons IX. 
Anfang des 13. Fahrhunderts anlegte, ift vers 
hlich pon diefem Thurme entlehnt; denn Cruna 
it auf galizifch eine Säule, der dad Gebdude in 
Kerne ähnlich ſieht. Aber feir -Alfons dem 
ifen, der die Cronica general fammeln ließ, 
ft er Thurm ded Hercules, und. dicfe Chronik ift 
2 die 


rr u 
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Die Quelle der Sabeln, daß er vom aͤgyptiſchen Her: 
culed gebaut fey, und einen Spiegel gehabt babe, 
wodurch man in großer Ferne Schiffe entdeden 
Yonnte, Um den Thurm gieng ehedem eine fpirals , 
fürmige Treppe herum, Die um 1470, wo mebren 
Shirme von der gran hermandad del commun 
zerftört worden, abgebrochen zu ſeyn fcheint. Ge - 
gen das Ende des 17. Jahrhunderts ließ der. Herzog | 
bon Uceda, ala Generalcapitain von Galizien, die 
drey Gewölbe durchbrechen, um imvendig eine bil: 
gerne Treppe anzulegen, und oben eine obppelte 

euchte zum Beften der Schifffahrt einrichten, die 
aber bald unbrauchbar ward. Eine nfchrift, die 
dieſes verewigen follte, ift in ihrer Art zu merkwuͤr⸗ 
dig, um fie zu übergeben: Lupus conftruxit omu- 
Jans miracula Menphis, gradibus ſtravit ylam 
Juftrans cacumine naves &c. Endlich ward unter 
Der Regierung Carls LIT. auf koͤniglichen Befehl eine 
gänzliche Ausbeſſerung ded Gebäudes vorgenommen, 
die 179: vollendet ward, und der Thurm ift alle 
nunmehr zu feiner urfprünglichen Beftimmung wie — 
ber hergeftellt, — In einer Eleinen Entferning von | 
dem Thurm iſt eine alte Inſchrift auf einem Felfen, 
der nod fichtbare Spuren zeigt. Daß ehedem eine 
Statue darauf fland, Die Infchrift heißt: Marti 
Aug. Sacr. G. Sevius Lupus Architeftus A- 
vienfis (Aquaeflavienfis aus Chaves in Portugal) 
Lufitanus ex v. (ota), Aus dem Mars mit einem 
Stabe oder Keule (9), der vielleicht noch zu Alfons 
ded Meilen Zeiten: fland, machte man einen Heras 
les, und fo entfland die Fabel, daß Hercules dm 
Thurn gebauet habe. Der Spiegel fey vermuthlid 
eine Erdichtung von MWrabern, die Wlfond oft um 
fich hatte, zur Nachabmung des berühmten Aleran 
drinifchen erdichtet, und gründe fic auf eine Bers 
wechälung von fpecula und fpeculum, Angee 
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find die Stelle aus der Chronif des Florian de 
Ocampo, diefes Denkmal betreffend, and 6 Plane, 
die den Thurm nach feiner urfpränglichen Bauart, 
und in dem Zuftand vor und nach der jeBigen Wies 
perberftchlung, in ‚Aufriffen und Grundriffen pars 
ftellen, voran fteht eine niedliche Vignette, die die 
Anficht des Hafend von fa GKorua mit dem 
Thurm abbilder, | 


Megen der Uchnlichkeit des Inhalts verbinden 
wir Dammit die Anzeige einer andern antiquarifchen 
Echrift, die freylich etwas alter iſt; aber die Langs — 
famfeit, mit der man in Deutfchland ſpaniſt 
Bücher erhält, wird und bey den Lefern entfchuldis 
gen, wenn wir einige fpanifche Werke aus den " 
legtern Jahren erft jest nachholen, 


Ehendafelb(t. 


Monumento Romano defcublerto en Cala- 
horra a 4 de Marzo de 1788, con 'cuya iluftra- 
cion fe demueftra el ufo del computo de la era 
Efpatiola antes de la venida de los Godos y aun 
del Redentor, lo iluftra en cinco Dialogos el _ 
Dok. D. Juan Antonio Llorente, presbitero. - 
1789, 101 Seiten in Quart. | 

Am Rande einer der Wafferleitungen, die ebes 
dem der alten römifchen Naumachie zu Calahorra . 
Waſſer zuführten, ward- zufällig ein 3 ſpaniſche 
Elfen hoher Stein ausgegraben, auf dem oben bad 
Melief eines Neiterö, der in leichter Kriegskleidung, 
mit einer Parma und Wurfipies gerüfter, über 
einem zu Boden geſtreckten Feinde hinrcitet, befinds 
lich ift, unten aber "folgende Inſchrift: Jvrıvs 
Lon |cınvs. Does. | Biticenti. F. Bes|svs, 
EQves. ArLa.| Tavror. vio. R.E. An. XI.. 
Ager. XI, u. s, &.| Svuricivs. $vsvera| 
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gi Fvscvs. Brrivs. fu. ex tT. ¥. c. Die et: 
Hart der Verfaffer: Julius Longinus, Dolefi 
Biticentini Filius, Beflus (aus Thracien) eques 
Alae Tautorum vitricis, Civis Rom. emeritus 
Annorum XL. Aera vigefima fecunda, hic fitus 
eſt. Sulpicius Sufulla et Fufgus Bitius haeredes 
ex teftamento faciendum curarunt; und erläutert 
diefe Erfldrung in 5 Unterredungen zwifchen einem 
Calagurritano oder Einwohner von Calahorra, und 
einem Antiquar, der, wie fic) verficht, der Verf, 
felbft iſt. Er wählte die weitfchweifige Dialogen: 
form, nad den Beyfpiel des Anton. Auguftinus, 
und weil fie geſchickt war; alle zu befürchtenden 
Einwärfe im voraus zu beantworten. Bey der Sinz 
ſchrift' felbft find Feine Schwierigkeiten, obgleich eine 
Stadt Biticentia und eine ala Tautorum fonft 
nidft vorfommen; der Verf. ift Daher mit dem Bez 
weis feiner Erklärung ſchon im erften Dialog fertig. 
Defto länger verweilt er in Den 4 übrigen bey den 
Worten Aer. XXI. wo er zu beweifen fucht, dab 
es das 22. Jahr der fpanifchen Bera bedeute, und 
daß man nach diefer fehon bor den Zeiten der Gothen 
bie Jahre anf Denfmalen gezählt habe. Die 
Gründe find: r) Auf 3 Steinſchriften, die in Spaz 
nien gefunden worden, finde fi Era DIII. oder riche 
tiger (©.95.) DXCIII. EraCXV. und CCLXIL. 
Die Echtheit der beyden letztern nimmt er Daher in 
Schutz. 2) In den fpanifchen Kirchenverſammlun⸗ 
gen. vor der Gothifchen Herrichaft, zu Iliberis, 
Zaragoza und Toledo habe man wahrfcheinlich audi 
Diefe Bera gebraucht; doch fcheint der Verf. felbfl 
nicht viel auf: diefen Grund zu rechnen. 3) In der 
Chronif des Bifchoff Foacius, von Chaves, der um 
469 MN. ©. fchrieb, fomme Era 447 und soo vor, 
(obgleich freylid) nur in der Sirmondfchen Anés 
gabe). So viele Mühe und Gelehrſamkeit auch a 
Derf. 
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Verf. aufgewandt hat, feine Erklärung zu rechtfer= 

tigen und die Einwendungen wegzurdumen, fo zweis 

felt Mec. doch, daß man fie befriedigend finden 
werde. Nicht zu gedenfen, daß die. Gründe von 

fo frühen Gebrauch der fpanifchen era unficher, 

und die benden Steinfchriften von gelehrten Spas 

niern felbft für unecht erklärt find, fo paßt ia hier | 
die Erwähnung der Aera gar nicht in den Zufane , + 
menhang. Es ift zu verwundern, daß der Derf. 

nicht auf die natärlichfte Erflärung verfiel Aerum 
XXI. zu lefen, und es in der Bedeutung von 
ftipendium ju nehmen, in der ed beym Liviud 
mehrmald vorfommt. Dann ift die Inſchrift 
mehrern diejer Art, wo mit den Febensjahren die 

Zahl der Feldztige verbunden wird, analog, und 

die willführlihen Emendationen und Deutungen 

©. 71 flg. fallen alé überflüffig weg. 


Schleswig und Leipzig. 


Allgemeine Naturhiftorie, ein Werfuch von Lf. 
Sleifcher, aus dem Dänifchen von &. Muͤhlen⸗ 
pfordt. Bey Voie. Octav. Erſter Theil. 1793. 
-438 Seiten. Wenn auch, nad) diefem erfien 
Theile zu urtheilen, der Herr Conferenzrath nicht 
ſowohl MNaturhiftorie in der gewöhnlichen Bedeus 
tung, als phyſikaliſche Erobefchreibung vor Augen 
bat, wenn ihm and) mancher Lefer in Abſicht 
auf die Erklärung und die Folgerungen aus den 
beobachteten Tharfachen , felbjt in Abficht auf feine 
eigenen Meynungen, nicht beypflichten wird, fo 
wird ef doch den unermüdeten Zleiß bewundern, 
mit welchem der Herr Conferenzrath Diefe That: 
fachen gefammelt und in ein Ganges gufammen: — 
geftellt hat. Jn diefem erften ‘Theile befchäftigr 
Ä er 
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er fic) vorndmlich mit der "Bildung . unferer Erde 
und ihrer Oberfläche, und trägt guerft- die Mey: 
nungen anderer, dann feine eigenen nor: Cr legt, 
wie Herr de Luc, mit welchem er anch bey “die: 
fer Bildung die Vulkane, mehr, als fie nach allem 
Anfchein gethan haben, wirken läßt, Die mofai: 
fhe Schöpfungegefchichte. zum Grunde, und bes 
müht fic zu zeigen, wie fehr die Denkmäler, die 
und die Natur von den chemaligen Wirkungen 
‚ihrer Kräfte zuruͤck gelaffen hat, damit überein 
ftimmen: "zugleich niimnit ‘er mit Herrn Gufs 
mann, deffen Wahrnehmungen er öfters zur Une 
terftügung feiner Cage anführt, an, daß fich die 
Mineralien, und zwar niche Bloß Erden und 
Steine, fondern auch Mineralien aus verſchiede⸗ 
nen Klaffen in einander. umwandeln: Sand habe 
mit dem Mineral, mit welchem er in. feinen 
übrigen Eigenfchaften uͤbereinkomme, gleiches Als 
fer und gleichen Urfprung,. ° 


Jn der letztern Abrheilung dices Theils Hane 
belt der Herr Conferenzrath von Feuer und Luft, 
vom Luftkreis und den Xufterfcheinungen, (we 
doch, fo weit wir da3 Buch) vor uns haben, 
einer der erften Schriftfieler, _ Herr de - Luc 
nicht genuge iff). | 


a pore ae’ a 4 i 4 2. hen 4 — ©} 
Ku 





Won diefen gel. Anzeigen werden wöchentlich vie . 
Stuͤcke, welde 24 Bogen betragen, ausgegeben; 
die Pränumeration auf den ganzen Fabrgang, in 
209 big 210 Numern, ift cin Lomsd’or; Denen, 
welche mehrere Exemplarien nehmen, wird ein 
beträchtlicher Rabat gugeftanden. 
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loyf. Cremani de iure criminali libri tres 
Vol.]., 1791. Vol. IL. 1792.. Ap. here- 
des Petri Galeatii; jufammen XXXIL.und 756 - 
Seiten in Quart. - 2 ne 
Den erften Theil bat der Verf, bekannt durch 
fein Buch über die Pflichten der Gejewgeber und 
Juriſten, und durch einen Commentar über die Ders 
brechen und Strafen, dem Kaifer Leopold II. und ' 
den andern feinem jegt regierenden Sohne Franz 
gewidmet. Schon die Allgemeinheit des “Titels 
macht einen wegen der Grundanlage dieſes Werks 
beforgt. Goll e& bas Criminalrecht eines beftimme 
ten Landes, oder einiger vorzuͤglicher Länder ents 
halten ?. oder -foll ed gar ein Inbegriff alles deffen 
ſeyn, was der Verf. fein Lebelang Aber das Gric 
minalrecht gelefen, gedacht „und gefammelt gat? 
. | ider 
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Reider foll es diefed fenn; und bamit it denn fchon 
manche Erwartung, mit welder man dad Bud 
in die Hand nimmt, getaͤuſchet. Man weiß ed nm 
fihon , daß man: mit feinen Geiftesproducte in dem 
cerbabenern Sinne ded Worts zu thun hat, daß 
man auf Feine neuen Geftchröpimete und Aufſchluͤſſe, 
und aberbaupt auf Feinen großen Gewinn für die 
wiflenfchaftliche Behandlung ded Criminalrechts zu 
rechnen hat. Es ift ein Nealinder, theild über: vers 
ſchiedene italiänifche und franzoͤſiſche Schriftfteller, 
welche dad Eriminalrecht legislaterifch und philoſo⸗ 
hiſch behandelt haben, theild über einige -pofitive 

echte, inébefondere über dad Roͤmiſche, über. den 
Leopoldinifchen Coder, fiber die Mayländifchen Griz 
minalgefese und Gewohnheiten, und über Carls V. 
peinlide Halsgerichtsdordnung. Dieſer Inder iſt 
ſyſtematiſch geordnet, und durch allerley Verbin⸗ 
dungsmittel im ein zuſammenhaͤngendes Ganze ge⸗ 
bracht. Hierin beſteht dad Verdienſt des Berf., 
der zwar in der Vorrede ſagt, er habe dieſes "Werk 
deöwegen gefchrieben, weil ihm dfters Schwierig 
feiten in diefem Nechtötheile aufgeftoßen feyen, "in 
quibis fuperandis magna quoque ingeriia fefe 
exercere poffint ac debeant,” aber dod gleich 
ein Paar Beilen daranf gefteht, er habe nur die 
Schriften feiner Vorgänger fleißig gelefen, fie unter 
einander verglichen, und das von ihnen: Gejagte 
zufammengetragen. Er 'ſetzt fogar hinzu, er habe 
e6 fich recht angelegen feyn laffen, “ut ingenium 
uidem, non 'diligentia‘ in fe defideraretur.” 
offentlich aber hat fich der Verf. bey diefer Antt 
thefe nicht das gedacht, was fie fagt; fonft moͤchte 
man ihn bedauern, daß er es fid) in einem Puncte 
fo fauer werden ließ, in welchem ihm fchen’ feine 
Natur binlänglich gu flatten formmen mußte. Die 

Hanptabtheilungen, nach welchen er feinen gem | 
u melten 
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ten Stoff in drey Buͤcher geordnet hat, ſind die 
oͤhnlichen. Zuerſt von den Verbrechen und 
afen allgemein, dann von jedem und jeder der⸗ 
en einzelu, und drittens vom Criminalproceß. 
erſte Band, welcher die erſte Hauptabtheilung 
"dab erſte Buch umfaßt, verliert in der Ver⸗ 
Hung mit dem andern um fo mehr, je weniger 
em Verf. bey jenem.an Gelegenheit fehlte, ohne 
wahl alles zufammen zu raffen, was von An⸗ 
un über dad Criminalredt raifonnirt ift, und je 
r er hier offenes Feld für feine eigenen Meynuns 
und Grundfége fend. Bon welcher Are diefe 
‚ lehrt gleid) die erfie Periode des ganzen 
16: ”nibil ‘magis ad falutem civium civita- 
que incolumitatem confert, quam leges; 
quidguam poenis aptius, et opportunius, 
leges tam praeclarum finem confequantur.” 
diefer Aeußerung paßt bag dem Buche vorges 
+ Motto aus einem: Leopoldinifchen Coicte — 
Kt: ’é una foddisfazione dovuta al pub-. 
2 da un giufto governo il rendere a tutti 
ifefto, che nel punire nen ha ne .indolenza 
vore, ne crudezza o arbitrio.” in weit 
nonirendereds Motto fonnte der Berf. in der 
Mina finden. Dieſes Geſetz fcheint er aber nur 
b einen einzigen Commentator zu kennen. Soll 
16 daraus bewiefen werden, fo. wird immer 
hmer zu den Garpzopifchen Quadftionen ange- 
t. Wad ©. 225 'und 226 über die Unzuläfft ⸗ 
der Eintheilung in infamia iuris und facti, 
leichen in infamia iuris mediata und imme- 
a gefagt wird, iſt ganz ded Rec. Meynung. — 
lem zweyten Bande, welcher ein faft ganz unver= 
tter Abdruck des oben genannten fribern 
Verf. über dad peinliche Recht iſt, werben die 
brechen mit ihren Straten einzeln durchgegan⸗ 
| 2 gen, 
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gen, und unter folgende Capitel gebracht: 1) Bon 
den Verbrechen gegen Gott und bie Religion, inds 
befondere gegen die fatholifde. ” Hier handelt ein 
Artikel de maleficis et mathematicis. Der Yuflis 
nianifche Cover hat dieſe Rubrik hergegeben. Sehr 
anſtoͤßig ift fir jeden Nichtkatholiken dasjenige, was 
S. 21 über die bürgerliche Xoleranz gefagt wird. 
Abgeſchmackt ift e8 zugleich, wenn behauptet. wird, 
der Eatholifche Regent koͤnne zwar allen Nichtka⸗ 
thokifchen Gelegenheit geben, zu feiner Religion 
überzutreten, er koͤnne aber feinen eigenen Glau 
bensgenofien die Freyheit der Nelégionsveranderung 
nicht überlaflen, denn fonft Eönnse fich leicht 
ein Ehemann Yerfelben bedienen, um von feis 
ner Srau gefchieden 3u werden. 2) Bon ben 
den Staat allgemein angehenden Verbrechen. 
3) Bon den Verbrechen ser Staatsbeamten und ans 
derer, welche fich an Öffentlichen Sachen und Aem⸗ 
tern vergehen. Cine fonderbare Zuſammenpaarung! 
Hier iſt 3.B. die Rede von der Weigerung eine 
Givifbedienung anzunehmen (den Fall, wenn einer 
Militärdienken zu entgehen fucht, hat der Verf. 
nach feiner ihm eigenen Logit in dad vorhergehende 
Capitel gebracht) , von der Werfälfchung der Lebenss 
mittel und den Betrügereyen im Handel und Mans 
del,. von Durchbrechung der Nildeiche, vom berrens 
fofen ©efindel und von andern Die Wege unftche . 
machenden Perfonen. Wort diefer legrern Materie 
nimmt der Verf. Veranlaffung, Vorfchläge zur Vers 
minderung der DBerteley zu thun. 4) Don den - 
Verbrechen , welche den Staat nur mittelbar betrefs 
fen.. 5) Bon den Verbrechen gegen die Ruhe der 
Familie. Dahin rechnet der Verf. die fleifchlichen 
Vergehungen, Entführung und Kuppleren. 6) Bon 
den Verbrechen, welche in. Entwendung begehrungs⸗ 
werther Sachen oder in Verurfachung eines Son | 
Ka de 


,- 
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bens für einen andern beftehen. Hier 3. ©. vom: 


Diebſtahl, Ranh; Plagium, Zindwudher, vom 
Spiele,. von Pasquillen, Injurien ‘und Verfaͤl⸗ 
(Hungen. — Gin dritter Band it für den Cri⸗ 
minalproceß noch zuräd; mit ihm haben wir erft 


die libri tres vollftändig, deren auf dem Titel Er⸗ 


wähnung gefchieht, und mit ihm erft wird ein ſchon 
vor 12 Fahren vom Verf. gethanes Merfprechen ie 
Erfüllung gehen. Schon damals kuͤndigte er cinen 
Criminalproceß an. Allein die Erfcheinung deffels 
ben ift bid jeßt durch die feit Joſeph II. gendbrte 
KHoffuung zu einem. neuen Criminalcoder für Mays 
land, die aber weder unter ihm noch unter feinen 
bisherigen Nachfolgern in Erfuͤllung -gegangen ift, 
verzögert worden. Aus allen drey Büchern will der 


Verf. zum Beften der Studirenden einen Auszug 


in einen mäßigen Octavbande liefern, vom dem 
man fich um fo weniger verfprechen kann, je mehr 


ed aus dem Gefagten erhellt, daß der Werth des 


Hauptwerks nur allein in ber Größe des Appa⸗ 
rats befteht. | | 


Zurich. 
Biographien berühmter Schmeizerifcher 


Reformatoren. Erſter Band. 1793. 542 Seiten — 


in Octav. Hr. Salom. Heß, Katech. in Zürich — 
fo unterfchreibt fic) der Verf. am Ende der Bors 


rede — liefert mit diefem Bande den Anfang eines | 


Werks, das für die Schweizerifche Steformationds 


geſchichte defto wichtiger werden dürfte, je vollfome 


mener ed bey den Reichthum der Hülfsmittel wers 


den Fann, die der Verf. dazu in der Nähe har. - 


Die ungeheure, ‘von dem fel. Simmier binterlaf 
fene, aus 155 Banden 'beftehende Documentens 
fammlung zu diefer Geſchichte die nach Simmiere 

3 Tode 
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ode auf vie Stadtbibliothek zu Zuͤrich gekonnmen 
tt, bietee fic) ihm dabey zum freven Gebrand 
an, und diefe Sammlung , die größtentheild aus. 
Briefen der Schweigerreformatoren und anderer 
merfwürdiger Perfonen ihres Zeitalters beſteht, 
muß einen Schag von Nachrichten enthalten , von. 
denen man eben fo viel neue als wichtige Aufklaͤrun⸗ 
gen erwarten darf. Gar fehr billigen wir es auch, 
daß fic der Verf. entfchloffen hat, vielen Schatz 
‚zu Biographien Schweizeriicher Reformatoren vor: 
ghalic zu benugen, denn er Fann doch dabey aus 

. ber Sefcjichte der Neformation felbft genug anbrin-- 
gen; dieß befommt dadurch mebr Locales, und 
eben damit auch mehr Anziehendes; 36 aber 
behaͤlt er dabey die Freyheit, eine Wenge von 
Heinen häuslichen und perfinlicen Umftänden eine 
guvveben , die noch mehr Leben und Fntereffe hineins 

ringen koͤnnen. Diefer Frevheit ſcheint ex fich zwar 

in diefem Band, der das Leben Oekolampads 
enthält, noch weniger und fparfamer, alé man 
wuͤnſchen möchte, bedient zu haben, denn man fins 
bet darinn nur allzumenige Sige aus dem Privat: 
leben ded Mannes, und von einem fo wahrhaftig 
guten und fo febr geachteten Manne muß fic) dod 
gewiß noch manches aufbewahrt und nod) mancher 
rährende Zug von häuslicher Tugend, Gelaffenbeit, 
Demuth, Begnügfamkeit und Gotteraebenheit im 
Angedenken erhalten haben. Doch vielleicht glaubte 
Hr. 4. weniger von diefer Art ausheben zu ‚dürfen, 
weil ihm das Öffentliche und das lirterarifche Leben 
des Mannes fo reichen Stoff darbot, mit dem et 
dem Gefchichtforfcher ein willkommeneres Ges. 
ſchenk zu machen hoffte, und in dem Fall verdient 
er von dielem defto mehr Dank für feine Enthalts 
famteit, je reicher der Erſatz ift, durch den en 
un ihn 
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ihn dafür ſchadlos Hielt. Am forgfamften hat er. 
nämlich dasjenige, bearbeitet, was den Antheil 
Oekolampads an dem. großen Treigniß. feines: 
Zeitalterd, an der Reformation überhaupt, und. 
an der Baielifchen im befondern, genauer beftime 
men, und eben damit den Gang von jenem weis 
ter aufklären Fonte; dadurch hat aber auch manche 
bisher noch dunfle Stelle in der Gefchichte davon 
ein Licht erhalten, das ſchon lange vergebens ges 
wünfcht wurde. Dads meifte hat. dabey die Ges 
ſchichte jener Concordienverfide gewinnen, durch 
welche Bucer die Schweizerifchen und Witten: 
bergifcehen Theologen vom Jahr 1530 an einane 
ber nähern wollte, daher hätte der Berfaffer ger 
wif die zweckmaͤßige Ausführlichfeit nicht in der 
Borrede entfchuldigen dürfen, womit er fie ver 
©. 310 behandelt hat. Aus den Briefen Bus 
cers über diefe Sache, deren einige eingerückt 
find, ſticht die Betriebſamkeit, die redfiche Ab; 
fiht, aber dabey auch die Fünftliche Gervandts : 
heit des Manned, überhaupt. fein ganzer Chaz 
rafter ftdvfer hervor, als aus allem was. wir 
fonft von ihm haben; aber aus einigen einges 
ridten Briefen Swingline darüber erklärt fich® 
auch deutlicher, als aus allem, was wir -bids. 
her wußten, warum alle Bemühungen Bucers 
während Swinglins Leben mißlingen mußten, 
Der arme Bucer! — Go klein flieht er irs. 
gende neben Zwinglin, ald in diefen Briefen; 
aber man kann es fic) nicht einmal verhelen, 
daß felbft PeFolampad, fo viel Herzensgite aus 
feinem Benehmen dey diefer Gelegenheit hervor⸗ 
leuchtet, DaB felbft der gure Mann neben dem 
großen und fetten Mann gar merklich im Schat⸗ 
ten ſteht! — Dafür fieht hingegen in diefer Gee. 
cs ſchichte 
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ſchichte DeFolampads der große Mann neben 
dem guten Mann einmal int Schatten, namlid 
in der Gefdichte ihrer Handel mit Server; 
denn fo gern man gewiß Bwinglin den Eifer 
verzeiht, zu welchen auch er fich nach ©. 254 
egen Server, hinreißen ließ, fo fehr wird mau 
oe doch in eben dem Augenblick, da man alles 
Entichuldbare davon fühlt, zu der Bewunderung 
des Colen in DeFolampads Betragen gegen ihu 
bingeriffen fühlen, fo wie ed von ©. 256 ers 
ähle ift. Ueber einen einzigen Muftrite, aber 
ber einen Hauptauftritt im Leben OcFolams 
pads hätte Recenfent etwas mehr Aufklärung 
gewünfcht, nämlich aber. feinen Antheil an — 
oder Über fein Benehmen bey den erften flürmis 
fchen Bewegungen, durch welche die Birger zu 
Bafel die Reformation erzwingen wollten, und 
gulegt wirflid) erzwangen: deun über die Bes 
wegungen felbft ift der Verfafler fo hinweggceilt, 
dag man nicht einmal Data genug bar, um ein 
ſicheres Urtheil über die erſten, fünft fo geredt 
und weile fcheinenden Verfügungen des Raths 
babey zu fällen. Ein cigener, ©. 218 ange 
führter Umftand aud den Perfonalien der Frau, 
welche Oekolampad im Jahr 1528 heyrarhete, | 
it Hingegen allzu felten, ald daß wir ihn nicht 
mittheilen follten. Sic hieß Wibrandis Rofens 
blat; war zuaft mit Ludwig Cellarius vers 
heyrathet, beyrathete nach, bem Tove OeFolams 
pads zwey feiner vertrauteflen Freunde, Kapito | 
und Bucer, nach einander, uͤberlebte aber aud 
diefe, und. fiarb zu Bafel, wo fie in Ockolams 


‘pads Grab gelegt wurde. 
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Hannover. 
Ke Ritſcher: Eclogae recentiorum ‘carmi- 
‘num Latinorum. Edidit Chr. Gail. 


‚Mitfcherlich, Prof. Gotting. 1793. groß Detab, . 
276 Seiten. Wieder cin Buch, deflen Ericheinung 
von dem Zuftande der Studien in unſerm Zeitalter. 
eine beffcre Meynung giebt, alé man aus andern 
Anzeigen faffen follte. Es läßt auf eine arößere 
Zahl der Freunde der roͤmiſchen Muſe rechnen, als 
man aus Kleinmuth. glauben möchte, und giebt 
auf der andern Seite einen . erfreulichen Beweis, 
daß es noch viele giebt, welche in der Stille, vom 
Feuer der alten Dichtergenies ergriffen, auch in. 
roͤmiſcher Sprache dichten. Kame auch nichts weis 
ter als dad Mergnügen in Anfchlag: fo bleibt 
eS ja wohl immer .ein anflandiges, veredelnded 
Vergnügen; und ed beißt wie beym Theocrit: 


(dw- 


a 
~ 





8 
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(Awpisdsy 2 sksors, donw, reg Awpisesc:) als 
" Doriern wird ed und auch wohl erlaubt feyn do: 
rifh zu fprechen!” Nah allem dem gleichwohl, | 
waé ſich über diefe Dichtart, und noch mehr über 
ihren Mißbrauch fagen läßt, bleibt , fie zu fchäten, 
gar vieles nod) übrig: fie fest allemal einen ver: 
traulichen Umgang mit den alten Didtern voraus, 
und fährt alfo fähige Köpfe zu eben dieſem vertrau: 
lichen Umgang; wirkt alfo aud viel zu Aufrechthal: 
tung jener Studien, deren Vernadlafigung auf 
Humanität fo nachtheilige Wirkung hat, den Denk⸗ 
kreis vermindert, und den Geſchmack eingefchräntt 
und kleinlich macht. Horaz’s, Birgil’s oder Viz : 
bull's Töne auffangen und nachzufprechen vers 
fichen, bildet nicht sur den, der es verfucht, es 
wirft zuruͤck auf feine Zeitgenoffen, felbit auf die 
Bildung von Schriftftellern und zuerft auf die Diche , | 
terfchaar in der Mutteriprache. Os tenerum pueri 
balbumque poeta figurat — notis inftruit exem-. _ 
plis — Der Gedanke ift alfo mehr überdacht , alé 
eS Vem erften Anblic nach, in Ruͤckſicht auf den 
Geift des Zeitalters, fcheinen möchte, Daß hier von 
unferm Hrn. Prof. WI. eine neue Sammlung ven 
lateinifchen Gedichten neuerer, meift noch lebender 
Männer beforger ift, zu welcher er felbft einen vor: 
züglichen Anrheil aus eignem BVorrath gegeben hat; 
der fidy, infonderheit unter den Iyrifchen Gedichten, 
durch Schönheit und Kühnheit der Bilder und der 
Sprache gar merklich auszeichnet; fein Carmen 
faeculare bey der Stiftungsfeyer der Georgia Au: 
gufta hat ihm fchon Damals das verfchafft, was fid 
Horas am. Schluffe der erfien Ode wuͤnſcht. Dieß 
ift billig bier mit andern eingedrudt, auch eines auf 
unfern Curator, Hrn. geh. Rath von Beulwiz, ganj 
im Geifte der Horaziihen Mufe; ‚und eines auf 
Kaiſer Leopolds Negierungsantritt, gu welchem eine 

/ von 
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bon Wien and gugefandte treffliche deutſche Ueber: 
feßung beygefüger ift; eines anf die Ernenerung der 
Univerfität zu Roſtock. Andre Iyrifche Gefänge find 
vom Hrn. Martyni — Laguna, von Denis, Spals 
ding, Barth in Schulpforte, Mt. H. Thieme, 
Bortiger. ©. 215 eined vom Hrn. Prof. Ed, das 
wahres dichterilched Berdienft hat (©. 215 muß 
ftatt dulcis in fchola gelefen werden d. io (»% 
Eines von Frhr. v. Sperged ©. 195. In einem 
eignen Catulliſchen Character zeichnen fich für den 
Kenner aus S. 98 eined von unferm Hrn. Dr. 
Seidenftider und ©. 225 Sors Tantali. Die 
zweyte Claffe (auf welche der Rec. fie zurück? bringt, 
denn in der Sammlung felbft. find, der größern 
Abwechslung wegen, die Gedichte‘ gemifcht unter 
einander geftellt,) : ift die elegifche, welche vers 
ſchiedne ſehr angenehme und liebliche Gedichte ents 
Halt; zum Theil von Ausländern, von Santen: 
an der Spike von allen, Hoeufft, (worunter die 
Heroile ©. 44. eines den Tod leidenden Mägde 
chens,) Acker, Farfetti, Garulli, Heinrich Kerr ie 
Orford an Heyne, Sof. Zaruffi auf den Mongols 
fier; theild von Deutfchen: Spalding, mit eines 
Gegengedichte von Marron, Döring, Denis: das 
auf von Sperges zeichnet fid) aus S. 205. Battie 
ger, Ed. Berfchicdne vom Herausgeber felbft, 
und einige Fleine elegifche Gedichtchen von Heyne. — 
Jn Heramerern ift das ftärffte die Aelurias vow 
Avenarius, eine Ueberfegung aus Zacharid. Cinige 
Stiche von Reichard in Grimma. Alringer auf den 
Zod von Stoll: Reig. Michaelid an von Spergesd. 
Morcelli über die Sziehung. Die uͤbrigen Claſſen 
find einige Weberfegungen von Fabeln vow Avenas 
rind;  Unfang des vierten Gefangs der Meffiade . 
von Wlringer. — Epigrammen von Mafiner, Des . 
nig, Heninger, Leng, von Sperges, RKnittel. 
Angehaͤngt ijt eine Zugabe * einigen griegicher 
2 


edich⸗ 
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Gedichten : Georgium fidus aud Cambridge, eine 


Sapphiſche Ode im alten Dialect; Elegie von. 
Jacobs; die vierte Ode des Horas von Mitfcherlich; 


Pindarifche Dre auf Kaifer Leopold. Zugeeignet 


aft die Sammlung dem Hrn. von Santen in einem 

Catulliſchen Gedichtehen, deffert Werth den Kenner 
febr einleuchten wird. Bey dem darauf folgenden 
Gedichichen ad Editorem muß maw bey comes 
Aftraeae Mufa, um ed zu verfichen, an terras 
Aftraea reliquit denfen. Der Verleger hat dem 
Merkchen eine Eleganz im Weuferlichen gegeben, 
welche es auch bey Ausländern empfehlen Tann. 


Leipzig. 


Immer giebt ed eine gute Ahndung von einem 


meh bie und da glimmenden Funfen grimblicher - 


Studien, wenn wir ältere gute Buͤcher wieder auf- 
gelegt feben. - Bon der allgemeinen Theorie der 
fcbonen Banfte von J. Ge. Sulzer, und zwar 
nach der, vom Hrn. Hauptmann von Blanken- 
burg, mit den litterärifchen Nachrichten fo beträdk: 
Vid) verfehenen Ausgabe von 1786, ift bereits der 
Anfang einer. neuen vermehrten zweyten Auflage 
erfchienen, in der Weidmannifchen Buchhandlung, 
Erſter Theil, 1792. ı Alph. 2 Bogen. Zweyter 
Theil, ı Alphabet ; in eben dem großen Median: 


Octav, wie die vorige Auflage. Die Vermehrun | 


gen betreffen auch hier das Litterdrifche, umd 


- zwar fowohl in Hinzufügung deflen, was feitdem | 


im Sache der fchdnen Litteratur erfchienen ift, ald 
in Ergänzung der Notizen von der Litteratur der 
vorigen Zeiten. Der Lieblingsartifel, Comoͤdie, 
"hat arch dießmal nene Erweiterungen; fo daß die 
‘fer Artikel unter allen hervorſticht; (noch nirgends 
fand der Ree. die richtigen Begriffe von der Entfte: 
‚hung und Ausbildung des griechijchen Luftfpiels fo 
Gell dargeftellt, noch das, was die beſten Forſchun⸗ 

; art 
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gen der Gelehrten an Hand geben, fo gut genutzt;) 


g 


fo wie Aeſthetik. Dichtfunft. Drama. Heldenge⸗ 
dicht. Aleneié. Die Spanifche Litteratur ift reidys 

licher eingerebet. Ueber dad Mechaniſche der’ bil: 
denden Künfte find die Behandlungsarten beffer ans 
gegeben; der Hr. Verf. führt den Art. Aetzkunſt 
an. Doch man Fann leicht: felbft venfen, was vin 
Werk unter der Hand eines fo unermiüdeten Littes 
raters, der fo vieles Tiefet, und alles was er lieſet, 
auf einen Lieblingsgegenftand leitet, am Litteraͤri⸗ 

{chen gewonnen haben muß; und fo bleibt Sulzer 
auch in litterärifcher Hinficht ein treffliches Hands - 
buch, und in vielen Fallen eine Art von litterdris — 
ſchen Pandecten, in einzelnen Wrtifeln nach alphas 


betiſcher Dronung. Den Befigern der vorigen Aus⸗ 


gabe wird das Verſprechen wiederholt, daß die 
Sufage noch befonders abgedrudt erfcheinen ſollen, 
aber nicht eher ald nad) vollendeten Whoruc des 
ganzen Werks. Diefe erften beyden Bände faffen 
A — IJ in ſich. Noch geben wir anheim, ob nicht — 
am Ende ein Sachenregifter von dem, was einzeln 
in den Urtifeln eingefchalter ift, das Werk noch 


bequemer für den Gebrauch, zumal im Nachichles 
gen, machen follte. 


| Berlin. u 
Bey Wilhelm Vielmeg dem jüngern: Leber 
die Progrefien der Pbhilofopbie, veranlage 
Durch die Preififeage der B. Akademie 3u 
Berlin 2c. von Gealomon Wiaimon. 1793. 
56 Geiten in Octav. Die Academie hatte für das 
Sabr 1792 die Frage aufgegeben: Was bat bie 


. 


Metspbyfi£ feit Leibuitg und Wolf für Progreffen 


gemacht? Dem Berf. wurde die Aufgabe zu fpde 
Befannt, mm noch nach dem ausgeſetzten Preiß 
fireben zu fdnnen. Außerdem war ed aud) befrem⸗ 
dend für thn, wie von den Progrefien der Meta⸗ 

| | M3 phyſik 
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Phy fk nod) die Frage fern koͤnne, da die kritiſche 


DPhilofophie das Dafeon und die Möglichkeit der: 
felben mehr ald zweifelhaft gemacht babe. Unter: 
deffen ward ihm die Preißfrage Beranlajjung zu 
ber allgemeinen Unterfuchung , die er Hier mittbeilt. 
(Wenn man weiß, welden Umfang die Leibnigs 
Wolfiſche Schule dem Begriff der Metaphyſik gab, 


umd im welchem nod viel weitläuftigeren Sinn bie 


ranzofen diefen Namen gebrauchen — die 
eißfrage abersift, wie der Verf. felbft im einer 
Note anzeigt, von einem Sranzofen angegeben 
worden —: fo fann man glauben, daß die vom Perf. 
angeftellte Unterfuchung dem Zwed der Preißaufs 
gabe noch immer angemeffen blick.) Er geht 
Durch) fünf Fragen: 1) Was Fann eine Wiffenfchaft 
überhaupt gewinnen, und wodurch), 2) Was iff 
Philofophie überhaupt, 3) Was ift Leibnisifche 
hiloiophie, 4) Was und wodurch Fann die Philos 
opbhie gewinnen; 5) Was Hat die Philofophie durch 
Leibnitzen, und die auf ihn gefolgt find, gewonnen? . 
Und das HNauptrefultat ift, daß durch Leibnigen 
diejenige Philofophie, welche den Hauptbegriffen 
nad) ſchon Parmenides, Plato und Spinoza 
bearbeiteten, die höchfte ſyſtematiſche Form, und 
bie größte ihr mögliche Vollkommenheit erhalten 
babe; daß ferner durch Anwendung feiner Princis 
pien Moral, Naturreht und Aeſthetik zu vollfom- 
men ſyſtematiſchen MWiffenfchaften erhoben worden; 
endlich daß eben die Leibnigifche nebft der ſkepti⸗ 
fchen Philofophie des Hume, Banten die Beran: 
loffung zur Erfindung feiner kritiſchen Philofopbie 
geweien fey. Indem der Verf. die großen Vorzüge 
diefer letztern anrühmt, erklärt er fich doch dahin, 
daß, wenn diefelbe die menfchliche Vernunft ganz 
befriedigen wolle, fie auf irgend einem Wege zu 
Leibnigené erhabener Idee vom Welts AU zw 
rid fommen muͤſſe; zeigt auch eine Methode an, 
. wie 


! 
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wie die Leibnigifche Metaphyſik den Cinwarfen der 
Kritif dadurch entzogen werden Tönne, daß mean 
eingeftcht, ihre Sprache beruhe auf einer Täus 
fchung, laffe fic) aber ded), ald eine der Wiffen- 
ſchaft nigliche, und der Natur des Menfchen uns 
vermeidlich anflebende Niction, rechtfertigen. Ends 
lich ftclit er auch eine Zufommenhaltung der kriti⸗ 
ſchen und echt ſkeptiſchen Philofophie an; und 
urtbeilt dabey, daß letztere die erfte Doch immer 
in Berlegenheit fetze , mit der Frage: Quid falli? 
eder wenn eS zur Begründung der Realitaͤt ihrer 
formalen Principien fomme. Die Eritifche Philos 
fopbie, heißt ed am Ende, trete der fEeptifchen: 
aufs Haupt, aber fie werde von diefer an der. 
Serie gebiflen. Einen tief eingehenden und viel 
umfaſſender Slide fähigen Denker verrath die ganze _ 
Abhandlung. Ä 


Edinburg. | 
Voyages to the Madeira and Leeward Ca- 
ribbean Isles with Sketches of the natural hi- 
ftory of thefe Islands, by MariaR... Bey | 
Pat, Hill und T. Cavell. 1792. 8. 103 Seiten, 
Neue Wahrheiten und Entdedungen muß man hier 
freylich nicht fuchen, aber die Begebenheiten ihrer 
Meife, (denn damit beſchaͤftigt ſich bey weitem der 
groͤßte Theil des Buchs) erzaͤhlt die Verf. in einer 
nicht ungefaͤlligen Schreibart; eben fo beſchreibt fie 
3. B. die vulfanifchen Erfcheinungen auf der ©. Chris 
ftophéinfel. Die Dalgftedereyen in dem Chale Baſſe⸗ 
terre anf diefer Sufel liefern in fehr trockener Jahrs⸗ 
zeit (in wie vieler Zeit?) 100000 Bufhel Salz, wos 
von ein großer Theil nach America ausgeführt wird. 
Meerfagen fommen oft zu ganzen Schaaren in die 
Zuderpflangungen, und richten Dafelbft Verheerun⸗ 
gen an. Un ver Morginfeire von Barbuda ein 
Ircisrunde beynahe achtzig SchuF tiefe Höhle. 


Die ¢ 
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Die Saͤugthiere, Vögel u. Fiſche find nach Pennant, 
Ssnfecten u. Gewuͤrme nach Linné geosdnet, Pflanzen 
nach Rinne genannt u. nad) Sem Alphabet geordnet; 
bon Mineralien findet ſich Fein Verzeichniß. Cine Art , 
wilder Ragen, die zwar mandhes junge Schaaf: u. 3ie 
genlamm fehlen, aber Dadurch nüglich werden, daß fie 
die in Suderpflangungen fo höchft gefährlichen Ragen 
zerftören. Der Honigfauger, einer der Fühnften Wögel, 
der ed mit jedem andern Vogel aufnchme, u. durch feis 
nen Napdelähnlichen Schnabel feinen Feind meifiend 
überwinde. Der Flamingo von einer erfiaunenden 
Höhe; der Gecko and) hier einheimifch, nach allgemeis 
ner Sage giftig; fein Gift fey ein Beftanvebeil des mas 
laiiſchen Gifted; die Verf. verſichert, durch ihren Ges 
fang im Garten die Eidechfen von den benachbarten Gee 
büjchen mehrmalen herbengezonen zu haben; der Barz 

ruda (näher befchreibt ihn die Verf. nicht, ald daß fte 

ihn zu den pifcibus abdominalibus zählt) ein ſeht ge 

fräßiger Fiſch, der oft Menfchen angreife, wenn fie in 

offener See baden, gefährlicher noch, ald der Hai; die: 
Larve eines Nachtfchmetterlingd (borer), die, weil fie 
das Zucerrohr anbohrt u. ausfaugt, eine wahre Peft 
für die Zucerpflanzungen, u. ſchwer auszurotten ift; 
fie erhielt fich in einer Flaſche mit Weingeift 39 Stuns 
den lang lebendig ; an felfigen Orten u. unter Trim: 
nern eine Art Zaranteln, deren Biß Zudungen u. 
Harnwinde, auch wohl den Zod zuwege bringe, ohne 
daß die Kranken von Muſik nur die geringfte Linderung 
verfpären; auch die Hausfpinnen von ungeheurer 
Größe. Die Meerffolopender errege, fo wie das Be 
fansfegel auf der Haut Glafen; der Ingwer wachle 
bier wild in Stimpfen; dads Yron mit Pfeilbfättern fey 
ein gewiſſes Gift ; den füßen rothen Saft der verſchiede⸗ 
nen Arten des Cactus gebrauche man in Meftindien zum 
Farben des Gefrornen, der Cremes, der Bänder, Geus - 
zen, felbft als Shminke. 
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I 








- Reipig. Ä 

Sern auf einem guten fichern Grund fortge- 
~” baut wird, läßt fich immer etwas Dauer: 
aftes enwarten. Schr hat ed alio den Recenſenten 
rfreuet, Vachtraͤge zu Sulzers allgemeiner 
Pheorie erſcheinen zu ſehen; mit dem zweytem 
Fitel: Charaktere der vornehmſten Dichter 
Uer Nationen; nebſt kritiſchen und hiſtori⸗ 
chen Abhandlungen uͤber Gegenſtaͤnde der 
zuͤnſte und Wiſſenſchaften, von einer Geſell⸗ 
chaft von Gelehrten. Im Verlage der Dycki⸗ 
chen Buchhandlung. Wir haben davon des Erſten 
Bandes Erſtes und Zweytes Stuͤck in gr. Hctav, 
ı Alph. 3B. in Händen, und ed wird Hoffnung 
gemacht, daß jede Meffe ein Stück folgen fol. Der 
Bedanke ift ausfihrengwerth; man wird den Bere 
faffern gern beyftimmen: Beffer ift.e8, ein bewährt 
N? gutes 
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guted Buch vollfommncr zu machen, als immer 
wieder an neues ‚auf andre a unbolfommud, 
um Dorfchein zu bringen. Auf dem legtern 
auben Berfaffer eher zu einer Celebritdt zu bor 
gen; aber die Erfahrung Ichrt es, daß eine Welle 
die andre niederfchlägt. Auch darinn flimmt man 
gern bey, daß eine ‚Ängftliche Einrichtung der Nad: 
träge nad) der alphabetifchen Ordnung den ganzen 
Man von Berichtigung und Ergänzung verderben 
würde; wir fügen auch dieB noch hinzu: es wird 
nicht erwartet, Daß lauter new erdachte Dinge follen 
vorgetragen werden; des Neuen, was wahr iff, 
giebt ed ohnedem fo wenig; denn Etwas, mas auf 
den Füßen ftand, auf den Kopf fielen, if ne 
nicht, einen neuen Gedanken vorbringen; eher i 
neu, alte Borurtheile fo weit vernichten alé fte irrig 
find, aber nie das Wahre, das darinn liegt, vers 
helen. Was verlanget werden Fann, ift eine lit: | 
volle Zufammenftellung des Wahren und Belehren- 
den, wad feit Sulzer weiter über die ſchoͤnen Kuͤnſte 
und Wiffenfchaften ift gefagt worden.  Ergdngungen 
bedarf das Sulzeriſche Werk feiner Natur nad; 
felbft in wichtigen Stuͤcken, noch mehr im Einzels 
nen. Das Litterarifche gehörte nicht in den Sulje | 
rifchen Plan; fo willfommen und brauchbar an 
nun Die fitterärifche Erweiterung in den neuen Buf: 
lagen ves Werks ift,. und feyn muß, wäre ed aud 
nur zum erften Anlauf. Da indeffen Sulzer ein 
mal die vornehmften Dichter und Dichreriverfe zu 
eignen Urcifeln gemacht hat: fo Fann eine beffer 
und vollfiandiger gezeichnete Eharacteriſtik derfelben 
auch mit Dank angenommen werden. Das Ther 
ift dadurch gedffner, Fünftighin die claffifchen Mus: | 
fter von Schriftftelleen auch in andern Arten, und 
endlich auch die Künftler, welche Schöpfer ihrer | 
Kunft waren, in dad Werk aufzunehmen. Daß 
dad 
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dad große Publicum folche einzeln geftellte litterdris 
fche Artikel lieber, lehren Bayle's und Chauffepies 

eyipiele. Alles Das, fo ofc und vicl eS bearbeiter 
ift, Farin dennoch durch den beſtimmten Gefichtö« 
pict gewinnen, daß es in Beziehung auf Vervolls 
kommnung der Gattung, in welder jeder gearbeitet 
hat, und dadurch auf Den allgemeinen Geift des 
peitalters und den Geihmad behandelt wird, mit 

eyſeitſetzung der litteraͤriſchen, kritiſchen und his 
florifchen Nachrichten. Nod) verfprechen die Berf. 
auch Eurze Abriffe der Gefchichte oer Poeſie übers 
haupt und einzelner Dichtungsarten, der fchönen 
Künfte und einzelner Zweige deriulben bey ven vere 
ſchiednen Nationen, zu liefern. Ueber die Ausfühs 
rung fönnen wir Überhaupt, fo weit unire Kennmiß 
reicht, nicht anders ald völlige Zufriedenheit bezeie 
gen. Doch bey einem Werke diefer Art muß das 
Einzelne des Inhalts angezeigt werden. Bm erften 
Sri find gehen Auffage enthalten: Kurzer Abs 
vif der Beichichte der roͤmiſchen Poefie. Wes 
nigftend demjenigen, der fchon die ganzen Gefilde 
durchwandert har, giebt fle eine angenehme. Erinnes 
rung; und dem, der die Neife antrütt, giebt fie 
einen flüchtigen Ueberblid ; — Mehr wird auch vom 
Auflagen in dergleichen Werfen, wenn fie zweck⸗ 
muͤßig fern follen, nicht erwartet; Hier ficht mar 
aber am Berfaffer, dafi er vorhin die Reife felbft, .- 
und ald beobachtender Reifender gemacht har. Der 
Gefichtspuner ift gut genommen; von griechifder 
Eultur gehe die ganze Litteratur Ronis aus. Die 
Gegenftinde find auch gehörig in Liche und Schatten . 
geist. Roman. Kurz, aber gut gefaßt. Reche 
beftimme, wie bier, geht alle Völferaeichichte vom 
Roman aus, Zuſatz 3u dem Art, Take. Pins 
Dar; fehr gut ausgearbeitet, mit Einficht von clafz 
ſiſcher Kitteratur, bey welcher die Enipfänglichkeit 
2 des 


- 
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des Gefihls des Verf. und die Leichtigkeit, durd 
die lyriſche Flanıme entzündet zu werden, nichts 
verloren bat. Was Wolf, Zeitalter, Stufe der 
Sprachculnw beytrug, unt den Lyrifer zu bilden; 
das Feverliche fener Gefdnge als Hauptcharacter; 
daß fein Stoff nichts weniger als arm genannt 
werten Fann; feine allgemeinen Gage; alles ift gut 
bemerkt und ausgeführt. Bernard de Sontenelle. 
Theocrit: von dem man immer nach gwey Bor: 
ausſetzungen geurtheilt hat: feine ‘Gedichte feyen | 
Idyllen, und Idyllen feyen Hirteulieder , von denen 
fich der eine diefen, der andre einen andern Begriff 
madt: da ed doch eine Sammlung after ungleich 
artiger Gedichte iff, davon die wenigften bucoliſch 
find. Der Verf. befteht mit Necht darauf, daß 
Theocrits Bucolita National: GFovllen, eine treue 
Zeichnung des Hirtenvolfé, mit und unter welchem 
er lebte, find, und daß er mit Gefner und andern, 
welche ein idealifch Hirtenleben darſtellen, nicht ver: 
glichen werden follte. Albrecht von Haller, als 
Dichter betrachtet; Erhabenheit und Philofopbie 
brachte er zuerft in die deutfche Poefie. Wahrheit 
md Kraft ded Stild bezeichnen feine Gedichte. 
Element Marot. Catull: bey aller Nachbiloung 
nach den Griechen behält er doch noch eine römifche 
Driginalität, wenigftend in den Eleinen Geſell⸗ 
ſchaftsgedichten, die eigentlich den catulliſchen Cha- 
racter beftimnien. Won vielen, fo wie von der im 
griechifchen Coftume gefleideten Mufe ift eine gute 
Darftellung gegeben. Von Bleift: fein Talent | 
für die Clegie und für Schilderung der fide: 
baren Natur. 

Fm zweyten Stüde: Kurze Ueberfiche der 
Befchichte der deutfchen Poefie: jetzt erft bie 
auf die Zeit der ſchleſiſchen Dichter fortgeführt. 
Diefes ift die fechfte Periode von Opis an; bie 
. fiebente 








ente von 1721 ift noch zurüd. Die vorherges 
den Pericden find mit guter Auswahl und frever 
artheilung ausgeführt. Geſchichte der deutfchen 
fie ift großentheild mehr Gefdicdte der Cultur 
deutfchen Sprache. Der Berf. gehört niche zur 
I derer, die alles Alte überfhägen, und zeigt 
Jarffinn im Aufſuchen der Urjachen. Die Cultur 
rer Biter gieng durch Mönchsftudien, Hané= 
ſtpoſſen, tbeologifche Zänfereyen, und Univers . 
ten. Die Minnefinger fiengen zuerft an wirk⸗ 
2 Didhtfunft zu haben, weil ihr Stoff ſinnlich 

der finnlichen Darſtellung mehr empfänglich 
als die Evangeliarien. Die Meifterfinger falz 
in die Zeit der Blithe des deutſchen Handel‘; 
NS war vorkanden und hatte die Kuͤnſte pflegen 
en; aber ed war der Lürus von Barbaren, der 
3 anders wirft, alé der Luxus cultivirter Völker. 
rzer Abriß der Gefchichte der griechiichen 
fie, ein ganz andrer Gang, von der Natur aus, 
durch Gefang , Tanz und Mufif geleitet; gleich 
einem Anfang rhythmiſch, gleich wohllautend, 
H für Gefühle und für Phantafie geftimmt. 
- Perf. verrdth einen feinen Sinn, fchöne Ein⸗ 
en und treffliche Studien. Was Local, Clima, 
irliche Lebhaftigfeit, Trennung und Vereinigung 
Stämme, Freyheit, Religion und Sage, zus 
men gewirft hat, ift alles gue gewirdiget. Mus 
Ing der vornehmften Dichter: Zeichnungen von 
r gejdidten und feften Hund. Auis de Cas 
ns: mit Darlegung des Plans, Ueberfesung 
figlicher Stellen feiner Luſiade, und einer ges 
tadvollen Beurtheilung. Anftändig: der Bes 
r beffer aus einander gefest, alé im Sulzer 
hehen ift. | 


N3 Gießen. 
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Gießen. 

Bey Krieger. 1793: Dr. Ferdinand Georg 
Danz &c. Grandrifs der Zergliederungskunde . 
des ungebobrnen Kindes in den verfchiedenen 
Zeiten der Schwangerfchaft, mit Anmerkungen 
begleitet von Hrn. Hofr. Sömmerring in Mainz. 
Zweytes Bändchen. 240 Seiten in Octav. 


Der Hr. Verf. Hat durch die baldige Folge deb 
ten Bandehens auf das, im 154. St. ded vorigen 
Sahrganges angezeigte, erfie Bändchen, gewiß den 
Wunſch aller Beliger ded erften zu ihrem wahren 
Vergnuͤgen erfüllt. In diefem zten find die noch *' 
Übrigen Theile der Zergliederungstunde ded unges 
bornen Kindes (wir möchten lieber fagen der 
menfchlichen Frucht, da ja auch die umjeitig zur 
Welt gefommenen, und hier als zergliedert beſchrie⸗ 
benen Kinder geborene find, und da fid) dod det 
Hr. Berf. im Text des Worts fetus fo oft bedies 
net) abgehandelt. Der erfte Abfchnitt, oder viele 
mehr der vierte des ganzen Werks, handelt vow 
den Muffeln fowohl im Allgemeinen , alé von ihrer 
einzelnen Verfchiedenbeit in ber menfchlichen Frucht 
gegen die int erwachfenen Menfchen. Der fünfte 
von den Eingeweiden in 12 Kapiteln. Natürlich der 
nrößte und wichtiafte Abfchnitt. Der fechsre von 
dem Herzen und (Blur) Gefäßenfpfiome. — Sollte 
das lymphatiſche Gyftem der menfchlichen Frucht 
nicht auch Berfchicdenheiten aufweifen, und befons 
dere Aufmerkſamkeit und Unterfuchung verdienen ? — 
Der jiebente Abfchnite endlich handelt von dem 
Kirn, dem Rüdenmark und den Nerven. 

Der Hr. Verf. hat mit großem Fleiß: beynah 
alles gefammelt und recht wohl geordnet, reas über 
feinen Gegenfiand in fo vielen Werken zerftreut lag. 
Es ift dieſes (chon Fein geringes Verdienſt, welches 

jedem 
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edem Lehrer und Lernenden ber Anatomie der 
aenfchlichen Frucht fehr zu Statten fommt, aber‘ 
vir glauben, daß der Hr. Verf. feinem Werke der: 
inft einen höheren Grad von Bolllommenheit und 
zuͤtzlichkeit geben fonne, wenn er feinem Borfa 
etreu bleiben, und fünftig feine ganze Aufmerk⸗ 
imfeit auf diefen Theil der Zergliederungsfunde 
eſonders verwenden” und zu dem Ende fo viel 
ienfchliche Früchte, als ihm möglich ift, fammeln 
aw gergliedern, auch befonders Beobachtungen von 
jeburtöhelfern benugen, und: etwan felbft folche 
ıftellen wird. . Wir find überzeugt, daß alsdann 
andes, vorjeßt auf Treu und Glauben berühms 
r Männer für wahr Wngenommiene, pans anders 
funden, und manches jest Bezweifelte als wahr 
Icheinen, und gewiß vicl Neued hinzukommen 
erde. Wir fonnten diefe Hoffnung mit mehreren 
f richtige Beobachtungen gegrimbeten Widerle⸗ 
Ingen gewiffer Behauptungen des erften und zwey⸗ 
1 Bdudchens beftdrien; wir wollen jedoch der 
irge halber nur einiged ans gegenwartigem Bands 
m zum Beweis anführen. G80. Dem Hım. 
tf. fcheint e8 ſchon hinlaͤnglich erwiefen zu feyn, 
; das Schaafwafler nicht zu Ernährung der Frucht 
me, und Daß Feines in Mund, Schlund und 
agen ohne gewaltfames Hineinpreffen. fomme. 
1D doch fagt er S. 44, daß der Mund beym fetus 
möhnlich offen ftehe. Geſetzt dieß fey auch nur 
9 todter Frucht, fo fehen wir doch niche ein, 
rum die lebende Frucht ihre untere Kinnlade nicht 
n fo gut Öffnen und fanımt der Zunge bewegen 
te, alé die übrigen Glieder; in ſolchem Fall kann 
H das Ein und Abfließen oder vielmehr Auffteis 
ı des Schaafwaflers in Mund und Hals rc. ohne 
e Gewalt und Refpiration gefchehen, wenigftens 
'b folched bey den Kinder mit gefpaltener Rinne 
4 . lade 
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fade und Gaumen durch nichts gehindert. S. 92. 
Wenn freylich 0a6 Kindswaſſer beym Serreiffen der 
Haute grüngefärbt auöfiehet, fo hat man immer 
entweder auf den Tod, oder Dod) anf ine große 
Schwäche des fetus zu fihließen.” Keineswegs. 
Noch kürzlich hat Mec. ein recht ſchmutzig grün um 
Hraunes Kindéwaffer aufgefaßt, die Nabelfchnur ſelbſt 
fah grün und verderben aus, und ded) war da 
Kind lebendig, munter, groß und ftarf. ©. rıo. 
"Die Galle ift beyin fetus rdehlidy, fchleimidt, 
unfchmachaft und nicht bitter.” Wenn der fr. 
Werf. dice Galle, wie noch neuerlich Rec. , verludt 
bätte, fo rolirde. er vielleicht gefagt haben, fie if 
rörhlichbraun , wie Gichorienfyrup, und bitterfif, 
fo daß der füßliche Geſchmack ſehr vorichlägt. 
©. 182. Bey genauer Betrachtung des Hymentd 
eines fetus würde der Hr. Verf. gewiß. nicht nad: 
‘fagen, e& verfehließe in Geftalt eines Rings die 
Deffunng der Scheide, denn ob es gleich ringförmig 
Mt, fo verichlieft e3 dod) ohne Ausdehnung Ne 
Deffnung nicht ald Ming, fondern immer auf den erfien 
Anblick, als ein’ oder zwey halbmondformige Klappen. 
Rey. ven Cyerfticten haben wir den von vielen 
Schriftftellern zu fo mandjer Verwirrung vernachlaͤſ⸗ 
figten Unterfchied swifchen den. natuͤrlichen Linkers 
bungen, ind zwilchen den ungleich Fleineren, aud 
in Erwachfenen zuweilen Faum mit bloßen Augen 
fichtbaren Narben von ausgetretenen Eyerchen er: 
wartet. Jenes find ohne Zweifel die Meckeliſchen 
Ungleichheiten auf der außern Fläche ded Eyer: 
ſtocks, die freylich in der früheften Zeit ſchon zu 
beobachten ;ı aber von den wahren, beym fetus nie 
erfcheinenden‘, Rarben fehr verfchieden find. Webers 
haupt würde fich bey Betrachtung von Früchten aus 
verichiedener. Schmangerfchaftszeit noch mandyes In⸗ 
tereffante über: die Zeugungsglieder beyderley Ge 
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ſchlechts ergeben, wovon wir bier ſchon ein und 
anders, z. B. über die verſchiedene Lange der Bort 
haut , ther die Raphe, und reguläre Kalten des Hd⸗ 
denfads, über die Art, wie der Eingang in die 
Scheide bedeckt und verfchloffen ift,; über die nut 
fcheinbare Verkürzung der Clitoris durch mehrere 
Bededung u. vergl. zu finden Hofften. Die Neben» 
nieren von einem zeitigen birnlofen Kinde fand auch 
Nee. nicht nur Meiner, ald bey andern bolllommes 
nen Kindern, fondern von einer dunfleren Karbe, 
und einer fpißigeren cynogloſſenaͤhnlichen Geftale 
Daß aber die Nebennieren beym vollkommenen zeis 
tigen fetus je größer als die Nieren felbft ©. 120. 
gewefen wären, hat Ree. nie beobachtet. Endlich 
möchten wir den Hrn: Verf. eriunern, daB bey 
der Lage der Eingeweide in der Frucht, die natuͤr⸗ 
liche verkehrte Lage des Kindes in Mutterleib gegen 
die aufgerichtete Stellung des erwachfenen ‚Men: 
fchen nie aus den Augen gefest werden dürfe, well 
fid) daraus manches 3.8. in Abſicht der ver{dhiedes 
nen Form und Lage. der Leber, der kleinen Ger 
därme u. dergl. erflären laffe. u 


| Coburg. . . 
lo. Henr. Martini Ernefii, Philof. D. et Pro» 
fefloris P. O. Coburg:, Jnitia Romanae latinita- 
tis, denuo édita emendata, aucta. Oder Neuss - 
Lefe-:und Vorberettungsbuch der Lateini/chen 
Sprache zur zweckmäfsigen Einleitung in die 
Claffiker und zum früheren und nititzlichen Ge- 
brauch derfelben für Schulen. Bey Ahl 1792. 
Octav 16 Bogen. Fit die Umarbeitung eines fchon 
5780. und 81. gedruckten Verſuchs. Der Verf. hat 
richtigere Begriffe von der Latinitar und dem Grund 
und der Abſicht der Erlernung derfelben, als man 
bey einigen neuern abnlichen Werkchen wahrnimmt, 
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lade und Gaumen durch nichts gehindert. S. 92. 
» Wenn freylich das Kindswaffer beym Zerreiſſen der 
Haͤute gruͤngefaͤrbt ausſiehet, fo Hat man immer 
entweder auf den Tod, oder doch auf dine große 
Schwäche des fetus zu ſchließen.“ Keineswegs. 
Noch kuͤrzlich hat Rec. ein recht ſchmutzig gruͤn und 
braunes Kindswaſſer aufgefaßt, die Nabelſchnur ſelbſt 
ſah gruͤn und verdorben aus, und doch war das 
Kind lebendig, munter, groß und ſtark. S. 110. 
"Die Galle iſt beym fetus rishlid), ſchleimicht, 
unfchmadhaft md nicht bitter.” Wenn der Hr. 
Werf. dieſe Galle, wie noch neuerlich Rec., verlucht 
bätte, fo wuͤrde er vielleicht gefagt haben, fie ift 
röthlichbraun, wie Cichorienfyrup, und bitterfüß, 
fo daß der füßliche Geſchmack febr vorichlägt. 
©. 182. Bey genauer Betrachtung oes Hymens 
eines fetus wirde der Hr. Verf. gewiß nicht nach⸗ 
fagen, es verfehließe in Geftalt eines Rings die 
Deffuung der Scheide; denn ob es gleich ringformig 
Ht, fo verichließt ed dod) ohne Ausdehnung die 
Deffnung nicht als Ming, fondern immer auf den erften 
Anblick, als ein oder gwen halbmondformige Klappen. 
Bey den Cyerfticfen haben wir den von vielen 
Schriftftellern zu fo mandjer Verwirrung vernachlaͤſ⸗ 
figten Unterfchied swifchen den natürlichen Linkers 
bungen, und zwilchen den ungleich: Fleineren,, aud 
in Erwachfenen zuweilen kaum mit bloßen Augen 
ſichtbaren Narben von auögetretenen Eyerchen er: 
wartet. Jenes find ohne Zweifel die Meckeliſchen 
Ungleichheiten auf der außern Slade des Eyer: 
ſtocks, die frenlidy in der früheften Zeit ſchon zu 
beobachten z aber von den wahren, beym fetus nie 
erfcheinenden‘, Narben fehr verfchieden find. Webers 
haupt würde fich bey Betrachtung von Früchten aus 
verichiedener Schwangerfchaftszeit noch manches In⸗ 
tereffante über. Die. Seugungdglieder beyderlen Ge: 
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fdlehts ergeben, wovon ‚wir. bier ſchon Ein und 
anders, 3.8. über die verichiedene Lange der Bor? 
haut, Über die Raphe, und reguläre Falten des Hos 
denſacks, über die Art, wie der Eingang in die 
Scheide bedeckt und verfchloffen ift, Aber die nur 
fcheinbare Verkürzung der Clitoris durch mehrere 
Bedeckung u. dergl. zu finden Hofften. : Die Nebens 
nieren von einen zeitigen birnlofen Kinde fand auch 
Rec. nicht nur Seiner, als bey andern: pollfommes 
nen Kindern, fondern von einer dunfleren Farbe, 
und einer fpißigeren cynogloffenähnlichen Geftale 
Daß aber die Nebemmeren beym vollfommenen zeis 
tigen fetus je größer ald die Nieren felbft ©: 129. 
gewefen wären, hat Ree. nie beobachtet. Endlich 
möchten wir den Hrn: Verf. erinnern, daß bey 
der Lage der Eingeweide in der Frucht , die natuͤr⸗ 
liche verkehrte Lage des Kindes in Mutterleib gegen 
die aufgerichtete Stellung des eriwachfenen Wenz 
fchen nie aus den Augen gefeßt werden dürfe, well 
fic) Daraus manches 3.9. in Abficht der verfchieder 
sen Form und Lage. der Leber, der Heinen Ges 
därme u. dergl. erflären laffe. W 


u Coburg. os, | 
lo. Hear. Martini Ernefti, Philof. D. et Pro» 
fefloris P. O. Coburg: , Initia Romanae latinita- 
tis, denuo edita emendata, aucta. Oder Neues - 
Lefe- und Jorbereitungsbuch der Lateini/chen 
Sprache zur zweckmäfsigen Einleitung in die 
Claffiker und zum früheren und nützlichen Ge- 
brauch derfelben für Schulen. Bey Ahl 1792. 
Octav 16 Bogen. Fit die Umarbeitung eined (hon 
5780, und 81. gedruckten Verfuchd. Der Verf. hat 
richrigere Begriffe von der Latinitar und dem Grund 
und der Whficht der Erlernung derielben, als man 
bey einigen neuern ähnlichen Werkchen wahrnimmt, 
| N 5 deren 
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beren Verfaſſer glauben, bloße Worte machen das 
Latein, und es fey mehr nichts dabey zu lernen, | 
als daß man Worte fernt. Er betrachtet ein Cle: 
mentarbuch alé Einleitung in Dad Lefen der Claſſiker, 
hat alfo auch zweckmaͤßig und. in gehdrigem Fort: . 
gm vom Leichtern zum Schwerern, aus den beften 
laffitern Stellen und Stuͤcke ausgehoben, welde 
zwar bier nur Vehikel für Spracherlernung find, 
aber zugleich an das Gefühl des guten Ausdrucks 
bhnen, auch fonft gute Gedanken und nüßliche 
bren enthalten: Sentenzen, Erzählungen, Faz 
bein, Briefe, Stellen and Reden. Unten fteben 
angemefjene Worts und weiterhin auch furze Sach: 
esläuterungn. Durch Oru und dufferlide Ein: 
t ift auf wenige Bogen viel gebradt. 


| Rom. 

Cabinetto mineralogico del collegioNazareno 
defcritto feconde i caratteri efterni e diftribuito 
a norma de” principi coftitutivi. Bey Bazzarini. 
Octav. Th. 1..1791. ©.384. II. 1792. ©. 397. 
Eine Arbeit, wofür Hr. Petrini von den frommen 
Schulen, Auffeher dieſes Cabinets, den Dank fei: 
ner Landéleute, und, was einzelne Nachrichten bee 
. trifft, gewiß aud) denjenigen des Auüslaͤnders ernd: 

ten wird. Fn der Borrede zeigt er, welche Bor: 
theile auch Italien von einer tiefern Kenntniß und 
bon einer thatigern Anwendung diefer Miffenichaft 
hoffen darf: che der Großichatzmeifter Ruffo diefe 
Arbeit anfieng, verkauften wir den Schwefel (fagt 
Hr. P.) an Holländer, Engländer und Franzofen, 
welche die Säure daraus 3:3 gewinnen wußten, und 
- fie und wieder zu Markt brachten. Fir der Muss 
führung felbft legt Hr. P. Cronftede und Kirwan 
zum Grunde, ‘doch fo, daß die fpdtern Entdeckun⸗ 
gen fleißig eingetragen und genüßt find. adr en 
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fäure finde fich nirgends ungebunden in feſter Ged 
ftale; was Baldaſſari dafür gehalten habe, zeige 
bas auch fehon dadurch, daß ed an fechter Luft 
nicht zerfließe. Unter den Ländern, in welchen fich 
Borar findet, nenne Hr. P. auch Sachfen (dies 
gründet fich ficherlich auf Keine glaubwürdige Nach⸗ 
sicht). Salzſaure Kalkerde habe Hr. Dr. Thomfon 
zu Tivoli, mit Gips, Alaun und Kuͤchenſalz ver: 
mifeht,. gefunden. Auch des Bitterfpars erwähnt 
Hr. P. ſchon, der, nach der nenern Zerlegung des 
Hm. Prof. Klaproth, aus Kalkerde und nicht viel 
wenigerer Bitrererde befteht. Mit Hrn. v. Dolo⸗ 
mieu nimmt Hr. P. einen primitiven Bafalt an, - 
der aber, wenn er bom Feuer des Vulkans ergrifs _ 
fen werde, in fecondären übergehe (unrichtig zähle 
er den Hrn. Bergr. Voge zu den Ytaturforfchern, 
welde den Bafalt aus Waffer fic) bilden laffen), 
fo wie Granit auf diefem Wege granitartige Laven 
gebe. Den chrufolithähnlichen Koͤrnern in den Laver 
ift er zwar geneigt, den Namen Chryfolith abzu⸗ 
fprechen; aber daß fie bey ben deutfchen Natur: 
forfchern eine eigne Art (Dlivin) ausmachen , ſcheint 
ihm nicht befannt zu fenn. Den Prehnit zähle auch 
Hr. P. zum Zeolith; die Kreuzkryſtallen vom Harze 
und den Lazurftein wuͤrde er nicht dahin rechnen, 
wenn ihm ihre Zerlegung befannt geworden wäre. 
Gelber fternförmiger faferichter Seolith von Hohens 
twiel. Meiffer Pechftein ‘von Elba; Steintohlen 
im Kirchenflaate und im Freyſtaate von Lucca; 
Kopal und Amber fchließr er aus dem Mineralreiche 
aus. Der wahre eisländiiche Doppelfpat zeigte 
Hm. P. mehr Electricirät, als der minder durchs 
fichtige aus England und der beynahe ganz undurch⸗ 
fichtige von Traverfelle in Sorca. In dem minder 
Durchfichtigen Boracit hat er Gips gefunden. Den 
Pyrophan erfldre Hr. P. mit dem jängern Hrn. 


v. Sauf: £ 
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pn Sauſſure für einen Hudrophan, der eine IMs . 
lang in fließendem weiffen Wachs gelegen hab 
(ond) Rec. ift fehr. geneigt, thm darin beyzuſtim⸗ 
men). Die Metalle haben Fein geringeres eigen: 
thuͤmliches Gewicht, ald — 5000: 1000 (aber dod 
mehrere ihrer Erze und natürlichen Kalle). Deu 
Menalanit hat Hr. P. noch bis zu weiterer Beſtaͤ 
tigung feiner eigenen metalliichen Art ausgelaffen, 
auch mit Recht die Metalleitde der einfachen Erven 
(die Uuftrals und Strontianiterde finden wir inzwi⸗ 
ee nicht) verworfen. Erze nennt Hr. P. metalli⸗ 
he Stoffe ohne Metallglanz (diefen haben aber dod 
viele, felbft. unter den gemeinften, 3.8. Bleyglanz, 
Kupferties). Cin narürlihed Stuͤck Platina, jo 
roß als ein Daubeney, befige die Afademie zu 

Bifcaya. Das Urfenifalfilber vom Harze, und das 
Antimonialfilber vom Schwarzwalde ſcheint Hr. P. 
nicht zu Eennen; eben fo bat nach ihm alles Roth: 
nülden Arſenik, und von Spießglanze wird nidté 
erwahnt, auch der neuern Zerlegungen des fpröden 
Glaserzes, ded Weißgüldend und des rothen Bleue 
fpaté nicht gedacht. Auch Hr. P. nimmt an, det 
Tuͤrkis Habe feine Farbe von Kupferkalk, und führt 
ihn daher unter dem Kupfer auf (wovon der pert: 
fobe fie bat, wollen wir nicht entfcheiden; daß aber 
andere ihre vom Eifenfalf haben , ift gewiß mehr old 
wahricheinlih). Daß Das gefchwefelte Zinn, wels 
ches der fel. Bergman für ruſſiſches unterfucht hat, 
untergefchoben war, fcheint Hr. P. nicht zu wilfen. 
Mit Mecht zweifelt er an gediegenem Bley (wohl 
fann zuweilen in Bergwerfen, wo die Erze durd) 
Feuerſetzen gewonnen werden, Das Dadurch audge: 
fchmolzene Bley taͤuſchen). Bey Campiglia in 
Zofcana 3innfalf, mit Kupferkalk gemengt. Auf 
die einfachern Mineralien, bey welchen Hr. P. häufig 
die Deutfchen Namen, und, was bie Erden und es 
_ tale 
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talfe betrifft, die Art, fie auf dem feuchten Wege zu 
prüfen, angeführt hat, folgen die gemengten, wor: 
in er vornehmlich Bergman und Rirwan, fo wie 
zulegt Laven und vulkaniſche Mineralien, worin er 
Hrn. v. Dolomien folgt, und ganz fury die Ver⸗ 
Yteinerungen. "Endlich noch Tabellen über die Be⸗ 
ftandtheile der Salze, Erden und Steine (nach 
Hergman und Hirwan), über dad Gewicht und 
die Farbe der gefällten Metallkalke (aus Bergman), 
fiber die Menge von Metall, welche die Metallfalte 
geben, über die Beftandtheile. der Erze (nad) Kir⸗ 
wan), über dad eigenthimlide Gerwicht einiger 
Sreine (nach Quift), über die sulfanifchen Producte 
(nad) Hrn. v. Dolomien), fiber den Preiß geſchlif⸗ 
fener Steine bey den römifchen Steinfchnieidern. 


Utrecht. tt 
Hier hat nod) 1792 bey de Waal und Sohn’ die 
Utrechtifche Gefellfchaft der Künfte und Wiffenfchäften 
drey Antworten auf die von ihr aufgegebene Preiß⸗ 
frage, dew Keichhuften betreffend, auf 796 Octavſ. 
aboruden laffen, wevon die erfte eine goldene, die 
beyden andern aber eine filberne Preißmedaille erhals 
ten haben. | | oo 
Die erfie: geneeskundige Verhandeling van 
den Kinkhoeft, ©.1 — 324, bat Hrn. D. Veirae 
zu Rotterdam zum Berfaffer, und zeichnet fich Durch 
Gründlichfeit, Ordnung, eigene Erfahrung , ver: 
traute Bekanntfchaft mit den Erfahrungen Anderer, 
amd richtige Beurtheilung derjelbigen aus. Hr. V. 
fucht aus phyfiſchen und patholvgifchen Grinden, 
die er deutlich auseinander feBt, den Sig des Ucbeld 
m der Schleimhaut, womit Dre Werkzeuge des Achern: 
holens inwendig bekleidet find, und die Urfache in 
einer eigenen anftedenden Eiacnichaft der Luft, oder 
fremden, damit vermifchten, Theilchen; Die Zeichen, 
Ä . wodurd) 
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wodurch der Keichhriften vow den Sufällen der Säure 


und des Zaͤhueſchiebens, Würmern, Magenhuſten 


und andern verwandten Kinderfrankheiten unterfchie 
den werden kann. Mit Recht theilt er den Gang 
der Krankheit in zween Zeitläufte, Die durch ihre 
ufalle von einander verfdleden find; im zweyten 
ift fie viel leichter zu erfennen; auch die Sufille 
im Anfall unterfcheidet er mit Rechte von denen, 
die zwiſchen den Aufällen vorkommen; alle, die wer 
fentlicyen fowohl, alé die zufälligen, werden genau 
aus einander geſetzt. Durch jeden Anfall entledige 
fid) der Kranke nur eined Theil des Stoffe, in 
welchen der Grund des Uebeld liegt. (Gründe, 
warum dad Würgen und Brechen nicht beweift,, daß 
der Sig ded Uchels im Magen ift; es finder fid 
nicht immer, and wenn ed fich einfindet, nur ein, 
wenn die Krankheit heftiger wird; auch haben die 
Kranken Luft zu efien. Won den Folgen ved Keich⸗ 
buftens , unter welche Hr. B. auch die Darriucht der 
Kinder zählt, deren Urfache zuweilen fo verftedt iR, 
fogar nach einer hier erzahlten Beobachtung, Bruſt⸗ 
wafferfudt. Die Zeichen zur Borberfagung des Auss 
gangs. Auffer dem Anfall iſt der Aderſchlag bes 
dem Keichhuften natürlich; eine Veränderung darin 
läßt immer andere Uebel fürchten. Nady Hrn. 8. 
haben gewiß die meijten Aerzte den Keichhuften bey 
einem und eben demfelben Menfihen nur einmal 
wahrgenommen, aber er bricht oft ab, und fommt 
denn wieder, bis er feinen ganzen Lauf gemadt 
bat: Wahrſcheinlich iff ed ihm, daß er anftedt. 
PBorbanungésmittel der Krankheit; auch die Gelb 
fuche Fonne den Kein derfelbigen zuruͤcklaſſen; eben 
fo die Schwaͤmmchen, engliſche Krankheit, die 
auch nach der Erfahrung des Hru. V. in großen 
Städten fehr oft ihren Grund ın venerifchem Gift 
hat. Sehr richrig zähle Hr. V. Annehmlichkeit der 


Mittel 


| 
| 
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Mittel zu den Haupterforderniffen der Heilart. 
Brechmittel führen den Schleim am gefchwindeften 
aus, am Fraftigften, wenn man fie, fo bald die 
Krankheit kenntlich genug ift, giebt. Hr. V. zieht 

Die Brechwurzel den übrigen vor. Schleimige und - 
dlichte Mittel, -auch Schierlimgefaft, fand er ime 
mer ſchaͤdlich. Zuletzt ein Verzeichniß der Xerzte, 

welche von dieſer Krankheit —58 — haben. 
Die zweyte, weit kuͤrzere Schrift, in lateini⸗ 
ſcher Sprache, S. 327 — 402, mit der hollaͤn⸗ 
diſchen Ueberſetzung ©. 405 — 496, iſt vom Hm. 
Dr. J. Th. van de Wynperſſe: Der Hr. Dr. 
glaubt, die erfte Nachricht davon bey Sr. Valles 
ziola zu finden; er fucht den Sig des Uebels im 
Magen, und führt die Gründe für diefe. Meynung 
auf; auch erflärt er ed für anſteckend: Vorherſa⸗ 
gung und Heilung, bey welcher aud) Hr. DB. den 
Brechmitteln die Hauptrolle anweift; aber. den Ges 
brauch ölichter und ſtark abführender Mittel mit 
Mecht widerrdth. Zulegt ein Verzeichniß der ſpeci⸗ 

fiichen Mittel, [6 wie die ganze Schrift, mit vieler — 
Belefenheir entworfen. J 
Die dritte Schrift, S. 499 — 796, iſt von 
m. Dr; Abe. Dac. “s Graͤuwen zu Zirickſee. 
er Hr. Dr. iſt geneigt, den Lauf der Krankheit 
in drey Beitpuncte abzutheilen, in den Anfang, in: 
das Zunehmen und in das Abnehmen der Kranke: 
heit. Der Unterfchied dieſes Huſtens von andern; 
auch ihm iff es wahrfcheinlich, daß der urfpriing: 
liche Sig ded Uebelö im Magen ift, und die Haupt⸗ 
urfache in einem noch unbefannten fchädlichen , in 
der Luft fchwebenden , Stoff liegt. Won den Kenn⸗ 
zeichen diefed Huftens: die Anfaͤlle feyen fich zwar 
an Heftigfeir und Dauer ungleich, aber ı icht ime 
mer abwechlelud einer um den andern ft fer und 
länger; auch er bemerfie übrigens dfters, daß die 
| + Anfälle 
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Anfälle beynahe zu einer beftimmten Stunde wie: ' 
der famen. Wurmkinder waren zwar an diefem ' 
Huften viel fchlimmer Fran’, wurden aber, wenn 
Die Mittel, die man ihnen dagegen gab, auch auj 
die Würmer wirkten, viel eher und leichter frey 


Die Vorherfagung: Kranke, die lauteres Blut aus: . 


huſten, oder aud der Nafe bluten, wenn die Kran: 
beit am höchflen ift, fah der Hr. Dr. durdham 
wieder genefen; wiederfommende Eßluſt, und Na: 
fenbluten aufferhalb des Anfalls ,. find Borboren 
von der Abnahme der Krankheit; und der Hr. Dr. 
hat in einen Zeitraum von mehr als fechzehn Jah⸗ 


_— 





ren den Keichhuften einen Menſchen nicht mer 
ald einmal anfallen geſehen, wenn er wirklich voll 
fommen davon genefen war; auch der Hr. Dr. glaubt 
Beyſpiele feiner anſteckenden Kraft bemerkt zu has 
ben. Vorbauungsregeln gegen dieje Krankheit. 
Auch ibn hat wiederholte Erfahrumg ten Vorzug 
der Brechmittel vor andern Urzneyen in diefer Krants 
heit gelehrt; unter ihnen fand auch ex die Brechwur⸗ 
gel ,. felbft ald Frampfftillendes Mittel, in ſchwaͤchern 
Gewichten gegen das leere und ſchmerzhafte Wiirgen, 
womit manche Kranke oft hintennach geplagt find, 
am beftens verkchiedene Arten, den Brechweinſtein, 
den Goldfchwefel ans Spießglanz, das Karthaufers 
pulver zu geben , aus den beften Schriften, gefams 
melt. Von andern gegen diefe Krankheit geprie 
fenen Mitteln, mit großer Belefenheit gefammelt; 
von dem großen Nugen der Fieberrinde, zum Theil 
nad) eigenen Erfahrungen, - und der beiten At, 
fie auch hier zu gebrauchen; von der Aderlaffe, 
wo fie nörhig fen; von andern dufferlichen Mits 
teln; vom nörhigen Lebendverbalten des Kranken. 

Diefe Preifiichriften find als der fechfte Band 
der Verhandelingen van het Utrechtfch Ge- 
nootfhap abgedrudt. 


R 
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n der Verfammlung vom 23. März legte Hr. 
5 Hofr. Gmelin einige Berfuche vor, bie Hr. 
'rof. Hildebrand: zu Braunſchweig Aver de Bers 
indung ded Quecftlkers mit Phosphorfäure anges 
eilt, und der Fönigl. Gefellichaft mitgerheilt hatte. 
Ye Phosphorfäure war durch Zerfließen "aus dem 
\hosphor gewonnen; auf Taufendes- Quedkfilber 
irkte fie auf dem feuchten Wege durchaus nichts, 
uch auf rothen Prdcipitat fehr wenig, ob er gleich 
abey feine Farbe in die graue änderte; eben.fo wenig 
uf den ſchwarzen Quecfilberfalf, der durdy äßens 
en Salmiakgeiſt aus Scheidewaſſer gefällt wird. 
twas loͤſte fich vom rothen Präeipitat anf, wenn 
er Hr. Prof. die Hike bis zum Glühen des Gee 
{Ges verftärkte, wiewohl dabey ein Theil des Queck⸗ 
bers in Metallgeftalt bason gieng, fo wie er * 
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auch aus einer: gefättigten Uufldfung in Ealpeter: 3 
fäure, und felbft aus Kochfalzfäure, Durch viel 
Säure niederfehlug; die Ießtere war aus rothen | 
Pricipitat und rauchendem Salzgeiſt bereitet, um 
der Bodenfaß erfolgte in Geftale Fleiner, weiſſer, 
glänzender Blättchen, hingegen aus der Auflöfung 
des Abenden Sublimats in Waffer ſchlug eben diel 
Saͤure nur einen weiflen Staub nieder ; ald der Hr. 
Prof. diefen in einem ftarfen Feuer aufzutreiben 
fuchte , ftieg ein weiffer Stoff in die Höhe, der dem 
verfüßten Sublimat gleich kam (fo hatte alfo ded 
Quedfitber doch einen Theil feines erftern Muff: 
fungémittels mit fid) vereinigt behalten); auf dem 
Boden lag eine dimne Schichte eines dankeln bey: 
nahe ſchwarzen Nücdftandes, in welchem der Hr. 
Prof. nun die Phosphorfäure- fiycht, welche das 
Glas angegriffen habe. 


Braunfchiveig. 

In der Schulbuchhandlmg von ebendemfelben 
iſt des Lehrbuchs der Anatomie des Menſchen 
dritter Band erſchienen, welcher die geſammie 
Splanchnologie enthaͤlt. 672 Seiten in Octav. (Die 
Anzeige des erften und zweyten Bandes f. G. % 
1790. ©.647.) . 

Sünfses Buch: Won oem Bopfe 
dem Halſe: 28. bis 33. Kap. Won dem Kopf 
überhaupt. Von, dem Halſe uͤberhaupt. Bq 
der Repetition Faun eine folche ſtuͤckweiſe Betrachtug 
ihren guten Nugen haben. Von den Augen. ‘Mi 
dem Selle (Cutis) gehe auch das Oberhaͤutchen, abe. 
dünner, auf die imvendige Släche der Augenlive 
and auf die ganze vordere Fläche des Augap ied, 
felbft der Hornhaur, hin. Seite 43 Zeile 5 va 
unten wird man wohl ftatt Palpebrae, Labii lee 
muͤſſen. — Der M. orbicularis ziehe (chou om 


kon 


nn 
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möge feiner Clafticität bad obere Augenlid herun⸗ 


ter. — Ihm fey cs noch nicht geglücdt, die Aus⸗— 


führungsgänge der Thraͤnendruͤſe im Menfchenauge 
gu finden. — Die Cornua Limacura nennt er ſehr 
ſchicklich Thränenröhrchen, und Fortfesung der⸗ 
felben Thrdnenrinne und Thränenkanal. — Hr. 
findet eine Zufanmenziehung des Thraͤnenſacks mit 
Manin nicht unmahrfcheinlich,, welche wir, nach der 
auch von ihm felbft $. 1472. bemerkten Befeftigung 
am Knochen durch kurzes Zellgewebe im gefunden 
Zuftande, für unmöglich halten, nicht zu gedenken, - 
daß der Thränenfac einer folchen Zufammenziehung 
nicht ndthig hat, da er ja weit genug ift, um dem 
Abfluß der Thränen nicht im mindeften aufzuhalten: 
Mit den Thränenröhrchen hingegen dié enger find- 
und frey liegen ift ed envas ganz anderes. — Die 
Hornhaut loft fid) auch nach feinen Verfuchen nicht 
dur) Maceration : von der weiffen Haut. Das: 
braune Häutchen, das die weiffe Haut inwendig 
deckt, fieht er alé einen Theil derfelben an. — 
Auf der inwendigen Fläche der Adernhaut nimme er 
ein Analogon von dem Tapeto der Thiere an. Zur 
Bewegung der Iris brauche man Feine Muffelfafern 
anzunehmen, fondern fie laffe fich aus der Wirkung 
des Lichts auf die Nervenhaur und der Zuruͤckwirkung 
des Nervenſyſtems durch die Nervos ciliares auf die 
Arterien der Iris erklaͤrn. Won den Ohren. 
Bewegung des Muſculi Attrahentis habe er noch 


bey keinem gefunden; den maior und minor Helicis 


habe er nie geſehen. — Das ſogenannte oſſiculum 
ſubrotundum iſt dod) nach unſern haͤufigen Unters. 
ſuchungen beſtaͤndig, und allemal ein Theil des 
Anboßes. — Die ganze Gegend der Paukenhoͤle, 
in welcher der Steigbuͤgel liegt, werde durch ein 
Haͤutchen von der uͤbrigen Hoͤle geſchieden (2) — 
Die Exiſtenz des Laxatoris Tympani. fünne. nod) 
“RT D 2 | nicht 


& 
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nicht hinlaͤnglich gewiß angenommen werden. ( Wir 
beſitzen ihu ſehr Deutlich in friſchen Präparaten.) 
Yon der VNaſe Er ſelbſt habe ein rundes Lod 
von der Grife einer Erbſe im Enorpelichten Theile 
der Scheidemand in ver Nafe.. — ES fey noch m 
beziveifeln, ob die Stirnhölen jemald an gefunden 
Köpfen Erwachfener gänzlich ‚fehlen. (Sehr richtig, 
wir befigen zwar einen Schädel wo die Stirnhöle 
einer Seite fehlt, aber freyfich hatte der Kopf ches 
dem an der fogenannten engliichen Krankheit gelit⸗ 
ten.) Bey Gelegenheit der Schleimhaut der Nale 
giebt er eine kurze allgemeine Beichreibung des 


Schleimd. Yon dem Wiunde und dem Kachen | 


in fieben Abichnitten: Yon den Wangen und 


Lippen. Won den Zähnen ; die Urfadye der Lbs | 


fung und der Abnahme der. Wurzeln der Milchzaͤhne 
ſcheine in einer Abſterbung ihrer zufuͤhrenden Gefaͤße 
zu liegen, welche nach einem Naturgeſetze des Kdr⸗ 
pers um die eit erfolge, wenn in die neuen Zähne 
der Trieb des Bluts vermehrt wird. - Fn feiner Ge 
gend finde man wenig erwachfene Menfchen , die 
nur bid zu dreyßig, vierzig Jahren alle ihre Zähne 
gelund behalten. Vom Baumen. Vom Zum 
genbeine; die fünf Stüde des Zungenbeind fever 
durch Fugen verbunden. Yon den Muſkeln am 
Rachen. Won der Zunge; bloß der ramus 
Lingualis Nervi maxillaris inferioris fey Gt 
ſchmacksnerve; allein jest ift e6 wohl ausgemacht, 


| 


baß auch der Gloffopbaryngeus Gefchmadönern | 


fl. Won den Speicheldrüfen. Hier macht er 
guerft einige allgemeine Gemerfungen über bit 
Drüfen überhaupt. | 

. Sechſtes Buch. Dom 34. bis 38. Kap. 
Von der Bruft (Thorax) überhaupt. Yon 
dem Herzen. Auch er fey nach feinen Beobachtum 
gen geneigt, die Hole ber rechten Herzkammer Ais 
oo 7 | e 


nn. 
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otwas groͤßer zu halten. — Das ſogenannte Tu- 
bercylum Loweri hätten einigeangenommen, welche 

wabrfeheinlich nicht felbft. darnach unterfucht haben; 

er habe niemals in diefer Gegend etwas befonderes 

gefunden, das mit einem folchen Namen ausgezeichz 
net git werden verdiente. An einigen Herzen fand 

Hr. A. eine dritte große Vere, vom hintern Rande 

ded Herzens an der platten Fläche deffelben fchrag 

zur Mündung der Venae magnae gehen und fich in 

felbige ergießen. Yon den Lungen: in vier Abs 

ſchnitten: Von dem Beblfopfe. Die Cartilagi- 

nes arytaenoideas nennt er die gießbeckenfoͤrmigen 

Knorpel, die Epiglottis Stimmrigendedel. Von 

der Schilddruͤſe. Vielleicht erftredde fic) ihe 

Mugen auf den Kehlkopf; vielleicht erleidet. das 

Blut, welches fie erhält, in ihr eine gewiffe Bers 

änderung. Yon der Luftroͤhre Von den Luna 

gen. — Von der Thymus. Von den Brüften, 

©. 399. muß ed ftatt Cobolo Cuboli heißen. 


Giebentes Buch. Yon dem Bauche. 
39. bid 43. Kapitel: Won dem Bauche übers 
haupt. Yon den Verdauungswerfzeugen in 
5 Ubfdhnitten. Von dem DarmEanale. Die 
_Mafculos falpingopharyngeos fand Dr. H eben fo 
ivenig alg die petropharyngeos, Den Pharynx 
nennt er Schlund, den Oefophagus Speiferöbre, 
Mit Recht nimmt er nur zwey Haute des Oefo- 

hagus gegen Bleuland an, der fie auf fechs 
Fate Die Benennung Tunica nervea follte man ” 
abichaffen, und dafiir Tunica propria, eigentliche 
aut, fagen. Die beyden Magenmindungen un: 
terfcheidet er durch die Namen oftium oefopha- 
geum und oftium duodenale. Er unterfcheidet 
den Magenfaft yon dem Schleime im Magen, — 
Die länglichten Zleifchfafern des dünnen Darms 

| | D 3 fever 
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ſeyen Fortſetzungen der Fibrarum longitudinalium | 
ded Magens. — Außer einfachen Schleimbölen : 
habe er bié jest Feine Drüfen an den dünnen-Därz " 
men finden Finnen. ehr richtig unterjcheidet er 
eigentlih mr zwey Stüde am dünnen Darm, 
nämlich) den Swilffingerdarm und den Krumms 
Darm, und nennt das Jejunum ſchicklich den obern 
Theil des Krummdarmd. Er nimmt die Ampullas 
ehyliferas an. Yon Der Leber. Von dem: 
Panfreas. Vor der Milz. Yom den Ylegen. 
Der Nuten des Heinen Newes fey unbekannt. (Al: - 
kein dient es nicht offenbar für die Eleine Magen: 
frimmung alé Mefenterium. welches die Ramis 
fication der Blutgefäße und Eaugadern unterftige 
und in Ordnung erhält.) Won den Harnwerkzeu⸗ 
gen. Won den Nieren. Den Plexus renalis. 
der Nerven nennt er einen befondern Strang, die 
: Calices renales Nierenbecher. Die von Lieutaud 
fogenannte Uvula Veficae, die Morgegmi (gewiß 
höchft irrig) für Franfhaft halt, babe er fowohl in 
männlichen als weiblichen Leichen gefunden. Ihm 
fey es mie gelungen den Urachus bid zum Mabel 
hohl gu finden; Hr. Prof. Walter der Vater aber 
verficherte ihn nach feinen Werfuchen, daß er im 
Embryo, und auch noch im Erwachfenen hohl fer. 
Von den Klebennieren. Nervenfüden erhalten fie 
von nahen Plexu renali. Richtig, aber nicht ge: 
nug, denn auch, und zwar vorzüglich), von den 
gangliis coeliacis u. f. f. werden fie verforgt. 
Von den Seugungstheilens Won den Zeus 
gungstheilen der Männer. Litere’s Antipro- 
ftata habe er niemals finden founen. Yon den 
Seugungstheilen der Weiber. Cr fah einen 
Sad, der aus einen ausgedehnten Ovulo (Ovarii) 
entftanden war, und eine tribe Feuchtigkeit +. 
enthielt, welder Sack den ganzen Banch zu einer 
' u - | ent: 
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ntfeßlichen Dice ausgedehnt hatte, und über funfe 
ig Pfund wog. BE | 


London. J 

Lettres ‘fur les dangers de changer la con- 
litution primitive d’un gouvernement public. 
Pcrites & un Patriote Hollandois. 1792. 401 
Seiten in Dectad. Der Berfaffer führt feinen 
Beweis hiſtoriſch, und ‚vorzüglich aus der Gez 
chichte der griechifchen Staaten. Athen und Sparta 
nachen die Hauptparthie ded Werks; aber auch 
ie Gefchichte von Argos; Thebe, Corinth, Gye 
afus, Corcyra, Samos, Chio, Rhodis, des 
Hchaifchen und Wetolifchen Bundes werden aus: diez 
em Geſichtspunct beurtheitt. Wenn man die 
‚serfchiedenen Perioden der Geſchichte von Athen 
‚vergleicht ,” : fagt der Verf. ©. sr, “fo zeigt 
Aid), daß fo lange die Regierung bloß monare 
„chiſch oder mehr. monarchiich als ariftofratifch 
‚und demofratifch gemwefen , fo bielt ſie ſich mehrere 
‚Jahrhunderte lang. Die Veränderungen .aber, 
‚wodurch man fte bald mebr zur Ariſtokratie bald 
„mehr zur Demokratie zu machen fuchte, dauer⸗ 
‚sen immer nur einige. Fabre. Nun beweift die 
„lange Dauer einer politifchen Verfaffung gewiß 
ood) die Güte derfelben, fo wie man von ber 
„Gefundheit eines jeden organifirten Koͤrpers niche 
„beffer urtheilen Faun, als nach der langen, uns 
„verrüchten Erhaltung deffelben: uch finden fich 
„überdieß zur Zeit der monarchifchen Regierung ia 
„Athen gar nicht die Unglidéfalle, Greuel und 
„Schandthaten, deren man eine ganze Reihe von 
„den Zeiten an hat, da die Urform diefed Staaté 
„geändert worden, und das Voll Antheil an der 
„Öffentlichen Adminiſtration erhielt” Man fteht 
| hieraus 
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hieraus leicht, wie der Verf. über Solow und am 
dere gerühmte Männer des Alterthums urtheiles 


muß, und bey den gepriefenften Parthien der Ge “ 
fbichte von Athen wirft er mit Necht die Frage - 


auf; ob das Volk denn wirklich gliclicher gewor: 
den fen, nachdem man demfelben einigen Anthed 


an der Staatsadminiftration geftatter hatte? & - 


nennt daber aud) die Seiten der griechifchen 


Beihichte von Gründung des Bönigreichs . 


Gicyon an bis Zur Belagerung von Troi 
die fine, ruhmvolle Zeit von Sriechenlaud, dens 
in diefer Zeit habe man ein ruhiges , (tilled, fried: 
fertiges Leben geführt, ohne Zwift und Haß und 
Animofitäten. Zwar verftunden ſich die Griechen 
Diefer Scie weder auf. Philofophie noch auf Bered⸗ 
famfeit, aber fie Fannten auch die Kunft noch 
nicht, Philoſophie und Beredſamkeit zu mißbrau⸗ 
den.” Ree. waͤnſcht dieſer gelehrten und ausfuͤhr⸗ 
lichen Schrift recht viele Leſer vorzuͤglich in Hol⸗ 
land, nicht nur um jeden Ueberreſt demokratiſcher 
Geſinnungen dort zu vertilgen, ſondern auch manche 
bey den dortigen Humaniſten herrſchende Vorſtel⸗ 
lungsarten der alten Geſchichte zu berichtigen. Dem 
die Vorſtellungsarten der alten Geſchichte, wie ſie 
ſich bey unſern deutſchen Humaniften finden, find, 
wie uns ſcheint, ſchon ſeit langem viel richtiger 
geweſen, und wahrſcheinlich wuͤrde der Verf. den 


Einwuͤrfen und Modificationen, die unſere deutſchen 
Humaniſten vielen feiner oft ſonderbaren Behauptu⸗ 


en entgegenſetzen und beyfuͤgen muͤßten, ſeiner Seits 
eit nachgeben, weil ihm dle Bemerkung gewiß 
nicht entgehen koͤnnte, daß feine Dauptidee, den 
demokratiſchen Inſinuirungen entgegen zu arbeiten, 
mehr dadurch verftärkt als gefchwächt ‚werde. 
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61. Stuͤck. 


Den 18. April i 793. 








ee 


| Göttingen. . ' 

Des Ofterprogramm von diefem Jahr, welches 
unfern Hrn. Dr. Schleufner zum Berfaffer 

it, enthält auf 33 Bogen in Quart: Commen- 
vii movi critict in Verfiones veteres Proverbio- 
tm Salomonis, Specimen tertium. Den Chas 
cter und die Abſicht diefer Arbeit Fennen die Lefer 
yon aus der Anzeige der erften beyden Whhandluns 
nm im 85. St. des Jahres w790, und im 133. St. 
6 Jahres 1792 diefer gelehrten Anzeigen. Die 
rliegende —— geet über dad ganze fiebente 
apitel der Sprüche Salomo, und enthält theild 
ipracybemerfungen, theild Eritifche Verbeflerumgen 
1D Conjecturen. Go wird z. B. zur Erläuterung 
6 4. Verſes aus Stellen ded A. X. fowohl als 
y * arabic 
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arabifchen Schriftftellern bewiefen, daß die Mor 
enländer die Gewohnheit hatten alles, womit auf | 
‚ irgend eine Art eine genaue und enge Berbindimg | 
fiatt findet, unter dem Bilde naher Anverwandten 
vorzuftellen. Aus den alten LWeberfegungen wird ' 
gezeigt, daß das Wort monn. im 7.8. nicht wie 
gewöhnlich ton Thoren, fondern von jungen Per 
ſonen zu verftehen fey, zumal da das arabifde 


5 bedeutet, fich.im jugendlichen Alter bes 


finden. Ben Erläuterung ded 8. V. wird dad 
griechiſche Wort AaAsiy, deffen fich bier die Ales 
xandriner bedient haben, von dem wilden Ges 
fchrey eines betrunkenen Jünglings erklärt, 
der auf der Straße fchändliche Kieder fingt, 
und die Stelle Sjefaia LVIII, 9. angefüßrt, wo 
bey eben diefen Auslegern AaxActy für YW, vocife- 
vari vorfommt. Bey dem 10. V. wird We ges 
wöhnliche Ledart MIX ald unſchicklich verworfen, 
amd dafür mit einer leichten Berwandlung der 
Puncte MD vorgefdlagen, ımd die Medensart 
sb noo von einem mic allen Buhlerkuͤnſten 
ausgeruͤſtetem Weibe erklärt. Geite 20 trägt 
der Verfaffer die Vermuthung vor, daß anflatt . 
=a (Xyl’aloe) müffe Yan der lu) ge - 
lefen werden, nach dem Vorgang der Mlerandrine 
und nach den Gefesen ded Parallelismus der‘ Gle: 
‚ber, nad) welchen auch im 18. V. der Wtnady, wie 
hier vorgefchlagen wird, unter DYN"T gefelst werden 
muß. Ganz neu iff die ©. 22 vorgetragene Er 
Härung der Worte des 20. V., noon cand, durd 
welche, wie der Verf. meynt, eine fehr lange 
entfernte Zeit angezeigt werden fol. Am weit 


Udufigften ift der 22. und 23. Bers diefes ern 
u beban: 
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behandelt worden, bey welchen dem Herrn Ber: 
faffer feiner feiner Vorgänger Gnuͤge geleiftet hat, 
und er fid) dadurch zu neuen Bermuthungen berech⸗ 
tiget glaubte. Ä u 


| Braunſchweig. | 
G. $. Hildebrand. Lehrbuch der Anatomie 
des Menfchen, - Vierter und lester Band, mit 
den nöthigen Regiftern. Im Berlag der Schul⸗ 
Buchhandlung. 1792. 568 Seiten in Octav. (Die 
Unzeige deS erften, zweyten und dritten Bandes 
1. ©. 4. 1790. ©.647, 1793. S. 602.) 


Achtes Buch. Von den Adern. 44. bis 
49. Bud. Zuerſt von den Adern überhaupe; 
Yon den Schlagadern überhaupt. Er unters 
feheidet eigentliche Urterienftimme, Arterias prin- 
cipales und Arterias accefforias. Von den bluts 
führenden Venen überhaupt. Hier unterfcheidet 
er, fo wie bey den Arterien, eigentliche Venen 
jedeS Gliedes, Venas principales, und Veben⸗ 
venen, welche in andere Venen gehen, Venas ac- 
cefforias. — Die Benen feyen nicht’ reisbar. — 
Es fey ungewiß, ob e6 ramos feriferos abforben- 
tes Venarum fanguiferarum gebe. — Vielleicht 
habe wenigftens die Pfortader einfaugende Enväfte, 
welche folche Theilchen aus dem Darmfanale eins 
faugen, die dem Pfortaderbiute feine befondere zur: 
Abjonderung der Galle taugliche Befchaffenheit ges 
ben. — Yon dem großen Syfteme der Blut⸗ 
gefäße: Yon den Schlagadern des großen 

yftems, Arteria Aorta. Er fand an einem 
Körper, daß am Oberarm aus der Arteria bra- 


chiali ein Aſt entfprang, welcher fuperficiell forte — 


gieng, und fic) in die A. radialem und ulnarem 


theilte, bie auch am Unterarm fuperficiell fortgiens 
“ty Y 2 ' gen. 
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gen. Die dortfehung des Stammöd gieng in 
A. interoffeam uͤber, welche bier dicker, ald ge 
wöhnlich war. — Auch fand er einmal zwey In 
terufleas internas; — aud) eine zweyte A. ab 
‘dominalem internam. Yon den Venen oe 
großen Syſtems, Venue Cavae. Yon dem 
leinen Gyftem der Blutgefäße: Won om 
Schlagadern des Fleinen Syftems, Arteria pub | 
monalis. Won den Venen des Eleinen Syftems, 
Yon den Iympbatifchen Venen überhaupt 
Ihre Endäfte (warum nicht licher ihre: Anfänge‘) 
feven, wenn nicht alle, doch großeutheils, einlaw 
gend. Von den Iymphatifchen Venen insbefons 
dere. Ductus thoracicus. Gn einer erfduften 
Kage fand er. den ganzen Du€tum thoracicum mit 
Blut angefült. Er habe nie unter der Kuielchle 
lymphatiſche Druͤſen gefehen; (allein wir befigen 
felbft mehrere fpecimina von Maſcagni's fogenauss 
ter glandula tibiali), 


— 


— 


VNeuntes Bud. Don dem Llervenfy: 
fiem. so, bis 52. Kap. Von dem Behirne und 
dem Rüdenmarkes Von den Hirnhaͤuten. Er 
unterfcheider gang fchillich ihren Kopftbeil vom 
Ruͤckgrathstheil, oder den pars cephalica yom parte 
fpinali. Die S.255 angeführte Wbbildung eine’ 
vortrefflichen Priparats des Hrn, Prof. Walter 
bey deſſen Schrift von den Krankheiten des Baud 
fellé in dem Schlagfluffe Taf. 1. und 2, welded 
die Benen der harten Hirnhaut darſtellen foll, few 
nen wir nicht, in unferm Eremplar ift bloß da 
Venennetz des ſchwangern Uterus abgebilder. Von 
dem Gebiene felbfi. Sn 9 Gebirnen hat er den 
wire nicht vermißt, er fcheine auch ihm daher 
einer Beftändigkeit wegen zum natürlichen * 2 
gehoͤren. 
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gehören. — Der Trichter fen bis zu feinem untern 
Ende nicht offenbar genug hohl, Yow den LTers 
ven überhaupt, Johnſton's Meynung über die 
Nervyenknoten Fonte man fo bahaupten, die zuſam⸗ 
mengeſetzten Nervenknoten geben ihre Neryen an 
unwillführliche Organe,. und haben jenen Nuten; 
. wenn. nicht dag Ganglion maxillare hier eine 
Schwierigkeit machte, weil es nur aus Fäden des 
N, lingualis entftebt, Auch fann man nicht fagen, 
daß alle unwillführlichen Organe ans Gangliis ihre 
Fäden erhalten, z. B. die Thränendräfe, wenn man 
nicht die Intumefcentiam planam für ein Ganglion 
annehmen wil. Von den Nervpen insbefonderez 
Don den Verven des Behirns. Richtig habe 
dieſe Nerven Sömmerring aufgezählt, - nämlich 
eilf Paare, da man fonft irsig neun Paar zu zählen: 
pflegte. — Die Sehnerven Freuzten fich zum Theil 
im Chiasma. Den Nervus Vagus nennt er Lune 
gennerve, (der Name Stimmmerve fceint ung 
doch ſchicklicher, weil er feine bey weitem ftärffien 
Hefte an das Stimmorgan verbreitet), Von den 
Verven des Ridenmearks. Yon einigen zus | 
ſammengeſetzten Nerven, nämlich; dem fompas 
thifchen Nerven; den Herznerven oder Gefaͤßnerven; 
den Zwergfellönerven; den Nerven ded Arms; den 
Nerven des Beins, Ben den Nerven des Beins 
finden wir doch Sifcher nod nicht angeführt, 


Schntes Buch. Yon den Verichiedens 
heiten des Gefchleches und Alters. 53. bie 
55. Kapitel! Yon den Verfchiedenheiten des 
Befchlechts. Won den Verfchievdenheiten des 
Alters. Won dem Serus; Das Ey; Der Ses 
sus felbft. 


P 3 Erfurt. 
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gen. Die: Fortfegung des Stamms gieng in de ; 
A. interoffeam Über, welche bier dicker, als ges 
wöhnlich war. — Auch fand er einmal gwen In- - 
terufleas internas; — auch eine zwente. A, ab- 
‘dominalem internam. Yon den Venen odes 

roßen Syftems, Venae Cavae. Won dem 

leinen Gyftem der Blutgefaͤßer Won den 
Schlagadern des Fleinen Syftems, Arteria wah — 
monalis. Yon den Venen des Fleinen Syftems. 
Yon den Iympbatifchen Venen. überhaupt. 
Ihre Enddfie (warum nicht licher ihre. Anfänge?) 
feven, wenn nicht alle, doch großentheils, einfaus 
gend, Yon den Iymphatifchen Venen insbefon: 
dere. Ductus thoracicus. Ym einer erfduften 
Kage fand er den ganzen Du&tum thoracicum mit | 
Blut angefillt. Er habe nie unter der Kuieleble | 
Iomphatiihe Druͤſen gefehen; (allein wir befigen 
felbft mehrere fpecimina von Maſcagni's ſogenanu⸗ 
ter glandula tibiali), 





Weuntes Bud. Von dem Llerveniy: 
ftem. so, bis 52. Kap. Von dem Gebirne und 
dem Ridenmarke; Yon den Hirnhaͤuten. Er 
unterſcheidet gang ſchicklich ihren Kopftbeil vom 
Ruͤckgrathstheil, oder den pars cephalica pom parte 
fpinali. Die S. 255 angeführte Abbildung eine 
vortrefflicheu Praͤparats ded Orn, Prof. Walter 
bey deffen Schrift von den Krankheiten des Baud: . 
feld in dem Echlagfluffe Taf. 1. und 2, welded 
die Venen der harten Hirnhaut darftellen foll, feu: 
nen wir nicht, in unferm Eremplar iff blog de 
Benennet des fchwangern Uterus abgebildet. Yon 
dem Gebirne felbft. In 9 Gehirnen bat er dm 
inca nicht vermißt, er fcheine auch ihm daher 
einer Veftändigfeit wegen gum natürlichen Bau 
Ä | | gehören. 
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gehören, — Der Tridter fey bids zu feinem untern 
Ende nicht offenbar genug hohl, Yon den Ner⸗ 
ven überhaupt, Johnſton's Meynung über die 
MervenFnoten koͤnnte man fo bahaupten, die zuſam⸗ 
mengeſetzten NervenFnoten geben ihre Nerven an 
snwillführliche Organe, und haben jenen Nutzen; 
. wenn nicht daé Ganglion maxillare hier eine 
Schwierigkeit machte, weil ed nur aus Fäden des 
N. lingualis entftebt, Auch fann man night fagen, 
Daß alle unwillführlichen Organe aus Gangliis ihre 
Fäden erhalten, 3.8. die Thränendräfe, wenn man 
nicht die Intumefcentiam planam für ein Ganglion 
annehmen will. Yon den Nerven insbefondeces 
Von den Nerven des Gebirns. Richtig habe 
Diefe Nerven Sömmerring aufgezählt, - nämlich 
eilf Paare, da man fonft irrig neun Paar zu zählen 
pflegte, — Die Sehnerven Frengten fich zum Theil 
im Chiasma. Den Nervus Vagus nennt er Luns 
gennerve, (der Name Stimmmerve fcheint uns 
doch ſchicklicher, weil er feine ben weitem ftärffien 
Mefte an dad Stimmorgan verbreitet), Von den 
Verven des Rüdenmerfs. Yon einigen zus — 
fammengefegten Nerven, nämlich; dem fompas 
thifchen Nerven; den Herznerven oder Gefäßnerven; 
den Zwergfellönerven; den Nerven des Arms; den 
Merven bes Beind, Ben den Nerven des Beins 
finden wir ded) Sicher noch nicht angeführt, 


Schntes Buch. Yon den Verfchiedens 

heiten des Geſchlechts und Alters. 53. bie 
55. Kapitel! Won den Verfchiedenheiten des 
Geſchlechts. Yon den Verfchiedenhbeiten des 
Alters. Won dem Serus; Das Ry; Der Ses 
tus felbft. 


P 3 Erfurt. 


| 
614  Gbttinglfhe Anzelgen | 


Erfurt. | 
Zum Andenken der vierten acabemifchen Fubel: 

fener zu Erfurt, von M. Jakob Dominikus, de 
Philofophie außerordentl. Lehrer auf der Univerfitdt | 
Erfurt. 226 Seiten in Octav. Es ift diefed Feine ; 
bloße Nachricht von Feyerlichkeiten; vie Schrift ents 
hält die Hauprdata von der Gefchichte der Univer: — 
fität, und alfo Beyträge zur allgemeinen Gefchichte 
ber Univerficdten,, welche immer noch weit zu wenig 
bearbeitet ift, um über die Urfachen ihres Steigens 
amd Fallend völlige Auskunft geben zu koͤnnen, und 
fie Ichrreich genug zu machen: da der Gegenftand 
Doc) fo wichtig ift, indem unfere Nationaleultur 
Durch Univerfitdten ihren Stempel erhalten hat: 
- gind unter andern Umftinden wieder ganz anders 
ausfallen Fonnte. Sede Univerfität follte ihren bez 
ftändigen Hiftoriograph haben. Die alte ehrwürs 
Dige Univerfität zu Erfurt feyerte ihr viertes Sjubel- 
feft am 17. September 1792 unter gluͤcklichern 
Umftanden, als, wie es fcheint, die vorhergehenden 
Ssubelfefte find gefeyert worden; obſchon die gegen 
wartigen Zeitumſtaͤnde auch nicht die froheften find. 
Es werden die dabey gehaltenen Neben des on 
I. Sac. Se. Sinnhold, als Rector, des 
Prof. Bellermann, und voran die wirklidy fchöne 
Subelpredigt vom Hm. Prof. Placidus Muth, 
vorausgeſchickt. Schon diefe Reden enthalten Ges 
ſchichtsumſtaͤnde ‘von der Univerfität, welche ©. 114. 
ergänzt werden durch: Einige Nachrichten über den 
Urfprung und die Fortbildung der alten Univerfitdt 
Erfurt. Gefchichte der Subilden und Reftauratioe 
nen derfelben, und Beſchreibung der gegenwärtigen 
sever, alle drey Stäce vom Hrn. Prof. Domis 
nifus. Dazu noch ein Anhang von Anreden und 
Verzeichniß der Docenten zur Zeit der Geyer. Ma 

fünnen 
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nnen nur Einiges ausheben. Mas die Natur an 
ortheifen für eine Univerfität geben fann, , bat 
rfurt. Die Stiftung durch vereinigten Beſchluß 
nes Stadtraths und einer Bürgerfehaft,. wiewolyl 
e eigentlich beftimmenden Gründe nicht befanne 
ab, zeugt von Wohlftand und einer gemiffen Auf⸗ 
frung in einem noch fo finftern Zeitalter als das 
erzehnte Ssahrhundert war, und in einer Gegend, 
ie Thüringen damals feyn mußte, Schon 1378 
ar.der Entwurf gemacht; aber cr(t 1392- Fam es 
ir Einweihung, unter dem Erzbifchoff und Chur: 
rften von Mainz, Adolf von Naffau, als beftän- 
gem Kanzler. Die Unruhen in Prag und Wirzs 
ırg trugen nachher. zur Aufnahme bey; auch ver: 
biedne milde Stiftungen. Kaum so Fabre vers 
fen, fo verfiel fie durch unerwartete Zufälle, da 
e Stadt durch Seuchen 1450 und 1463 entvdlfert, 
ad‘ 1470 durch den Mönch Theodor Burkard in 
fhe gelegt ward. Darauf erfolgte ein noch mehr 
erderbliher Handwerferauffiand 1480, und der 
Studentenlarm von ısıo. Erſtaunen macht es, 
as eine, bey der erften unbedeutenden Bewegung. 
nderftändige oder unthätige, Polizey für Unheil nach 
ch ziehen fann! Noch nicht waren die Daher ere 
Igten Unruhen beendiget, ald das Pfaffenftürmen 
521, hierauf 1525 der Bauernfrieg, mehrere 
Sterbejahre ; 1546 der Schmalfaldifche Krieg, 
ndlich die Rippers und MWipperzeit, und zum 
Schluß von allem der dreyßigiährige Krieg, alle 
weige und Keime, die der Stamm trieb, abichlu- 
en und erflicdten. Und doch famen in der Zeit 
erſchiedne Männer zum Vorſchein, welche die Feſ⸗ 
In der Scholaftif brachen , den Saamen römilcher 
nd griechiicher Litteratur auöftreuten, die Mutter: 
orache verbeflerten: Coban Heffe, Ge. Sturm, 


Juſt 
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Inſt Fonad, Joachim amerarius. Fn viefe 3a 
fiel auch die Anlegung des evangelifchen Gymm 
farms, und 1566 die Ernennung eines Profeffort 
der angeburgifchen Confeſſion. Dagegen fand fd 
bie Peft der Sefuiten in Erfurt ein, welche 1601 
ihre Milfion in eine Neftdenz verwandelten. (ia 
neued Licht brad) an; man Fonnte aber voran 
ſehen, daß es bald verlöfchen werde: Guſtav Adoifs 
Königs von Schweden Reſtauration 1632 und 33, 
welche unftreitig herrliche Berbefferungen enthielt, 
Durch Annahme des Prager Friedens 163 5 erhielt der 
Churfürft von Mainz feine ihm entzogen Rechte, 
Die Widerfegung des Maths 308 1649 eine Faifere 
liche Commilfion nad fih. 1663 fiel Erfurt in 
die Reichsacht, und mußte fi) 1664 ergeben. Der 
Ehurfürft Anſelm Frang that einiges für die Unie 
verfitdt. Uber im jetzigen Jahrhunderte glaͤnzte 
Erfurt durch den berühmten Namen feines Stau⸗ 
halters Grafen von Boineburg als Hector der Unie 
verfität feit 1705. Erfurt hatte weiter bin be 
rühnte Gelehrte. Auch Göttingen erhielt von Cr: 
furt aus zwey feiner erfien Lehrer, Reinhard und 
Albrecht. Fm friichen Andenken find nod) die 
Stiftung der Ucademie der nuͤtzlichen Miffenfchafs 
ten und andre academifche Unftalten feit 17543 
die neue Einrichtung unter Churfürft Emmrid | 
Joſeph feit 1767; und ihre fchönften Seiten ficht 
fie unter ihrem Statthalter von Dalberg, dem Geb | 
Ten wiffenfchaftlichen Denfer! und dem gutmuͤthi⸗ 
gen Churfürften Karl Friedrich Fofeyh. "Mer wird 
nicht einer fo verdienten Univerſitaͤt den Hbdhftes 
Slor und die fpätefte Dauer, bey wenigern Unfal⸗ 
len, als fie erfahren hat, wänfchen! _ 
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62. Stud. 
Den 20. April 1793. 
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aris. | 

Hr ift endlich nod) 1792 bon den Actes de la 
Societé d’hiftoire naturelle de Paris des 
erften Bandes erfter Theil, Fol. ©. 129. erfchies 
nen, mit einem Titelfupfer, welded die Bufte 
Zinnes, wie fie an dent Verſammlungsorte der 
den 23. Aug. 1791 feverlid) eingeweihten Geſell⸗ 
fchaft unter einer Ceder ſteht, vorftellt. Woran 
geht ein Verzeichniß der Mitglieder und eine Reve, 
welche Hr. Millin am Stiftungstage über den Urs 
fprung und die Fortfchritte der Naturgefchichte in. 
Sranfreich gehalten hat; aud) er rühmt den wohl⸗ 
thätigen Einfluß ded Linndifchen Spftems, das 
-. feit Buffons Tode faft durchaus angenommen iff, 
“ sornämlich anf die Erweiterung und Vervollkomm⸗ 
ning der Krduterfundes die Gefellfchaft nannte ſich 
auch bey ihrem erften Far die Finnie. 


i 
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Hr. Desfontsines befchreibt die Gattung Balla. 
mita, tie cr-mit Recht von dem Nheinfarren, ter 
Wucherblume und der Langenblume trennt, wohin 
Rinne ihre Arten gebracht hatte, und beichreik 
eine neuc Urt ;grandiflora), die er bey Wlgier ge: 
funden hat, und hier abbildet; fie zeichnet fıh 
durch ihre gezadten Blatter, die an der. Wurzel 
fpatelformig= eyrund, am Stamm langenfdrmig 
find, tind durch ihren einfachen zotigen Stamm, 
der nur cine Blume trägt, aus. Don ihm ift and 
die genaue Beichreibing und Abbildung odes gefie 
derten Ebenus, den er bey Danis und Algier und 
auf dem Atlas gefunden hat, des Erdrauds mit 
- flachem Blumenftraufe (Famaria corymbofa), aud) 


aus Algier, einer neuen Art des LetnFrautes (An- | 


tirrhinum marginatum) auch aus den algieriſchen 
Bergen ben Llemien, zweyer Arten der Crepis 
(virgata von Tunis und Algier , und coronopifolia 
von den Fanarifchen Snfeln), und (ohne Abbildung) 
der Atractylis gummifera. Hr. Bofe befihreibt 
eine neue braunichwärzliche Art des Reihers mit 
einem Federbuſch und weiffer Keble von Senegal, 
welche bier auch abgebildet ift, eime neue Art des 
Dintenwurms aus dem großen Weltmeer, die fid 
durch ihre runzliche Oberfläche und dicht beyfammen 
fiehenden Warzen vom gemeinen (o€topodia) uns 
terfcheidet, and) mit einer Abbildung; eine neue 
bier auch abgebildete fenegaliiche Eidechfe, melde 
dadurch), daß ihr Schwanz nur auf einer Seite eine 
fharfe Schneide hat, bom Monitor abweicht, dem 
fie fonft zunächft fommt; eine, auch abgebildete, 

rifiiche pechbraune Art des Serropalpus mit erds 
Pebigen braun ſchattirten Fluͤgeldecken; eine neue, 
ebenfalls abgebildete, Gattung zweyfluͤgelichter Suz 
ſecten (Keroplatus), die ‘in der Mitte zwiſchen 
Oeftrus und Tipula fteht, und fich durch ihre breit: 
| gedruͤckten 
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gcbridten Sühlhörner auszeichnet; einige ungefluͤ⸗ 
gelte parififche Arten Grashüpfer, filveftris, aus 
der Untergatung Acheta, und pundtatiflima aus 
der Untergatting Loculta, beyde auch abgebildet; 
eine neue Art Staubfchwanm (Lycoperdon) von 
Senegal, die fich dadurch merkwuͤrdig auszeichnet, 
daß fie zur Seite aufipriugt, und eine neue Earolis 
nifche Art der Decumaria ıfarmentofa), mit wels 


_ Her von Linné, wie e3 fcheint, mangelhaft bes 


fihriebenen Gattung Hr. B. die Walteriihe Gate 
tung Forfythia vereinigt; auch von diefen Gewächs 
fen theile Hr. B. eine Zeichnung mit. Hr. Abb; 
Racreille befchreibt die Afterbienen (Motilla), die 
ex in Frankreich entdeckt hat, mit vieler Genauigkeit 
auch ihre Freßwerfzeuge; er erwaͤhnt zwölf Arten, 
wovon die Hälfte, erythrocephala, ſchwarz mit 
rothem Kopf, Bruftfchild und Fühlhörnern , inter- 
rupta, fchwarz mit rothem Bruftichild , fcutella- 
fis, ſchwarz mit einem rothen Düpfelcyen und ders 
gleichen, fchildförmigen Flecken vor den Fligeln, 
punctata, ſchwarz mit rothem Bruftfchild und 
Fuͤhlhoͤrnern, dimidiata, ſchwarz, nur. an dem 
Fuͤhlhoͤrnern, am Bruftfchifde und dem daran ftoßens 
den Theile des Hinterleibés roth, und laevis, glatt 
und ſchwarz, und nur an den Füßen und auf dem — 
Ruͤcken reth, bier zuerft vorfommt. Hr. Lefebure 
theilt feine Bemerkungen Aber cine Folge von Urs 
gebirgsarten, die er an Ort und Stelle aufgefunden 
bat, und über die Mittel, die Kunftiprache in der 
Steinfunde beffer und einfacher zu machen, mit; 
er nimmt mit Hr. v. Sauflure an, daß aud) der 
eigentliche Granit gus Waffer abgefetst ift; er reds 
met die ungarifche Metallmutter und den Porphyr _ 
aud) zu den Urgebirgsarten, da fie nur durch den 
Zeig, in welchen die Feldfpatkriftallen tegen, vom 
Granit abweiden; fie ir ‚ da fie meiftens über 

2 dem 
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dem Granit liegen, nur fpäter niebergefallen. & 
fiebt alfo Porphyr⸗ Granit= Gneis= und Gebirge 
arten, in welchen Speck⸗ Serpentinftein oder Tall 
einen Theil ausmachen, ald Arten einer Gattum 
(Hr. I. 5. nennt fie Klaffe) an. Hr. Geaffroy, 
der Sohn, beichreibt den africanifchen Nashornve⸗ 
gel; der abyſſiniſche, deffen Buffon zuerſt als 
einer eigenen Art ermähnte, feo nur der junge 
Vogel. Hr. Prof. Sabricius befchreibt die neuen 
Inſectengattungen Ips, Mycetophagus, Cylo- 
nium, Ly&tus und Hypophlaeus, die unfere Lefer 
ſchon aud der Anzeige feiner Entomolog. fyfte- 
matic. fennen, in lateinischer Sprache; Hr. Ie 
Hillardiere eine Art des Helenium aus Louifiana 
(quadridentatum), die und mit Dem Welterifchen 
aeftivali übereinzufommen fcheint, und bier aud 
abgebildet ift; Hr, Riche cing Fleine Art Schlupfweſpe 
(Ichneumon hemipteron) aus der Gegend von 
Paris, die dem agilis nahe kommt, und Flügel f 
lang alé der Bruftihild hat; "Hr. Lermina eine 
pechbraune breitgedrädte Art Opatrum , deren Fluͤ⸗ 
gel von der Mitte bis an die Spitze gefiedert find, 
die er zu Paris unter Steinen gefunden bat. Hr. 
Deribaucour hat bey Honfleur am Ufer der Seine 
auf einer hohen Ebene mächtige Lager guten Torfs 
entdedt. Hr. Dr. Pinel theilt feine Gedanken über 
eine neue Eintheilung der vierfüßigen Thiere nad 
dem mechanifchen Bau der Enochichten Theile am 
Gelenke des untern Kieferd mit; er Halt diefen Civ 
theilungögrund für beftahdiger, ald diejenigen, die 
man bisher gewählt bat; die verfchiedene Krüms 
mung des Bogens in den Backenknochen bey ver: 
fhiedenen Thieren ; der Unterfdied des Unterkiefers 


- bey verfchiedenen natürlichen Thierfamilien. Hr. 


Ricard giebt aud einer Anleitung , die er reifenden 
Naturforfchern zur Zergligberung von Thieren wi 
gethei 


| 





62, Stuͤck, den 20. Apr, 1793. | 621 


getheilt hat, einen Auszug, wie man jeden Theil, 
welchen man auf der Stelle zu unterfuchen nicht 
Mufe genug hat, aufbewahren foll, worauf man 
an jedem zu fehen habe. Bon Ar. R. ift auch das 
MVerzeichniß der Pflanzen, welche Hr, le Blond 
der Gefellfchaft aus Cayenne geſchickt hat; unter 
ihnen mehrere, wie wir aud den freylich etwas una 
vollftändigen Befdhreibungen mehr nicht als vermus 
then finnen, neue Arten, 3.8. der Boerbaavig; - 
Fufticie, Hippofratee, Commeline, Xyris, Nopala, 
Pfydotria, Genipa, Tocoyena, Turnera, Helis 
- fonia, Rhexia, Seica, Caffia, Cugenia, Termis 
nalia, Gamyda, Banifteria, Ruellia, Bignonie; - 
Helicteres, Stereulia, Sida, Urena, Lecythis, 
Securidaca, Geoffroya, Clitoria, Stiloſanthes, 
Cacalia, Pteronia, Unxia, Trixis, Sonnenblume, 
Gouania, Mimoſa, Cluſia, der Binſen, der 
Schmielen, der Winde, der Riemenblume, der 
Katzenmuͤnze und Neſſel, des Eiſenkrautes, des 
Pfeffers, des Riemen⸗ Cypern⸗ und Riedgraſes, 
des Schwadens, des Ciſſus, des Nachtſchattens, 
des Wegdorns, des Combretum, des Lorbeers, des 
Schwarzmunds, des Portulacks, des Jambuſen⸗ 
baums, des Pterocarpus, des Dolichos, des Suͤß⸗ 
klees, des Eupatorium, des Epidendrum, des 
Phyllanthus und des Smilar; auch neue Gattun⸗ 
gen, z. B. aus der erſten Klaſſe, denn fie find 
Rinnedifch geordnet, Nematofpermum mit Laci- 
ftema nahe verwandt; aus. der fünften Markea, ber 
Winde nahe; aus der drepzehnten (Polyandria) 
Blondea und Patrifia mit der Aubletie verwandt; 
aus der legten Lophidium. ein §arrenfraut. Hr. 
Villars fucht die Gattung Tuflilago zu berichtigen, 
giebt Befchreibung und Abbildung einer bisher nicht 
ind Spftem aufgenonimenen Art (flagrans) , -vereis 
nigt die Tuff, paradoxa von Retzius mit feiner 
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hybrida, und erflärt die gelbe (Tuff. lutea) fit 
eine bloße Spielart der weiffen. Hr. d' Andrada 
von den brafilifhen Diamanten; fie finden fic ia 
einem Bezirk von beynabe 670 Meilen im Umfunge; 
die ganze Provinz ift reid) an Cifen= Spießglany 
Rinks Zinn= Silber= und Golderzen; die Diamans 
ten wurden durch Padliffen entdeckt, welche Gold 
ans der Erde förderten‘, guerft in Niacho Funde, 
dann in Rio Da Peire, nachher im Fluß Giqui⸗ 
tignogna, und nod) 1781 im Lande von S. Antonio, 
md nun meift int Toncandirucu; der größere 
Theil wird ned aus Fluffand gewaſchen. Hr. la: 
Mark beurtheilt die neue Ausgabe des Linneifchen 
Maturfyftems, und gwar den erftim Theil bes 
Pflanzenreiche. Gegen die Sorfkälifchen Gattuns 
gen, von welchen frenlich mehrere nach der genauen 
Prüfung der Sorfkälifchen Kräuterfammlung durch 

Arn. Prof. Vahl hinwegfallen, und im zwenten 

Theile, ben deflen Ausarbeitung dice Prüfung dem 
Herausgeber erft befannt geworden ift, hinwegge⸗ 
blieben find; daß Zfiana eine von Coſtus verfchies 
bene Gattung fen, hat dod) Koͤnig, der fie in 
ihrem Vaterland unterfuchte, und nad) ihm KRegius, 
behauptet; daß Chloranthus mit Nigrina einerley 
Pflanze fen, hat der Herausgeber mit klaren Worten 
mehr als vernuthet; aber auf folche Winke hat Hr, 
1, M., dem es mehr darum zu thun war, Mängd 
auszuzeichnen,, als unparthenifdy zu richten, nicht 
geachtet; fo kommen denn auch mehrere Febler dei 
Altern und jüngern Linnd (wenn fie es auch durch⸗ 
aus wären, wie fie Hr. 1. Mt. dafür Hält) auf die 
Rechnung des neueften Herandgeberö, wenn er fie 
nicht berichtigt; auch rechnet er es ihm gum Bor: 
wurf att, daß er mebrere Gattungen noch von eins 
ander trennt, die Hr. In Wark vereiniget. Hr. 
Cotte, ver -unfern Leſern ſchon laͤngſt ald ein ge 
" nauer 
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ner meteorologifcher Beobachter bekannt ift; tiber 
e Naturgeſchichte der Luft und der Lufterfcheinuns 
a int Himmelöftriche von Paris; er vergleicht 
e Luft zu Paris mit der zu Montmorency: nach 
rem Gewicht, Wärme, Zrodenheit, uud ftellt 
eobachtungen über den Strid) der Winde, Die 
oröfcheine, Stürme, die Abweichung der Magnets 
del in der Gegend von Paris auf. Won Hr. 
rogniart ift Das. Werzeichnif der Säugthiere; 
m Hr. Richard und Bernard dasjenige der Voͤ⸗ 
1, von Hr. Olivier dasjenige der Gnfecten, von 
vr. Mryguiere dasjenige der Schaalenthiere, 
elche Hr. le Blond dev GefellHafe aus Cayenne 
eſchickt hat; unter ihnen eine neue vierzähige Art, 
6 Hundes; eine neue Art des Fretts und Beutels 
ierd; auch unter den Voͤgeln, fo weit ſich aus dies 
n kurzen Beſchreibungen urtheilen läßt, einige neue 
lrten; einige neue Arten des Wafferjingferdens, 
er. Biene, Weſpe, Ameife, der Sandweipe (Sphex), ' 
er Wange, der Venusmufchel, der Micsmufchel, 
er Schwimmfchnede. Zum Schluß von Hr. Mils 
in eine Nachricht von dem in Indien verftorbenen 
Villemet dem jüngern. | 


| Leipsig. | 

Ded Cajus Bellejus Paterculus römifche Ges 
hichte, Überfest von Sricdrich Sacobs. Fm Bers 
age. der Dyckiſchen Buchhandlung. 1793. 8, 2726. 
Bellegus der Water der Abréges, und daher das 
ieblingsbuch des Prafidenten Henault, fihien uns 
mmer desjenige alte Schriftfteller zu ſeyn, deffers 
Stil mit dem Genius der neuern Zeitalter am mele 
ten uͤbereinkdmmt. Er ift der erfte Schriftfteller der 
Römer, welcher wißig und geiftreich zu ſeyn 
ucht; er ift Nachahnıer Gallufis, aber diefer ſucht 
lusdruͤcke für feine ftarfen Gedanken, Vellejus fuche 
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Bilder, Parallelen, Untithefens fühlt vie Troden 
beit eined Abrege, verwandelt ed in ein Tablean, 
tind befigt eine gerviffe Magie des Stils in einem 
vorzüglihen Grade. Daß nicht laͤngſt die neuen 
Ueberſetzer fich ein Gelchäft daraus gemacht haben, 
isn mit feinen Eigenheiten aufzuftellen, und ihn den 
Geſchmack unfers Zeitalters noch näher zu bringen, 
nahm und immer Wunder. Uber die Sache erfors 
Derte mehr als einen gemeinen Ueberfeger; er muß 
bey einem ftarfen und glänzenden Ausdruck zu | 
leich gelehrter Sprachkenner und Kritiker ſeyn. 
ieſes machte den Beruf des gegenwaͤrtigen Ueber: 
ſetzers. Die beſte Probe, die man von der Guͤte 
der Ueberſetzung angeben kann, iſt dieſe, daß man 
im Leſen nicht bemerkt, Daß man eine Ueberfegung | 
tiefer, und doch wahrnimmt, man bat einen 
Schriftfteller von einem eignen Character vor fich. 
Man weiß, daß Vellejus insgemein als Tivers 
Schmeichler verfdrien ift; der Hr. Prof. ſucht ihn 
‚in ber Vorrede zu vertheidigen; und bis auf einen 
gewiffen Punct unftreitig mit Grund. Das Uns | 
gleichartige im Plan feined Werks entfchuldigt oder 
rechtfertigt er aber nicht ;. nicht, Daß Bellejus fo weit 
ansholt, dann Epitomator vieler Jahrhunderte ift, um 
endlich Denfwürdigkeiten (Memoires & Anecdo- 
tes) feines Zeitalterd anzuhängen. Nach der Bor: 
rede ift noc) ein Anhang einiger Vermuthungen übte 
verdorbne Stellen ded Vellejus eingefchalter; einige 
find, wie man fagen kann, guverlaffig, andre nur 
möglich, alle des kritiſchen Genies des Berfaffers 
würdig. Bey dem Mangel der Hälfsitrel wird 
Vellejus noc) lange ein Kampffeld für die Wort 
tritik bleiben. 
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, Im iv. 
Be €. ©. —** Lineamenta 1 Infitntin 
num fidei chriflianae hiflorico- criticarum, | 
&tore Henrico Philippo Conrado Henke, Theol, 
‚ Coenob. ad Michaelis Lap. Abbate. Theol. 
'P, O. in Acad. Helmftad. ‚1793. 228 Seiten in 
tao. Dieſes Feine Lehrbuch der chriftlichen Glaus 
uslehre, das der Hr. Ubbt zunaͤchſt zum Ges 
auche bey feinen Vorlefungen beftimmt bat, ijt 
ch einem fchönen Plane, mit einer feinen Auswahl 
r Sachen, und in einem fehr eleganten Stile 
wieben. Die Gedraͤngtheit bat der Deutli 
cht gefehadet, und manche. Lehrfäge find bee fr 
r Kürze zufammenhängender und intereffanter vorm 
ftelle, als in vorbergehenden Lehrbuͤchern. In der 
orrede macht der Verf. unter andern einige leſens⸗ 
erthe Bemerkungen Aber den Werth ded. gelehrien 
tus 
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Studinms der Stunden | lehre, uud übe einige aber 
glaͤubiſche Borurtheile, die der religibfen Wu 

in tl Zeitalter nod im Wege Reben. Rachoes 
¢. in dDen’Prolegomenen diejenigen Materien 


ndelt hat, die jest gewöhnlich zu denfelben gered: 


net werden, fo theilt er die ganze Glanbenslebre is 
gwen Theile: 1) Theologie, im eigentlichen Sim 
des Worts, oder Lehre von Bote; 2) cheologis 
{che Anthropologie... Gn diefem zwerten Theile 
wird a) von der Latur, der Würde, der Beftims 
siung -des Menfchen, b) bon den Hinderuiſſen, 
die der Erhaltung feiner Warde und der Erreichung 
feiner Beftimmung im Wege fiehen, oder von der 


Sünde, ihrem Urfprunge, ihren Solgen, ihren | 


Strafen, c) von den Mitteln gehandelt, welche 
Jeſus zur Wiederherftelling der metifhlide Wuͤrde 
und Gluͤckſeligkeit Dargereicht hat. Bey diefem legs 

ten Abſchnitte verweilt der Verf. am angen, wd 

bringt darunter die Lehren bon der Perfon Ehrift, 
von feiner Befchichte, von feinem ganzen Bei 

auf Erden, von feinem Reiche, von feinem böhern 
Suftande, von feinen Verdienften und Wohltha⸗ 
sen, von ber Bedingung , unter welcher man diefer 
Wohlthaten theilbaftig werden Fann , den Blauben, 
d. h. der Befferang und Beruhigung, endlich von 
der Linterftügung Gottes dabey, und den duffers 
lichen Huͤlfsmitteln diefed Glaubens , nämlich dem 
chriftlichen Lehrftande und den Sacramenten. 
Um dieß Lehrbuch noch mehr zu characteriftren, wel: 
fen wir einiges aus demfelben ausheben, und bit 
tmd da eine Bemerkung darüber hingufegen. &. sff. 
Es ift gar fein Zweifel, daß Seles. fabs für einen 
anfferorbentlichen göttlichen Gefandten und Lehrer, 
and für den Anführer der Menfchen zur Gluͤckſelig⸗ 
Feit ausgegeben hat. Seine Zeitgen haben fid 


bavon durch feine Wunder, durch feine Weiffague | 
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und burch diejenigen Stellen ded X. T., welche 
uf fich felbft bezogen hat, überzeugt. Diefe Bes 
fe haben jeßt freylich nicht mehr diefelbige Kraft, 
che fie damals hatten, allein fie koͤnnen doch auch 
: noch. dazu beytragen, zur Unterfuchung der Lehre 
it zu reizen, fie beffer verftehen und höher ſchaͤtzen 
lernen, und. unfere Ueberzeugung zu befeftigen. 
m dieſe Abfichten fonnen durch. manche Züge aus 
erften Gefchichte Jeſu, durch feinen Character, 
ch feinen Plan, durch das Zeugniß Johannis des 
fers, durch das Vekenntniß und den Tod ded 
a6, durch Paulus Belehrung u. f. w. erreicht wers 
; Aber ber einzige für fich enticheidende Beweis 
t für und in der Uebereinſtimmung diefer Religion 
ber Vernunft, und ihrer auch durch die Erfahrung 
innten Bortrefflidfett. S. 19 wird für das hoͤchſte 
neip der chriftlichen Religion ausgegeben : Strebe 
h immer größerer Aehnlichkeit mir Gort. 
eigentlich höchfted Princip, aus welchem die 
ge chriftlidhe Religion hergeleitet werden koͤnnte, 
der Berf. hier wohl nicht verflanden: denn es 
ste erft Bieles in daffelbe hineingetragen werden, 
nicht darin liegt, wenn es dazu taugen follte. 
B wir Sefum bed ‚um in diefem Beftreben 
lich zu fen, liegt nicht indem Principe. Zudem 
et dieß Princip von felbft noch auf ein höheres. 
Aehnlichkeit mit Gort hat für uns einen Sinn, 
m wir nicht zu etwas noch Allgemeinerem, zu dem, 
tw dieſe Aehnlichkeit befteht, auffleigen. Uebri⸗ 
8 kann man jenes Princip in der Dogmatik‘, wo fein 
z ftrenges Syftem möglich ift, allerdings ald einen 
bften Sweet annehmen, und damit die übrigen Lehs 
in eine hinlaͤnglich genaue Verbindung bringen. 
27 ift doch wohl der Kantiiche moralifche Beweis 
r Glaubensgrund nicht ganz richtig fo ausgedrückt : 
io Kantiana, — qua nutes leges vecti honeſti- 
⸗ que 
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ue animo noftro imprefias quidquam valere, pif 
upponatur, Deum efle— ponitur. Mad S. 29 
fol 1. Mol 1, 31. Sef. 45.5. auf den Dranichdifmad 
oder Dualiimus Ridfids genommen ſeyn, wo fe 
Rec.. niche finden fann. De erfte Stelle enthält bles 
pen Sas, daft alle Werke Gottes gut ſeyen, weldea 
ganz ohne Ruͤckſicht auf den Manichäifmuns gedadk 
werden fann; die gwente ift vollkommen erklaͤrbar 
wenn fie, wie fo viele andere Stellen der Propheten, 
gegen die Übgötterep überhaupt gerichtet ift. Wey der 
Lehre von den Eigenſchaften Gottes geht der Berf. 
bon der. Gite aus, und entwictele alle übrige Eigen: 
ſchaften Gottes daraus.. ©. 3ı ff.. Die Gerecheigs 
keit Bottes beitimmt er auf eine etwas ungewöhnliche 
Art fo, Daß fie der gürige Wille Gores fey, die 
Menſchen immer mehr zr beffern. 6.39. Das 
Reſultat der Bemerkungen des Verf. über den Sohn 
Gortes wollen wir mit feinen eigenen Werten er 
feßen: Dignitatem itaque, omni hominum etan- 
gelorum dignitate excellentiorem, divinae prox 
mam, neque aquoquam hominum, qui falvam 
ipfius Dei cupiat effe dignitatem, contemnendam, 
quin Chriftus et ipfe fibi et apoftoli Chrifto vindie 
gaverint, nullum dubium. eft S. 73. Bm ve 
Lehre vom heiligen Beifte: feheint der Verf. feine 
Leſer zweifelhaft laffen zu wollen S. 75 ff. Wortrefi 
lich wird gezeigt, mit welcher Weisheit und Klugheit 
Jeſus die herrichenden Begriffe vom Meſſias berichtigs 
und das Amt ſelbſt auf fich genpnimen hat, phne fid 
jedoch Taͤuſchung und Betrug zu erlauben ©. 125 ff. 
Eben: fo intereffant find die Bemerfungen über dea 
Bwed des Tones Jeſu. Chriftus mußte fterben, nicht 
pur um. feine Lehre Dadurch zu befidtigen, nicht mw 
um ein Beyſpiel vollendeter Tugend zu geben; fondem 
vorzuͤglich deswegen, weil fonft feine erhabenen Swede 
und Abfichten ganz vereitelt worden wären. Chriftus 
unter: 
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unterwarf fich alfo bem Tode, und legte dadurch einen 
Beweis feiner umerichüitterlichen Liebe gegen das Mens 
fhengefchlecht ab: denn es war bier in der That um 
bie Sache des ganzen Menfchengeichlechte zu chur. 
Wire Chriftus nicht gewaltfamen Todes, nicht gerade 
diefer Zeit, auf diefe Art, in diefen Alter geftors 
n, fo batten vielleicht die ihn bewundernden und 
nach Nenerungen begierigen Menfchen ihn auch wider. 
feinen Willen sum König erhoben, Aufruhr erregt; 
bie Zerflörung der Stadt befchleunigt, und. fo wäre 
Bie Ausbreitung der Lehre Jeſu verhindertworben, und 
die Früchte derfelben wären zu Grande gegangen. Auch _ 
ift :befannt , wie viel dic Auferftehung Sefu nach dies 
fem gewaltfamen Tobe zur Stärkung des Muths feiner 
Juͤnger und zur Ausbreitung feiner Lehre beygetragen 
hat S. 136 ff. Dielen Tod mit einem Sühnopfer zu 
leihen , war zu den Zeiten Ehrifti und der Apoftek 
pail in moralifcher Mickfiche hoͤchſt zweckmaͤßig ©: 
239.ff._ Wenn man die Verdien(te und Wohltha⸗ 
ten Ehrifti auf Eine Quelle zurückführen will, fo bes 
ftehen fie alle zufammıen in einer gewiffen Summe 
neuer, wichtiger und unfchäßbarer Crfenntnifi, die et 
ber Welt überbracht hat ©. 161 ff., etwas näher bes 
fihmmt beftehen fie in der Befreyung von der Gains 
Ve and ihren Strafen ©. 164 ff. Was der Haupt⸗ 
inhale des Briefs an die Rdmer, aus welchem Ges 
fechtspunct er zu betrachten fey, und mit welcher Kunft 
Paulus. die Materie ausgeführt und dargejtellt habe, 
wird S. 177 ff. fehr gut gezeigt. Noch mäffen wir 
den befonderd gut gerathenen Abfchnitt vom Abends 
sable; ©. 199 ff., erwaͤhnen, und die Gedanken ded 
Verf. auszichen. Man muß bey der Beftimmung des 
Zwecks des Abendmahls genau auf die damaligen Mens 
then, Zeiten und Gegenden NRüädficht nehmen. Die 
Finger Jeſu, welche dabey gegenwärtig waren, konn⸗ 
ten fich dabey nicht wohl etwas anderes denfeu, alg 
Lk, R 3 dag 
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Hah Shriftus bald getidtet werden follte, und baß fein 
Tod in enger Verbindung mit feinen Abfichten ſtehen, 
und wie ein Berfohnopfer anzufehen fenn werde. S 
ift aber wirklich zu verwundern, daß weder Matthäus, 
noch Marcus die Worte anführen, welche bey der Se 
de dod fehr wichtig find, und welche Doch vom Laced 
und Paulus, die nicht Zeugen von der Handlung waren, 
angeführt werden: Go thue zu meinem Gedide 
nig! denn erft diefe Worte geben der Handlung die 
Horm eines Gefeses, daß diefer neue Gebrauch anh 
in der Folge wiederholt werden fell. Um den Swed 
diefer Ceremonie zu beftimmen, muß man die verfchies 
denen Bilder, aus welchen er zufammengefeßt if, 
unterfcheiden. Beiftige Begenftände werden oft in 
den alten®prachen mit Wabrungemicteln verglichen, 
welche die Seele nähren, fättigen, ihren Durft flillem. 
Aus diefem Gefichtöpuncte find Die DBorte anzuiehen: 
XIchmerhin eſſet — trinket! Es erhelt and der 
Einfegung des Abendmahld, Daß die Speife und ver 
Trank, welche Fefus darrcichte, enwas vorftellen ſoll⸗ 
ten, dad nicht für den Leib, fondern für bie SSede 
VNahrung feyn follte. Es ift uͤberdieß merfwärdig, 
daß Chriftus gerade Brod und Wein zu Symbolen 
wäblte, alö die einfachften,, gewöhnlichften und 
heilfamften Nahrungsmittel in jenen Begenden— - 
Dieß follte anzeigen, daß vie unter diefen Symbolen 
Darge(tellte Sache für alle Menſchen beftimmt fey, und 
durch ihre innere Gite Herz und Seele ftärfen folle. 
Chriftus wollte endlich auch, daB Brod und Wein ge 
meinfchaftlich genoffen werden folten. Cr felbk 
wollte, Daß alle aus dem Becher, welchen er reichte, 
trinfen follten. Es follte alfo cin freundſchaftliches, 
brAderlides Mahl feyn, ein Denkmal für feine Jünger, 
ein Mittel, ihre Liebe und Eintracht zu erhalten und p 
ſtaͤrken, und fi) an ihren Freund zu erinnern, Dermm 
bald gum Heile der Welt bluten follte. Pr 
te 
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follte zugleich eine Bemeinfchaft mit dem Keibe und 
Blute Chrifti, d.h. ein Belenntniß feiner Religion 
feyn , durch welches füch alle die Theilnehmenden zur 
Berbachtung der Gebote Jeſu verpflichten, und den 
‚Glauben an ihn, die Hoffnung der Güter , welche er 
‚serfprochen hat, an den Lag legen. Chriftus felbft 
hat diefen Gebrauch allen feinen Nachfolgern empfoh⸗ 
len, und deutlich genug erflärt, daß er damit gleich- 
fam einen neuen Bund flifte, ver ganz andere Swede 
‘habe, alé jener alte Bund. Es war eingroßer Zeh: 
ler, daß man die ganze Unterfuchung über Wirkung 
und Zwed des Abendmahl fo genau an die Worte ans 
ſchloß: Das ift mein Leib! das ift mein Blur! 
Uebrigens thut weder die Lutherifche, noch die Refor⸗ 
mirte Erflärung diefer Worte Genuͤge. Keine von 
beyden trifft den Sinn der Worte, den Chriftus zuns 
Swed haben, und den feine Singer verftehen mußten. 
Man mag nun mit Zwingli eine Metaphor, oder mit 
Luther eine Synecdoche annehmen, fo bleibt ed gleich 
dunkel, waé Dann unter jenem Leibe und unter jenem 
Bluse zu verftehen fey. Zwingli's Erklärung weiche 
gu fehr von der Lehre Pauli ab. Die Lutherifche if? 
- mehr den Worten, als der Sache nach, von der Trans⸗ 
fubftantiation verfchieden. Man muß demnach ents 
weder den Sinn diefer Worte bey der Lehre vom Abends 
mahl gar nicht genau beftimmen wollen, und dabey 
ftehen bleiben, Daß der ganze Gebrauch bloß zur Ers 
innerung an die Wobhlthaten-Chrifti, und zur Stärs 
Zung der Srömmigfeit beſtimmt fey, oder diejenige Ers 
Härung wählen, welche, wenn fie ja den Namen 
eines Urhebers tragen foll, die Schwentfeldifche ge 
nannt werden fann. Sie beruht auf dem Parallelifs 
mus der Rede Ehrifti Joh. 6., welche zwar nicht vom 
Abendmahle handelt, aber in fehr ähnlichen Vorſtel⸗ 
Iungsarten verfaßt iff. Jeſus will, daß diejenigen, 
die fich nach feiner tounbero Bien, bimmlifchen Spare 
, 4 ehn⸗ 





632 SGsttingiſche Anzeigen | 


ſehnten, fein Steifch effen, fein Blut trinfen follten. 
Was dieß bedeute, erhellt daraus, Daß Chriſtus fagt, 
ex felbft fen derjenige, welcher Den Hunger und den 
Durft eines jeden, der fein Schüler werden wol, : 
ftillen Bonne. Nachdem Jeſus in dieſer Allegorie 
eine Zeitlang fortgefahren hat, und feine Zuhörer ernfl: 
lich glauben, er rede von feinem Zleifch und Blute im 
eigentlichen Berftande, fo erklärt er, er verftehe dar 
unter feine Lehre, B.63. Wenn man diefe Rede 
mit den Einſetzungsworten vergleicht, fo findet fid 
bloß der Unterfihied, daß die lenrern mit einer Hands 
lung verbunden waren, und daß Chriflus ftart feined 
Sleifches feinen Rörper nennt. Im Grunde aber 
wollte Ehriftus im WAhendmable eben diefelbige Lebre 
einſchaͤrfen, die er $ob.6. einfcharft. Der Gian der 
Einfeßungsworte Chrifti ift alfo folgender: Sein Koͤr⸗ 
per werde jeßt eben fo und eben fo gewiß verwun⸗ 
‘Det werden, fein Blut eben fo und eben fo gewiß 
fließen, als er jetzt vor ihren Augen dad Brod bredie, 
und den Wein in den Becher gieße — aber eben diefer 
fein Zod werde zur Befdrderung feiner Zwecke bentras 
ge und feine Freundſchaft und Verbindung mit ihnen 
olle dadurch fo wenig aufhören, Daß er vielmehr jest 
bey dem lebten Mable fid) ihnen ganz übergebe, 
und den engften Bund mit ihnen fchließe ; fo wie fie 
jest Brod und Wein nähmen, fo follen fie ibn felbft 
hinnehmen , und feine Lehre, feinen Geift, fein Bey: 
fpiel, feine Wohlthaten, die Früchte feines Todes gee 
nießen, fich oft daran erinnern, und diefe Geremonie 
aud in Zukunft zu diefem Swed wiederholen. Diefe 
Erklärung legt zwar nicht nur einen doppelten, einen 
eigentlichen und einen uneigentliden, fondern and 
einen fehr inhaltévollen, ftarfen Sinn in diefe went: 
gen Worte, aber fie hat doch weniger Schwierigkeiten, 
alé alle übrigen. e 
Paris. 
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. Bari, J 
Yon den Annales de chimie (ſ. G. A. 1791, 

&: 1467) haben wir nun vom Sabre 1792. die 
Monate April, May und Junius (welche den drey= 
zehnten Band ausmachen), Julius, Anguſt, Sep: 
tember und October (mit welchen legtern der fife 
zehnte Band anfängt) ©. 112, vor uns. April. 
Hr. Haſſenfratz von einigen Erfcheinungen , welche 
den Geſetzen der Berwandtichaft zu widerfprecheit 
fcheinen. Auch ihm ift ed, wie Scheele und Driefa 
fen, gelungen, Rüchenfalz durch Ralf und Eifen zu 
gerfeben, wenn die Miſchung an einem Orte fland} 
wo viele fefte Luft entbunden war; er erklärt fic): 
diefe Erfcheinung fo, daß die oberfte Schichte, und 
fo eine nad) der andern, aus dem Quftfreife Tefte 
Luft anzieht, und ihre Salzfäure dem Kalk oder 
Eiſen uͤberlaͤßt, weil der Unterfchied der Anziehungds 
fraft der Salzſaͤure zum mineralifchen Laugenſalz und 
zum Kalk wicht fo groß ift, als die Anziehungs⸗ 
fraft der feften Luft zum mineralifchen Laugenfälze. 
Nehnliche Verfuche und Berechnungen nach de Woes 
veru’s Tabelle hat nun Hr. H. auch mit wirfelichs 
tem Salpeter und Kalt, Glauberfalz und Kalf, Kis 
chenfalz und gebrarinter Bittererde, würfelichren 
Galpeter und gebrannter Bittererde, Glauberfalz 
und gebrannter Bittererde angeftellt. Auch mir Sink 
hat er mehrere Mittelfalze zerfeßt, wie mit Cifer, 
Durch Meiallkalke konnte er Küchenfalz nur zum 
Theil zerfenen, Hrn. Reboul Befchreibung (und 
Zeichnung) eines Cudionteters für den Luftkreis; 
Hr. R. wählt dazu Phosphor, von welchem er eit 
beftimmtes Gewicht in der zu prifenden Luft abs 
brennen (aft; dieſes gekhieht in einer grabuirten 
Glasrdhre, welche fied oben in eine hohle Glaé: 
fugel endigt, unten aber einen hohlen Cylinder von 
J Rs Eifen’ 
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Eifen angefchraubt Hat. Hm. Pelletier Unter 
chung der fogenannten blauen Aſche, nebjt der Art, 
fie zu bereiten; fie befteht auffer fefter und Leben: 
Inft, Waffer und Kalk zur Hälfte aus Kupfer; 
Hr. P. fchlägt zuerft dad Kupfer durch Kalf ass 
Sdeidewaffer nieder, waͤſcht den Kalk forgfältis 
aus, und reibt, wenn er ganz troden ift, allen: 
falls nachdem er ihn wieder etwas angefeuchte 
bat, Fil ungelöfchten oder zerfallenen Kalk dars 
unter. Hr. Rafteleyn bemerkt, daß Weingeit 
auch von dtherijden Delen defto mehr auflift, je 
wärmer er ift; er. fowohl, als Hr. von Mons, 
haben Koblenftaub ohne Erfolg zur Verbeſſerung des 
Kornbrandeweins und Effigd verfuht. Hr. Bers 
thollet vom Gebrauch der Blutlauge zum Farben, 
- auch derjenigen, die mit Kalk gemacht it; Drau. 

DB. ift e8 {don gelungen, wenn er: nur wenig 

gewöhnliche Blutlauge mit vielen Waffer verduͤnu⸗ 

fe, nur ganz wenige Vitriolfäure eintrdpfelte, und 

nun die zuvor grau oder braun gefärbten Seuge 
bineinbrachte; doch dürfen baummollene Zeuge, die 
fo gefärbt find, nur mit Kleyenwaffer gewafden 
werden. Hr Vauguelin über die Auflößlichkeit 
des Küchenfalzes in ben Auflöfungen von Mittel: 
falzen, und die Erfcheinungen,, welche dabey vor: 
fallen; es ereignet fid) dabey eine Erbhigung, und 
die andern Salze werden vont Waſſer gefchieden. 
Hrn. Pelletier vierte Abhandlung über die Verbin: 
dung ded Phosphord mit Metallen: fie enthält Zu: 
fäge zu den erften Berfuchen. May. Hr. Pel: 
letier feßt dieſe Abhandlımg fort, und fügt nod 
eine fünfte Abhandlung über den gleichen Gene | 
ftand hinzu; er bat den Phosphor auch mit Zinn, 
Quedfilber, Zink, Wismuth, Spießglanz, Kobolt, 
Nickel, Waflerbley: Wolfram: Draunflein = „un 
' rjenil⸗ 
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Mrfenifmetall gu verbinden gefucht: mit Queckſil⸗ 
ber gelinge die Vereinigung nur, wenn es verfalte 
oder fehr fein zertheilt ift; nur ſchwer geht fie 
mit Bismuth Hr. Reboul befchreibt das Thal 
du Gave Bearnois in geologifcher Hinfiht. Hr. 
Haſſenfratz über die Ernährung der Pflanzen; ber 
Saame feime durch die bloße Hälfe des Waffers 
aur bis zu einer gewiffen Stufe. Hr. Parmens 
siee und Pelletier über den Leim aus Knochen, 
den Hr. Grenet vorgefehlagen hat: auch fie has 
ben aud fechd Pfund Drecfelfpdnen von Knochen 
ein Pfund Leim, aber Feinen aus Horn, erhalten; — 
der Fiſchleim Fomme meift rauchgrau nach Franks 
reid), und wird dort durch Schwefeldanmpf weiß 
gemacht. Zulekt ein Auszug aus Hrn. Baltes 
leyn’s (holländiichem) Journal der Phyſik und 
Chemie von 1791., eine Anleitung, mineraliiches 
Laugenſalz, gemeine Soda, Glauberfalz, Salzgeift 
und Bittererde zu bereiten. Junius. Hr. Res 
boul hat mit Hm. Vidal fchon 1787. in den 
Pyrenden einige Nivellirverfuche angeftellt , und 
iebt bier Nachricht davon und eine Labelle dares 
rs; auch fie beobachteten, daß der Luftkreis auf 
den hoben Bergfpigen weniger Lebensluft enthielt. 
Hr. Pelleriee über die Verbindung des Zinns mit. 
Schwefel (die man body, wiewohl dufferft feltem, 
3. 3. in Cornwallis, ſchon in der Natur antrifft); 
nad) der gewöhnlichen fowohl, als nad Hrn. von 
Bullion’s VBorfchrift, erhielt er fchönes Muſchel⸗ 
old; auch ohne Quedfilber erlangte er eS: dad 
* muß darin verfalft ſeyn; Daher bekam es 
r. P. auch aus wohl verfalftem Zinn und 
fel; auch Hrn. 9. gelingt die Vereitung des 
ſchelgoldes am beften bey gelindem, aber etwas 
anbaltendem, Feuer in Schmelztiegeln, die fi 


fen, 
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fen, vollends wenn er dem Gemenge 1 
WMaffer zuſetzt. Hr. Pearfon erzählt 

fucbe, aud welchen er die Zeriegung der 
md ded Waſſers durd phosphoriauren 
gert; wenn man cauftifche Laugenfalze ı 
it Phosphor vereinige, zeige fich Feine 

Kohle ; über dieſen Gegenftand : arbeit 
wirtig audy Die. Herren Sourcroy, V 
Sylvefter und Brogniare der jüngere, 
aus Kalk und Phosphor etwas Koble eri 
ben; unter einer Glode, die mit Abe 
ftein abgezogener kochſalzſaurer Luft ge 
wurde der Tuß eines Schwarzen. weiß, & 
ee alte Dabei as oe bes 
waffer wuid. Hr. Haſſenfratz fetse fei 

Tungen fiber dle Ernährung oer Gewdd 
Waffer und Luft feyen die einzigen Seal 
che fie bedirfen; auch er fah Pflanzen: 
mit firer Luft gefauerten Waffer glädli 
ben, fand aber doch bey ihrer Zerglieden 
dergleichen Luft: von der Luft, welche di 
aus Pflanzen ftrömte, fah er Kalfwafleı 
werden. Julius. Hr. Bayen befchrel 
Hrn. Baunady die Art, wie in Schwa 
den Landleuten das fogenannte Ganerflee 
ſowohl aus Sauerklee, fondern ans Sau 
bereitet wird, und muntert die franzdfift 
thefer, vornehmlich in der Nähe der H 
auf, ſich das ihrige felbft zu verfertigen 
Euraudau Bemerkungen über die Zerfet 
Kichenfalzes; ihm gelang fie durch Bley 
wenn er eine Mifchung aus beyven an 

Luft feßte; aber fchnell, wenn er die du 
abbielt, und vollends, wenn er die Mifch 
annrührte; auch gelang fie ihm fehr gut, 
nod) etwas Kalk zuſetzte; er, behauptet & 


ain MM 
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gen’ Hrn. Haſſenfratz, man miffe die Miſchung 
gegen feſte Luft Ichügen. Hr. Bersholier und 
Pellecice uͤber die. Mittel,. welche Hr. Jeanety zu 
Bearbeitung der Platina vorgefchlagen hat. : Vor 
aus eine kurze Gefchichte dieſes Metalls, und der 
mannigfaltigen Bemühungen , e8 gu bearbeiten (wir 
die Berfaffer fagen koͤnnen, daß der-Hr. Graf. vo 
Sidingen feine Arbeiten damit nicht "bekannt: ge 
made babe ‚.:errathen wir nithe; ‘man .fehe.. Gore 
ef. Anz. 1782. ©, 331 2¢. ıc.).. Hr. I. - bedient 
oy nod) des Arſenibs, den er: durch Portaiche ae 
binden fucht. :- Hr. Fourcroy über. die Erfoheimins 
gen, welche bad Flüchtige Laugenfals in, den Auf⸗ 
löfurigen ded Quedfilbers in Salpeter= und Koch— 
falzf&ure hervorbringt,: und die dresfächen Salze, 


‚weiche aus diefen Verbindungen entipringen: dads 


dreufache Salz, welches die erflere Auflöfung bil 
det, nähert fid) demjenigen mehr, welches die. Miß 
loͤſung in Bitriolfdure mit. flüchtigen Laugenfalze 
hervorbringt, weil durch diefe beyden Saͤuren, 
erfldrt ſichs Hr. F., Queckſilber nicht fo. ftar€ vers 
kalkt werde, als durch Kochfalzfäure. Hrn. Adfr 
fenfrag dritte. Abhandlung über die Ernähru 
der Gewaͤchſe: die Vermehrung: des Koblenfteff 
fchreibt Hr. H. zum heil auf die. Rechnung des 
Dimgers , denn Wafler, welches durch diefen Inug 
fe, farbe fih braun; es Halte ihn alfo anfgelifR 
defto mehr, je flärker er gefault fey. Hr. Handy 
über die Bildung der Kryftallen des gemeindk 
Salpeters; die Beranlaffing gaben ſechsſeitig (dus 
Ienfdrmige Salpeterfroftallen, die an beyden Eng 
den mit fech® Slächen zugefpißt waren. Auguſt. 
Hr. Pelletiee uber die Bereitung der - fenerfefter 
und flüchtigen Phosphorfäure, mit Bemerkungen 
über die phosphorfaure Soda; er giebt eine durch 
Zeichnungen erläuterte Befchreibung feiner Verfah⸗ 
rungs 
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rungéart, die letztere Säure gu erhalten; er fal . 
jedes —E Phosphor im eine eigene Gla - 


eöhre, alle Röhren gufammen in einen Glastrih 
ter, der mit einer tubulirten Glocke bedeckt iß 
und diefen mit feinem untern Ente in einen Pe 


fol, der auf einem mit Wafler Segoffenen Zeile. 


Gt. Das Phosphorglas and die yphosphorfaun 
ae empftebit —* Lithen ſtatt Borar. fH. 
Margueron hat das Gelentwaffer unterfude; « 
hat auffer Wafler nnd einem dem Eyweiß die 
lichen Stoff Kichenfaly, mineralifches Langenfalj 

und phosphorfaure Kalkerde darin 
or Haffenfeag von den Thonarten und ihrem 
brauch auf Glas⸗ Porcellan= und Fapyencefabris 
¥en. Zuerft von ten Gegenden Franfreichs, im 
welchen fich weiffer Thon findet , und denen inds 
befoudere, wo er im Großen gegraben wird, dann 
die Zerlegung von achtzehn diefer Arten, eine eng: 
life mit eingefchloffen. Hr. le Blane Aber vers 
ſchiedene Salzfrvftallen. September. Hr. Max 
ueron von der Feuchtigkeit, welche die Ipanifchen 
Stiegen. auf die Haut gelegt, ziehen. Buffer 
einer bernfteingelben Farbe und dem Geruch nad 
fpanifchen Zliegen kommt fie, fo wie die Feud: 
tigkeit in den Bläschen von Senfpflaftern und Ss 
ectenftichen, in den Srandblafen und in den Ge 
dren der Kräßigen, mit dem Blutwaffer über 
ein. Hr. Vauguelis über die Werminderung dei 
Umfangs und das Zerbrechen der Gefäße bey dew 
Anſchießen der Salzaufldfungen. Hr. B. hat Ber: 
füche diefer Art in einer befonders dazu einge 
richteten , bier befchriebenen, Geräthfchaft mit Sals 
peter, Glauberfalz, Salmiak und andern Sal 
gemacht; fie nehmen im Umfange nicht ab, wens 
fie aus dem feften in den fläffigen Zuftand über 
gehen. Die Herren Deiman , Pan * 

roo 


| 


| 
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tungen der Aglabiten bey, die felbft unter den Ror⸗ 
männern noch zum ‘Theil fortdauerten:; Nur werden 
die Abgaben erhöht, und Zehenten voy Früchten 
und verfauften Waaren eingeführt. - Bald fangen die 
Streifereyen nach Calabrien an; die Griechen mäffeh 
einen Tribut bon 20000 Ducaten jährlicy erlegen: 
Salem, Brüder des Chalifen, bekommt Girgenti, 
unabhängig vem Großemir von.Sicilien, als uns 
mittelbares Lehn. Wher das Volk empört fich gegert 
ifn, wegen feiner Härte und’ feines Stolzes 
(SG. 367), und verjagt ihn. Er 'gefteht auch nachs 
ber feine Hike, und verfichert (©. 384), daß ein 
monatlicyer Aderlag am Halfe fie etwas gemäßi 

habe, fo daß er nun eine Sache Äberlege, ehe er fie 
thue. Im J. 924 wird ein eigener. Befehlshaber 
fiber die Truppen, Mafud, oder wie er hier heißt; 
Mfaand, nach Sicilien geſchickt. Im folgenden J. 
macht Almohadi Zuräftungen gu einem neuen Arie 
griff auf Alexandria, wovon in der Gefchichte, ſonſt 
nichts vorkommt. Bald darauf nimmt er den Titel 
Hageb din: Allah an, das bier iberfest wird, 
Glanz der Religion, auch Shalife nennt er fich ſchon 
938° (9.398), da fonft die Fürften diefer Dynaftie 
erft {eit der Eroberung Aegyptens diefen Titel fühs 
ren, Im J. 934 folge ihm fein Sohn Abulcafen 


- Caiem Beamrillah, berichtet aber erſt 5 Monat 


nachher feines Vaters Tod dem Großemir; er ward 
alfo nicht, wie Abulfeda fagt, ein ganzes Jahr 
verheimlicht. Im ndmliden Fabre wird Genug 
von den ficil. Arabern geplündert; bald nachher ents’ 
ftehen Unruhen in Gicilien, Daher der Chalife feinen 
Veſir, Abdallah el Chalil, mit einer Armee bins 
fchidt.  Girgenti, der Sit der Empoͤrung wird 
erobert, und die Häupter der Mebellen, unter dem 
Morwande fie nach Africa zu ſchicken, mit dem 

Schiffe verfentt. Doc mag der Veſir ihr gerettet 
57 2 | ers 
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folcher Luft aud Kreide zu färtigen, und gieht ya 
diefem Endzwed cine Gerärhfchaft an, die hier aud 
abgebilver ift. Die Kroftallen ftellen zugeicärft 
viericitige Ecfiiulen vor, deren Flächen Rauten fin, 
und Idfen ſich leicht, ohne Unterſtuͤtzung durch daffere 
Wärme, in viermal fo vielen Wafler auf; aud) Hr. 
P. bemerkte während der Aufldfung Kälte (wie die 
neuern Erfahrungen ded Hrn. Lowig auf eine fehr 
auffallende Weife zeigen). In roo Theilen dieler 
Kroftallen fand Hr. P. 43 fefter Luft, und 17 Wafer. 
Zulegt rath er, zu Verfuchen, zu welchen Laugenſalze 
fommen, entweder folde zu nehmen, welche ganz 
mit fefter Luft gefattiqt, oder foldye, welche ganz das 
von entbloͤßt find. Wir übergeben abfichtlich Die Auf: 
füge der Herren Birwan, Blagden, Andrade 
umd der deutſchen Scheidefünftler, die unfern Leferss 
fonft ſchon befannt find. 


Berlin. 

Im Verlage der fbn. Preuß. akadem. Kunſt⸗ und 
Buchhandlung: Antiquarifches Handwirterbuch zum 
nähern Verftändniffe der griechiichen und römiichen 
Klaſſiker. Nad Samuel Pirifkus und den beſten Hülfe 
mitteln bearbeitet. Zum Gebrauche der Schulen. 1792. 
gr. Octav 624G. Faͤllt das Werk indie Hände eines 
Recenfenten, der weniger qutmürhig als der gegen 
wärtige ift, fo wird diefer frenlich manches ausheben 
fonnen, das richtiger und vollftändiger bearbeitet feyn 
fönnte: denn eine fehr fcharfe Kriti® hale es nicht aud. 
Welches die beften Hilfsmittel feyen, die der Bearbei: 
ter gebraucht hat, ift nicht bevgefuͤat; aber ſehr fruchte 
bar waren fie nicht immer, um zum nähern Berftänd: 
niffe der Echriftfteller überall zu führen. Für den er: 
ften Anlauf und für einen allgemeinen Begriff fann ef 
indeffen immer brauchbar feyn; infonderheit in den Ars 
tifeln, welche zu dem, was in der Schule Antiquita- 
tes Rom. heiffen, gehören. 
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ſcheint, die Nichtigkeit der Ueberſetzung voransges 
fest, klar auf eine Section hinzudeuten; und wenn 
auch diefe von griechifchen Aerzten vorgendmmen 
wurde, fo ift doch ſchon die Erlaubniß Dazu von 
einem Mufti etwas merkwuͤrdiges, das man ſchwer⸗ 
lich von einem firengen Gunniten erwarten kann. 
Zugleich zeigen wir an, daß zu 
oo. Kdnigsberg ds: 
von der Befchichte der Araber in. Sicilien und 
Giciliens unter der Hetrſchaft der Araber — 
von Ph. W. ©. Hausleutner — der dritte und 
vierte Band, 1792, 364 und 356 ‘Seiten in Octav 
erfchienen it, Hiemit ift num die Ueberſetzung des 
erften Theils des Codice diplomatieo geenbdigt, 
und man fann jest: diefe bequemer gebrauchen, alé 
das italiänifche Original. Bon den BWerdienfter 
diefer Ueberfegung ift fchen ben ver Anzeige per 
beyden ‘erften. Bande (vor. Jahrg. ©, 1063,) ‘ged 
rebet worden. Dem legten Bande ift ein Megifter, ' 
und eine von Stamberg geftochene Eharte von Sis 
eilien unter den Arabern, von der der Hr: Uebers 
fetger mit Recht fagt, daß fie pie italiänifche an 
Schönheit und Reinheit des Stichs uͤbertreffe, bey⸗ 
sefägt. - Die Münzen und Schriftproben nebft den 
verſprochenen Zufägen des Hrn, H., die gewiß ver 
Ueberfeßung einen Hauptvorzug geben werden, has 


ben wir wohl erft am Schluß des ganzen Werks 
zu erwarten. _ | Ze 


Halle, u 


Hier iſt noch 1792 des Naturforſchers 26fted 
Stuͤck ©. 232. heraugclowmen, weiches vomaͤm⸗ 


3 lich 


Shia 


4 
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Berfall der Herrfchaft der Uglabiter und ihrer Vers 
drängung durch die Fatintiten, meiften® nad) Mbuls 
feda; Bemerkungen über die Veränderungen in de 
eographie von Africa durch die Eroberungen der 
Araber, und cin kurzer Abriß oon Gefchichte de 
Fatimiren bis auf die Eroberung Aegyptens unter 
Moez Ledinallah. Dieler Theil enthalt die Corres 
fpondenz unter den beyden erften Sarimitifchen Cha 
Iifen Almohadi und Caiem Beamrillah bis zum 
J. der Neg. 329. Der folgende, der und noch nidt 
gekommen ift, wird die übrigen Briefe oes Codex 
Mertinianus befaffen bis zum J. 375. In dem 
dritten Tom werden alle übrigen Briefe, die theild 
aus Marockos geſchickt, theild in einer andern Hand⸗ 
ſchrift bed Martinöflofters gefunden find, nebſt ben 
aus Keds erhaltenen Supplementen, bid auf die 
Mormannifche Herrfchaft und die Berdrangung der 
Araber geliefert werden. Für die Geſchichte ves 
Mittelalters ift diefer Theil nicht minder widhg 
alg die vorigen, ſtimmt aber ungleich mehr mit den 
Nachrichten anderer Schriftficller, die in den My 
merfungen des Herausgebers fleißig angeführt find, 
gufammen. Mir wollen einige hiſtoriſche Data aus⸗ 
heben. Gin Brief des Großemird von Sicilien, 
an den Katimitiichen Fürften Almohadi, erdffnet die 
Sanımlung; er unterwirft fic) dem Eroberer, weil 
gar feine Hoffnung mehr für feinen biöherigm | 
Derrn übrig fey. Wile Emire werden nach Meffina 
beihieden, um dem neuen Oberherrn, der felbk 
nach Sicilien kommt, zu huldigen. Die erfte Uns 
ternehmung ijt gegen Laormina und Catania, df 
bisher noch von den Griechen behauprer waren; 
beyde werden erobert und im J. 910 N. C. iſt g 
Sieilien unterworfen. Der Chalife geht indeffen sab 
Africa zuruͤck undrefidirt gu Racad (Macada). Uebris 
gend behielten die Fatimiten die politifchen Einrich⸗ 
7 tungen 
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tungen der Aglabiten bey, die ſelbſt unter den Norz 
- männern nod) zum Theil fortdauerten: Nur werden 
die Abgaben erhöht, und Zehenten von Früchten 
md verfauften Waaren eingeführt. - Bald fangen die 
Streifereyen nach Calabrien an; die Griechen muͤſſen 
‚einen Tribut von 20000 Ducaten jährlich erlegen: 
Salem, Brüder des Chalifen, bekommt Girgenti, 
miabhängig vem Großemir von.Sicilien, ald uns 
mittelbares Lehn. Uber dad Wolf empdrt fich gegen 


ihn, wegen feiner Härte und feines Stolzes 


(G. 367), und verjagt ihn. Er gefteht auch nachz 
ber feine Hise, und verfidert (©. 384), daß ein 
monatlicher Aderlaß am Halfe fie etwas gemäßt 

babe, fo daß ef nun eine Sache Äberlege, che er E 
thue. Sm F. 924 wird ein eigener Befchlöhaber 
fiber die Truppen, Mafud, oder wie er hier heißt; 
Mfaand, nach Sicilien geſchickt. Im folgenden J. 
macht Almohadi Zuräftungen zu einen neuen Bre 
griff auf Alexandria, wovon in der Gefchichte, fonft 
nichtd vorfommt. Bald Darauf nimmt er den Titel 
Hageb din Allah an, das hier tiberfest wird, 
Glan; der Religion, aud) Chalife nennt er fich (chon 
938° (5.398), da fonft die Fürften diefer Dynaſtie 
erft feit der Eroberung Aegyptens vicfen Titel fabs 
sen, Im J. 934 folgt ihm fein Sohn Wbulcafene 


- &aiem Beamrillah, berichtet aber erf— 5 Monat 


nachher feines Vaters Tod dem Großemir; er ward 
alfo nicht, wie Abulfeda fagt, ein ganzes Jahr 
verheimlicht. Im nämlichen Fabre wird Gem 
von den ficil. Arabern geplündert; bald nachher ent⸗ 
ftehen Unruhen in Sicilien, daher der Chalife feinen 
Wefir, Abdallah el Chalil, mit einer Armee bins 
ſchickt. Girgenti, der Si der Empoͤrung wird 
erobert, und die Häupter der Mebellen, unter dem 
Worwande fie nach Africa zu fehiden, mit dem 
Schiffe verſenkt. Doch meg der Veſir ihr gerettees 
yo 2 er: 
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Dermögen nicht confifcirern, ſondern laͤßt dave 

ofpitäler bauen, eines für Moslemen, dat 
andre für Ehrifien. Der Bele führt nachher den 
Namen Manfur, Sieger, 941 berrfcht eine qrope 


Sungerenor in Sicilim. Die Araber Taufen große 
untitäten Getraide von den Griechen, werbm 


aber von ihnen betrogen. Darüber ſchreibt der Bele 
einen heftigen Brief, an den Kaifer Conſtant. Por: 
phyrog. (©. 551), worin er ihm, obne erft den 
Shalifen zu fragen, den Krieg ankuͤndigt; letzterer 
finder aber es rathfam ibn aufzufchieben, bis man 
Workehrungen zum Unterhalt der Wrmee getroffen 
babe, . Die legten Briefe find von diefem Fabre, 
Heg. 3293 warum von den 5 leuten Jahren deb 
Gaiem, der bid 334 regierte, Feine hier vorkom⸗ 
men, findet man nicht bemerkt. Bermuthlid find 
fe für den folgenden Theil aufbehalten. Muͤnzen 
nd in diefem Bande eingedrudt: 1) G.1, eine 


Silhermuͤnze von Almohadi; 2) ©. 53. Gilberwins . 


zen vom Großemir Haffan Ben Ahmed vom Fave 


der Deg. 300; 3) von Almohadi mit dem Tit . 


Hageb din Allah, Racad 320; . 4) von Gaiew 
Beamrillah 330, S. 335; ferner eine Ynfcheift 
(©. 233) von einem Thurm, den der Emir Salem 
gu Girgenti bauen laffen. . Ullen diefen find Erklaͤ⸗ 
‚rungen vom Abbe Vella beygefügt, Der zur Beloh⸗ 
nung feiner Bemühungen um diefes - Werk vom 
Könige zum Mitglied der Academie zu Neapel in 
der antiquarifchen und hiftorifchen. Claffe ernannt iſt. 
Bon den Schivierigfeiten ver Münzen ift e6 unnd 


thig bier etwas zu erinnern, ba davon anderöwo in - 


diefen Blättern gereder if. Rec, macht nur nod 
auf S. 473 aufmerffam, wo der Mufti, der de 


Tod des Salem berichtet, verfichert, die Werzte 


. hätten den Leichnam unterfucht, und gefunden, daß 
et einen Polyp am Herzen gehabt babe. Pre 
* 
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fcheint,,. die Nichtigkeit der Ueberſetzung voransge⸗ 
fest, Flax auf eine Section hinzudeuten; und wens 
auch diefe von griechifchen ersten vorgenommen 
wurde, fo ift doch fchen die Erlaubniß Dazu von 
einem Mufti- etwas. merkwuͤrdiges, das man ſchwer⸗ 
lich von einem firengen Sunniten erwarten kann. 
Zugleich) zeigen wir an, daß zu 
Königsberg uni 
von ber Befchichte dee Araber in Sicilien und 
Giciliets unter der Heerfchafe der Araber — 
von Ph. W. ©. Hausleutner — der dritfe ond 
vierte Band, 1792, 364 und 356 Seiten in Octdy 
erfchienen iſt. DHiemit ift nun die Ueberſetzung des 
erften Theild des Codice -diplomatieo geendigt, 
und man fann jest diefe bequemer gebrauchen, als 
das italiänifche Driginal.. Won den Verdienſten 
diefer Ueberſetzung iff ſchon ben der Anzeige Per 
beyden erften Bande (vor. Fabrg, G, 1063.) ges 
rebet worden. Dem legten Bande ift ein Megifter, ' 
nnd eine von Stamberg geftochene Eharte von Gis 
eilien ımter den Arabern, von der der Hr. Ueber⸗ 
feßer mit Recht fagt, daß fie Die italidnifehe an 
Schönheit und Reinheit des Stichs uͤbertreffe, beys 
sefägt. - Die Münzen und Schriftproben nebft den 
verfprochenen Zufäßen des Hrn, 5., die gewiß ver 
Ueberfeßung einen Hauptvorzug geben werden, has 


ben wir wohl erft am Schluß des ganzen Werks 
zu erwarten. _ Sue 


Halle, 


| Hier iff ned. 1792 des Maturforfchers 26fted 
Stuͤck ©. 232. heransgeforumen, welches von 
Le 3 i 


L 
r Fale 
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lich der Kenntniß der Schaalenthiere , Merfteinerm: 
gen, Käfer und Mineralien beftimme iff. .Hr. 
Superint, Schröter theilt feine conchwliologifchen 
Mhapfodien mit, und begleitet fie mit Zeichnungen; 


Morfchläge zu einer befferen Cintheilung der Shite 


nen, in welchen er nun durd) Zergliederung frep 
lich eingetrockneter Thiere Eyerſtoͤcke mit Humderten 
von Eyern entdedt bat, nach dem dreycckigen 
ſchiefwinkelichten Anſatz, der ſich an beyden Enden 
der Zwiſchenſchilder befindet, und da, wo er iſt, 
die einzelne Schaale gleichſam entzweytheilt; eins 
neue Art. ber Sabelle und Telline aus Guined; 


acht neue Arten der Napfſchnecke, von welchen 
fünf von der magellaniſchen Meerenge und dem ' 


bronzirten Schilde nahe fommen; eine neue Art 
Der Kegelfchuede, fo wie zwey neue (vielmehr Abs 
arten) des gedipfelten Böttgerbohrers, weiche bier 
abgebildet find; die Stufenfolge der meigentüchen 
Kammmufcheln, und unter ihnen auch zwey med 


‘ nicht beichriebene Arten, die der Hr. Supeshit. die 


fcharfgeribbte Blafentafthe, und die papierne Taſche 
nennt; Strombus Lucifer fey nur das Stuͤmpf— 


chen von Str. Gigas. Hr. Seer. Bämmerer lies 


fert einen fehr ſchoͤnen Beytrag zur Naturgefchichte 
der Belemniten, der auch durch einige Zeichnungen 
erläutert wird; ein fehr fchönes Beyſpiel pavoa 
von Maftricht gab ibm Anlaß darzu; die kegel⸗ 
und walzenförmige find bloß Bruchſtuͤcke der fpins 
delformigen, bey welden die Äußere Hülle on 
beyden Enden fiber den Alveol hinaus reicht, der 


durch Scheidewände in Kammern getheilt if. Sr. | 


Aloyf. Froͤlich theilt feing Bemerkungen (und 


Min. 











| 


genaue Belchreibungen) über mehrere feltene Käfer | 


aus der Infectenfammlung des. Hrn. Hofr. Rus | 


polph's zu. Erlangen mit, Wir nennen nur die 
’ Arten, 
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Urten, welche bier zuerfi- verfonmen, als nem 
Arten des Crdfifers, und gwar ſechs (venulata 
md fufca aus America, fimilis aud Gibirien, 
gracilis, brevipes von ©. Lucie, und fi iofa oe 
yon Kurafao) aus der Untergattung des Laubfas 
fers, und dien (bicolor und Rudolphi von ©, Luz 
ie, und-marilandica) aus der Untergattung ded 
Metallfäfers, eine Urt Schröter (Pysergus), eine 
Urt Stußfäfer (oblongus) und Melyris (erythro- 
zafter),; Sphaeridium (ruficolle in Deutichland 
su Haufe), und. des Uastijers , und zwar aus der 
lintergattung des Todtengräbers (virginicus), drey 
Arten des Fallkaͤfers (fanguinicollis bey Erlans 
gen zu. Haufe, fibiricus, und aus der Untergats 
tung Erotylus fternicdrnis), zwey Arten ded. 
Blattkaͤſers (punktatiflira aus Guinea, und vir- 
inica aus der: Untergattung Altica), und ded 
uͤſſelkaͤfers aus der Untergattung mit furzens 
Ruͤſſel (femilunaris und conicus,  beyde in 
Deutfihland zu Haufe), fieben Arten des Boks 
kaͤfers (Tau, aud PVirginien, teftacea von ©, | 
Luciey*laticornis, eben daher aus der Unters 
gattung Prionus, varius aus ber Untergattung 
mia, truncatus aus der Untergattung Steno 
eorus, tomentofus und obfcurus aué der Uns 
tergattung Callidium, beyde aus Morbdamerica), 
eine Art Springläfer (teftacens), Lauf kaͤfer 
chryfomelinus aus Pirginien), und Blumen⸗ 
fafer (erythrogaſter). Außer diefem Verdienſte, 
manche neue Art bekannt gemacht zu haben, hat 
Here Froͤlich auch bey fchon bekannten Arter 
Berichtigungen und Zuſaͤtze zu ihrer Beſchreibung 
und Synonimie geliefert. Auuszuͤge aus den Brie⸗ 
fen des verftorbenen Doctor Bonig an Herm 
Profeffor Regius und andere Freunde; fie ben 
en. 


- & 
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fen faft allein oftindifche Gewaͤchſe. Der Sinn 


von Cochinchina fey zwar beißender und fife, J 


alé der Zeylaniſche; babe aber einen Nachge⸗ 
fhmad von Caffia, und finde Daher (auch rad 
den Zeugniß ded Herm Hofrath Rudolph) we 
nigen Beyfall. Columbowurzel ift eine beiraͤcht⸗ 
fide Handelöwgare der Kaffern aus dem Innem 
des Landes, und kommt durch die Portugtefen 
and Molambique nad) Indien, Here Profeffor 
Retzius theilt Bemerfungen über einige Mine 
ralien mit, die er zu Kopenhagen gefeben; fm» 
ragdgruͤnen Feldfpat aus Grönland, als eine re 
gelmäßige, fünf Zolle hohe, an den Eden ab: 
geftumpfte Edfdule; Wafferbley in vierzehnſeiti⸗ 
en Tafeln, und was man ingwifthen auch in 
Deritichfand Kennen gelernt. bat, einen graubrau- 
fren Schillerfpat and Norwegen. Den Belchluß 
Machen des fel. Paftor Meinecke zufällige Ge- 
Danfen und: Erläuterungen über bie. lithetogifdhen 
and mineralogifchen Auffäge der zwanzig erfien 
Side des Naturforfhers: Sehr richtig gegen 
die Vermuthung,, daß die Nauten auf den sith: 
abbriden Fafern abgefchuppten Fifdfleifches find; 
gegen den Gebrauch des Porphyrs, der doch cine 
angleihe Harte habe, zu Meibfteinen; g 
die Walchiſche Meynung vom ufprung 
l 


egen 
Sandes; gegen die Abſtammung aller Gloſſe⸗ 


deb 
petern von NHaizähnen; gegen Herrn Pafter 


Riper, der alle fogenannte Kiesbaͤlle nicht für 
Kies gelten laffen wollte; gegen den Gebrand 
mancher unbeftinmter Namen in ber Berfreine 
sungéfunbde. . 





| 


| 
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m Verlag bey Vandenhoek und Muprecht: 
Predigten von Georg Hermann Richers, 
Superintendent zu Gifhorn, nach feinem Tode 
erausgegeben von Dr. Johann Sriedrich 
Schleufner, der Theologie ordentl: Profeffor zu 
zoͤttingen. 1793. 186 Seiten in Octav. Sehr 
ortheilhaft zeichnen fich diefe Predigten durch edle 
Simplicität, Nichtigkeit der Gedanken, Deutlichkeit 
nd lichtvolle Ordnung , Prdcifion und zweckmaͤßige, 
ft fcharffinnige, Anwendung der heiligen Schrift 
uf die wichtigften Wahrheiten des täglichen Lebens, 
ior vielen andern aus. Durch diefe Eigenfchaften 
ewogen, nahm der Herausgeber fehr gerne, auf 
Betlangen und aus Freundfchaft für den fel. Richers 
der fi) durch feine gelehrten Arbeiten, fonderlich 
mirc) feine Ausgabe ded Nuatori und des Jeſaias 


vn 


| 
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son Lowth, wie aud) durch gwen Sammmlinga | 
von Predigten, von weldyen diefe ald der drity 

Band angefehen werden fonnen, immer febr we 

theilhaft auögezeichnet hatte), die Muͤhwaltung af | 
fic), für diefen Nachlaß einen Verleger zu befotges 

und wenigftend die Revifion der Bogen zu übe 
nehmen, da ihm die Wahl der Predigten felbft nid 
frey gelaffen war. Die in dieſem Band enthaltene 

Vorträge find ihrem Inhalt nach folgende: 1) Kim 

Betrachtung über das Lehereiche und Trofs 

volle in den Worten des fterbenden Jefai ' 
eure wirft du. mie mic im Paradiefe fern | 
2) Das Ureheil Befu über menfchenfreundlidy 

Thaten, über Matth. 25, 31 - 46. 3) Daß man, 

obne der Welt eben verdammilich zu fcbeinen, 

Doch einem traurigen Schickſal in der Zwigs | 
Feit entgegen geben koͤnne. 4) Ueber den 
Werth eincs fanfren Characters, nach. 1 Peiri 3, 4. 
5) Gort als eine fichere Suflucht der From⸗ 
men, welche Schwachheit dea Börpers drict. 
6) Liebe zu Jeſu ift die vortrefflidfte Quedi' 
guter Thaten. 7) Der Chrift darf nur eine 
folchen Froͤhlichkeit Raum geben, welche nich 
unzeitig und unbefonnen ift. 8) Beruhigung⸗ 
gründe für befümmerte Mienfchen, aus de | 
erbarmungsreichen Befinnung Jeſu. 9) Bary | 
als eine. ganz nothmendige Eigenſchaft cine 

Bott gefälligen Gebetes. 10) Die erfor | 
derliche Befcheffenbeir unfers AndenFens as 
den Tod Befu. 11) Ks ift gar niche gleid» 

iltig, ob wir uns zum Chriftenthum be 
ennen oder nicht, über Apoftel Gefchidte 10, 

30-48. 12) Warnung vor unbarmberziga 
Urtheilen über den ſutlichen Character up 
ferer Brüder. 





. Edinbungf, 
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Bey Hill: Medical Commentaries for the 
‘ear 1791. By Andrew Duncan. Decad. 2. 
ol. 6. 1792. 464 Seiten in Octav.. a 
Die Einrichtung diefer Commentarien: ift bez 
arnt. Un eigenthämlichen medicinifchen Bemer= 
ungen Fomnicn in dem gegenwärtigen Bande vor’: 
) Befchreibung der Mineralwaffer auf der portu= 
tefifchen Inſel St. Miguel, von Dr. Wilhelm 
Bouerlay, Arzt auf Madeira. Man finder auf der 
ernannten Infel heiffe Quellen, deren Waffer Eochend 
ws der Erde kommt. Sie enthalten Schwefel und 
Kifen. 2) Defcriptio variolarum epidemicarum 
nno 1786 Helfignorae graflantium, per Chrift. 
fac. Theoph. de Meza M. D. cum Artdrea Dun- 
an per epiftolas communicata. Sin diefem Aufs 
te bat Nec. Feine neuen Bemerkungen gefunden. 
) Nachricht von den guten Wirkungen der Foche 
alagefäuerten Schwererde in einer befondern Art 
er Scropheln von Dr. Jakob ElarE auf der Infel 
Sominifa. Die Drüfengefchwulft hatte dem Ges: 
rauche ded Quedfilbers, bis zum Speichelfluß ges 
eben, ‚fowohl als dem Holzoefokte widerftanden, 

b wurde durch eine gefättigte Auflöfung der koch⸗ 
alzgefäuerten Schwererde (anfänglich zu 15 Tropfen 
nit SBaffer und Zucker, und nachher doppelt fo 
tar, bdreymal ded Tages gegeben) in Seit vom. 
ver Monaten: gänzlich gehoben. Der eine Kranke 
atte vier Sabre, der andere fechd Sabre an der 
Briifengefchwulft gelitten, als die Kır angefangen 
burde. 4) Geſchichte einer Wafferfucht, welche 
wrd) den Gebrauch des Aufguſſes des Tabacks⸗ 
rauted geheilt wurde, von Dr. Thomas Barnet, 


Arzt zu Harrogate. 5) Gefchidte einer -venerifchen . 


Rrantheit, welche durch eine fehr einfache Queckſil⸗ 
“ T 2 bers 
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berzubereitung gebeilt worden iſt, von Dr. Chomss 
Collingwood, Arzt zu Sunderland. Das Mit 
war das Pulvis hydrargyri faccharatus, oder m 
Theil Queckfilber mit gwen Theilen Zucker abge 
tieben. 10 Gran diefed Pulvers wurden .2md 
täglich genommen. Damit wurde 6 Woden larg 


fortgefabren. 6) Bemerkungen über den Gebrang : 


der Ulmenrinde in vielen hartnddigen Krankheiten, 
von Dr. Thomas Collingwood, Arzt zu Sunder: 
land, Sn verfchiedenen Daurkrankherten that diel 
Binde dem Verf. vortreffliche Dienfte (Ree. hat dab 
Dekokt der Ulmenrinde, fo wie Lyſons daffelhe 
empfiehlt, oft in flechtenartigen Krankheiten vers 


fchrieben, und lange mit dem Gebrauche fortfahren | 
laſſen, aber niemals die mindefte Wirkung davon — 


gefehen). Der Berf. erhebt diefes Dekokt aud bey 
. dem Durchfalle der Kinder und der Woͤchnerinnen in 
den erften Tagen nad) der MiederFunft. '7) Nach⸗ 
richt von der Abzapfung einer umgeröhnlihen 
Menge Wafler aus der Blafe vermirtelfi ded Ca⸗ 
theteré, von Dr. Johann Wilfon, Arzt zu Spals 
Ding. Es giengen durch den Catheter 16 Pfund und 
2 Unzen eines mit Blut vermifchten Urins aus der 
Blaie ab. 8) Sonderbarer Fall eines Naturſpiels 
(lufus naturae), von Hrn. Dr. Anor auf det 
Snfel Tortola. Die Belchreibung einer Mißge⸗ 
burt, 9) Gefchichte werfchiedener Kalle von Glieders 
abloͤſung, von Hrn. Wilhelm Rait, MWundarzt jı 
Dundee. 10) Beichreibung einer Zerreißung ir 
integument. abdominal. durd einen Fall, woran 
bas Omentum brandigt wurde,. und der Kranlt 
dennoch das Leben behielt, von Hrn. Alcgande 
Bellie, der Arzneywifjenichaft Befliffenen zu Edie 
burgh. Ein fehr merkwürdiger Fall. 11) Ge 
ſchichte eines Leiſtenbruchs, - welcher glücklich dur 
die Operation geheilt wurbe, nachdem die Zufäk 
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fchon -fehr bedenklich. geworden waren; von Hru. 
Wilhelm Robertfon, Wundarzt zu Kelſo. 12): 
Geſchichte einer Umkehrung der. Gebärmutter, von 
A. Hamilton, Profeffor zu Edinburgh. 13) Ges 
ſchichte einer hartnddfigen Leibedverftopfung, welche. 
durch den Gebrauch des Queckfilbers gluͤcklich ges 
beilt wurde, von Hrn. Wilhelm Perry , Wundarzt 
bey dem dritten Regiment zu Fuße. Die Kur ges 
ſchah durch wiederholte Gaben von laufendem Queck⸗ 
filber.: 34) Gefchichte einer hartnädigen Knieges - 
ſchwulſt, welche geheilt wurde, von Dr: Wiacfars 
qubar zu Montenegobay auf der Inſel Jamaika. 
Unter den mediciniſchen Neuigkeiten finden wir 
dießmal: 1) Nachrichten von dem ſchnellen Fort⸗ 
gange des Baues des neuen Univerſitaͤtsgebaͤudes 
zu Edinburgh. 2) Mittel zu Verhuͤtung anſtecken⸗ 
der Krankheiten. 3) Eine ſonderbare Nachricht die 
Waſſerſcheu betreffend. Im Jahr 1790 wurde eis 
Megerjunge auf der Inſel Jamaifa von einem tollen 
_, Hunde in die Hand gebiffen. Der Wundarzt era 

weiterte bald nachher die Wunde und füllte diefelbe: 
_. mit ftarfer Quedfilberfalbe, unter welche etwas 

Terpentin gemifcht war. Innerlich befam der 

Junge China mit Wein in ftarken Dofen. Bey 
diefer Kurart blieb er von der Wafferfcheu vers 
fhont. 4) Dr. Withering zu Birmingham bat 
bon der Angufturarinde bey ſchwachem Magen und — 
Eingeweiden, und bey Durchfällen, welche weder 
durd) China noch durch Opium geftillt werden konn⸗ 
ten, gute Wirkung gefehen, und bad Extract ded 
Hyoſcyamus in rheumatifchen Zufällen nuͤtzlich bes 
funden. 5) Zwey, von einem Hunde abgegangene, 
Bandmürmer lebten in fochendem Waſſer fowohl, 
als in ftarfem Brandtewein, und Fonnten nur durch 
eine Auflöfung von Gublimat getoͤdtet werben. 
6) Das Pechdl aus der Inſel Barbadocs fchien 
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en Hautfrantheiten und ben verborgenen Krebs, 
nerlich genommen, gute Dienfle zu thun. 7) Dr. 
Brandreth zu Liverpool. hat bey dem Faulficber 
gute Wirkungen von dem Wafchen der Kranfen mit 
altem Waſſer und Eſſig aefeben; fo wie aud | 
von dem Gebrauche groper Dofen von Opium in 
der Manle. Zwey Sfrupel Opium wurden auf 
einmal dem Kranken eingegeben, unt vier Stunden | 
nachher ein Sfrupel, wodurch der Kranfe beynabe 
plöglich Hergeftellt wurde. Dr. Brandreth fagt: 
»Die ftärkfte Doſis, welche ich jemals gegeben habe, 
„war 400 Zropfen einer gut bereiteten Tinctura 
„rhebaica. Die Kur glich einen: Wunder, fo 





„ſchnell war viefelbe geſchehen. Aus der ſtaͤrkſt⸗ 
„moͤglichſten Wuth wurde mein Kranker in wenigen 
„Stunden ruhig und vernuͤnftig.“ 7) Cin Mann 
{itt an anhaltenden , fürchterlich heftigen Kopfichmers 
. Er fragte die berühmteften Herzte zu Xondon 
Rath, that alles was. fie riechen, aber ohne 
Erfolg, Er ließ fic) trepaniren und Äberftand die 
Dperation gluͤcklich, behielt aber den Kopfſchmerz fo 
heftig als vorher. Endlich rieth ihn jemand , drey 
Monate lang täglid 6 Quartiere Brunnenwaffer zu 
trinken. Nach einigen Wochen warden die Kopfs 
fihmerzen gelindert, und in der vorgefchriebenen Zeit 
war bie Krankheit ganz geheilt. Auch fam diefelbe 
nicht wieder. Jn dem Anhange finden wir eine 
Furge Lebensbefdreibung unfers verftorbenen Hm. 
Dofraths Murray, deffen große Berdienfte un 
die Botanik und Materia medica auch hier ans 
erfannt werden. ©. 427 wird unfer verftorbener 
err geheimer Suftijrath Michaelis mit feinem 
hue, dem Berf. der Schrift de angina poly- 
pofa, verwechfelt. , 


Berlin. | 
| 


| 


N 
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Hier iff nun oon Martini's allgemeiner Ges 
hichte der Natur (ſ. Goͤtt. gel. Anz. 1794, 
5. 1656.) auch der eilfte Band, ©. 365 — 799, 
nit 74 Kupferplatten erfchienen, welcher bis Chi- 
onion — Coquillo geht. Die Gattungen Eaflıe, 
zaſſytha, Gaftilleje, Gafuarine, Catesbaͤe, Caz 
inga, Gedrobaum, Gelafter, Gelofie, Celfie (die 
uf ber Kupferplatte durch einen Druckfehler Cee 
ofte Heißt), Eentelle, Centuntel, Cephaelis, Chae 
scarpus, Chamille, Chamira, Chamitis, Chenos 
ea, Cherleria, Chimarrhis, Chironte, Chlora, 
Shloranthus , Chomelie,. Chondrille, Chuncoa, 
Sonquiraga, Cicca, Cienfuegofia, Cipura, Ciſt⸗ 
héchen, Citrone, Claucena, Claytonie, Cleome, 
Sfeyere, Clibadium, Eliffortie, Clitorisblume, Clus 
te, Glutie, Coldenie, Colletie, Collinfonie, Cos 
nmnde, Gombrétum, Gometes, Commeline, 
Sommerfonie, Comocladia, : Comptonie, Cos 
nami,. Conceveiba, Conobea, Gonohoria, Coos 
fie, Coprosma, find darinn mit ihren bisher bes 
fannten Arten befchrieben , und meift wenigftens cine 
don diefen, bey reichhaltigern Gattungen wohl auch 
mehrere Arten abgebildet. Auch für die Kenntniß 
der Schaalenthiere und die Werfteinerungen ihres 
Gehäufes enthält diefer Band mehrere, fowohl alle 
gemeine (3. B. unter. den Aufichriften Condylien, 
Conchyliologie, Cochliten, Conchiten) als befondere 
Belehrungen liber die Gattungen u. Arten, welche unter 
den Namen Caffis, Caftanie, Caſuarisei, Cauris, Cedos. . 
nulli, Geramifch, Ceriten, Chageineonchylien, Chas 
Iuppen, Chama, Chamiten, chinefifh, Chiragra, 
Ghiton, Eirkelfcheibe, Citronenmuſchel, Coceinel« 
fehnede, Cocosnug, Commerzmufchel, Compas: 
mufchel, Contreadmiral, den Liebbabern 

nd. 
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find. Bon Mineralien find. vornämlich Chalcedon, 

Shrofolith und Chrnfopras abgehandelt; aus an: 
Dern Söchern der Naturgefchichte Hat diejer Buds 
fiabe wenigere Artikel getroffen. 


Prag und Wien. 


Staatöwirtbichaftliche Betrachtungen über da) 
erechte Verhaͤltniß bey Zertheilung der Gemein 
eitö= Güter, von Sriddrid) Karl Gaward 

Doctor der Weltweisheit. 146 Seiten in Oetar. 
1793. Der Verfaffer, welder zu Wirsburg Pris 
Katunterricht im den Sfonomifehen Wiſſenſchaften 
ertheilt, zuͤrnet auf eine rift, worinn aber - 
Die Vertheilung der Gemeingdter mehr nach den 
sbmifchen Gefegen, als nad) den Grundfigen der 
wahren Politik geurtheile ſeyn ſoll, und bey dies 
fer Gelegenheit. har er viel. Wahres über den Ure 
terfchied bender Erfenntnißquellen, aber gewiß in 
Feiner angenehmen Schreibart, beygebracht. ©. 1o5 
find Beriuche mit dem Del aus den Früchten vb 
Hartriegelé, Cornus fang., beſchrieben worden, ' 
nach welchen diefe ein reines Del geben; welches 

den fechften Theil ihres Gewichts beträgt. Ein | 
Arkanum kann doc) diele ganz nigbare Bemerfung | 
wohl nicht heißen, da fie ſchon zu Wlartbioli | 
Zeiten befannt geweſen iff, und diefe Nutzung 
aud) neulich in den Schriften der dkonomiſchen 
Gefellichafe zu Florenz entpfohlen worden. Gleich⸗ 
wohl verdient, die weitere Bekanntmachung Danl, 
zumal. in einem Lande, wo diefe Grande häufig 

wild waͤchſt. 7 
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. Ä Nehenburg. 
a vie & le Martyre de Louis XVI. Roi de 
: Franoe! & de Navarré immolé le 21. Janv. 
793. avec Yn examen du decret regicide, par 
ir. de Limon. 1793. 78 Seiten in Quart. Eine 
arze parhetifche Darftellung der Hauptumftande 
ed Lebens dieſes unglüdlichen Monarchen, die 
war feine neuen, bisher unbekannten Nachrichten 
nthdlt,. aber die befannten fehi gut unter einen 
Befichtépunct bringt. Es wird dem Rec. erlaubt 
mn, bloß einzelne Stellen zu bemerken und auszu⸗ 
eben, dent es ift wohl verzeihlich, wenn man: fo 
chnell ald möglich über eine Reihe von Begebens 
Riten hinwegeilt, die den unglüdlichiten Kampf 
ines wahren Edelmuths und einer himmlifchen 
Dergzendgitte mit der robeften Undanfbarfeit und den 
erühlioefien eribenfepaften. rafenber: Menfchen ,. im 
einzigen 
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einzigen Benfpiel feiner Art zeigt. S. ı6 erklärt 
fich der Verf. fehr ſtark, aber auch fehr wahr gegen 
Maurepad. Malheureufement le Cardinal de 


Bernis etoit A Rome & des circonftances impe- - 


rieufes exigeantä l’inftant un nouveau Miniftre, 
le Comte de Maurepas, qui l’avoit été autrefois 
à lage de 20 ans, & dont la. mediocrité s’etoit 
méme ufée dans un: long repos, fe placa au 
remier Miniftere, & fe trouva ainfi avoir em- 
arafle l’Etat des deux enfances de fa vie, de 
fon sdolefcence & de fa vetufté. Maurepas habe 
auch den jungen unerfahrenen Monarchen in den 
- ungerechten americaniihen Krieg hineingezogen. 
©. 24. Ueber Neder: Durch die geheimnißvolſeſte 
Intrigue ift endlich ein Mann Finangminifter geworden, 
der feinen unerträglichen Stolz u. grämgenlofen Ehrgeiz 
mit hoher Scheinheiligfeit deckte, und ein erſtau⸗ 
nenswurdiges Talent befaß, feine unglaubliche Uns 
vwiffenheit im Finanzfach, die fick nachher zeiate, 
und feine völlige Unfähigkeit zam Miniſter vor dem. 
Publicum zu verbergen. Bey Hof fplelte er ven 
Hinancier, und bey Financiers hen Gelehrten, md 
bey Gelehrten ven Hofmann, und wenn er als 
Staatömann handeln follte, fo moralifirte. er. 
Man hörte zu, was er fagte, und vergaß darüber, 
zu beurtheilen, wad er that. - Den König regierte 
er durch feinen Credit bey dem Publicum, und das 
Publicum durch die Idee von feinem großen Credit 
bey dem König. Er. wußte, Daß Ludwig XVI. 
von neuen Steuern gar nichts hören wollte, und 
Tannte den Geſchmack des Zeitalterö, nur jest nod 
fortzugenießen,, wenn auch bie Nachwelt darüber zu 
Grunde gehe. Diefe beyden Schwaͤchen mifs 
brauchte er mit einem erftannenden. Gicceffe. . .. 
Er verficherte Feine Steuern aufzulegen , aber grab 
dabey einen Abgrund, den, wenn er fo. fortgrub, 
zu j die 





— —— 





die ergiebigften Steuern nicht: hätten füllen Fönnen ; 
und vermehrte dabey doch’ in allet Stille die Ab⸗ 
gaben.” Nicht ohne Grund fagt der Verf. auch in 
der Folge, daß eigentlich. Hr. Neder ed gewefen fey, 
der den König entthront habe. Ob voiffentlich oder 
nicht, möge Gott und fein Gewiffen richten. 
©. 26. lautet dads wohlverdiente Urtheil vom Prinz 
eipalminifter de Brienne folgendermaßen. Un 
Miniftre debile, indique par des Miniftres, qui 
furent fes prémiéres victimes, fut appellé a 
reparer de fi grands maux, il les accrut & 
mit le comble. Il préluda a la deftruétion de 
la Monarchie par le projet’. indigefte & dese 
aftrenx de la Cour pleniere. Dépourvu de tous 
ptincipes de l’adminiftration, il étoit décidé & 
non confeillé par les intriguans. --Il concevoit. 
confufement, vouloit avec violence, executolt 
avec foiblefle, ufoit la force publique fans la. 
faire mouvoir. Il promit. les Etats generaux en 
croyant les refufer, & loi.méme enfin donna 
le fignal dela detreffe d’Etat & de fa nullité 
perfonelle en: invitant toute la France, a lui. 
envoyer des idees fur le gouvernement & a leg 
faire imprimer; ce fignal. funefte devint celui 
de la revolution. Ans den. Nachrichten S. 34 
erhellt, daß fich der Pring von Lambefcq gleich nach 
der Eroberung der Baftille erboten, die Königin zu 
retten; . fie erklärte aber da. fchen mit eben dem 
Hervoidmus, dein fie, vier fehredliche Jahre lang, 
‚nie. verlor; Mon devoir eft de mourir aux pied 
du Roi. Die Gefchichte vom 5. und 6. Det. 
‘nod in feinem Buch fo richtig erzählt, als 
S. 37 in den wenigen Worten ausgedrückt wir, 
‘Deux partis conduifirent une armée des fcele- 
rats au chateau de Verfailles; l’un vouloit im 
moler le Roi, l'autre vouloit l’enchainer. 


g 
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Celni- ci epinit en dormant leg crimes de 
‘ eelyi- 14, non pour les prevenir, mais put 
en profiter. Wie fehr Hr. Neder Schuld geweien, 
daß der König am Abend des 5, Dect. Berfaities 
nicht verließ — zu einer Zeit, da er gewiß nod 
Hätte hinweg kommen fünnen — erhellt zum Theil 


felbft aud feinen eigenen Geftänbniffen. Ueber den. 


Herzog von Orleans erklärt fic) endlich der Verf 
S. 52 ganz frenmithig. Ce ſelbſt war ebedem in 
feinen Dieniten gewelen, und iſt der einzige von 
allen, der feine Entlaffung gefordert bat. Lange 
ſprach aber doch der Verf, noch immer für ihn, um 
fuchte ihn theilé zu vertheidinen. theild zu entichul: 
digen; feit daß aber Hr. Egalite für den Tod ded 
nigs geftimmt bat, wird billig jede Stinme 
faut gegen ibn, und der Berf, nimmt nun mit 
Meche alled gegen ihn zuſammen, von.den befann: 
ten Inſtructionen an, deren Berf, der Abbe Sieyes 
war, bid auf die legte Greuelfcene beym Koveds 
urtheil über den König. Wenn die hiftorifdya 
Nachrichten, die ©, 44 vom: so, Mug. gege 
ben werden, ganz richtig find, fo war frevlid 
der Math, den Möderer dem König gab, fich zum 
Nationalconvent zu flüchten, recht berabfcheunngd 
würdig und treulos, 0 | | 


Heidelberg, 


Materialien gu einem kuͤnftigen Gefegbuche für 
bie Churpfälzifchen Lande und zum Nachfchlagen 
bey Fünftigen Vorleſungen Aber das Churpfälziiche 
Privatrecht, das ift: Churpfälsifche Verordnungen 
nach der Chronologie gefammelt von Dr. Sranz 

nfon, Öffentl. Lehrer der Rechte zus Heidelberg. 

fter Theil von 1196 bis 1743. Vey Johan 
Piefen. 1792, 408 Seiten in Quart, 


Die 
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. Die meiften einigermaßen betraͤchtlichen deut⸗ 
feben Zerritprien haben, wie Billig, ihre Geſetz⸗ 
fammlungen, wenn ¢6 gleich gewoͤhnlich mur Pris 
Patarbeiten find, Der Churpfaly fehlte es bis jetzt 
noch gänzlich daran, Manche Unbequemlichkeiten 
mußten Daraus für fie erwachſen, unter. denen die 
Verfpätung eines etwanigen : zukünftigen Gelegs 
buchs wohl nicht fo body herausgubeben ift, als «8 
Hr. 3. dem Titel nach zu glauben fcheint,  Entwes 
der er hat nicht daran. gedacht, Daß die Blume, 
die er in feinem Baterlande. ziehen will, nach 
Schloſſers gutem Geifte von vielen bdfen Dames 


nen angehaucht ift, oder er.perfteht. unter dem Ges .' 


feBbuche, welches er erwartet, nichts weiter .alé ein 
revidirtes Landrecht vom alten Schrote und: Korne, 
Die. Sammlung bleibt aber in manger. andern 
Ruͤckſicht verdienftlih, In einzelnen Abdruͤcken 
finden tid) die Landesverordnungen hoͤchſtens nur in 
Archiven und Regiſtraturen in einiger Vollſtaͤndig⸗ 
keit beyſammen ; und Doch giebt ed fo viele Men⸗ 
ſchen, die zum Beſten des Landes mit ihnen bes 
Fannt feyn follen und muͤſſen, und entweder gar 
feinen. Zutritt zu -jenen Niederlagen haben, over 
fic) doch wenigitend dieſes Zutrittö wegen der damit - 
verbundenen Unbequemlichfeiten nicht binkdnglich bes 
dienen, Was dem auswärtigen Gelehrten und den 
Wiffenfhaften im Allgemeinen dabey abgeht, iſt 
weht dad Geringfte, Wenigſtens fällt ihr Werluft 
nicht fo fehr in die Sinne, als der, welchen der 
Churpfälzifche Unterthan leidet, Allen Dielen bat 
der Verf. durch feine Sammlung geholfen, und alle 
hat er fic) dadurch verpflichtet, Bepdes würde 
aber noch mebr geſcheben ſeyn, wenn er fich einer 
größern Planmäßigkeit, Genauigkeit und Bolan: 
digkeit hefleifiget hatte, Es find dieſes drey Cigens 
ſchaften, die bey bergieiden Sammlungen venig 
3 tl 
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“Hey ſchaͤtzbar find, und ant denen ſich um ſo wen⸗ 
ger etwas erlaſſen laͤßt, je mehr durch einige muſter 
bafte Werke diefer Art, 3.3. durch das Kien 

ſchmidtſche, fchon Hinlänglich fir gute Beyſpiele 
geſorgt if. Einige Berordnungen find gang. abge: 
druckt, von andern nur einzelne Stellen; auch if 
wohl nur der Inhalt fummarifch angegeben. Geh 

"oft erfährt man nur, daß eine Verordnung übe 
‘einen gewiffen Gegenftand da ift, nicht aber was 
fie enthält. Man fiebt nicht, welcher Norm de | 
Verf. bey diefer Verfchiedenheit gefolgt ift. Aud 
erfährt man nicht, ob er Originale vor fich gehalt 
"bat, und ob man alfo wegen der Aurhentieität me . 
'beforgt feyn kann. Ueber alle diefe Puncte hätte er 
fic) billig in der Vorrede erklären füllen. Daß er. 
fehr tumultuarifh zu Werke gegangen feyn mag, 
erhellt aus dem fo beträchtlichen Machtrage. Der 
Landrechte geichieht. nicht einmal in der Reihe Er 
'wähnung, da fie doch bald mehr bald weniger al 
‘Die vor ihnen erfchienenen einzelnen Berordnungen jt 
‘enthalten pflegen. Der Polizeys und Eheorbnung, 
‘bie unter dem Churfürften Friedrich III. erfchienen, 
iſt nur dem Namen nad gedacht; der erſtern untet 
‘Dem. Fahre 1574, der legtern unter 1559. . Beyer 
erfchienen aber, faut der Abdruͤcke, die Mec. eink 
vor fic) hatte, im Fabre 1562. Kar die. Bequem⸗ 
lichkeit: im Nachfchlagen mußte auch: mebe geſorgt 
werden. Da viele Verordnungen Durch mehrere Bes 
gen fortlaufen, fo mußte die Jahrszahl auf Feder 
‚Seite wiederholt, auch fonft zur leichtern Weberficht 
des Inhalts durch Marginalien gu Halfe gekommen 
‘werden. Durch gute Indices laͤßt ſich hierin now 
nachhelfen. Diele werfpricht auch der Werf. dem 
zweyten und legten Theile, welcher in diefer Dfler: 
meſſe erfcheinen foll, anzuhängen. Die Bahn if 

Wwenigſtens durch diefed Werk zu einer ‘solipfnvige 
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Sammlung oder wenigfiend Werzeichnung der Chur⸗ 
pfälzifchen Gefeße-gebrochen. Un. Nachtragern und 
Ausfüllern wird es nicht fehlen. Damit wacht denn 
alfo auch die Hoffnung zu einem. Generalrepertorium 
über alle deutichen cfg und Berordnungen, zu 
einer Gefchichte der vaterländilchen Legislation, se 
einem mehr als Heumannifden Werke über die. 
deutſche Geſetzgebung und zu einem reichhaltigen. 
Ertrage von Grundfägen und practifchen Bemers 
fungen zur Benugung aller. dexer, welche auf neue. 
Gefegbücher fpeculiren, oder auch nur eine “einzelne. 
neue Verordnung zu dieſem ‘oder jenem Swede. 
geben follen. | a | 


Erlangen. U 
Beobachtungen über den Rinden⸗ oder Borken⸗ 
kenkaͤfer, und die daher entſtehende Baumtrockniß 
oder Abſtand der Fichtenwaͤlder, von Hr. I Ad. vor: 
acs, mit einer Vorrede über das Verdienſt, 948° 


ſich Wildmeifter (bard gehörige Sorgfalt und vers; 


ninftige Nugung der Holzungen) um ihr Vaterland 
machen Finnen, herausgegeben von WM. J. G W. 
Böhler ; bey Palm. 1793. 108 Seiten in Octän, 
Gewiß verdiente diefe Schrift, die fich eben fo ihe: 
durch Befheidenheit und gefundes Raifonnement, - 
alé durch gluͤckliche, unbefangene,, forgfdltige, eigene - 
Beobachtung empfiehlt , bffentliche Bekanntmachung. . 
Zuerft zeigt Hr. v. H. fehr grandlid), daß weder 
Orfane, noch Schwefeltheilhen in dem. Boden, 
nod trodene, falte oder naffe Witterung, noch. 
übdermäßiged Wbhauen oder. Ubreiffen der Aeſte, 
noch Moos: und Streurechen, nod) Biehiweiden in - 
ben Waldungen, noch Harzſcharren, noch Aus⸗ 
tien ber balbungen, abel an Riefem Uebel 
aben; in vielen ganz jaftlofen uud deöwegen abs 
geftorbenen Bäumen fant es Feine Spur rie He 
0; 
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fentdfer? ohne Ruͤckſicht auf Clima, Lage, Ge 
reich oder forfimäßige Behandlung fand fich ı7ı 
aud) in den Unfpachiichen (wie, ſ. ©. A. ı78: 


ti ften fami die Monate März, 
en natch Feine Schwirm- en 


werden. Wie das Feine Gnfect, ohne von dem 

ihm entgegenfließenden Safte zu erfticten, aber | 
den Baum Meifter- werden koͤnne, zeigt Hr. v. H. 
fehr deutlich, aber zugleich auch, warım die 
Tanne, deren Harz weit flülliger ift, weniger 
angegriffen werde; Fichten, die ſchon zum Saas 
nientragen bereit,’ allo gewiß gefund waren, fas 
er von dem Käfer ergriffen; er wähle vielmehr 
die gefündeften Stämme am Tiebften, ganz alte 
und ganz junge nicht fo fehr, als folche vom 
mittlerem Weer. 1 








Soͤttingiſche I 
ins eigen 
gelehrten Suchen | 


er koͤnigi. Geſellſchaft der Wiſſenſchaft 
| 67. Sthd. | 


Den 27. April 1793. | 











: alle. \ 

Wie baben auf einmal drey Werke über die 
Geſchichte der Arzneykunſt erhalten, eine 
jeſchichte, die für die Gefchichte des Menſchenver⸗ 
andes überhaupt fo wichtig, und auch für einen 
tichtarze fo unterrichtend und unterhaltend ift. 
ine zuverläffige Beurtheilung diefer Schriften, die 
icht unangezeigt bleiben dürfen, muß von emem 
Nehrten Arzt erwartet werden. Bis dahin laͤßt 
ch bier nur eine litterärifche Anzeige geben. : 


Verfuch einer pragmatifchen Gefchichte der 
rzneikunde von Kurt Sprengel. Erfter Theil, 
[alle bey Gebauer. 1792. gr. 8. 480 Seiten. 

Das Werk wird in drey Bänden befichen. Die 
Sertheilung der ganzen Gefchichte ift in eilf Abe 
huitten gefaßt: I. Usfpring ber Atzueytunde 
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. II. Aegyptiſche Medicin. III. Griechiſche Mediin 
bid anf Hippocrates; IV. Von diefen bis auf dk 
methodifde Schule. V. Bon der methodifce 
Schule Hid auf den Verfall der Wiſſcenſchaft. 
VI. Bon dem Verfall bis auf die arabifche Mevicn. 
VII Bon den arabiihen Schulen bis auf die Bie 
Derherftellung der apriecbifcoen Medicin. VII. Px 
racelfué und Helmonts Reformation. IX. Höhen 
Vervollfommnung der Wiſſenſchaft ourd) die italik 
niſchen Schulen. Harveys große Entdeckungen. 
X. Von Harvey bis auf Haller. XI. Bon Haller bis 
aufunfre Zeiten. Ein Theilder Epochen der Heilkunde 
hängt mit dem Fortgange der mienfchlichen Geifteé 
cultur zuſammen; andere werden durch einzelne 
große Männer veranlaßt; obgleich auch diefe nicht 
gewefen ſeyn würden, wenn fie nicht in eben dem 
Reitpuncte gelebt hätten, wo fic vorgearbeiteten ro⸗ 
hen Stoff Enden, den fie bearbeiten Eonnten. Der 
Verf. giebt voraus nähere Beftimmungen der Ges 
fchichte, des Stoffes, der Arten, der Behandlung, 
aus denen erhellt, daß er über den Vortrag mid 
weniger ald über den inhalt nachgedacht hat. Die 
erjten vier vorhin angeführten Abfchnitte füllen den 
eriten Band. Mlfo: Vom Urfprunge der Mes 
dicins was hiebey Wahrfcheinlichkeit und alte 
Sage, oder Fabel, an die Hand giebt. (Bor allem 
müßte erft beftimmt werden, welchen Begriff man 
mit dem Wort Medicin verbindet, wenn man ton 
ihrer LErfindung ſpricht; denn die Sache hat oar 
viele Stufen: ob mit der Kenntniß einiger rohen 
Mittel, ob bey mehrern, ob bey angejtellten Er: 
fabrungen und gemachten Beobachtungen, bey Gr: 


-forfohung der Urfachen der Kraufheiten, und. der | 


Wirkung der Mittel — oder wenn fonft die Medicin 
erfunden war? Voͤllig wird man in den eritem 
Sillen einſtimmen: der Medicin Urforung ift in 

jedem 
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em Lande zu fuchen. Dann läßt fic) and) bes 
umen: in welchem Sinn Aegypten dad Vater⸗ 
d der Mediein ſchicklich genannt werden koͤnne.) 
m der aͤgyptiſchen Wiedicin vor dens 
smenitichus. Man muß zweifeln, daß bier 
n gelehrten Verf. feine Mühe belohnet fey; denn 
; Zuverlällige und zur Heilfunde eigentlich Ges 
ige läßt fidy in wenig Zeilen bringen. Die von 
blonsky geborgten Etymologien und Deutungen 
nen zu nichts Wiſſenſchaftlichem führen, und der 
tf. batte Feine kritiſch bearbeitete Gefchichte 
ayptens vor ſich. Daß Ofiris und Iſis Mens 
en gewefen fenen, daß wirklich ein Hermes gez 
fen fen, möchte fchwerlich biftorifch ermeislich 
t. Plutarch, Horapollo, Diovor, Herodot find 
ne Gewährmänner von gleichen Gewichte. Der 
tf. bringt die MuthmaFung bey: an der Mondes⸗ 
‘ehrung Fünnten Bemerkungen des Cinfluffes des 
ondes auf die Krankheiten Untheil gehabt Haben 
36. Bon der Dide S. sof. Wom Einbalfa- 
ren wird ofne weitere Erläuterung gefprochen. 
sfchichte der aͤlteſten ariechiichen Medicin. 


e befannte Fabellehre. Worzüglich bearbeiter ift. - 


‘Stelle vom Aefculap. Ausübung der Kunft in 
mpeln: bey welcher, Reifen, Zerftreuung und 
änderung, Lage der Tenipel, Opfer und Zubes 
tungen, welche Erwartung erweckten, myſtiſche 
sbrduche, fo vieles wirfen mußten. Tempel zu 
8 und zu Cnidus. Nun fängt die Heillunft an 
h einer wiffenfchafrlichen Geftalt zu ndbern, und 
: Geichichte derfelben fänat an fruchtbar zu wer⸗ 
n. Mit den erfien Theorien der Philofophen bils’ 
n fich auch Theorien der Aerzte, aber mit gleichem 
hler, wie jene: fie gehen vom Allgemeinen aus, 
e man bas Einzelne Fennt; die Frage von Erzeus- 
ing ded Menfchen gebet aus der unreifen Lehre 

2 von 
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von den Elementen hervor. Nur Erft dadurch, deß 
man wahrnimmt, das angenommene Princip pa 
auf mebreres nicht in der Anwendung, wird man 
auf Abänderung der Hypothefen gelciret; und dabey 
eräch man zumeilen, oft zufällig , auf einzelne gut 
Bahrnehmungen. Bey der genauen Berbindumg 
der Phnfiologie mit den philefophifchen Syſtemen ik -, 
medicinifche Gefchichte mit philofopbifcher Geſchiche 
aufs genauefte verbunden: und fo geht alio tr - 
Verf. , mit gelehrtem Scharffinn ,. und mit Belefee 
heit in alten und neuern Schriftftellern der phifoles 
phifchen Geichichte, diefen ganzen Zeitraum durd, 
und zeichnet fich hierdurch unter feinen Vorgaͤn 
vortbeilhaft aus; vielleicht wird ihm eher zur Laft 
geleget werden, daß er aus der philoſophiſchen Ges 
ſchichte zu viel hineingetragen hat; Allein gelehrte 
Lefer werden ed ihm Dank wiffen, da fie auf eine 
Verbindung der philofophifchen Sage hingeleitet 
werden, die in der allgemeinen Behandlung der 
ghilofophifchen Gefchichte nicht Hauprfache maht. 
Die Schule des Pythagoras hat mittelbar und un 
mittelbar der Phyfiologie, Didtetif, Pfochologie 
und Anthropologie überhaupt , viele Lehren und Er⸗ 
fabrungen gegeben; auch die Lehre von den unfinns 
lichen Principien, den Zahlen, die der erfte Weber 
gang zur Sprache für abftracte Begriffe waren. | 
Waren wir nur gefichert, wie viel dem Pythagoras ' 
felbft fich beylegen läßt! Die pracrifche Medicin 
blieb noch ganz auf der Stufe des gemeinen Abers- 
glaubens ſtehen. Alcmaon als erfter vergleichender 
Anatom. CEmpedocles, der die Lehre von dem vier 
Elementen zuerft deutlich vortrug; feine aroppony 
auf die Sehorgane laffen fih als erfte Spur deb 
Scepticiömus betrachten ©. 182. —  Anaragoras 
HNombomerien ald Grundkoͤrper: von ihm kenm 
man (don einen pathologiſchen Sag von m 
¢ 
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Galle ©. 290, Democrit, Urheber der Corpuſcu⸗ 
Jarphilofophie. Seine Zergliederung von Thieren. 
Das herarfitifhe Syſtem, das alles vom Feuerftoff 
ableitet. Berbindung der Gymnaſtik mit der Mes 
biein. Meichlicher und genauer ift der nun ©. 212, 
folgende Abſchnitt von dee bippocrariichen Arz⸗ 
neyEunde: wie fid) vom Berfaffer der Wpologie des 
Dippocrates erwarten ließ. Lehrreich ift ind Kurze 
ufammengezogen, wad Sippecrated in jederts 

heile der Wiffenfchaft geleiftet oder nicht geleiftet 
bat; fein großes Berdienft für fein Seitalter, daß 
er bie MWiffenfchaft von unniger Speculation auf 
vernünftige Prifung, Beobachtung und Erfahrung 
leitete, und gefunden Menfchenverftaund an bie 
Stelle der Empirie und des Aberglauben’ fetes 
Seine unſterblichen Berdienfte für alle Zeitalter 
in der Seniiotif, Pathologie und Diiterif. Heil⸗ 
funde war nun was fie fenn fol, Erfahrungs⸗ 
wiffenfchaft. Aber die Nachfolger blieben nicht auf 
dem guten Wege, und Febrten wieter zu philofos 
phifchen Speculationen zuruͤck. Gleich die erfte fo 
genannte bippocratifche Schule begieng den Feh⸗ 
ler, der durch alle Zeitalter durch die Heilkunde 
verborben hat, fo oft man das herrichende philoſo⸗ 
philche Syſtem darinn aufnahm: mim verwebte die 
Theoreme der gleichzeitigen Philofophen mit dew 
‚Hippecratifchen Grundſaͤtzen, und fo entftand die 
erfte Dogmatifche Schule. Mit Scharflinn vers 
breitet der Verf. ein Licht Aber diefe Schule durch 
die Gefchichte der gleichzeitigen Philofophie. Aus 
den Echriften Plato’s felbft hat er die Kehren und 
Meynungen autgezogen, welche fich auf Phyſik und 
Phvyftologie beziehen, und diefe, verglichen mit den 
Bruchſtuͤcken aus den Aerzten diefer Zeit, und mit 
den unechten hippocratifchen Schriften, die aus 
Diefer Periode mahrfepeinlicher Weife beri 
3 . 
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(f. G. 289.), geben trefflihe Erlänterungen übe 
ihre Hvpothefen. Pythagoriſche Lehrſaͤtze, welche 
inſonderheit vom Diocleds aufgenommen worden. 
WW niger wich Praxagoras vom H. ab. Cine neune 
Ge'talt gab der Willenfchaft die Stoifche Schule 
Erfte Bearbeitung der Unatonie and Natwge - 
ſchichte: von Uleranderd Zeiten an; 3uerft dard 
Ariitoreles: feine Verdienfte um Die vergleichende 
Anatomie und Zoologie. Sein phuftiches Softem, 
fo weit es fic) auf die Medicin bezieht, vortrefflid 
aus einander gefeßt; ed warf die Corpufcular= Phi: 
Iofophie über den Haufen. Theophraſt; feine Phy: 
fiologie; jeine Erweiterungen der Naturgefchichte, 
befonders der Pflanzenlehre, Wie dir Anatomie 
weiter bearbeitet ward: ©. 363 f. Die Alegans 
drinifche Schule. Beförderung der Gelehrſam⸗ 
Feit durch die Ptolemder; aber frübzeitiges Verders 
ben durch Hang zum MWunderbaren, zu Parados 
xien, zur Sophifterey und zur Charlatanerie. Sw 
Deffen lebten jeßt die erften großen Sergliederet, 
Herophilus und Eraſiſtratus: ihre Entdeckungen. 
Aber gleich Tnüpfte man fie an die herrſchenden 
Zheorien an, felbft in der Kurmeihode. Spuren 
don medicinifcher Polizey zu Athen S.395. Wud 
erfte Spuren vou Abfonderung der Miffenfchaft in 
einzelne Fächer. Die empitifche Schule, die, 
wie der Verf. mit Scharffinn ausführt, durch 
Scepticismus und das epicurifche Gyftem veranlapt 
ward, Wie ed immer gegangen ift; als die 
Dogmatifer aufs Weitefie gegangen waren, warf 
fich eine Gegenfecte auf, die in Das andere Extrem 
gieng. Dod) die erften Emyirifer waren keine uns 
vernünftigen Aerzte, fie gogen die unmittelbare Erz 
fahrung tiberall der Erfenntniß a priori vor, md 
brauchten den Epilogiemus und Analogismus dazu. 
Dieß Hauptſtuͤck verdient in mebrern Räcjihter 
uf: 
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Aufmerkſamkeit. Herophilus das Haupt: diefer 

.* Modeſtudium des Zeitalterd. bes Attalus 

Az Pergamns, von den Giften und Gegengifs 

"Fer, ‚mit Einfchaltung einiger Nachrichten, ausge⸗ 

-gogen aus den Gedichten Nicanderd.. YWledicinis 

—— zu Rom, Syftem des Charletans, 
e 


f 
Aſelep , dad nad) den Sägen der epicuriſchen 
Schulkigelegt. iſt. Aus diefer Schule gieng die 








- methodij@e ‚Schule hervor, unter Themiſon, von 
weicher der zweyte Band den Anfang machen wird. 
Gelehrte Aerzte, und nicht weniger andre Gelehrte, | 
denen gründliche und gelehrte Kenntniß der Ges 
ſchichte der menſchlichen Kenntniſſe wie billig ein 
Hauptſtudium iſt, werden der Fortſetzung mit Ver⸗ 
langen entgegen ſehen. Seit den aͤltern Schrift⸗ 
ftellern über die Gefchichte der AUrzucykunde war ine 
Einzelnen fo vieles vorgearbeitet; und der gelebrte 
Verfaffer vereiniget eine Bekanntſchaft mit diefes 
zugleich mit Belefenheit in den Alten, mie Einftche 
und wiffenfchaftlicher Kenntniß. Noch muͤſſen wir 
gedenten, daß noch am erften Bande dasjenige ane 
gehängt ijt, was und von der finefifchen, japaniſchen 
und indifchen Mediein bekannt iſt. Damm vie: feys 
thifche und celtifche Medicin, alles richtig, ſo viel: 
wir einfehen, beurtheilt. 


| Nuͤrnberg. 

Inftitutiones hiftoriae medicinae. Auctore 
Jo. Chr. Gottlieb Ackermann, Med. D. et Prof. 
Altorf. Bey Bauerntann. 1792. 8. 404 Seiten - 
mit Inder. Hauptabfchnitte find: I. Weltefte Heils 
kunſt, 1) der ungewiffe und 2) der gewiffe Zeit: 
raum. II. Alte Heilfunft, in vier Zeiträumen: 
Hippocrates, bie Hippocratifer und Dogmatifer; 
die Empirifche, die methodiſche Schule. III. Die 
fodtere Heilkunft, in ſech⸗ Zeiträumen; Galeauss 
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r mach ibm. Bid auf bie Araber; die Araber; Ye 
Schule zu Salerno; die Arabiften; die Wicderhen 
flellung der Galenifchen und ‚pipposrauifien Heit 
Zunft in Europa. Bon ginem rate, der zugleih ' 
Humanift ift,. wird man. leicht erwarten, * 

oer: 





auf die Quellen ſelbſi zurüdgegangen tft; er 
aus diefen dad 3wedmdfige ausgezogen, Zu 
aledann dasjenige, was andre gefagt Haber, 
glichen; aber ohne andre. zu widerlegen; mbrigens 
aber fich der Kürze befliffen, welche ein academi: 
{ches Handbuch erfordert, ba6-im Die Zeiten fo wei 
herunter geht: Doch mit Ausichluß Der: newelten 
Geſchichte der “Heilkunde; für weiche alſo, ibres 
Umfangs and. ihrer Wichtigkeit wegen, eim eignet 
academifcher Curſus beftimmt zu feve (deint. 
Schriftfteller,, die von ihm gebraucht find. Die 
Altefte Gefchichte mit philologiſcher Gelehrſamleit 
ausgeführt. Die Mfedicin mit der Philofophic 
vereiniger, begreift dadjenige, wad die eritere 
durch: die erften Kortfchritte der letztern gereomen 
hat; freylid) nur überhaupt. angedeuter, weil em 
Lehrbuch eine weitere Erläuterung im muͤndlichen 
Vortrag vorausſetzt; bier muß alfo gezeigt werbes, 
welchen Einfluß jene pbilofophifchen Tchriäge anf 
irgend einen Theil der fpecularinifchen oder practs 
ſchen Heilfunft gehabt haben; denn fonfe würden | 
jene Säße ohne Abficde. beugebrache fern. Ded | 
werden S. 55 gute Säge im. Allgemeinen ange | 
hängt. Bon des Empeborles und des Mnaragerad 
Lehrfäßen wird behauptet, ohne fleifige Sectionen 
ver.Leichen hätten fie nicht darauf gerathen fdnnen. 
Die Ufclepiadd, als bloße Practifer und Empiriker. | 
Die gumnaftiihde Medicin, Eft nun, von der 
Arzneykunde vor Hippocrates. Anatomie fen fchon 
vor ihm fehr bearbeitet worden; auch Chirurgie. 
Hippocrates. Seine echten Schriften, und fe 
e 
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kebrfaͤtze daher, Lehren der Hippocratifchen Sebules 
Güte des Plato, welde son Aerzten aufgenommeal 
- worden; auch von Uriftpteles, Diocles. Prarages 
208. Herophilus. Eraſiſtratusz ehrwärdige Nas 
"men! Go weit die Medicina rationalis, und num 
die erhpirica:  gepaw nach Galens : Narhricdten, 
Much ihre Seoten. Epicurd Syflem, in die Helle 
Funde aufgenommen: Aſclepiades. Uebergang sim 
merhodifehen Schule: Themiſon: deffer Lehre Cele 
ſus vorträgt,, aber nicht mit wiffenfHaftlicher Gee 
nanigteit, wie aus Bergleichung mit Galen erhellt; 
Gecte der Pneumatiker. Nun erft, Arzneykunſt dev 
Romer; und dann, Zuſtand derfelben vor Galen, 
Mit diefem fängt, wie oben fchon angeführt worden 
der fpätere Zeitraum; oder, wie der Verf; es nennt 
medicina recentior,' an. Galens Syſtem. . Die 
Dogmatifer nach Galen. Krankheiten, welche fetts 
dem guerft oder genauer find: bheſchrieben worden 
S. 231 f. Die Ennpirifer feit Galen's von denen 
der Verf. ald Herandgeber vow Berenus: Sammes 
nicus am beften fprechen Fonnte, Geſetze wid Eins 
richtung für die Aerzte und Arzneykunſt unter: d 
Kaiſern. Heilkunde ımter ‘den Araberns 
Hauptſtuͤck ift in diefem Handbuch reichlicher ala 
@ndermdrté, infonderheit Durch den Gebrauch deg 
Abulfaradich oder Bar= Mebräus im forifihen Chros 
gifon, ‚Krankheiten, welche die Araber vorzuͤglich 
gekannt und befchrieben haben S. 354; ihre Phare 
maceutik ©. 312 f. Berühmte Aerzte. Moͤnchs⸗ 
arzneykunſt im weltlichen Europa. Schule zu 
Salerno, mit welcher der Verfaffer: fchon vorhin 
vertraut war. Aufnahrne der Arabiſchen Medis 
cin, mit Hintanſetzung der griechifchen Lehrfchrife 
ten. Man nahm alfo lieber and überfetsten Schrife 
ten der Araber dasjenige, was diefe vorhin aug 
dem Abel verfiandenen Galen gefchöpft batten. 
| ES Wieder 
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iederherſtellung ber alten griedhi Fumi 
mee beranlaffenden oo Bei ⸗ 


Köonigsberg. 
Wenn die Sprengelſche pragmatiſche Geſchichte 
der Arzneykunde auf vieljaͤhriges Lefer der Originab⸗ 
fchriftfteller und eigner Auszeichnung und Zufans 
snentragen des Merhwirdigen gegruͤndet iſt: fo ik 
alé in einer ganz andern Abficht gefchrieben zu be: 
trachten: Skizze einer pragmatifchen Literär- 
fchichte der Medicin von Dr. 7. D. Metzger, 
F Leibarzt und Prof. Med. zu Königsberg; 
bey Fr. Nisofovius, 1792. gr. Octav. 430Seiten 
und Regifter. - Erft, ift es ein academiſches Leſe⸗ 
buch, und aus Borlefungen über unfers Hm. Loft. 
Blumenbachd Introd. in hift. med. litt. entſtan⸗ 
den; die Einrichtung von biefem , und dad Kitterds 
rifche ift Daraus entlehnt, oder zum Grunde gelegt, 
aus den angeführten und andern neuern Schriftfel: 
lern find Materialien gefanımelt, um ben Zuhdrern 
fo viel Thatfachen aus jeder Periode vorlegen zu 
nnen, alé gir Erlangung eines binlänglichen Des 
griffé von dem Zuftande der Wiflenfchaft kin 
jeder Periode nöthig war. Herrn Henslers 
Sdeal einer zweckmaͤßigen Behandlung der mes 
Dicinifchen Literatur hatte er dabey vor fid. 
Man fieht, daß bey einem ganz verfchlebnen swede 
diefe Gefchichte der Wiſſenſchaft ein fehr nuͤtzliches 
und brauchbares Buch geworden if. Es ijt dabey 
auf den Gebrauch der Notizen für irgend emer 
nüßlichen medicinifchen Swek, und für practifche 
Kenntniffe gefehen. Endlich Hat es für den Cathe⸗ 
dervortrag noch den Vorzug, daß es die Gefchichte 
Der Medicin bis auf die neueften Zeiten herunter in 
fich begreift. Es ift Feine Wiffenfchaft deren hilie: 
n 


riſches 
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rifches Studium fo anlodend, fo fehr in eine Menge 
andre Kenntniffe eingeflochten ift, und zum Srus 
Diunt von taufend andern Dingen binreißt, als 
die Medicin; fo daß ed für einen Layen ſchwer 
zu begreifen bleibt, wie nicht jeder Arzt ein großer 
Gelehrter ift, Ä RE 


Braunfchmeig. 


Syſtematiſche Anleitung zur Kenntniß der Quels 
len und der Litteratur des Braunfchweig- Wolfens 
büttelfchen Staatd- und Privatredts, von Sul 
Georg Paul du Roi. — Gn der Schulbuchhandl. 
1792. XXII und 317 Seiten in Octav. . 

Der Werf. hatte, als er noch Profeffor ia 
Helmftäor war, den Vorſatz, einen ſoſtematiſchen 
Grundrif Aber das geſammte Braunſchweig⸗ Mols 
fenbütrelfche Privatrecht, nach Art der von Gels 
chowfchen Anfangdgriinde,  auszuarbeiten, und 
darüber Borlefungen zu halten. Die Schuld. der 
bisherigen Verzögerung fällt auf die Schwierigkei⸗ 
ten, die mit einer folchen Arbeit, wenn fie einigers 
mafien vollftändig und genau feyn foll, verbunden 
find. Schen diefe Bedächtlichkeit, noch mehr aber 
die jeßige Lage des Berf., ver jest als Hofges 
sichtsaffeffor zu Braunſchweig angeftellt ift, laſſen 
etwa fehr Gutes erwarten, welches durch des Hrn. 
von Liebhabers Einleitung in dad fürftl. Brauns 
fchweig = Lüneburgifche Landrecht Feineöweges übers 
flüffig gemacht ſeyn möchte. In diefer Erwartung 
muß man noch mehr durch den rubricirten Abriß 
der Quellen und Lirteratur beftärkft werden , der dem 
verfprochenen und gu feiner Zeit zu liefernden Werk 
indeffen als Einteitung vorausgehen fol. Er zeich⸗ 
net fich fowohl durch eine gute Anordnung als auch 
turd) Genauigkeit und Bollftindigkcit aus; ger 

winnt 
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winnt auch an Brauchbarkeit fehr durch die beng: 
fügten tritifchen Unmerfungen über den Werth m ' 
inhalt der angeführten Schriften. Won Praun, 
“Engelbrecht, Wiofer, Mascop und von Ses 
chow bleiben weit zuräd. Er zerfällt von felbft in 
zwen Theile. Suerft von den Quellen des Bram: 
ſchweig⸗ Molfenbärtelfhen Staats⸗ und Privat: 
rechts. Hier war ed nicht die Abſicht des Verf, 
ein nach) den verfchiedenen Mechtözweigen claffifiir: 
sed Verzeichniß aller Landesverorbnnungen und de 
faft unüberfehbaren Menge von eingelnen Fleinen 
Verordnungen und Audfchreiben zu liefern. Die 
Wolteredifchen und Fredersporffifchen Werke leiften 
hierin (chon alfed. Er hielt es mit Meche für zweck⸗ 
mäßiger , nur die Dauptquellen jeder Art anzugeben, 
und daher bey jeder Materie nur die wichtigften 
Gefese, die einen Gegenftand weitlduftis umfaflen, 
und qud) fir den auswaͤrtigen Nechtögelehrten Ins 
tereffe haben, auszuheben, und fie mir kurzen hiſto⸗ 
sifchen und litterärifchen Bemerkungen zu begleiten. 
Sehr willkommen find die muͤhevollen Verzeichniſſe 
der Braunſchweig⸗ Molfenbüttelfchen Erbverträge 
und Landtagsabſchiede. Die leßtern find bier forg 
faltiger, al& biöher gefchehen iff, von den Luͤnebur 
gifchen und Ealenbersifchen abgefondert. Ben bu | 
den Derzeichniffen find dem Verf. vorzäglich die 
gefchriebenen Wismannfchen Annalen und andere: 
handſchriftliche authentifche Nachrichten, wie aud | 
die Beyhuͤlfe des Hrn. Cammerraths Ribbentrop, | 
zu ftatten gefommen. Einige fie betreffende Zufäge 
und Berichtigungen find aus der Borrede nada | 
tragen. Ym zweyten Theile oon der Litteratur | 
bes Braunfchweig = Wolfenbhtrelfchen Rechts. Die | 
Rubrifen Tann Rec. nicht abichreiben; er bemerkt 
nur alé etwas fehr Verdienſtliches, daß der Verf 
aud) folche Schriften, welche nur Hin und wieder 
m) 
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and beyläufig einzelne Bemerkungen über daB ers 
wähnte Recht ‚enthalten, nicht unbemerkt gelaffen 
bat. Es hieße unddankbar gegen dieſe Liberalitde 
fenn, wenn man fic) mit dem Tärglichen Ertrage 
einer Madlefe gegen den Berf. brüften wollte. 


Amſterdam. a 
_ Bey Fo. Wart: Zaaken van Staaten Oorlog: 
betreffende de Vereen. Neederlanden; zeiert 


het begin v. d. Jaar 1780 D. I — XXI. 
1780 — 1792. ' 


| Was hier der Vitel fo fehr erwarten läßt, eine 
Sortiegung des befannten Werks von L. von 
Aigema, findet man nicht. Der Herausgeber 
ſchraͤnkt fich einzig auf die fieben Provinzen ein, mit 
Hinweglaffung alled deſſen, was andere Staaten 
betrifft, eö ftehe dann in engfter Verbindung mit 
der Gefchichte der Republik; er liefert Feine supra 
menhdngende Erzählung der Begebenheiten feit dem 
erwaͤhnten Jahre, fondern eine Sammlung von 
„ Mefolutionen, Memoiren, Requeften und ähnlichen 
Staatöichriften, die feit 1780 erfchienen. Im 
eigentlichften Berftande gehört dieß Werk alfo. gu 
den hiftorifchen Quellen, und gwar zu jenen, deren 
Benugung und überall am ficherften, und gewöhns 
lid aud) am Teichteften zur Wahrheit binführt. 
Yuf die Negenten in dem Freyftaate, welchen allen 
Der Zugang zu den Landes= und Stadtarchiven doch 
nicht immer offen ſteht, iff befondere Ruͤckſicht ges 
nommen, und für diefe mußte dad Werk fchon 
Dadurch einen hohen Werth befommen, daß fo viele 
Der mitgetheilten Actenſtuͤcke aus Geſetzen, Wes 
ete et und deren — ie 
an ijten voller en für unfere fiatifti 
Mechner fehlt es nicht ganz. 
| Cin 
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Gin detaillirted Verzeichniß des Inhalts mine 
hier, wäre auch nur von einigen Bainden die Rete, 
fo unndthig, ald unmdglich ſeyn; aber ausdruͤcklich 
muß es bemerkt werden, daß die erft neuerlich von 
und angezeigten Berichte Aber den, Zuftand der Flee 
und der Armee, fo wie der Finanzen der Republi, 
nicht etwa im Auszuge, fondern vollftändig mıtge 
theilt worden find; den erfien diefer Berichte finde 
man im 7ten und Sten Bande, und den gwevter, | 
ammt den darauf genommenen Reſolutionen, eats 

It der 12te, r3te, 14te und zıfle Band. Und 
fiher mag man e6 der Aufnahme diefer Berichte 
sufchreiben, daß die Sammlung nur bis gus 
Movember 1784 reicht. | 


Siena, | 
Won des Hrn. Prof. Soldani Teftaceogn- 
phia und Zoophytographia (f. Gött. gel. Tg. 
1790. ©. 894.) ift erft 1791 ded erften Band 
swenter Theil, 200 Seiten, worinn dle Platter 
nun bis 142 geben, ausgegeben worden. Hier 
find die übrigen einichaaligen Schaalenthiere der 
etrufkifchen Küfte befchrieben und abgebildet. Zuerit 
mehrere Bepfipiele von Zahn: Wurm⸗ und andern 
Roͤhrenſchnecken; dann von Schiffsfutteln und Am: 
mondhörnern (unter welchen auch viele Links⸗ 
ſchnecken vorkommen), Biſchoffsſtaͤben und Orthe- 
ceratiten; daß alle Urbilder der Orthoceratiten an⸗ 
fangs nur aus einem Gelenke beſtehen, haͤlt Hr. S. 
nod) nicht für ausgemacht. Kugelichte, mit bloßen 
Augen kaum wahrzunehmende Schaalen, die mes 
der, wie Bianchi glaubte, Meerigeln zugehoͤrten, 
noch nach Breyn Eyer von Schaalenthieren ſeyen, 
ſondern vielmehr Schaalengehaͤuſe eigener Art, die 
freylich in ihrer Bildung und Geſtalt von allen bie: 
Her befannten größeren fehr weit abweichen. Oe 

0g 
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logiſche Bemerkungen uͤber das Gebiet von Chiuſi 
und das Thal Arno; Granit hat aud Hr. ©. in 
den UApenninen nicht gefunden, aber and) in ihren 
SGandfteinflbzen. Feine Spur von Meergeichöpfen ;. 
wohl aber in den Thälern, welche die Berge vost 

Chiuſi einfchließen , cine Menge ganz Feiner Sch 

fengehdufe und Haizähne; bey Syeraleita, Ba 
ombrofa, ©. Margerita a Tofine,. auch ant 
Ventrina zwifchen Partina und Serravalle in Sands’ 
fchiefer Broden von Steinfohlen, auch bey Fiefoll 
(gegen den ungenannten Berfaffer der Schrift del 
anthracite, |. Goͤtt. gel. Anz. 1793. ©. 368.) 
ganz dünne Schichten davon im Macigno, auf einer 
eigenen Platte mit dem ganzen Steinbruche vorges 
ftellt,; die Apenninen feyen ftcherfich nicht Durch’ 
Feuer empor gehoben; die Gewalt, welche diefes 
bewirkte, hätte (2) auch die darzwifchen gelegenen 
Thaler heben müffen; davon finde man aber gar 
Feine Anzeige; in den Thälern von Ghinfi habe ee 
zwar bisher Feine Trümmern von Meergefchöpfen‘ 
gefunden, fie finnten aber doch im Innern derfels 
igen verborgen feyn, oder die Schaalengehäufe zer⸗ 
malmt und ihre Geftalt zernichtet ; auch in Elba 
habe er keine Schnalengehäufe angetroffen , fleinere 
Könnten inzwifchen feinem Nachſorſchen leicht ents 
gangen feyn, wie ed ihm auch bey dem Thurm 
von Fajole anfangs begegnet fen, bis er in der. 
Cicerchina Lenticularien fand. Hr. ©. ninımt vier 
Arten Bodenfa aus dem Waffer an: 1) aus reinem 
Slupwaffer; 2) aus Gumpfwaffer; 3) aus Flußs 
und Seewafler; 4) aus Seewaſſer (lacuftris).'. 
Bey Ferra nuova im Arnothafe unter dem Sande 
ziemlich große Srummern von Pflanzenthicren and 
ihren Gehäufen, und, fo wie im ganzen Thale, 
eine ungeheure Menge gegrabener Clephantentnos 
chen von allen Größen und Altern; Hr. ©. ft nef 
vs 


= 


, | | 
630 Bit, Any, 67. Et., den 27. Apr: 1793, 


Überzeugt,; daß die Elephanten hier ehemals yi 
Haufe waren. Die Kohlenflöge mit dem Arno 

parallel, bed) zumeilen aud an Bacher, die fid 

m diefen ergieBen, 3.8. zwilchen Sala und Cafas 

bello; doch find die Kohlen aus dem Gebiet von 

Ehinft, felbit eit großer ‘Theil derer aus dern Arnos | 
thale, in. denen man zuweilen Sapfen von Nadels 
bduirtten finder, mehr mit Erdharz durchdrungeues 
Holz; als wahre Steinfohlen: Bey dem Schloffe 
Fronzola und dem Kloſter Coltibudno eifenfchäffige 
Eckſaͤulen (Bafalt?) von 3 - 6 Seitenfldden. Cis 
großer Theil des Cifend, woran dad Arnothal fü 
reich iſt, komme von den ftehenden Waffen, in 
welchen beftäntig thierifche und Gewaͤchstheile durch 
@ährung zerſetzt werden; dieß zeige auich die btenn⸗ 
bare Luft, welche anffteigt, wenn mar den 
Schlamm auf dem Boren umrühre. Cine Breccie 
aus dem Gebiet von Chiufi mit vielen verfieinten 
Heinen Schaalenthieren in vier⸗ bis fiebenfeirigen 
Edfäulen; in einigen find die Schaalenthiere talts 
artig, in andern fiefelartig; Kalkſteine voll von. 
Linſenſchnecken; ganz ſchwarzer Holzſtein aus dem 
Fiumicello bey Prato vetere. 


Leipzig. 

: Dafelbft iſt von den Sammlungen zur Pbofil 

und Naturgeſchichte nod) 1792 des vierten Bans | 
bes fechfted Stuͤck, ©. 625 — 775, erichienen, 
worinn Jutton’s Theorie der Erde (f. Gore. 
Anz. 1789. ©. 133.) und Korgna’s Abhandlung 
vom mineralifchen Laugenfalge (f. Gort. Anz. 1787. 
S. 415.) in einem deutfchen Auszuge abgedradt 
fmt. Mit diefem Bande find diefe Sammlun⸗ 
gen geſchloſſen. | 
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Goͤttingen. 


.. 


Einladungs- 
blätter zu Vorlefungen tiber die Politik 


- während des Sommers 1793, von Georg Sarte- 


wiss, Secr. d. Bibl. 13 Bogen in Oct. . 
Das Interefle und die Wichtigkeit diefer Wiſſen⸗ 


Achaft, welches durch die Zeirummflände bewirkt wird, . 
. up. jeden Verſuch nicht: umverdienſtlich laffen, 
"wahre Ideen Über diefe Gegenftände zu verbreiten, 
gad Aufwallen und Aufbraufen zu verhüten, als 


weiches allein durch genaue Kennmiß diefer Gegens 


Stände mag bewirkt werden. Es muß jedem wohl⸗ 
‚gefinnten Staatöbürger. daran liegen, die. verichies 
~ denen politifchen Dogmen zu Fennen, ‚fie zu {autern, 


nnd. Wahres vom Falfchen fcheiden zu Ternen. 
Beydes, die Wichtigkeit dieſer Wiftenfchaft die ihr 


| natürlich ijt, und Die, weche ihr bie Zeitumſtaͤnde 


geben, 
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eben, machen bie Unterſuchungen der Fragen: 
Mas von allgemeinen Syſtemen in der Politik zu 
halten fey? und: Wie die Politif behandelt werden 
mäfle? „zu wichtigen Borwhrfen der Unterfuchung. 
Der Berf. har diefe Fragen zum Vorwurf dieſer 
Blatter gemacht. Er fucht zu ermeifen, daß die 
Politik eine Erfahrungswiffenfchaft fey, Daß fie von 
der Erfghrung ausgehen miffe, und daß aus Fol: 
gerungen aus den allgemeinen Säten ded Natur: 
und allgemeinen Staatéreddré ſich fein Vortheil für 
diefe Wiffenfehafe erwarten: lafle, da alled in der 
politifch wirklichen Welt nach Zeit, Lage, Clima 
u. ſ. w. fic) modificire. Die Politik fuche nicht ein 
Ideal einer vollfonmenen Staatsverfaffimg und 
Verwaltung aufzuftellen, das der menfchliche Geift 
empfangen Fünne, das aber practifch ohne Raker 
bleibe; es frage die Politif vielmehr bey der Ges 
fchichte nad, bey welchen Berfaffimgen ,~ bey weis 
den Einrichtungen, befanden fic) bie Staaten am 
beften. Eben dedidegen fey Natur and allgemei 
ned Staatsrecht ganz von der Politif ju trennen, 
und dem bengefügten Plan zufolge werde er in 
feinen Borlefungen mit Grumdverfaflung der Staa: 
ten anfangen, und im andern Theil die Sraarés 
verwaltung oder Regierung vortragen. Der Berf. 
gedenft in einem halben Jahre dad Ganze vor: 
gutragen, und hat dazu die Stunde von 9 — 10 


beftimmt. 


London. 

Ben Jordan: Memoirs of the life of the 
late Charies Lee, Second in Command in the 
fervice of the united States of America during 
the ‚Revolution. 1792. 439 Seiten in Octav. 
General Lee ift unter den Beriheidigern der ameris 


canifchen Srepheit befannt genug, aber feine Mes 
moiren 
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moiren und fein bier’ publicirter handſchriftlicher 
Nachlaß verbreiten im Ganzen Fein neues Licht über 
die Gefchichte des letzten nordamericanifchen Kries 
ges, oder feinen bisher bekannten Character. Der 
Herausgeber ift ein gewiffer Hr. Longworthy im 
Maryland, und was er hier über feinen Helden 
mittheilt, befteht aus einer Furzen-Biographie deb 
Generals Lee, verfchiedenen Auffagen vermiſchten 
Inhalts von ebendemfelben, und einer Auswahl 
feiner Eorrefpondenz mit den angefehenften Perſonen 
in England und America, davon wir bier nur. 
Gurfe, Frantlin, Hancd, Adams ıc. nennen 
wollen. Lee zeigt: fich in diefen Schriften, wie, im 
feinem Leben, ald einen denfenden und thätigem, 
dabey aber unruhigen, herrfchfüchtigen, heftigen: 
Mann, der überall durch. feine eigene vermeynte 
Michtigkeit und feine Hike Widerfacher gegen ſich 
erregte, und wegen feiner: ungebundenen Freyheits⸗ 
grundſaͤtze den brittifchen Dienft verließ, und durch 
Schriften und Handeln der eifrigfle Vertheidiger dee 
Americaner wurde. Hier endigte fic feine Laufe, 
bahn für ihn auch nicht vortheilhaft. Nachdem ef 
ben Congreß mit manderley Planen wegen Ciné - 
richting der Armee, wegen der Eroberung vos 
Florida, die und wirklich um 1776 nicht nur unause 
fabelid), fondern auch ohne allen Bortheil far. die 
damaligen Zeitumftinde fcheint, beunruhigt, über - 
Wafhingtons .oberfte Befehlshaberftelle manderlep | 
Empfindlichkeiten geäußert hatte, ward er endlich 
1778 auf ein Jahr vom Dienfte fufpendirt, weil ex 
beym Ruͤckzuge der Engländer aus Philadelphia 
nicht. feine Schuldigkeit that, -: und ftarb endlidy. 
1782 in der .penfilvanifchen Hauptftadt, nachdem - 
er in der Zwifchenzeit in Virginier -privatifirt hatte.. 
Allerdings. war. unfer Verf. ſehr geſchaͤftig beym 
Ausbruch der Unruhen, .auch ward durch. feine 
Y 2 Duhaaͤtig⸗ 
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Thaͤtigkeit und gute Unflalten Charlestown 1776 
. gerettet, aber nachher zeigte er feine Friegerifches 
Fähigkeiten nicht weiter, und von feinem unruhigen 
Geifte und "unbiegfamen Chararter geben feine ke 
leidigende Gorrefpondenz mit Hrn. Draiton, einem 
Mitglied des Congreffed, und feine politifdy= mili: 
tarifchen Fragen den beften Beweis, worinn a 
mitten im Striege die Manfregeln des Congreffes 
amd Wafhingtons militärifhe Talente mit vieler 
Bitterkeit beurteilt. Die Uneinigleit zwiſchen Lee 
und dem americanifchen Befehlshaber ftieg nach der 
Affaire bey Monmouth und dem über den erften 
ehaltenen KriegSrecht fo weit, weil Lee nicht auf 
e feßtern mündlich umd schriftlich. anzugreifen, 
daß MWarhingten ihn gulest berausforderte, bey 
welchem Duell Lee eine leichte Wunde davon trug. 
Lee war unter den Schriftftelleen einer der erjien, 
melche die Americaner aufhesten in dent Streit mit 
England nicht nachzugeben , fondern fid) auf eigene 
Kräfte zu verlaffen, die gegen dad Mutterland un- 
Uberwindlich wären. Sein in diefer Abficht ver: 
faßtes Pamphlet fteht hier S. 136 ff. unter feinen 
binserlaffenen Schriften. Es athmet den bitterfien 
Hah gegen fein Vaterland, und ift überall mit den 
feltfamften Uebertreibungen angefüllt. Unter andern 
fügt er von den: brittifchen Truppen: They are 
wompofed of the moft debauched weavers, ap- 
ntices, the fcum of the Irifh Roman Catho- 
Jics, who defert upon every occafion, and a 
few Scotch who are not ftrong enough, to 
carry packs. Deutſche Truppen, meynt er, wire 
den nie gegen die Americaner gebrancdt werden, 
weil fte ohne Erlaubuiß des. Kaiſers nicht aus 
Deutſchland marfihiren därften,- und der Kaifer und 
ver Ehurfürft non Hannover in Seinem guten Ber: 
nehmen finden, - - . 5.: ave 
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- Hew übrigen Hier mitgetheilten Nachlaß ded 
Generals übergehen wir, weil diefe Aufläge ents 
weder durch die Zeit oder Art ihrer Entſtehung, oder 
ihren freyen, beißenben , oft hinreißenden Con Leſer 
fanden, auch weil der Verf. gemeinhin nur daring 
feinem Herzen über die brittifche Negierung oder 
feine Widerfacher in America Luft macht. Unter 
Diefen verdient aber der Plan zur Errichtung einer 
militaͤriſchen Colonie, wegen der darinn herrſchenden 
eccentrifchen Grundfäße, oder ald ein treuer Abdruck 
der Denkungsart ihres Verfaſſers, gelefeh zu were 
den. Die Colonie befteht aus. 10,000 Mann, und 
jeder Gemeine erhält 200 Morgen Landes. Dads 
ganze Zerritoriunt wird unter drey. Abtheilungen 
gebracht, für Wohnungen und Ackerfelder, für 
Viehzucht, und die heranwadfenden Kinder des 
neuen Staats. Der fünfte Theil der Einwohner, 
die Uderleute und Soldaten zugleich find, werden 
jährlic) nach der Reihe zwey Monate in den Waffen 
geübt. Keiner darf eine figende. Handthierung treis 
ben, fid) ald Echufter, Schneider, Weber 2c. nähe 
‚ren, außer wenn er zum. Soldaten zu ſchwach iſt, 
oder einen Leibesfebler hat, fonft bleiben den Wei⸗ 
bern diefe und andere Beichäftigungen uͤberlaſſen. 
Damit aber dieſe Krieger, Sager und Landbauer 
nicht in Wilde und Barbaren ausarten, fo follen 
Poefie nnd Mufif getricden werden, und beyde Nez 
benbeichäftigungen der. Cinvoohner ausmachen. Der - 
Gottesdienſt foll auch größtentheild in Abfingen der 
Hymnen zum Lobe der Gostheit und Muſik beftchen. 
Er verlangt: ferner einen allmächtigen Gott und 
Jeſum Ehriftun zu verehren, aber. ohne alle dogmas. 
tifche Einfchiebfel, wobey der englifchen Kirche, den 
Quafern und andern chriftlichen Religionsparthenen _ 
ein derber Zert.gelefen wird. . Die von der Ges 
meinde erwählten Geiftlichen. follen. ohne - alle pei 


D3 | 
? 
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38 Gelehrſamkeit, aber deſto geſchickter in der 

ſeyn. (Sein Haß gegen alle Religionsmey⸗ 
mingen geht in dem hier auch abgedruckten Teſta⸗ 
mente fo weit, daß er, um ſchlechte Geſellſchaft im 
Tode zu vermeiden, in Feiner Kirche oder Kirchhof, 
and eine Meile weit von presbyterianifden oder 
Mennoniten= Verſammlungshaͤuſern, begraben feva 
will.) Weil der Handel den Leib entmannt, den 
Geift beengt,, und männliche, wahre republifanifcye 
Wrundfäge verdirbt, foll fein Kaufmann in der Res 
publif wohnen, aber alle Jahre wird an den Gren: 
gen ded Staatéd auf beſtimmte Zeit ein großer Fahr: 
markt gehalten. 

. Seine Eorrefpondenz füllt bey weiten den groͤß⸗ 
ten Theil diefer Memciren. Berfchiedene Briefe 
find während des fiebenjährigen Krieges gefchrieben, 
während deffen Lee als Hauptmann in Nordamerica 
diente. . Bey einigen Briefen, die an ihn aus 
England während des Anfangs der americanilchen 
Unruhen gefchrieben wurden, fehlt die Unterkhrift. 
Wey weitem aber find die intereflanteften, melde 


zwifchen ihm, feinen Freunden und Befehlshabern 


während ded nordamericanifchen Krieges gewechſelt 
wurden. Sn einem Briefe des berühmten Franflind 
an Hrn. Lee räch diefer ben dem großen Pulver: 
mangel den Gebrauch der Pifen, der Bogen und 
Pfeile, ben den Truppen einzuführen, und (cst 
febe finnreich die Bortheile. der Bogen vor den Flin⸗ 
ten aué einander. Bald nachdem die Engländer 
Bofton verließen, nahmen verfchiedene Generals der 
Provinzen von Neuengland, die fich nicht gern von 
ihren Wohnungen entfernen wollten, den Abſchied, 
ließen fic aber, wie Wafhington in feinem Briefe 
patriotifch anmerft, ihren Sold vorher bis auf den 
legten Heller bezahlen. © Wie Clinton 1776 den 
Anichlag auf Charlestown: ansfühsen wollte, and 

3 Loe die 
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die ſuͤdlichen Provinzen uͤberall eine Landung bis - 
fürchteten,, führte, wie befannt, Yee dorten dad 
Commando, in’ Birginien war aber ein folder 
Mangel ‘an Gewehren, daß er, um nur die Küftens 
bewahrer zu bewaffnen, Büchfen von den Cinwohs 
nern ded innern Landes Faufen, und diefe ihnen mit - 
fünf Pf. St: bezahlen mußte. Die fogenannten 
Tories behandelte er. mit der dußerften Strenge, - 
ſelbſt mit Widerſpruch ded Congreffes und der vers . 
fchiedenen Provinzen. Er ließ die Güter der Bers 
Dächtigen in Belchlog nehmen, und Weiber und 
Kinder wegführen, wenn die Männer nicht zu ers 
bafchen waren. Miele Häufer diefer Unglidliden 
wurden auch auf feinen Befehl niedergebrannt. 3a — 
eben diefer Zeit hatte die Proving Nordcarolina nicht 
mehr als 2000. Bewaffnete, und drittebalb Tonnen 
Pulver. Lee war eben cin folcher Gleichmacher als 
die Neufranken, er (cried. ſchon 1776 an den Pris 
fidenten von Birginien, daß die -Titulaturen Excel⸗ 
lenz, Honourable 2. fich nicht für die freyen Mes 
publifaner ſchickten, und er ihn Fünftig bloß Hers 


tituliren würde, 


Ebendaſelbſt. 

Bey Murray: A treatiſe on the fevers of 
Jamaica, with ſome obſervations on the inter- 
mitting fever of America. By Robert Jackſon. 
1792. 115 Seiten in Octavs. . — 

Die, in dem vor und liegenden Werke angefuͤhr⸗ 
ten Beobachtungen, find von dem Verf. waͤhrend 
feined Aufenthalts in America und in Weftine - 
dien gemacht, worden. . Sie find wichtig und i 
tereffant. Nur muß man bedauern, daß der Bert, 
ftatt bloß zu erzählen was er gefehen hat, eine eben 
fo weislduftige als unndge Gelebrfamfeit überall 
‚anbringe, © 
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anbringt, und fic) außerordentliche Mühe gicht, 
um in den Schriften des BippoFrates eine Be: 
fihreibung der Krankheiten ga finden, welche in 
America vorkommen. Daß diefe Bemuͤhung vers 
geblich feyn werde, kann man ſchon 2 priori ver: 
muthen, weil die Krankheiten in America fich ganz 
anders modificiren, als vormals in Griechenland. 
Der Verf. vertheidigt fogar noch die Fritifchen Tage 
ded Hippofrates in den Kiebern, welche‘ ded jest 
bon den größten Nerzten einftiimmig verworfen wer⸗ 
den. Die Theorie des Verf. Aber die Fieber ijt 
ganz Stahlianiich, und ed ſcheint derfelbe die 
Schriften des großen Eullen niemals gelefen zu 
haben, ungeachtet er. fie an einigen Stellen ans 
führt. Der intereffantefte Theil des Buchs ift der 
Anhang, welder einige Gedanken über die Erhals 
tung der Gefundheit der Soltaten in warmen Sims 
melsſtrichen enthält. Dad Clima in Weftindien 
babe ſchon mancher englandifden Arnree den Unter: 
gang gebracht. Man dürfe fid) nur an den Ber=. 
luſt bey Carthagena, in der Havannah, zu Marti 
nique und Guadeloupe erinnern. Jn jenen -Gegens 
den feyen die Siranfheiten der Truppen an der 
Verungluͤckung der beiten Unternehmungen fehr oft 
‚Schuld gewefen. In Kriegszeiten würden ojt neu 
angeworbene Regimenter nach den weftindifchen 
Inſeln geſchickt. Diele flürben alle in Eurzer Zeit 
an Kranfheiten. - Theil verurfache das Clima 
diefe Sterblichkeit; theild die ausſchweifende Lez 
bensart neu angeworbener Soldaten, welche an 
die militärifhe Difeiplin noch nicht hinlaͤnglich 
gewöhnt wären: vorzüglich aber der Mißbrauch 
ftarfer. Getränfe. Alte Soldaten - litten weniger 
von allen diefen Urfachen. . | i 
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